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ARTIS APOPHTHEGMATICKE 


CONTINUATIO; 


Fortgeleite 


Dunſtquellen / 


Denck wuͤrdiger Leheſpruͤche 


und 


Erfreulicher tzofreden 
Wie ſolche + 


—— —— / bebäglich zu er⸗ 
N zu ergruͤnden und 
icklichſt * Fran 


© Taufend Exempeln 
angewieſen / 
und 
mifeiner Zugabe. 
XX. befondrer neuer Öbfchrift: 
ten gleichartiger Vorftellung/ 
vermehret 
durch 
QUIRINU M PEG EUM. 
Naͤrnberg/ 


In Verlegung Wolffgang deß Juͤng. und 
Joh. Andreæ Endtern / 1858. 


J 
ıE2 Bean 2 45 * 
Sa i6 och; mb A: 


nen Herm 


Gern Bortlied/ 


Freyherrn von — 


auf Trautmannodorff / ꝛtc. ꝛxc. 


Reinem Snädigen Ger ce, 


Zuſchrifſt. 


Hoch ⸗und Wolgeborner Frey⸗ 
her] Önddiger den. 


4 


Zr 5 wird von den Naturkuͤndi⸗ 
ns Bee acht ohne Verwunderung / 

ei. — daß faſt alie guſſe⸗ 
ya auf hohen Bergen und aus har⸗ 
ten Selfen ihren Ausbruch und 
tung gewinnen/ und von daraus die 
+ Thaler fruchtbarlich Ontechgieffen. 
_ Die Berge haben Die Deutung Hoher und 
anfenlicher Leute / die Quellen aber derd un uf 
hoͤrlichen Meisheit/ welche durch ihre kluge 
ae Ada in und Untergebenen er⸗ 
as und Meder 








lich zuzuflieflen pfleger. 
tefes ſoll (nach der Rabbinen Meinung) 
die Geheimniſſe ſeyn welche Aarons Kamen 
enthaͤlt / der zu Teutſch ſo viel heiſſt / als ein 
ein Bergmann / welcher auch Mofe Mund a ge⸗ 
nennet und von Gott erhoͤhet b worden / daß er 
Jacob das Ambt ſeines Worts und Zengnffe lehren / 
und Iſrael mit ſeinem Geſetze erleuchten ſolte. 
Dahin ziehen auch die Kirchenlehrer die 
Wort deß Hohenliedes wann dieSulamı- 
thin finger: Das ift die Stimme meines Freundes / 
(des Meſſi )Sihe / er hüpffer auf den Bergen (Er 
iſt geoffenbater Durch die Propheten /)und. 
. PTR TE ſprin⸗ 
a. 2. Mo/. 4, 16. b. Sirach.45.%. 7. c. Sirach. 45. ©. 
21. Confer Kabbi Majemonid. in More Nevochim 
Fol. 37. | 





Zuſchrifft. 
— auf den Hůgeln a / und wied verkuͤndige 
urch die Rede der Apoſtel / welche uns —* 
ches Rehe oder Hirſch / b wie folget / viel naͤ 
und gleichſam mit Fingern gezeiget. 
Eines weiſen Manns Lehre / ſagt Sirach / fleuſſt 
daher / wie eine Flut / (mir groſſen Nutzen derer 
die ihr genieſſen wollen /) und wie eine lebendige 
Quelle / dwelche unerſchoͤpff lich iſt und mit 
heilſamen Reden nach und nach ausbricht 
und fortwaller. Die Wort in eines Verſtaͤn⸗ 
digen Munde / fpricht Salomo / find wierieffe 
Waller (bald nicht zu verſtehen /) und die 
Suelle der Weisheit iſt ein voller Strom / nechft 
welchem man zu wohnen und fruchrbare 
Baume zu pflangen pfleger. x 
Wie folche Wortquellen und vieler vers 
ftändigen Reden fich kunſtrichtig abtheilen⸗ 
und in die viel fruchibringenden Auen ein⸗ 
leiten und anführen laffen/haben wit indem 
eriten Theil gegenwärtigen Werckes anzu» 
weiſen unternommen und find nachgehends 
durch allgemeine Beliebung deſſelbigen / zu 
— une dergleichen ſinnreichen — 
ven vortrefflicher hoben Leute / und alſo zu 
ortſtellung dieſes zweyten Theils veran⸗ 
fie worden; nicht zweifflend /es werde ſol⸗ 
eber mit gleichnäffigesbefälligfeit beglücks 
feliger woerden- 
| eiln nun Z. Gn. ob. felcher geringen 
Arbeit Gnaͤdiges Belieben gerragen / — 
auch 
a. HoheLied. 2/ 8-9, b- Plal. 22. verf.:. d Sırach. 
21. 6. Spruͤchw. 13. verf. 14. 


Bufchriffe 


auch dero BO unverdienter Bnädigen. 
it vielfältig gewuͤrdigt / habe ich 





— meine unvetgefi nck⸗ 
barkeit / mit dieſes Buches Zuſchrifft 
—— und > Scherf amtlich — — und 
hohe Tugenden / welche in allen 
Riter Be Ubungen/frembden Sprachen/ 
Tapferkeit, Vera 3 rien —— Namen / 
nicht ſonder vieler Beneidung / auf gar ſon⸗ 
dre und ſeltne Weiſe / verewiget / zu Ehren / 
— bi —— — Sg * Gn. 
zuverſichtlich bittend / ie dieſes ring⸗ 
ſchaͤtzige Wercklein mie angeborner Hi ‚ide 
und gewöhnlichen Be —— 
digen / Gnaͤdig geruben wolle. Der Aller 
böchfte wolle Ruer. Gn. mit verlantter Ge 
ſundheit vatterlich ſegnen / mit erwuͤnſchtem 
Wolergehen mildiglich begnaͤdigen / und zu 
dero wichtigen Verrichtungen — 
Erfolgung Brei verleihen. E. 
dem allwaltenden Obſchutz G O ES 
ereneiferig empfeblend/ und dero beharrli⸗ 
chen Enaden mich geßörfamlich Bo 
gebend / verbleiber 


Euer Gnaden als meines 
ng — | 


Na Knecht 


Quirinus Pegeus. 





Erflärung def Titel/ / 
Abſehend auf die Ausbildung der X: Zung⸗ 
quellen in der Vorrede deß I. Theils, · 


Sr diefes Brunnenbild / 
das mit reinen Reden quillt / 
und allein die Deutung fuͤhrt / 
Welche vor von X. Bronnen / 
Sleichnißweiß ſind abgeronnen / 

nach der Bildart ausgezictt. 

Schaut den Frucht z und Slumenkrang cd 
der bemerckt der Lehre Glantz / | 
nechſt dem ‚pfeigefpigren gifen(ID 
Ruder (II) Eirchel(1V) Wafferhorn V) 

. Sieb (VI) und Spiegel (V I Daufdem Vor 

und muß fich auch ferner weifen | 

Phoͤbi Leyre (VIII) Bleywaag 

¶ X) Mond / ( 
den der Sonnen Liecht bethront. 
Alles kommt hier zu Geſicht; 
Wie die Quellen abgeleitet / 
und was dardurch angedeutet / 4 
lehrt der klare Kunſtbericht. — 


aloe 
* 





"Dutch ʒehen Wunderbronnen aus 
10. Ben@efbihtenverge 
FESSSE färben den Narrtäns 


n.der noch unerledigte Streit : wel⸗ 





2 hen Felſen und Bergen entfpringe/ 
und war folcher maffen/ daß die Quel⸗ 
len vielm als aus den hoͤchſten und trocknen Felſen 
unerſchoͤpflich / mit beffändigem Guß und Fluß die 
<häler durchnaffen/die Auen begruͤnen / die Jelder ber 
fruchten/ die Fifche ernehren / die Mühlen gangbar / 
und vermittelft nahrhafften Zuſtuſſe die Ströme 
ſchiffreich machen koͤnnen. 

2. Etliche vermeinen / es werde das Waſſer durch 
der Sterne Kraͤfften und himmliſche Wirckungen 
erhaben; wie auch alles was eine Feuchtigkeit erweiſet / 
von dem Mond regieret wird / und mit deſſelben 
—— und en na as gleichmaͤſ⸗ 


ſigen 


| ſigen Aenderungen unterworffen ſeye. Solches / ſagen 


* 


fie ferners hat GOTT der HErr von Anfang der 
Welte / den Menfchen zum beſten / alfo verordnet / und 
beſtehet in ſothaner Bewegung die Erhaltung deß 
Fluß / und Meerwaſſers / welches ſonſten verderben / 
faulen / und niemand zu Nutze kommen koͤnte. Alfo 
leſen noir in der H. Schrift / daß vier Qaupt⸗Stroͤ⸗ 
me aus dem Paradiß.gerloffen/ welcher Namen / und 
ſchlancke Wege annoch in der Welte wol bekannt 
find: Daß alſo nicht glaubig ſcheineten / daß die Quell 
von den anfhohen Bergen geſambleten Lufft entſprin⸗ 


gen / welcher vielzu ſchwach eine folche übergroffe Men, 


se Waflers beſtaͤndig zu treiben und zu verurſachen. 

3. Seneca vermeint daß das Regenwaſſer fich in 
die Hölen und Erdengruben ſammle / und von den⸗ 
felbigen aufruffte / und gleich; den Waſſer⸗Wolcken / 
wieder herunter triefe. Seine Meinung soil er mir 
dein beglanben ; weil an den Drten/ wo es nicht regnet 
wie in Mohrenland und dem öden Arabien auch fei 
ne Brunquel zu finden; wie im gegenffand durchgan 


. Europa viel Regenwaſſer und Thau⸗Bronnen gefun, 


den werden. Diefem nach / ſagt er ferner/find die Fluͤſ⸗ 
fe indem Sommer/ wann es nicht regnet klein und 
ſchwach / zu Winterszeit aber / von Schnee / Eis und 
Regen fo ſtarck / daß ſie die nechſtangelegne Ufer dr 
berſchwemmen / und von dem Wald⸗ und Bergwaſ⸗ 
ſern ergroͤſſert werden. 

4. Ob nun wol dieſes nicht zu widerſprechen / daß 
die Fluͤſſe und Bronnen / durch die groſſen Platzregen 
vermehret werden; ſo folget aber keinesweges / daß ſie 
derſelben erſte und gruͤndliche Urſachen zu nennen 
dann ſonſten bey doͤrren Wetter / alle Quellen ver 

trocknen 


u A —— 


Vorreder 3 
trocknen und verſeigen muͤſten: Zudem fan das Re 
genwaſſer über 7. oder 3. Schuhe tieff in den Erdbo⸗ 
den nicht naſſen Nun findet man len den tieffiten 





ergfiollen die meinften Waſſerquellen / und find die 
Bergleute fehr bemüht) folcher Behinderung mie 
Schoͤpfwercken aus dein Wege zu raͤumen. 
Age Der weiſe König Salomo hat dieſe Frage alſo 
beantwortet: Alle Waſſer lauffen in das Meer / 
noch wird Das Meer nicht völler/anden dit 
da fie herflüffen/flüffenfie wieder Bin, Pre 
Salomon erweifer feine Meinung daher / weil 

as Meer nicht voller wird / daher zu ſchluͤſſen / 
daß ſolches wider heimliche Abfluͤſſe haben muͤffe / weil 
ſonſten in ſechshalb tauſend Jahren das Meer von al⸗ 
len Zugangender Fluͤſſe und Ströme mehr als dop⸗ 
pelt ſo groß haͤtte werden muͤſſen. Weil aber das Meer 
niedrer iſt / als die Erde / oder ja als die Berge und ho⸗ 
hen Felſen / fo bleibt die Frage noch unentſchieden: wie 
das Waſſer / feiner Natur zu wider / in beſagte hohe 
Derter / aufſteigen koͤnne? ſonderlich aber iſt dag 
Saltzwaſſer ſehr ſchwer; und ob es wol in den Erd⸗ 
gaͤngen die Saltzart verliert / und von den Merallen/ 





welche es durchnetzet / andre Eigenſchafften und Tu⸗ 


gendenldaher die Geſundbaͤder entſtehen)an ſich nim⸗ 
met ſo bleibt es doch ein ſchweres Element / daß nicht 


hoͤher ſteiget / als es quillet / und durch Röhren aufge⸗ 
führer wird. | 
7 Bermuelichift/daß das Mecrwaffer durch heim⸗ 


liche Gänge der Erden geleitet / auf die hohen Derge/ 
als in Röhren zu ſteigen getrieben und aldar ange 


zaͤpfft / den unaus ſetzlichen Zu⸗ und Abfluß habe; gleich 
— TEILEN | wie 


4 — Vortrede. 
wie ein langer Heber / den Wein / welcher einmal mie 
dem Odem ausgezogen worden / fort un fort lauffend 
geleitet / ſo weit er ſolchen erlangen kan. Kan nun 
die Schmeltzkunſt oder Ckymia, aus Blumen / Kraͤu⸗ 
ern und Wurtzeln die Feuchtigkeit ziehen / wie viel mehr 
wird die Natur / auf unterſchiedene Bemittlung / 
nach eines jedes Ortes Eigenfchafft / das Meerwaſſer 

bereiten/ und Menſchen und Viehe / in allen Landen / 

mildiglich auszutheilen wiſſen. id, 





8. Gleichwie aber das Waffer/ ander Farbe/an 
dem Geſchmack und an dem Geruch unterfchledenift: 
Alſo kan und foll auch die Rede / auf mancherley Wei⸗ 
ſe geſondert und beobachtet werden; maſſen das gantz 
weiſſe Waſſer durch den Kalch / das ſchwartze durch 
Eiſen und Bley / das roͤhtliche durch Cinnober das 
gruͤnliche durch Kupffer / das blauliche durch Sil⸗ 
berertz / das gelbliche durch Schwefel / / das ſaͤurliche 
durch Vitxiol zu laufen pfleget: Alſo arten und eignen 
ſich gute Sitten nach gutem Geſpraͤche / und floͤſſen 
den Zuhoͤrern gleichſam unvermerckter Weiſe die 
Tugenden zn und ein / wie im Gegenſtand faules Ge 
ſchwaͤtz gute Sitten zu verderben pfleget / und gleich iſt 
den ſtinckenden Pfuͤtzen mit welchen man ſich beſu⸗ 
delt und beſpruͤtzet. 4 

9. Der H. Kirchenlehrer Ambroſius (l. deParad.) 
vergleichet die vier obberuͤhrte Haubt⸗Fluͤſſe deß 
radiſes / mit den vier Haubttugenden / ſagende: 
der Fluß Ganges / mit ſeinem Golde und edlen Stei⸗ 
nen / Die Weißheit und derſelben ſchetzbare Er ftn⸗ 

dungen / vorbilde. Nilus bedeute die Maͤſſigkeit / 
welche / wie beſagter Strom in Egypten / alle kugenden 
fruchtbar mache. Der ſchnelle Fluß Tigris reiſſe 

⸗ | | alles 





ann ee... $ 
alles was ihm, entgegen feher zu grund / und wird 
deßwegen mit der Staͤrcke deß Gemüres verglichen. 
Der Fruchtreiche Euphrates aber ſtellet die in allen 
Staͤnden viel fruchtende Gerechtigkeit vor / ohne 
welche die Menſchen nicht in Ruhe und Frieden koͤnten 
erhalten werden. Philo beſchreibt eben dieſe Verglei⸗ 
chung / wie wol ein wenig geaͤndert / als zu leſen in ſei⸗ 
nen Allegoriis Legis fol. 3 9. — 
- 10, Dieſem nach wird uns nicht zu verſprechen 
ſeyn / wann wirgleichsfals/ aus den weltlichen Ger 
ſchichtſchreibern / etliche Wunderbronnen/ See und 
Fluͤſſe zu unſren Kunſtquellen unterſuchen / und folche 
dem Leſer dardurch beſſer in das Gedaͤchtniß zu brin⸗ 
gen/erzehlen und anführen. Maſſen ſolche Kunſt⸗ 
quellen der ſinnreichen Reden / zum Eingang deß er⸗ 
ſten Theils dieſes Werckes / fleiſſig unterſucht uñ eꝛfreu⸗ 
lich gefunden / ja derſelben X. an der Zahl in Sinn⸗ 
bildern Deutungsweis vorgeſtellet worden / wir be⸗ 
ziehen uns auf bemelte Vorrede / und wollen benebens 
ſolche aus den Hiſtorien gleichnißweiß mit wenigen 
wiederholen; Sintemal in eines Mannes Rede fein 
Verſtand / wie fein Angeficht in dem fpiegelflaren 
Waſſer zu erfehen und zu erkennen iſt; Daher auch 
Seneca die Wort / deß Hergens Spiegel nens 
net / und wann fie eine freundliche Bermahnung be⸗ 
greiffen / dem hellen Waſſer fo viel mehr gleichg;in dem 
ſie nicht nur die Flecken weifen / fondern auch 
die Mittel ſolche abzuwaſchen / an die 
| Hande geben | 


ION Die 


—— a J 


Se Sunfande 


— fuͤglich vergleichen / mit dem — *— 
on, welcher in dem Gymnafio Æſculapii,aus einer 
guldnen Roͤhren gefloſſen ſeyn ſol / wie bey Philoftra- 
gzuleſen / deßgleichen ſchrethet Orofius 1. daß ein 
Bronnen zu der Geburtzeit Chriſti mir Oel gefloſſen. 
12. Die Schreifk gleich dem fluͤſſigen Oele / von wel⸗ 
chem das Liecht deß Verſtandes leuchtet und brennet / 
und wie deß Leibes Sehen von der natürlichen ABaı m. 
und Feuchtigkeiterhalten wird /alfo muß auch das 
nerliche Leben deß Geiſtes / durch ur Unterri richtung 
und heilfame Schren genehret und Or en. 
Der Delbaum ift der Goͤttin der Weißheit Meiner 
deſſen Erfinderin fie foll geweſen feyn/ x geruidtmer? 
. weil deffelben Frucht / Anfangs bitter / bey erfolgter. 
Reifung aber ſuͤß / und der darans gepreſſte Saffe/die 
» Seichname an der Faͤulung erhäft / ja die Geſtalt 

4 ‚goonı chet / wie der Pſalmiſt darvon ruͤhmet / in dem 
im v. 1%. Die Weißheit aber wird nicht mit 

gu geboren / fondern muß durchgute Lehren / mit 
Muͤhe und Arbeit gefaffer werden / und kan — 
ſolcher Meinung ſagen: Der Menſch darff Oei 
zůu feinem Heben. Sirach 39/ v. 31. N en im 
Gegenftand dierhörichten Sungfranen (Math. 25.) 
befchricben werden / daß fie fein Delin ihren Lampen / 








und deswegen von der Hochzeit Freude der himmli⸗ 


ſchen Weißhett ausgeſchloſſen worden / welcher Mei⸗ 
nung auch Job von den Gottloſen ſagt / daß ſie truͤn⸗ 
ng (oder wide rſtrebend / wie es in der Grundſpra⸗ 
che lau⸗ 

he Pieriu inmmblem. ex Pauſen. in Attic. 
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* Vorrede. 7 
che lautet) vom Liecht / und den Weg deß Her⸗ 
ren nicht erkennen. Sob-24113 

13. Das Land Canaan / welches in vielen Stuͤcken 
ein Fuͤrbild deß ewigen Lebens geweſen / wird genennt 
ein Land / da Oel und Hoͤnig innen feye. 2. Kö 
nig. i8 / z2. da Oelbaumen zu finden.s.Mdof.8/8% 
da Gel die Fuͤlle / Joel 2/19. und als dorten Job 
ſeinen groſſen Reichthum und allen Uberfluß beſchrei⸗ 
ben wolte ſagte er / daß ihm die Felſen Oelbaͤche 

egoſſen. cap. 29/6. Daher auch deß Speisols/ 
— 11/9. 11. deß Moſtoͤls / (2, Chrom 23/9 
28.) der Rornhaͤuſer oder Vorrahts an Oel / 
(Chr 20/ 29 in H. Schrifft gedacht wird; und 
tar ein böfes Jahr / wann das del klaͤglich ſtan⸗ 
de. Joel r/ verf- 10. | 
14 Weil nun folcher Uberfluß fich befinden / wo 
Fried und Einigkeie geheget wird / das Del auch / mer 
- gen feiner Würcfung/die Deutung der Mildigkeit / 
wegen feiner ferten Feuchtigkeit/die Deutung der Be⸗ 
ſtaͤndigkeit führer / werden durch offernannten 
Daumen die Sriedliebenden/ Barmbergigen. 
und Beſtaͤndig⸗Gluͤckſeligen bedeuten; welcher 
Meinung David fagt : Ich werde bleiben wie 
ein (fies) grüner delbaum im Hauſe GOT- 
TES / dann ich verlaffe mich auf GOttes 
Guͤte immer und ewiglich. Pſal. 52/ verf 10% 
und als Sirach Iſrael loben wil vergleichet er es / ei · 
nem ſchoͤnen Oelbaum / auf freyem Felde / cap· 
241 verſ. 19. wie auch wegen beſagter Urſache Joſua 
und Serubabel / die zwey Oelkinder genennet wer⸗ 
den / Zichar. 4/ v. 14. 
RXC iiij J. Alſo 


3 Vorrede. * 
r5 · Alſo koͤnte man mit Salomone ſagen: DieLeh⸗ 
ve der Weiſen iſt eine lebendige (Oel) Quelle. 
Spruͤchw.n3/ 14.) daun zu rechter Lehre gehört 
Weißheit. (Sirach ı 5/10: ) welche / wie vor gemel⸗ 
det worden / durch das Del bedeutet wird / und haben 
die Heyden ihre Goͤtzen Bilder meinften theils von 
Delbaumholk gemachet / zu bedeuten’ Daß die Weiß⸗ 
beit vH GOTT komme. Ceſ.Ripa Jcono- 
log. £. 457. | e 
16. Die Waſſertretter füllen den Mund mie Del 
und wann fiein die Tieffe gefahren / laſſen fie folches 
von ſich / damit fie das Waſſer erleuchten und die 
Perlen auf deß Waſſers Grunde fehen koͤnnen. Pli- 
nius ſchreibet / daß das Del durch feine Schwerheit / die 
erhabnen Meerswellen ſtillen und beruhigen fönnes 
Wann dem alfo/ fo kan die Lehre und gute Vermah ⸗ 
nung uns Blinde fehen machen und ein unruhiges 
Gemuͤt / gleichs fals befänfftigen/und das Unrecht mir 
Sreundlichfeit beftraffen. Der Berechte, fagt Da⸗ 
vid/fchlage mich freundlich/und ſtraffe mich / 
das wird mir fo wol thun / als (Oel⸗) Bal⸗ 
Jam) auf meinem Haubte. Pſal. 1MM / verf 5. 
IIſt alſo verhoffentlich die Gleichheit der Lehre 
und deß Oelbrunnens / genugſam 
| beygebracht. 
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Vorrede. 


Sie I. unſtquelle 


17. der Wortforſchung. 

Es fohreiber Plınius1.31.cap. ı5.daßein Teich o⸗ 
der See inAfrica gefunden werde/genanntApufcida- 
mus ‚welches Waſſer fo dick und glumm / daß darin. 
nen nichts unterfinefe/ fondern alles was man hin⸗ 


ein wirfft / das ſchwimme empor, Deßgfeichen be 
haubtet auch Ifidor. 1. 13.c.13,00n Alphaltice einem 


ftehenden Waffer in Judza. Dieſein Waſſer ver- 
- gleichen wir die Woörtforſchung / welcher Ver⸗ 
fand, alles was wir willen und lernen koͤnnen / em⸗ 
por haͤlt / daß es nicht in Vergeſſenheit verſincke. 
18. Alles was gered oder geſchrieben wird / das be⸗ 
eher ungidesfprehfich — in Syl⸗ 
| en in Buchſtaben / und können nicht mehr 
 Shemaysben Be gezehlet werden/ als 
26,8800,0009 
nacfeig ender meife berechnit; 
s ſind 6. Stimmer oder Vocales. 
eh 0: 1..Y, 
Diefe werden zu Doppelfimmern oder Diphron, 
—— | ER REN 
3 99, 526 Al, 20, al; ay.. | 
near ee. el, CO, EU, ey.- 
ld, 16, dl, 10, Au, ıy. 
04, oe, 01, 00, ou, 0y. 
ua, us, ul, uo, uu, uy. 
YA» e, Yin YO, yu. yy« 
An koͤnnen übers. Buchſtaben zu einem — 


mer nicht wol geſetzet werdẽ / als ſpricht / Schmach 


Schurg/zc, Der: — aber find 20/als: 


bic 





10 | Vorrede. 
Meike 
ITEIU pr % I ſ t. v · W· x.c34. 

Nun ſetze ich die 0. Stimmer und 3 6. Doppelſtim⸗ 





mer alſo zuſammen: 42. 
Multiplicirte Mitſtimmer. 20. | 
u; 840 
"Il 16800 
a 33600 
IV, 6720000 
HN, 134400000 
VI. 2688000000 


Nomenclator Chinenfis bey J. Caramuel in 
Grammat.audac.f. 4. | 

19. Die Berächter der Wort⸗ und Sprachhaͤndel 
(rerum Etymologicarum & Philologicarum ) ſol⸗ 
ten betrachten / dab GOtt der Her: indem alten Te⸗ 
ſtament die Ehrſuͤchtigen Thurnbauer zu Babel durch 
Verwirrung der Sprachen / in alle Welte verſtreuet 
und durch die erſte Gabe deß H. Geiſtes / mit Sprachen 
zu reden zu der Einigkeit deß Evangeli wider geſamlet / 
und annoch ſind die Sprachen die Scheiden / in wel⸗ 
chen das Wort deß Geiſtes gefuͤhret wird / daß man 
feinen zu Kirchen Dienſten befördern fol / ee koͤnne 
dann die Uberſchrifft an dem Kreug Chriſti lefen/und 
verſtehe die drey Sprachen derfelben ; nemlich Der 
braͤiſch / Grichiſch und Lateiniſch. 

20. GOit der Herr ſelbſten erweiſet ſich als einen 
Philologum, in dem er bey ſeinen Verheiſſungen / 
der heiligen Maͤnner und Weiber Namen geaͤndert / 
und die Urſach derfelben durch den H. Geiſt / beyzeich⸗ 

nen laſſen: Alſo muſt Abram Abraham = ein 
& atter 


| Vorrede. BER. 
Vatter vieler Voͤlcker / Sara Sarat/ Jacob Iſrael 
heiſſen / und verſpricht auch die Heiligen mit neuen 
Namen zu nennen / und daß ihre Namen angeſchrie⸗ 
ben im Himmel. 
21, Nebuchodonoſor wird wegen ſeiner Gewaltthaten 
gegen Jeruſalem von Jeremia und Ejechiele in den 26. 
und 27. cap. Nebuchodonoſor genaũt. Gideon erlangte 
wegen feiner Heldenthat / den Namen Jerubbaal. 
Judas der Sohn Mathathias / fuͤhrte m ſeinen Fah⸗ 
nen dieſe vier Hebraͤiſche Buchſtaben BDRO welche 
aus dem Lobgeſang deß z. B. Moſ. 1 5/ v. un. genom« 
men / da geleſen wird: Quis ſicut Tu, in Diis JEH O- 
—— iſt dir / Herr / gleich unter den Goͤt⸗ 
tern? Sixt.Senens.Bibliothec, fand. .A.F. 28. 
22. Alfo veranlaffen die Wortforſchungẽ vielmals zu 
dienlichen / und den Sachen.gemäffen Gedanken; wie 
in der gantzen H. Schrifft kein einiger Name zu fin⸗ 
den / welcher nicht ſeine Deutung hat / die / wo nit durch⸗ 
gehend / jedoch meinſten Theils mit den ſo benannten 
Perſonen / uͤberein kommen. | | 
23. Welcher maffen die Wortforfehung unter dieA- 
pophregmara zurechnen/ift bey) der Vorrede deß erfte 
Theils gemelder worden; dahin wir ung wegen gefälli- 
‚ger uͤrtze / bezogen haben wollen’ und iſt ſchluͤßlich zu 
beobachten / daß die Wortkuͤndigung keinen gruͤndli⸗ 
chen Beweiß anfuͤhren / zu artigen Gedancken aber / 
vielmals veranlaſſen kan; deßwegen faſt zugebrauchẽ / 
wie jener Brunne in Imbria, der niemals Waſſer 
gequollen / als wañ eine Theurung erfolget iſt. Leander 
inUmbria:Alforfageichimagman fih/beyErmang- 
kung andrer Gedancken / diefer Kunſtquelle / nach Ge⸗ 
legenheit bedienen. 8 
ie 


3. Vberebe 


Die III. Kunſtquelle 


24 Der Doppeldeutung . 


In beotia ſoll ein Fluß ſeyn Melas genennt / von 


welchem alle Schaf / wann ſie daraus trincken / 
rn werden s und ergeuſſt ſich aus folchem ein 
ach Cephifus benamt / von weiches Waſſer Die 
Schafe weiß werden. Plin«l. 3 1.cap. ı1. Dieſes gie⸗ 
hen wir auf die Doppeldeutung / wann nemlich 


ein Wort oder ganze Meinungeinen doppelten oder 


zweyfaltigen Berftand hat / daß man es ſchwars 
und weiß verſtehen kan. ER”, 
25. Vergleichen gezweyten undarveiffelhafft 3 
ftand ſuchet man zuweiln zum Scherg / zuweilen kom. 
met er wieder Willen in unſre Schrifft oder. Rede 





weilen erfinner man auch dergleichen andre —— 


gen ZumSchertz iſt es zulaͤſſig und mehr ſinnreich und 


ergoͤtlich / als erbaulich· Im Schreiben und Reden 


welches zu Dolmetſchung unſerer Gemuͤtsmeinung 


angeſehen / ſoll man ſolche r ſo viel 


moͤglich / vermeiden 
26. Zweydeutige Wörter findymwelche entweder mit 


einerley Buchſtaben geſchrieben / oder mit gleichſt i⸗ 


migen Laut und Ausſprache / ungleichen Verſtand 
wuͤrcken / und daher die Meinung ungewiß oder zwey⸗ 
fi nig machen. Solche einfihichtige Wörter unter ſchei⸗ 
ee das Geſchlechtwort: Zum Erempel: Thor / heiſſt 
porta und ſtultus: Ort / locus und quarta pars mo- 
netz: Herd / grex und focus: Taube / columba und 
ſurdus Reic Diregnum und dives. Sage ichaber der 
Thor / ſo weiß man daß es einen thörichten Menfchen 
meine/ und Das Thor bedeutet die Pforte : Alfo der 
Ort und Das Ort / Die Herde und Der = / F 
aube 
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Vorreder 13 
Taube und der Taube/das Reich und der Rei⸗ 
che / ꝛc. Dieſe Wortgleichheit veranlaſſt zu weilen feine 
Gedancken / wie einer von einem Obriſtleutenainbt / 
welcher den Bauren groſſe Drangſal angethan / als 


ihnen nachmals der Arm abgeſchoſſen worden/gefagt: 


Der die Armẽ ſchmer tzlichſt beleidiger/ift von Gottan 
dem Arm geftrarft worden. Aem brachium und pau⸗ 
per, wird noch an der Schrifft / noch an der Ausrede un⸗ 
terſchieden wie etwan wieder iterum , wider contra, 
und WidderAries. Kamm pecten, fan veniebam, 
Seite latus, Saite chorda, Seide fericum,&e)- 
27. Etliche Wörter fönnen noch durch den Laut noch 
durch die Schreibung/noc) durch das Geſchlechtwort / 
noch durch die Abwandlung unterfchieden werden/alg 
das Elend / miſeria, alces,exiliiım.Der Filtz/ Eu⸗ 
clio,fagum,corredtio verbalis Das Gericht/ ſer 
culum, judicium.Der Rath / conſilium Senatus 
un Confıliarius D3 Werck / opus, ſtupa die Acht / 
cura,Bannü. Ich mahle / molo, bingo. Deꝛ Mor⸗ 
gen/jugerum;cras, und viel andre / ſo aus den vorge» 
henden und nachfolgenden verſtaͤndig zu unterfcheide. 
28. Die Doppeldeutung einer ganten Meinung iſt 
mit vielen Exempeln beygebracht / und entſtehet mehr⸗ 
mals von der ungeaͤnderten Abwandlung in unſrer 


Sprache / als wann ich ſage: Es ſchlaͤgt ein Rind 


ein Pferd hier fan man nicht verſtehen / welches ge⸗ 


ſchlagen worden / das Kind von dem Pferd /oder das 


Pferd von dem Rinde. Den 8. May fehreibtMetranus 
find 16. treffliche Schiffe von Dumfiirchen ausgefah⸗ 
ren welche der Staden Kriegsfchiff verfolgt. Sind 
nun der Staden oder die Dumkirchiſchen Schiffe vers 
folgt worden ?;Dergleichen Zweifel ift mit dem Woͤrt⸗ 
lein von leichtlich zu helffen« 29. Et⸗ 








14 Vorrede. 
29. Etliche bemuͤhen ſich die Doppeldeutung mit 
einer Nebenmeinung/die im Sinne behalten wırd/alz 


ſo zuſchluͤſſen / daß ſie dardurch viel verſprechen und be⸗ 
truͤglichſt nichts halten koͤnnẽ / wie hiervon m der Vor⸗ 


rede deß erſten Theils dieſes Buches 35. Anregung 
geſchehen. Zu verwundern iſt / daß hochgelehrte und 


verſtaͤndige Leute / ſolche zweyzuͤngige / oder zweydeutige 


Reden verfechten und loben und fin zulaͤſſig halten. P. 
Toletus hatıo. Faͤlle / in welchem jedesmals das Ne⸗ 
benbeding verſchwiegen wird/1.4.c-2 1. de Inftrucdt. 
Sacerdot.Ihme ſtimmet bey Navarrus un Leſſus l.2. 
e.301111D behaubt dieſer letzte / da ß es Feine Luͤgen / wañ 


ein RMoͤrder auf oberherrliches Befragen / ſagt: Ich ha⸗ 


beden Mord / welches ich bezuͤchtiget werde / nit began⸗ 


gen: (Verſtehe / indem Gefaͤngniß / oder daß 


ichesfage/) ich wil dich zu der Ehe nehmen und ger 
fobe dir. meine Treue / (wann ich meine Gedan⸗ 
eEennichtändre)ich wil Treue und Glauben halten 
(fotang es meinerelegenbeit ſeyn wird)un 


ärger ſcheinen / als de Oraculorum zweydeutige Weiſ⸗ 


ſagungen / die Einfaͤltigen zu betruͤgen. 


30. Hierinnen wollen fie Nachfolgere feyn de B Pa⸗ 
triarchen Abrahamsı welcher ſein Weib zum zweyten 
mal fuͤr ſeine Schweſter angegeben / darmit aber eine 
menſchliche Schwachheit erwieſen und fi ch fuͤr Gewal⸗ 
that zu ſichern / niemand aber zu betruͤgen geſucht. 
Ob aber dieſes nit der Warheit und dem Gewiſ⸗ 
ſen / ja der ChriſtlichenLiebe und aufrichtigen Erbarkeit 
entgegen lauffe / laſſen wir alle redliche Leute urtheilen; 
halten in unfrer Einfalt fiir unzweiffelich daß mit 
Bernachrheilung der Warheit / das Band menfihlicher 
Gemeinfchafft serriffen und alle Teen und Glauben 
aufgehoben werde. Die 


dh 


find. dergleichen Nebenbedinge verſchwiegen / welche 
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| —— Vorrede x; | Ess 
Die IV. Kunſtquelle 
32. Der Abtheilung und Unterſcheidung. 
Es ſchreibet Herodotus 1. 1. Cyrus der Perſer 


cheilung und Unterſcheidung / welche die eigent⸗ 
licheBe chaffenheit einer Sache nachſinnig zu verneh⸗ 


ab 
lie 







33.58 fiheinet/daß nichte ſeye / in welcher die Men- 
fi ende Natur den Fuß glückfeliger nachſetzen kan / 

sin Unterſcheidung aller, Gefchöpffe/ aller Hans 
del / Wort und Wercfe ; Maſſen die Zierfi Sit Die, 
fer gantzen Welte / in der Vielheit / die Vielheit in 
einer richtigen Ordnung / die Ordnung in gewiſſer 
Zahl und Maß / ſolche aber in ihrer Unterſcheidung 
und Abtheilung / welches die edelſte Verrichtung 
menſchliches Verſtandes ift/ beſtehet. Sn 

34 Man betrachte den Unterſcheid dev Sterne/ 


‚ den Unterfcheid ihres Lauffs / Scheins/ Wuͤrckung / 


den Linterfcheid der Winde / der Waffer / der Laͤnder / 


der Berge / der Baͤume / der Blumen / der Früchte/ 
der Thiere/ der Metallen und fonderlich der Men» 
fchen / welcher vielranfend zufammen fommen/ und 
werden doch felren zween in dem Angeſicht / Haaren / 
Stimme / Geberden und fonderlich inden Gedancken 
vollſtaͤndige Gleichheit erweiſen. | 

35 In 





ig! Vorrede. 


35. In beſagter Abtheilung und Unterſcheidung 
folget man gleichſam dem Schoͤpffer aller Dinger 


welcher im Anfang Himmel und Erden erfchaffen? 
nachgehends die Waſſer ober dem Himmel abge, 
theilt unddanndeß Himmels Heer / Sonn! Mond 
und Sterne hervor gebracht; nachmals auch den 
Lufft mie Bögeln / das Waſſer mir Fiſchen die Er» 
den mit Kraͤutern / Baͤumen / Früchten und Thieren 


erfüllee/ und zwar jedes Geſchlecht nach feiner Arcy 


wie ſolche Adam in dem Stand der Vollkommen⸗ 

heit erkennet ind nachjedes Eigenfchafft benamt / un⸗ 
terſchieden hate — 
4Wie min ein jeder ſich / oder ſfes gleichen 
leibliche Geſtalt anſihet; Der Medicus aber allein 
weiß alle Glieder / Adern / Beine/ Krofpel und Haͤut⸗ 
lein deß danken Leibes zu unterſcheiden Alſo betrach⸗ 
ger ind —5 — Sache von auſſen / welche ein andrer 
mit wiebtiefffiningen Gedancken zu Geſichte faſſet 
geſtalt auch der Englaͤndiſche Cantzler Bacon Ve⸗ 
rulamius erinnert / daß man nicht bey der allgemei⸗ 





nen Kuͤndigung verbleiben / ſondern von einer jeden 


Sache abſonderlich als da etwan iſt das Saltz 
der Schwefel / das Spiesglas ic / ein ausführliches 
Buch ſchreiben folte/ wie es nemblich beginne zu fei- 
nem Wachsthum / und fo wol der natürlichen / als 
kuͤnſtliche Vollſtaͤndigkeit gelainge / twiederumb 
verzehret werde und zu deß Menfchen Nutzen auf 
. pielfattige Weife dienen fonne —— 
37. Die Fluͤſſe / Stroͤme und Meere theilen / gleich⸗ 
ſam die Welte den abſonderlichen Voͤlckern und 
Sprachen ab / und ſind / benebenſt den hohen Ge⸗ 
buͤrgen / 
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———— Vorrede. 17 

buͤrgen / die Grensfteine/ welche die Natur den Re 
gierſuͤchtigen und unerſaͤttlichen Begierden der Men⸗ 
ſchen verordnet / wie hiervon der ſinnreiche Spanier 
DiegoSaavedra hochverſtaͤndig redet. Solche Ab⸗ 
Ar der. Falten und warmen Laͤnder erweiſet ſich 
‚fonderlich an ihren Inwohnern Sitten / Srachen / 
Leibsſtaͤrcke / und Landesfr uͤchten / in dem die Nord⸗ 
laͤnder viel rauhes Futter haben / ſich wider die Kaͤlte 
au ſch 


| men; die gegen Mittag gelegne Voͤlcker viel 
kuͤhlende Früchte finden fich in der Hitze zu erqui⸗ 
cken / wie hiervon andrer Orten vermeldet worden. 
Iſt alfo die Abtheilung eine Quelle vieler —— 
gen Gedancken / ſonder welche alles nurpfumpsmeie 
verſtanden / und wenig eigentlich erlerner werden fans 
Wie nun zweyerley Sachen/ enriveder von einander 
le Kan nach der 1V,.Quelle/ oder auf 
einander folgen undaus einander eintftchen/ nach der 
V. Duelle/ oder ſich zu einander gar nit ſchicken /nach 
der V I. Quelle / oder einander gleichen? nad der - 
V IL Duelle/ oder einander zu wider find / nach dee 
VIII Quelle; alg erhellet / daß feine nachfinnige 
Sache kan gefunden oder gefagt werden / wel 
che nicht aus Diefen Quellen Herflihe -* 
er eier | 
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Veorrede. 
Die V, Kunſtquelle 
38.der Solgeoder Schicklichfein - 
k ) Fonsemanationum & proportionatorum, 
Der Fluß Melas in Phönicia iſt nadh Philoftra- 
ti Bericht alfobald nechft feiner Quelle ſchiffbar / 
welches von feinem andern gelefen wird. Dielen 


= 


18 








ungezweiffelt erfolgen werde. - — 

3.9 Die nach und nach folgende Zeit wird figlıch 
mit den forteilenden Waſſerfluten verglichen 7 eine 
Bellen Flut folger der andern / wie die flüchtigen 
Stunden einander nacheilen. Das vergangene iſt 
nicht mehr / das Kimfftige iſt noch nicht verhandeny 
das Gegenwaͤrtige ift ein fehneller Augenblick / def 
fen Senieß in dem vergehen befteher. Der ſchwachen 
Kindheit folger die blöde Jugend / der Jugend die 
mühfame Mannfhafft / den mannbaren Jahren 
Das ſchwache Alter, - | 


4 Nichts iſt dem natuͤtlichen Verſtand gemaͤſſen 
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- Vorrede. 19 
nie die ſchickliche Ebenmaß / oder proportion ; daher 
folget / daß wir das Ungeſtalte zu haſſen / und dasSchk A 
nezuliebenpflegen. Wann ein ſtarcker Mann mir 
eınem-blöden Knaben zu ringen kommet / ſo haben 
alle Zufeher ein Mißfallen darob / weil keine propor- 
tion Oder Vergleichung zwiſchen ihren Kraͤfften iſt. 
Man ‚fagt in den Sprichwort : die Voͤgel gleicher 

— uͤgen mit einander / und die beſte Freund⸗ 
—* . get ſich zwiſchen gleichen Perſonen; welches 
fon din dem Eheftand zu erfahren / da bey glei⸗ 
“ — Stand und Vermoͤgen / die beſtaͤn⸗ 
te Siehe zu erfolgen ofleget · Und ermahnet auch 
—— Bi: : Suche — bey deis 







mat 
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in hoͤchſt ſchicklicher Ebenmaß. vid Cornel. Trebel, 
‚deElem. Daher ſagte jener / daß ein Friedmacher 
oder Erbſchlichter muͤſſe ſeyn ein Biedermann / das 
iſt / beeder ſtreitenden Partheyen Schiedsmann / 
der wie der Lufft die widerigen Slementa / Feuer / und 
Waſſer vergleiche: Geſtalt das auftuffende Waſſer 
in Lufft entgeiſtert und von dem Feuer erwaͤrmet 
wird / und alſo wird warm und kalt / zu Erhaltung 
— —— vereinbaret. 

42: Dieſe wol Propottionirte Folge in dem Re 
den / iſt durch die guldne Ketten Herculis Muſagetæ 
bedeutet worden / welche ihm aus dem Munde ge⸗ 
hend / alle Umbſtehende befangen / wis die Poeten 
gedichtet / und kan nichts ſchicklichers ſeyn / als wann 
Die Rede und erfolgte Antwort ſich mol auf einander 

bindet / oder daß aus einer Sache unterſchiedene 

J ar tee en nern etliche 
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Vorrede. 

Die VI. Kunſtquelle 
43+ Deß Unſchicklichen und Ubermaͤſſigen. 
Bey den Troglodytis iſt iin Brunn / der Sonnen 
Brunn genannt / welcher mb Mittag ſehr kalt / nach 
und nach aber laulich / und umb Mitternacht ſuͤd⸗ 
warm und bitter wird. Wann dieſem alſo / wie 
Plin. L 2. cap. 203. beglaubt / ſo ſolte dem Naturkuͤn⸗ 
diger ſehr ſchwer fallen / die eigentlichen Urſachen die⸗ 
fer gang wiederigen Wuͤrckung zu erforſchen. Es 
fragt dorten der H. Paulus: Was hat das Liecht 
für Gemeinſchafft mic der Kinfteeniß * ver⸗ 
ftehend nicht dern Abend oder Morgen / wann ſich 
Mache und Tag feheider : Sondern wann die heifle 
Sonn am hohen Mittag, den; Mirrernacht Punct 
ſchnurſtracks enrgegen zu ſtehen kommet; Alſo moͤch⸗ 
ce mann auch fragen: Was har die brennende Flam⸗ 
me fuͤr Gemeinſchafft mit der groͤſſten Kaͤlte? Was 
hat die Runft fuͤr Gemeinſchafft mit der Unſchick/⸗ 
lichkeit / und die Ordnung mit der Verwirrung 
uns n 

44+ Aus dieſer Quelle fluͤſſen offt vielunderfreue 

liche Schergreden! Indem man zumeilenäber die une 


bedachte Einfalt / zuweilen über die übermachte Ruhm 
redigkeit lachen muß / und iſt ſolche Schersgart von 


= 


den Griechen Evrrapelia,von den Sateinern Urbani- 
cas genennet / und unter die Tugenden einer guten 
Geſellſchafft jederzeit gezehlet worden : Geſtalt fie. 
gleich dem Zucker / mit Befcheidenheit gebraucht / die 
Bitterkeit der Vermahnung verfüflen/ und feine. 
Speiſe verderben kan / es fofte fie dann ein eckelhaffter 

| II FRIEIT HP Mund. 
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BR. Votrede, | 
Minds Deßwegen auch ſolche für die Tugend eines 
Verſtaͤndigen Artztes gehalten / und den Traurigen 
gluͤcklichſt beygebracht wird. Hierbey erinnert Ca 
ftiglone f. 207. in feinem Hofmann’ daß man in 
dem Schrancken der Befcheidenheit und Erbarkeit 
verbleiben / benebens auch die Zeit / den Dre und Die 
nweſenden Perfonen beobachten foll / damit ſolche 
eyſchertze niemand beleidigen. 
445* Deßgleichen kan man auch ſagen von der Fi⸗ 
gur / welche man Hyperbole ; zu keutſch Ubermaß 
nennet / und ihre Schoͤnheit in uͤbergroſſer Unglaub⸗ 
lichteit ſuchet und findet. Als wann man von einem 
Stoltzen ſagt / er ſtoſſe mir dem Haubt an die Wolcken / 
und verſpreche guldne Berge; von einem Betruͤger / 
er mache die Leute Kirſchen fuͤr Melonen eſſen; mehr 
Rauchwerck / als in ganßz Arabien zu finden / auf 
einmal verbrauchen. Von dergleichen Hyperboli⸗ 
ſchen Brillen und Grillen iſt zu leſen Muſac aux Con- 
ferencı Academ.f. 117. Von einem alten Manne / 
ſagt Ballat, er feyeälter / als die Zeit / und gebraucht. 
ſich auch die I. Schrifft ſolcher Art zu reden / bey uns 
ein Aufmercken und Verwunderung zu erwecken / ſa⸗ 
Daß ſich die Berge erniedrigen / und Die 
aͤler erhöhen / — in Canaan vermauer⸗ 
te Stätte/ biß an den Simmel / daß der Levis 
athan Slüffe hinein fauffe/ Daß Die Schleu« 
derer ein Haaͤr treffen koͤnnen / ıc. Derglei⸗ 
chen lieſet man bey Virgilo , daß Polyphemus ein 
Aug gehabt / wie das groſſe Sonnen Rad / daß das 
Trojaniſche Pferd eines Berges groß geweſen / 2c 
Solcherley finder man auch zuweilen bey den Ger 
ſchichtſchreibern / und wird ihnen deßwegen Feine 
Unwar⸗ 


Vorrede. 2 2 
Unwarheit beygemeſſen; weil man weiß / daß ſie dar⸗ 
durcheine grofſe Sache / oder einen unzehlichen Hauf⸗ 
fen bedenten wollen: wie dorten wann man von 
dem Heere Kerris: lieſet / daß ſich das Meer und die 
Erde darunter / als unter einem ſchweren Laſt / gebo⸗ 
gen / daß die Roͤmer ein ſolches Feldgeſchrey gemacht / 
daß die Voͤgel in der Lufft / darvon getoͤdet / auf die 
Erde gefallen. 

46. Wegen erſtbeſagter Figur und freyen Scher⸗ 
tzen / iſt auch der vorberuͤhrte Frantzoſiſche Redner 
Balfac angeklagt und beſchuldiget worden / daß er 
feine Sachen gar zu weit herhole: Darauf antworte» 
te er: Die Perlen werden aus Oſt⸗Indien gebracht / 
deßwegen aber find fie fo viel ſchetzbarer / Feines weges 
aber verächtlicher gehalten / und. wer dergleichen ver 
achtet / weiß nicht, was die Wolredenheit im Ge⸗ 

brauch hat- vid. Les Conferences Aca- 

| demiques de Mufac f.188. 

&tlequent, 
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Vorrede. 


“gie VII Kunſtquelle 


| Ba leichniffe/welche tbeils erklären, 
00 ‚theilsbeweifen. | 
Mit der Gteichife (äffer fich füglich vereinb ten 
x der Brunn / in welches ſilbrheller Flur Narciſſus 
ſich befpiegelt und in feiner Selbftlicbe entbraunt. 
Ob wolfolches Gedicht eigentlich auf die Lebhabere 
ijhrer und deß eitlen Ruhms (maſſen er von der Rym— 
ha Echo ſolle ſein gebulet worden ) absielet / fo kan 
doch ſolches uns auch dienen zu Abbildung der Gleich⸗ 
niſſe / welche die Beſchaffenheit einer Sache eigent ⸗ 
lcch erklaͤren / beleuchten und verftellig weiſen; ge⸗ 
ſtalt ohne Gleichniß und Exempel viel hohe Sachen 





garnicht zu verſtehen und zu Sinne gebracht werden 


Mögen. 


484 Betrachten wir nun das Waſſer / wird ſol⸗ | 


ches zu vielerley Sachen verglichen. Ich wil richt 
\ fin, daß GDrres Allmacht in Abtheilung Der 


affer unter und ober dem Himmel erhelle/ 
1. Mofe 1/7. Kama Job der Waller Schleuche 


am Simmel gedenckt/ cap. 387 37. und Die viel⸗ 
faltigen: Wunder im Waſſer befcbeßen. 2 

Mof 7/ 20.2: Mof 14.22. of 3/13. Nicht: 7/ Ar 
"2. König 18 / 35+ Joh· 2/ 9.fondern daß von dem 
Waſſer viel herrliche Gleichniſſe hergenommen wer⸗ 


den. Es wird das reine Waſſer verglichen mit dem 


reinen Wort Gottes / Eſi 12/3. Daher Chris 
us fein Predigt nennet / das Waſſer deß Lebens / 
Joh.; / 46. und ruͤhmet Eſra von dem Geſetze / daß 
in ſolchen die Brunquelle deß Verſtandes ein 
Bronn der ii ab und ein Fluß der Wiſ⸗ 

ſenſchafft. 
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Vorrede. 25 


ſenſchafft. 4. Sfr. 14/747. Nie der Regen und 
Schnee vom Dimmel faͤllet die Erde feuchtet / frucht⸗ 


bar und wachſend machet: Alfo fol das Wort / das aus 


meinem Munde gehet / nicht wieder Teer zu mirfome 
men / fondern es foll ihm gelingen / darzu es geſand 
iſt / Eſ. 55/10. 11: Gleicher Meinung ruͤhmte David / 
daß die Bruͤnnlein GOttes die Fuͤlle Waſſers ha⸗ 
ben. Pf 65 / 10. Sirach 247 3 5. ꝛc und darnach ſoll 
uns duͤrſten / wie den Hirſchen nach frifchen Waſſer / 
Pſal. 42/ 1. der beſtaͤndige Friede wird mie einem 
ſtets fort wallendem Waſſerſtrom verglichen. Eſaia 
48/18. und wird auch der ewige Friede ein Brunn 
deß lebendigen Waſſers genennet. Offenbar, 
22/ 17. ja die Wolcken regnen Gerechtigkeit.’ 
Ef 4518. Hof 10/12 —— 
49. Die Vielheit der Voͤlcker wird mir den viel⸗ 
fatrigen Waffer Fluten vereinbart. 4, Mof: 241 $16F 
7. Apoc, 17/15. und wird durchdas Regenwaſſer und. 
dem Tau deß Feldes / der Uberfluß aller zeitlichen 
Güter verftanden. 2.Mof 23/25. welche urſpruͤng⸗ 


lich von GOtt / als deß WaflersSchöpffer Sus 


dith. 9/ 17. und deß Regens Vatter / Job. 36/28. 
herkommen. Daß der Regen deß Himmels das 
Land traͤncket / x. Moſ· ı1/ 117 welcher zu gleich 
ein Zeichen Goͤttlicher Langmuͤtigkeit iſt / in dem der: 
DERR ai laͤſſet / über Berechte und 
Ungerechte / Matth. 5.45. Ferners wirddas kuͤh⸗ 
le Waſſer verglichen mit einem guten Berüchte/ 
darnach die Zugendliebenden dürfte Spruch 25/ 
2.5. das fluͤchtige Waller mit der Ungewißheit / 


Ejech. 7 / 17. mit der vergeſſenen Muͤhe. Job. 


11/ 16, ja mit dem Tod. Job 14/9/ 11. 
IE 
h | 


—— vorrede. 
76 . Im widerigen wird auch das truͤbe und ſtets 


quellende Waſſer verglichen mit der Suͤnde / Job i5 / 


i6. wie ein Brunn mit Waſſer quillet / ſo 


quillet die Miſſethat Jeruſalem / Jerem. 6/7. 
und über ſolche wil der HERR feinen Zorn aus⸗ 


ſchuͤtten wie Waſſer / Hoſ.e / 10. und feine Wi⸗ 


derſacher erſaͤuffen / Pſal. ios / ix. oder die Hüter 
der Ungerechten verſiegen laſſen wie einen Bach / 
Sirach. 40 / 13. und das Waſſer ſoll ihnen biß art die 
Seele gehen / Pſal 69 / 2. Die Rebecca / welche Abra⸗ 
hams Diener zu trincken gebotten / und daran fuͤr 


ſeines Herrn Braut erkannt worde/kan fuͤglich vergli⸗ 


chen werden / mit den GOtt ergebenen Seelen / welche 
den Dienern GOttes den Becher kaltes Waſſers bie⸗ 
ten / Math. 10/ 42. und ihrem Braͤutigam begegnen / 
bey den Bronnen deß lebendigen und ſehenden / i. DB 
Moſ. 24/62* ; 

51. Diefe und noch viel andre Gleichniſſen / werden: 
Yon unterſchiedener Befchaffenheit deß Waſſers her- 
genommen /undsolte ich wünfchen/ daßdiefe Leh⸗ 
re trieffen möchte / swie Regen auf das Öras / wie 
Mofesreder/s . Moſ. u / verſ. » Ich wil ſagen / daß 
die Jugend hieraus viel lernen koͤnte: Maſſen der 
Rath in eines Mannes Hertze / iſt wie tiefe 

Waſſer aber ein Verſtaͤndiger kan es mer⸗ 
cken / und gleichſam ausſchoͤpffen. 
Spruͤch. 20 / verſ. fr 
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3. Bas Feuer und Bar af ſu ud gant widen 
eSachen / und ieh bekannt daß jenes die Chaldeer / die⸗ 

s die Perfer und Egypter als Goͤtter verehre; weil fie 
von fo hen Elementen vielfältige Wolthaten täglich 

zu A vermeint. Demnach auch ein Chaldeer 
dasgFeuer/ein&gypter aber das Waſſer für den ſtaͤrck⸗ 


—— fen Olsen gelobt / Kiefer man; daß deß Nili holes 


it Waſſer gefuͤllt / und mir vielen verpichten Loͤ⸗ 
chern verſehen geweſen / welche ſich in dem Feuer / darein 


es geleget worden /eroͤffnet / daß das Waſſer heraus ge⸗ 


floſſen / und der Chaldeer Ur oder Feuer obſiegend / 
ausgeloͤſchet. 

.Ob beſagte wiederige Wuͤrckung deß Epiriſchen 
Brunnens bildet etlicher maſſen die Kunſtquelle deß 
Gegenſatzes / und beſtehet die uͤbertrefflichſte Schon heit 
dieſes Welt Gebaͤues vielmehr in ungleichen/ als in 
gleichſtaͤndigen Geſchoͤpff ẽ und Fuͤgniſſen. Beyda 
Lecht erhellet in Betrachtung der finſtern Nacht. 
unſchetbare Gefundheit er kennen wir nicht / als Bw | 
wir mit Kranckheit befallen werden. Der Reichthum 

wird 





23 Vorrede. 

wird hochgeprieſen / in Gegenhaltung der Armut und 
bleibet es bey deß Heracliti Ausſpruch / welcher be⸗ 
hanbtet / daß die gantze Welte in beharzlichem Streit 
beſtehe und Sirach ſagt Schaue alle Wercke 
deß H Hoͤchſten / ſo (ind immer zwey wider 


Mn 


zwey / und eines wider Das. ander geordnet / | 


cap 33/verf is. 

55. Es find aber vornemlich dreherley Arten deß 
Gegenſatzes: 

I. Wann zweyerley Sachen ‚gleiches Geſchlechts 
m: einander gehalten werden / als wann ich die 

2. gegen das Safer / den Derftand oder die 

Klugheit gegen die Thorheit / das Starcfe gegen 
den Schwachen halte / und gefchiher folches niche 
nur mit bloffen Worten / fondern auch in Sinnbilz 
dern. Anacharjis fagte bey Plutarcho , die Geſetze 
wären gleichden Spinneweben / durch welch⸗ die groſ⸗ 


ſen Mucken reiſſen / die kleinen behangen verbleiben. 


Solches gebraucht Paradinus fymbal. ı3 1. zu ei» 
nem Sinnbild / malend eine Spinnewebe / welche ei⸗ 
ne grofle Mucken zerreiſſt und daß auf der andern 
Seiten. eine Eleinere fich darinnen — Doc 
fohreibend: 

Lex exlex. 

Ein Befeg/oBne Geſetz 

Welches nemlich nur den Unglückfeligen git/ und 
den Schwachen verbindlich iſt. 

56. Eben dergleichen Gegenſatz kan man mit E⸗ 
xempeln beweiſen; als Scorylusoder Scorus, wie ihn 
Fulgofus nennet / gethan: als er feinen Draconern/ 
(in !caria) gerahten / fiefolten ſich wider die damals 
uneinigen Roͤmer / nicht entpoͤren / und au biten 3 

e Tiefe - 


Vorrede. 29 
de lieſſe er zween Hunde auf den Schauplatz führeny 
welche umib ein fuͤrgeworffenes Bein ſich eiferiaſt ge⸗ 

biſſen: als er aber einen Wolff loß gelaſſen / Haben fie 
dep Being nicht mehr begehrt / und beede dem Wolff 
nachgeeilet: Alfo ſagte erı werden es die Römer auch 
machen.· , Hierdurch has er der gantzen Burgerſchafft 
SDenfallerhaltens | — 
77 · II. Werden ſolche Sachen gegen einander ge⸗ 
‚halten deren eine die andre aufheber / als fey und nicht 
feyn / geben und Tod/das Geſicht und die Blindheit / 
als wann ich fage: Diefes Leben iſt zweiffelhaff⸗ 
tig und zeitlich/ Das ewige Leben ift gewiß 
und ewig : Diefes ift voll Keid; jenes » 
Freud: Diefes it voller Muͤhe und Arbeit ; 
jenes voller Ruhe und Vergnuͤglichkeit / 2c. 
Alſo ſchreibet Arefius über den Bogel Phoͤnix / welcher 
ſich ſelbſten verbrennet: BR 
Perit,ne pereat. 
RR. | 
ss  , „ Uritur,utvivat. | 
Mir wird mein Leben im Tod getteben. 
Dergleichen XII. Erempel findaus dem dritren 
capitel dep Predigers zu Ende diefes Buchs 5.934.510 
leſen / dahin fich beliebter Kürge wegen bezogen wird. 
53. II, Werden zumeilen nicht widerige / fondern 
nachgehende Sachen gegen einander gehalten / als da 
iſt: Vatter und Sohn / Herr und Knecht / ꝛc Da dann 
eines nicht kan geſagt werden / es werde dann zugleich 
auch das andre verſtanden (ex natura relatorum) 
und zwar in wideriger Bejahung und Berneinung/ 
eine Sache fo viel erkanntlicher vorzuftellen. Diefer 
Meinung mahlt der hochbenamte ie 
* ittet 


N, 
j ie» 
iR 
4 


a 
_ 





Ritter Jacob Cats ‚ein Faß mir neuem Wein’ wel⸗ 
cher die Gier. oder Jeſt von fich treibet / mit der Bey 
Vpremia erumpi˖tt 
Gezwungen und durchgedrungen. 
Lechrend / daß man die freymutige Jugend nicht zu 
ſehr einſperren ſolle. Die Schnellwage iſt ein ſcho⸗ 
nes Sinnbild der mir Anfechtung und Widerwertig⸗ 
keit Betruͤbten / welche zu Gott und gegen den Himmel 
ſehen machet / mit dem Beywort; a \ 
ng: Quod premit attolic. Kain 
Was druͤcket erhoͤhet. 
Dar al 


Vis eadem attollit qu&deprimit.  . 
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Deß Elends Buͤrde 
* Deß Himmels Mürde | 
5.9: Dergeflalt fan man gang widerige Sachen 
- zufammenreimen / als wann ich fage: Der reiche 
Mann iſt glückfelig (in diefem $eben) und un⸗ 
gluͤckſelig (in jenem Leben) geweſen er iſt blind 
(indem er feine Gefahr nicht erfehen) und ſehend 
L Lac allen Wollüften: ) Ex ift lebendier (dem 
Leibe nad) ) und tod (der Seele nach) geweſen 
Er ift ein Menſch (der Geſtalt nah ) und. 
ein Thier (der wollüftigen Sinnlichkeit 
— nach) geweſen / 2c+ | 
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6% Der Stage, x 
Zu Gleichſtaͤndigkeit diefer Borrede mahle ich zu 


der Frage einen Fifcher/ mit einer Angelruren / wel⸗ 
scher. die ſtummen Fifche gleichfam befragt: Ob fie fich 


wollen fangen laſſen? Kein Wunderfluß läffer ſich 
hiermit vereinbaren / man wolte dann den Strom 
Clitorium hieher vergleichen/von welchem Achengus 
1.8. p- 331. ſchreibet / daß deſſelben Fiſche eine Stim- 
me von ſich geben. Von welcher Erzehlung man 
fragen koͤnte: Ob ſich folche in der Warheit be⸗ 


. nn der Vorrede deß erſten Theils iſt von den 
Fragen genugſame Erinnerung beſchehen / daß ſol⸗ 
che hieher nicht zu widerholen; ſondern es wird allein 
dieſes Orts erinnert / daß nur tunckle und den Raͤth⸗ 
ſeln nicht ungleiche Fragen unter die Apophtegmata 
gezehlet werden ſollen. | 

62. Soldier find viererley Arsen und werden here 

I. Bon einer Geſchichte / wie deß Simfons Raͤth⸗ 
fel / welche auch von dem Marck in eines Ochſen 
Dein härre können verſtanden werden; 5 

63.11. Bonden Buchſtaben / entweder daß folche 
verſetzt oder serrheilt/.oder mit andern dero Meinung 
ergaͤntzt / oder in etlichen Zeilen zu Anfang und Ende 








„gelefen werden muͤſſen / 2c. Die Cxempel find an ih⸗ 


rem Ort hin und wider zu finden. 

64 Ill. Werden die Rärhfel hergenommen vo 
einer verbluͤmten Gleichniſſe / welcher in gebundner 
und ungebundner Rede fan vorgetragen werden. F 
65. V. 


3% Ne 
6 ,. Iv. Iſt! die Rede eine tunckle en— 
undgleichfam eine Larve / durch welche man eine Pers 
ſon zwar fehen / aber ſchwerlich erkennen fan. Biel 
ſind dieſer Art ſo beſchaffen / daß ſie nicht aufsulöfen/ 
als von ihrem Erfinder te 5 
“ 68. DBenebens folchen Fragen find auch andre 
von alleriey Begebenheiten beygefüiger/ und iſt gieſe 
Quelle/ in Ermanglung aller andrer zu gebrauchen; 
geſtalt feine Sache faft in der Welte iſt von welcher 
man nicht eine verffändige Frage folte aufgeben koͤn⸗ 
‚nen. Vielmas entſtehet ausder Antwort ein neuer 
Zweiffel / welcher alsdann zu neuen Fragen und ber 
hoaͤglichem Geſpraͤche veranlafft ; dahin dieſe Leh 
Der ſinnr eichen Hofreden meinften theils — J 
47. Raymund Lullus har alle Wiſſenſch 
ner dragen und derſelben Erörterung beſchloſſen / 
welche auch der jenige / ſo aller Sachen unpijend ir 
aufgeben mag / und find ſolche folgende 
. Ob ein Ding ſeye? als: Ob ein Phöne in 
der Welt ? 
2 5 2. Was es feye? als: Was der Phoͤnix für ein 
Thier? 
Woher es komme: und wein es ange⸗ 
höre: als : Woher fomihtder Wind? 
Warumb es ſeye? als: Warumb faͤllt der 
Siein unterſich? 
. Wie es ſeye? als: Wie groß iſt die Sonne? 
6. Wie lang es daure?! Wie lang verbleibt der 
| Mond meinem ; Zeichen: ? 
4. Mann es alfo feye ? Wann wird eine 
Sonnen ⸗oder Mondefinfterni ? 
8. Wo es ſeye — Wolken? 3 
9 ZU 
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| Vortede, 3 
. was e ſolches vermeint oder 
„ge worden dla was Ende ift dieſes 
Duch« een | 
768, Wer nun nach diefen Fragen tine Sache auf 
r e Pre robe ſetzen wil / der wird fich und andere — 
ſam zu fragen haben: Ja / nad) ſolcher Ber 
en un 3 und Erfundigumg / die Sache mit andern - 
Augen durchſehen / und derfelben bedenckliche Umb⸗ 
* in reiffer Erwaͤgung zu Sinne —— 
e al len net haben alle Sachen / entweder 
her narürliche/ oder natürliche oder kuͤnſtliche Ur⸗ 
fat hen / oder diefe beede Terre die Kunſt und Natur 
bieten einander die huͤlffliche Hande Was nun‘ 
nal Mr Ucfacen hat die find alſo verborgen / daß 
fie noch wol finden kan und welche alles den 













perbot gnen Freund/ und —— Te 
2:25 —— lauffen zu der Freyſtatt aller 
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34 | 
Die X. Kunſtquelle 
69. Der Geſchichte. 
Gleichwie die Geſchichte eigentlich feine Apophrheg- 
mata ſind: als wollen wir auch feinen gewiſſen Fluß 
hierbey mahlen/fondern die Eitelkeit dep menfchlichen. 
abbilden / durch einen unbefannten Mann / wel⸗ 
cher. mit der Feder in den Fluß ſchreibt / mit ſolcher Muͤ⸗ 
he aber fo wenig als nichts ausrichtet: Alſo muͤhen 
ihrer viel mie groſſen Thaten einen unſterblichen Na⸗ 
mens Ruhmzu erwerben ſolchen aber leſchet die nach⸗ 
eilende undbald verfloſſene Zeit wider aus / und iſt viel⸗ 
mehr ein guter und ehrlicher / als ein groſſer und herr⸗ 
licher Name su verlangen · He: 

0 Damit wir nun feinen von den Wunder waſ⸗ 
ſern auslaſſen / wollen wir der uͤberigen X. Geſchichte 
von denſelbẽ zu Erfuͤllung dieſer Vorrede / beyrucken. 

I. Joſephus ſchreibet in feinem ſiebenden 
von dem Juͤdiſchen Kriege am 24 cap daß in Syria 
ein Fluß / welcher den ſiebenden Sag ſtillſtehe / und 
gleichſam ruhe / deßwegen er auch Sabbatius genennet 
werde. Dieſes beglaubet auch Plin. 1.3 1.€.2. und E- 
lias Tesbitisin Lexico,in voce Sambation. 

II. Juba,ein Teich bey ben Troglodytenyfolltägti 
bitteres und geſaltznes Waſſer / zu Nachts aber fünffes 
Waſſer haben / und voll groſſer Schlangen feyn.Plin. 
Nat. Hift.1. 31. c.ı1. Hier ſolte Jacobus billich fra⸗ 
sen: Quilletlauch ein Brunn aus einem Lo 
cbe ſuͤß und bitter? cap.; / verf ı 1. 

111. Bon dem Waſſer Silaris genannt / ſchreibet 
Paufaniasl.5.p.163.daß alles / fo gar auch die Blu 
men Amelche man. hinein tauche / zu Steinen werden) 
und doch ihre Geſtalt unveraͤnderlich behalten. 

IV. 
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Vorrede. 32 
oIV, Ariftoreles meldet l d. admirandis cap. 2% 
daß in Sicilia Schwefelbrunnen gefunden werden / 
in welchen die —58 erſtecket und getoͤdet / und nach⸗ 
als wider lebendig gemachet werden koͤnnen. 
V Der Bronne Salmacus in Caria machet alle 
die daraus trincken weibiſch und verzagt. *2 
jusFeftus, 

VI. In Boetia follen ween Brunnen ſeyn deren 
einer alles vergeſſen / der andre aber eine gun Gedoͤcht⸗ 
5 7 | fs Plin. l 3l.c. 2. 

- VIR Dimerzus ein Fluß in Syria fluͤſe⸗ gegen 
dittag mit ſuͤſſen / gegen Norden aber mir bitterm: 
Waller. Solin. p.36. 
— II. In — ſoll ein Brunrien: gefundene | 
werden / welches Waſſer das Gefäß mit dichten Gold. 
anfuͤllet / deſſen man nicht genieffen kan wann man 
nicht das Gefaͤß zerbricht. Phot. in Bibliothe 68. wird 
fuͤglich mir deß Menfchen gebrechlichem Leibe und ſei⸗ 
ner unſchetzbaren Seele verglichen. 

IX, Afbamea ein Brunn in Grichenland / vergiff⸗ 
tet die Meineidigen und falſchen Leute / welche darvon 
trincken / daß ihnen groſſe Beulen und Geſchwere an 
dem gantzen Leib By: a Philoftrat, in vit. A- 

oll.l. 1.c.4.p.7 

x. Gallus ein Fluß in Phrygia, dei vielerley 

Kranckheit: Wann man aber ſolches Waſſers zu viel 
trincket / ſo machet er von Sinnen kommen · Plin. 

71. Dieſer Duelle haben wir zugegehle die Sinne 
bilder welche zwar zu den Gleichniſſen harten fönnen 
gezogen werden!; weil aber diefelbige Quelle bereit fehr 
reich/ haben wir die Zahl der Geſchichte darmit erſe⸗ 


tzen wollen. 
R X x I: 724 Die 









30 Vorrede. | 
77 2Dieſes iſt alfo die hiſtoriſche Vorſtellung der 
X Kunſtquellen unſrer denckwuͤrdigen Lehren / und 
nachſinnigen Hofreden / welcher abſonderliche 
Waſſerfluten zuſammen geieitet / einen Strom 
und gleich fluͤſſende Rede machen / wie wir deſſen 
ein Exempel von Den Büchern anfügen wollen / 
und ift alles/was folger in diefen Kunſtquellen / unter 
vorgeſetzten Zahlen zubefinden — 

73. (479 Alphonſus König in 3 pflegte 
zu ſagen: Man ſoll in wichtigen Haͤndeln die 
Todtẽ (Bücher) 31 Rath ziehen / welche ſonder 
Anſehen der Perſon / noch mit Hoffnung / noch 
mit Furcht behafftet / einen —— us⸗ 
fpruchmacben. (1705.) Deßwegen (5873 fagz 
se erſt geruͤhmter K oͤnig zu feinen Hofbedienten / als 
fie ihn vielmals von dem Schreibe abgemahnt: Ver⸗ 
meinet ihr / GOtt habe den Roͤnigen die Haͤn⸗ 
de umb ſonſt gegeben! ſie ſollen ſelbſtẽ ſchrei⸗ 
ben / wie auch ſchreib⸗ und leßwuͤrdige Tha⸗ 
ten begehen. und (4771) Conſtantinus Ducas 
der Grichiſche Kaͤiſer / ob er zwar gang ungelehrt ger 
weſen / hat er doch die Gelehrten und ihre Buͤcher ſehr 
geliebt / und mehrmals geſagt: Ich wolte lieber 
durch die Buͤcher / als durch den Degen ( weil 
dieſes Gebrauch die Menſchen verderbt / wie ſie jener 
erhält) geadelt werden.(4772 Raͤlſer Leo wuͤnſch⸗ 
te ihm eine friedliche Regierung / damit er der Solda⸗ 
sen Sold auf gelehrte Leute wenden koͤnte 
 74.(1537) Welche nun ihre Buͤcher aus andern 
zuſammen tragen / ſind gleich dem Zu gviehe / welche 
Ene Sache von einem — andern hinterbrin⸗ 
gen. Etliche arbenten / wie dieSpinnen / und —— 

* en da 


Se Dorrede | 37 
daß man es nicht wiſſen ſoll. Andre aber / wie der Sei, 
denwurm /der aus ſich und feinem Vermoͤgen / ei⸗ 
nen reinen undzu der Bekleidung nutz lichen und ſchoͤ⸗ 
nen Faden ſpinnet. | | 
‚75. Dan möchte fragen / wer hat die Macht oder 
Verlaub gegeben ein Buchzu fehreiben ? Hierauf har 
———— Mann (2665.) verſtaͤndig geantwor⸗ 
tet Die Antechte GOttes pflegen das Pfůnd⸗ 
lein / welches ihnen ihr „Er: vertraut / nicht 
in die Erde zu verſcharren / ſondern geben es 
dem Wechßler den Buchdruckern) daßfie es 
widernehmen mit Wucher. Alfo ſagte der 
Marckgraf von Santillana, (130 3.) als Ihn ſeine 
Freunde / von demLeſen / hindern undabhalten wolten 
Ich finde in dieſen Büchern mehr anſtaͤndi⸗ 
ge und mir wolgefaͤllige Reden / als ich von 
euch hoͤren kan; deßwegen liebe ich diefe 
ſtumme Anſprache / und haffe euer faules 
Geſchwaͤtz | 


75. Es iſt zwar nicht alles: gleich-aur in den Bir 
chern / und (4782) muß man zuweilen fragen : Wo 
iſt das Buch zu diefemTitelzzu weilen auch Wo 
iſt der Titel zu dieſem Buch? (26753) und ſind 
die guten Bücher gleich dem Stab Mofis / welcher die 
(böfen) andere Schlangen verſchlungen / (zus bedeu⸗ 
ten / daß durch ſeine Wunderthaten gantz Egypten wer⸗ 
de zu grunde gehẽ. Deßwegen (5249) ſagen die Rab⸗ 
binen : Wer einen: Branatapfel (ein Buch) 

nder/ der effe das innere und werffe (das bö« 
as aͤuſſere hinweg (3247) Und wäresumün. 
ſchen / daß die Buͤ cherverleger ſolche Bücher an 
ein Ort verlegten / da man ſie nicht mehr finden 
NR ICIIEIO:C HE, koͤnte 


9. Votrede. 
koͤnte (j400.) da ſonderlich allerhand Sachen zu ſin⸗ 
den / die Zahl der Blaͤtter zu fuͤllen / wie die Werber al⸗ 
lerley Soldaten ohn Unterſcheid annehmen / ihre Fah⸗ 
nen zur verſtaͤrcken. — 
97. (2875) Manmechteauch fragen : Marumb 
De Btichermachens noch tein Ende feyer 
Antw. weil auch der Menfchen Gedancken unendlich 
en : Die täglich Altende Welt foll ihre lang erlangte 
xfahrung nicht in Vergeſſenheit finckenlafen/.2c 
Wer ſich ber die Wahl der Buͤcher beklagt / fuͤr welche 
er GOdancken folte/ thut groſſes Unrecht; maſſen 
uns ſo viel tapfere Leute das beſte / ſo ſie gehabt / reich⸗ 
lich und mit ihrer groſſen Bemuͤhung mit getheilet. 
78. Was Nutzen haben ſie aber darvon? (2489.) Wer 
ein Buch in offnen Druck giebet / machet gleichſam ei⸗ 
nenSaraceen oder Tuͤrckenbild daraus/nach welchem 
die Langen und Pfeile der Tafterhafften Zungen zu lauf⸗ 
fen und abandrucken pflegen. (5363. Wann man aber 
fo fleiffig nach guten Büchern / ale nach dem guren 
ein fragte/ und fo viel darauf wendete / alsauf den 
Kleiderpracht / ſo folten fich vielmehr Gelehrte finden, 
als leider nicht find. (7561.) Ein verfländiger Leſer 
macher es wie Jacob / welcher Die Leam wegen. ihrer 
Fruchtbarteit / die Rachel aber wegen ihrer Schoͤnheit 
gelieber. (57 22.) Es iſt nicht noht alle Bücher zu ler 
fen + ſondern man muß etliche nur verſuchen / und zu 
dem nachſchlagen gebrauchenserliche koſten und durch⸗ 
blaͤttern etliche aber gleichſam in Fleiſch und Öl ver⸗ 
wandeln und gaͤntzlich in dem Gedaͤchtniß behalten. 
79. 678.) Man liefer/ daß die Chineferden Ger 
brauch der Uhren niche gewuſt / und die Raͤdlein / Fe⸗ 


dern / Schrauben / ꝛtc. wann fie folche er 
ers 02 EA achtet? 


Vorrede. | n89 


achtet · Sobald ſie aber das Uhrwerck zuſammen ge 
ſchraubt und eingerichtet betrachtet / den Ham̃er ſchla⸗ 


gen / den Zeiger weiſen / und wie er ſich unvermerckt 

herumb drehe / beobachtet / habe fie ſich trefflich verwun⸗ 
/ und ſolches redende Eiſen / als eine ſeltzame 
erkunſt faſt angebetet. Alſo verhaͤlt es ſich 





mit vielen unverſtaͤndigen Kluͤglingen: Sie leſen et⸗ 


liche Zeile mit Eckel / und wann ſolche ihrem Verſtand 


nicht gemaͤß / entweder zu hoch und ſchwer / oder zu ge⸗ 


ring und zu leicht / ſo verlachen und verachten ſie das 
Buch: Kan man ſie aber dahin bringen / daß fie die 
gantze kunſtſtaͤndige Verfaſſung dep Werckes betrach⸗ 
ten / ſo muͤſſen fie ſolche hoch verwundern. (3607+) 
Diefer Meinung ſagte einer zu dergleichen Eckelhaff⸗ 
sem Bücherfeind : Wie Ban dem der Wein wol 
ſchmecken /der keinen zu trincken pfleget / und 
darfuͤr eckelt. (5.413. Wie fan der von einer Kunſt 
reden / welcher Diefelbe nie gelernet / noch zu lernen ber 
gehrt + kan er anderſt davon reden/als der Blinde von 
der Farbe? 

80. Daher fagte Cajus Lucius (4728.) nicht ohne 
Bedacht: Er wuͤnſche ihm / zu feinen Buͤ⸗ 
cher / nnoch gar gelebrte/noch auch gar unge; 
lehrte Ze dann den Gelehrten würde er 
febwerlich genugthun;die Ungelehrten aber 
möchten wenig darvon verfteben. 

81. Dergleichen iſt noch mehr in dem Regifter auf 
zuſuchen / und wird-unter den fechstaufend Exem⸗ 
peln ein grofler Vorraht von allen andern Sa» 
chen / was zu einem guten Geſpraͤche dienet / zu fin 
den ſeyn. er eine Probethun / und alles was zu 
einem Zwecke zielt / zuſammen bringen wil / muß un⸗ 

XX üiij ter ſo 


> Vorrede. 
«ter ſo vielen / etliches finden / das ihm che Maren 
“tan. Manchem beliebet / was einander verachtet / und 










hoͤren wir offt von einer Predigt / fo oil unterihiete | 
—— —— 


ge und Einfaͤltige / niemals gleiche Meinung ind 
einftimmiges Urtheil werden hörenlaffen.: 
82. Zum Beſchluß fuͤgen wir an / was Quintilia- 
wish; 10.1. fager: Der jenige / welcher groſſer Leute 
Vuͤcher lieſet zmuß ſich nicht bereden / daß alles / was 
‚fie ſagen / in allem vollkommen ſeye; dann ſie fallen 
weilen unter der Laſt / hangen auch zu Zeiten den 
| Sehandenymit welchen fie fich beluftigenyzuviel nach 
ſind nicht allezeit gleich eiferig/auf fuͤrweſend 
bedacht / und erm uͤden fichdareb : Deßwegen Cicero 





‘yon Demoſthene und Homero geſagt / daß ſie zuwei ⸗ 


len geſchlummert. Sie ſind in hohem Anſehen: Dar⸗ 

hey aber verbleiben ſie Menſchen. Esffuͤget ſich al⸗ 

ſo / daß die jenigen / welche alles ohne Unterſcheid an⸗ 

nehmen / was ihnen fuͤrkommet / mehrmals dag 

ſchiimſte ergreiffen / weil es das leichteſte und vermeie 

nen dann / ſie ſeyen denſelben gantz gleich wann 
ſie hoherbeunte Fehler, in Worten und Wer ⸗ 


HAT Be per ——— 
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— —* ie F :Nam exöreDoftoruim * 
lium ge myftica & occulta, inftar Fuminis 
profundi;quedam facilia &aperta ınftar torren- 
#,qux=dam etiätenuia inftar fonris & fcaturiginis 
luere folenr. Tribus his fimilitudinibus ora- 
onisaffluentia, qua Vir Sapiens preditus eft, ex- 
Pie) tur ; Affluentia,inguam,vario dudta &curſu 
hauſta perennans, quippe verba non tam ex 
—— affidua meditatione pro⸗ 
ficiſcuntur, & pectus eſt quod eloquentem £ it, 
eeLipfi us loquitur. 
Enim verò Oratio Sapien —— eh, 
& riviin imorem fluit,, & fontis inftar manat: 
quia —* eff, primum doctrinam in femet- 
ipfo velut ftagnare, &, ad propriæ vitæ emenda- 
tionem,altifsime.in erde cohibere: Hoc fa&o 
inalios, quafitorrentem, effundere, & quafıfon- 
sem.cundtis hauriendum propinare: nullius au- 
tem momentiefle videtur Sapientia, qu& pro fuä 
‚faculeate in proximos non effundisur. 

‚ Flac Analogiäfretus Plutarchus,, tres ilos E- 
loquentiæ Græcæ Parentes; Demofthenem , Ifo- 
cratem,& Æſchinem eloquiofuonobilitans ‚ De- 
moltheni Orationis flumen tribuit‘, Ifocrati ri- 
van acommodat AÆEſchini fontem adfcribir: 


JO Pari 







FEN 


—⸗xmoaitic 
Pariratione Chryſoſtomo copia &ubertas flami 

nis,Nazianzeno moderati rivi, Baſilio autem fon- 
tisclaritas &indefefla perennitastribuitur. Iserie 









cum rivo affluenti,demi/sum cum perenni fonte com 
poni poteſt. EUER 0 2 
Præterea docendi rationem infinuare videtur 
Salomo ‚fi per aquam profundam intelligamus 
lacum ftagnantem, per flumen torrentem pluviis 
‚erefcentem & decrefcentem torrentem,, per fon- 
tem autem fcaturiginem modice fcaturientem: 
infinuans dodtrinam non efle claudendam &eco- 
hibendam, ne profit ‚non effundendam , ne defi- 
eiat;ledparceinfillandam,urdure. .- > 
Fallor :aut Tria hæc inarte noftra Apophtl 
gmatica haud obfcuris indiciis profecuti fumus, 
nec infeliciter (audaciüs loquor ‚.aliorum enim 
dicta, non noſtra retulimus) cùm quedam pro- 
fundioris indaginis, inſtar fluminisʒ quædam per- 
via & facilia,inftar vadoſi rivi; quædam denique 
perabditos meatus, & meditationes abitrufiores | 
paucifsimis promanantıa verbis & fe fecunda 
quafıfacundia diffundentia, deduxerimus. » 
Servis Abrahami gloriofum zqu& & proſicu⸗ 
um fuit„puteos fodere.& Scaturigines inquirere, 
novisque Nominibus infignire: Cur non idem 
fiat in artibus & fcientiis? In Zr tandem 
veteresScriptoresftatuamusnobis, tanquam co- 
tumnas Herculi ‚neplus ultra in dodtrinis progre- 
r’ diamur ? 















Ad eruditum Ledlorem. 4 
ia ? Sunt verba Verulamii & Aug.‘ :ient, 
8.6 " Nonibaper priorum velfigia Jedi propiorem pla- 
nioremd Zviaminvenero , hanc muniam, inguirSeneca 
Ep.33.& pergir: Qui ante nos ifa moverunt , non 
Domini 50 inofkri, fed:duces ſunt. Patet omnibus veritas 
& inventio noyæ methodi,) nondum eſt occupata: 
mult un m ex ia etiam fururw reliäum est. Imomulta 
J— evi populus feiet ignota nobis, ait Idem |, 7. 
de benef. c.3 1.addel.7. Natural.c .g.26. Nonenim 
quafi laffa & effoeta natura, ut nihil jam laudabi- 


le pariar. Plinl:&.ep.21. Sinos, qui jam vivimm, 


vererum ævo vixufemus ; ;aninus [civufemms, quam ipſi 


© fiiphi, quitum vixere, noſtro viverent «vo , longd 
lus, quam n05, Jeirent. Gueyarr. in Prim, Horolog, 






r tenuitatis — de — 
tis hujus one nihil przfumo. Fontes funt 
veluti Loci Topici,quos per rot exemplorum lati- 
. eesinuberiora promovere effluyia, jucundz vi- 
debatur induftriz, eujusdelineationem ante XX, 
& quod excedit annos in chartam —B— 
nunc veröexemplorum copia abſolvi. 
Apophthegmatis appellatione latisfima nos, 
non modöGnomas fonte I. (ed etiam-queltiones 
fonteI X, ur & hiftoriolas ameniores fonte X, 
a ‚In ftridta fi ignificatione autem 
Apophthegma lt, Dicterium acutum ſcitâ novitate 
— 4 Sapiente vel docendi vel animi [ui fententi- 
am [ub[chemate decore exhibentwpronunciatum.. 
Ao, dicterium acutum & celebreob elegantiam n0- 
vitata; Velutienimfons vel ſaturigo in torren- 
ae & inde rivulis audtus in Auvium 
exonc- 


Ma... Prem  * | 
exoneratur ;ffe — — a 












tis principiö paucis innotelcit, ——— nobile 
neglecta occafione originis proverbii loco cele 
bratur. Inexpectata novitas magnoperẽ ani 
mum percellit & auribus blanditur ;trira& obſo 
leta ſordent præſcienti & ſæpius apud delicatulo 
farcafmis exploduntur : Cavendum itaque ne 
juid prius dictum faftidiofa repetitione inte 
currat, fed nova fubinde, ceu fluctus ſequitu 
Audtum,in medium adducantur. 
Enim verò talia in ore fapientis &ameniori- 
bus ingeniis domi naſcuntur: velut doceant;h: 
enim Apophthegmatis fingulare munus effe de- 
bet, ut vitam Ara Wert illuftrer , vel 
ut animosaudientium honefto & lepido [0c0 „ci 
tra cujusvisignominiam'exhilaret;hocque pun- 
&to Urbanitatislufus, inter Virtuteshomilericas, 
non infimum fortiuntur locum. Cæterum condi- 
inenta hec ſunto & falisinftar ‚quorum ufus ra< 
rior elle debet, ne nimia falfugine infet2, nimi 
wordacia , aut verecundiam in ruborem dare v 
deantur, quales nugasfcurr® jactare folenr. 
—— rerumgravium & ludierarumVI,my- 
tiadibusexhibuimus : eog; modo,ur quiequidar- 
rum & acutum dici poteft,ad noftros, procul 
dubio,fontes,redigi & exigiqueat. Cum rarum 
ceu inexpedtatumceu ignoratum quippiam pro⸗ 
fertur, admirationem Autor & faventiam pro- 
meretur, & jucunda. orationis varierate, Ratio, 
veluti cibo proprio., pafcitur &recreatur, hisque 
illecebris muruus conciliatur amor,& facili com- 
Autinicatione fovetur. Non nego,pofke ex his fon- 
—— tibus, 
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Ad eruditum Lectorem. af 
eibus; venasplurimas deduci , ut ex fonte Compa+ 
ratorum. 1. Si res fpecie diffimiles in uno tertio 
cömparantur ; ür, /i Parafitum apem dixero, fed 

(eta ibi mellificat. 11.Cum inter res fimiles 
imiliseffetus aut proprietas oſtenditur, vel 
vice verfa ‚utelegans Poëta ad efigiem Regum Hi- 
fban. Phil. II. & Philippi III. Patrs & Filü: .  , 
Conjunctum occiduo Solem qui quzris Eöum, 

Aic ades, hic oculũ fige & utrumque pedem,. 
+ Hefperus hie, illic;rofeo ftat luciferortu: , . 
lcadit hic, illic ſurgit: utrumqͥue vides, 
Ill Cum idem fecum comparatur , collatione 
unusobviafimilium ‚aut diffimilium ejusdem 
zeiinterfefatorum,ut:. u © 0 = 0... 
 . Penelopeafides ‚inter proverbiaguondam: 
N Nuncinprodigin poſſet habere lacum 

Cum autem non modo fermone, ſed etiam 
actione mientiscogitäta ertgfiers licent ‚vum 
uit lepida quedam non in verbismodo ‚ {ed par- 
tim in fadtis, aut his tantùm nixa, feorfim ad cal- 
sem eolligere: Intermixtx verbis actiones Emble⸗ 
matibus non füntdiffimiles, ubi rei concept ar- 
gumentum,partim pidta imagine, partim adje- 
eta (criprione. interpretamur , & cum inftituti 
noftri ratio Imaginibus Iconologicit, Emblematich 
in parte prfiori; hifferirs autem narratiunculis ap- 
plicatis,in hacexpictaappareat,pauca de hoc ſtu⸗ 
dio, quö fumma hodie ingenia deliciantnt ; deli- 
‚bavimus.. 000. RT IRRE 

F Imago quafi imitago dicta, eſt genus fermonis, 
vel propria, velfiguraraceu translata ſignificatione 
Ben | sen- 


— Eu | 











40 Pyeionitio 
— m ;ex natura, vel artisinſtituto, velex- 
utroque deductuuun 
mago propriaexhibet rem ipfam, prout eſt 


reapfe ſe habet, veluti Hiſtoriæ/ de fontium mi⸗ 


raculis his præmiſſæ, & propriis verbis declaratæ, 
additã ſimilitudine noſtro propoſito accommo⸗ 
data, IH TI ET A A 





Imago autem impropriaeft vel leon & reprefen- 


ratio rei alicujus abſtractivæ, vel Qualiratisex ad- 
jundisefhgiarz ‚ut in prima hujus operis parte 
Imaginesl. Doctrinæ, IIEtymologiæ, II, £qui- 
voci,IV. Divifionis,V. Emanationis,VI. Abfoni, 
VIl.Comparatiönis, VIII. Repugnantix; IX, 
Queltionis, & X.HiftoriceNarra ionis,fingulis 
- fontibus noftris adſtructæ, quorum omnium 
Schema’hüfüsTiruli Inftrumentis hydraulicis in- 
fignitum fröntifpicium hujusopefisexhiber. 
 Enblemataconftanttacira quadam fimilirudi 
ne à natura velarte delumpta,qualia in dieta 
fatione primz partisfingulis fontibus fubltitura, 
aquaticıs paffım figuris adornata, &lemmaribus 
ex Marone, Po&tarum principe,explicata,addidi- 
mus,ut& memorizfubfidio ‚&elegantie præſi 
dioeflent. Eadem enim res väriis modis repr=- 
fentari,non ſecus, ac vario fermonis genere ex⸗ 
poni poteft, non dicam deelocurione folura & li- 
Zata, [ed deEpigraphica, exutraque, veterum & 
recentium imitatione, complexa , qu& accuratis- 






fimz orationiselegantiam ‚, decusque aflequirur, 


ficque rara venuftate, a Poetarum numeris im- 
‘munis ‚carminis fuavitatem æmulatur, & juxra& 
. Rättoricz blandimenta, certis abfolvit periodis, 
* ut 


& Aderuditum Ledorem. | 47 


ut omnia ad ejusmodi Inferiptionä perfeötionem 
confpirare videantur: : Hujus generis funt Elo- 
gia, acclamationes, Inferiptiones, Monita, Epita- 
| PR ri rg Ay varia&c. Bina hoclo- 
me. Exempla, quorum unum ex Anti- 
* terum ex novo Autore noſtram inten- 
tionem grato acumine illuſtrabit, uw; ad cal- 
cem hujus — rejecturus. | 
i ei‘ N 1. Epigraphe. F 
— Font; Romein viaFlaminea inferipram Ah 
5; NR — legitur: — ik | 
— — humano i ingenio MR 
* De parati viatoribüsvina — 
vr ee cernisfo * 






ER a. C.Lepidius. r\ 
Br Be g ag erg en N 
wi, U Re Bora ſelix. year 
* ‚Epigraphe. rk 
ER A Joh. Bonifacii V, Ch : ' 
\ De’ratione loquendipen R 
nutus. 


# 


3 Sch Le&tor ‚quisquises, St! 

Si ya es,adefto ‚fıloquaxes, ‚abelto. 
* Huc Te nutu ‚appellar, | 

I hinc te renutu 





Dum per * — — 
mulſſi itans &annuens, 


Mul- 








* BA j — 
J— 594 
48 Præmonitiss — 
4 4 EEE eh" 2 —— er % —8 _ . 


... „‚Matiloquentiamfacitmultiloquentiam . ..; 
.. facundiamg;docetelinguem, „u, 5 


9 


=? a 2 
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Er Hr —* 8 * ——— — BR | 
 ) Tacitum precipit fermonem 


...n... „nupero.ftudio&laboriofo 

,,. GrecusquisgueRomanusque. 

\.. ı VerendosEloquentiz ocalis lalces 
* fubmittit W- 


/ Wr 7) 32 4493 
— Franciſcus Pola Veronenſiis. 
Plura de hoc modo fcribendileguntur in Elo- 

giograßhiaF rancifciPonnz, in’ärgüt. Poktic. — 

cobi Mäfen, Præti, Lauredano & aliis, ex quibus 
quęda Exempla ad calcem operisfol.3.&leq.decer- 
pfirus, utappareat quorü indiciis hanc noſtram 
opellam debeamus. Enimverd, cur talia etiam in 
noftra vernaculatentare nonliceat ? Placuit fpe- 
&imen infelicis calami fubjungere & amufl ato 


. 
F , v ‚> 


Win Sn 





2 — 


Lectoris judicio ſubmittere, non ut nc vitatis e· 
molumentum, ſed emendationis documen- 
tum inde caperelicear. Vale ‚&no- 
ftris conatibus faye 
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An den Lefer. 

S0 wenig fich der Strom laͤſſt in dem Thale daͤm⸗ 
EN. ds u 
So wenig fan man auch Wort und Sedancken hem⸗ 

men. er | 
Die Ströme flüffen forr geleitet durch das Land / 
ihr uͤbergroſſer Nugiftjederman bekannt: 
Die Rede pfleget auch in Lufft ſich zu ergieſſen/ 
und loͤſſt der Federkiel / ſie zu Papiere flͤſſen / 
daß NT, NEED ANELROR s kluges 

tt / — 
bringe die beliebte Frucht / und wuchert ſort und 

tk. 

Es lacht das grüne Feld / und naſſt von frühe Tauen / 
deß füllen Regens trufft erfreut die ferren Auen / 
und ſolches Waſſer ſteigt durch Dufften aus dem 


uUB: 
Gleich wie — vieler Mund die Hofred triefen 
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* 2 L. Kunfande 
| gebe | est — 


3001 Bostes Straff. | 
DET fraffernicht alles in. dies 
Nſem Seben/ damir man nicht wähnen 
| mmöchte/eg feye kein ewiges Leben Bote 
4 daft auch nicht alles ungeftrafft / da 
| mie die Gottloſen nicht vermeinen /es 
ſhe kein —— GOtt. Malvezzi. Be 
3002: Stolg: Schweigen b 
Stoltze und vermeſſne Wort kan man ſauen 
mie Stilkfehtweigen beantworten / damit nicht ein 27 
ſter zu dem andern veranlaſſe / undaus einer aͤnde 
zwo werden · RT 
TEN Ungerechtigkeit. J 
Bo der Betrug Klaͤger / und die Unwiſſenheit 0. 
der der Unverſtand Richter iſt / tan die Unſchuldzu ih⸗ 
rem Recht nicht gelangen 
3604. Lobwuͤrdig leben / 
Welche nichts loͤbliches verrichten/ die endigen taͤg⸗ 
lich die Urſachen ihres Lebens. 
3005. Tugendliche Gemuͤter 
Es iſt ſehr viel daran — Zeiten tu⸗ 





end⸗ 





a I. Zunſtquelle 


gendliche Gemuͤter und gelehrteLeute ſich findenmaſ⸗ 


fen feiner fo glůckſelig / daß er ſonder einen hohen Be⸗ 
fordrer fich hervor bringen und zu verdienten Ehren? 


and folte gelangen tönnen, Bor Jahren hat es an 


elehreen ermangelt jetzt gebricht es an derſelben Be⸗ 
foͤrderer. 3006. Gelegenheit. — 

In wichtigen Rahtſchlaͤgen iſt das erſte / daß man 
die fuͤrweſende und hineilende Gelegenheit nicht ver⸗ 
uͤber und aus handen laſſe: Wo Verluſt bey dem 


Verʒug iſt / da muß man zeitlich Rathſchaffen. 


41 5,3007, Verſohnlichkeit. 
„. Käfer Ftiederich derT1. hat pflegen zu fagenns 
wird wohl umb das Regiment ſtehen wann die Rä 







TRETEN) 3008* Warheit. 4 — 
Wohl dem Fuͤrſten bey welchem die Warheit / die 
aller angenehmſte Erzehlung ſt. um 


z3005. Schmarotzerr 


3010, Regimentsſtand. 
Der — 55 iſt der Wetzſtein / auf welchen 
der jenigen Verſtand geſtrichen wird / die darzu gelan⸗ 


u. . _ 


gen. Alphonf.apudPanorm., , .. 
301. Den Armen helffen. 


—_ * 


Der Könige ſchoͤnſter Ehrentitel iſt / daß fieder Ar, 


men und Verlaſſenen Vaͤtter genennec werden. 
ga 30 Ti 


| 


der Kehrſpruͤche 5 
> 3012, Chriſtliche Liebe. 


 DieCprifliche Siebe erwartet niche/oaß ſie von den 


Armen angeflehet werde / ſondern / fo bald fiedernicht 
eintraͤgtig wird / laufft ſie derſelbigen vor / und theilet 
von ihrer eignen Nohtdurfft reichlich mit. 
3013. Tugend Belohnungan.- 
= ——— und helohnten Tugen⸗ 
den / ſind derſelben Fortpflantzung. 
—4004 — AR 
Alphonſus König in Aragonien ſagte: Die uͤber 
andre herrſchen / follen auch ihnen an Tugenden / wie 
an Ehren uͤberlegen ſeyn / wann ſie nicht in Schan⸗ 
den beſtehen wollen ; fonften iſt beſſer der Ehren wehrt 
ſeyn / als die Ehre unwuͤrdig beſiten.— 


| —— 4 Olf« E tust 
. Die Ehreden Unwuͤrdigen erwieſen / gereicht zu ih⸗ 
rem Schandmahle oder Fall. — 


ñRKinderʒzucht 
Wer feine Kinder nicht wohl erziehet / der thittmicht 
nut ihnen / ſondern auch feinem Vatterland groffes 
Unrecht / weil fie su ſolches Bedienung geboren find. 
301% Chriften&ebühr. 
Alphonſus Hertzog zu Calabria hatfeinem Sohn 


Eduard in einem guldnen Schildernachgehende Thie⸗ 


rege ildet / verehret. 

Emen Hirſchen mir der Beyfchriffe: Fuͤrch⸗ 

te GOtt / dann der Hirſchfuͤrchtet den Donner 
II Einen Storch: Ehre die Eltern. 
III Einen Schnecken Verſorg dein Haus. 
. IV. Einen Delphin: Wart Deines Beruffs. 
Weil der befagte Fiſch niemand ſchadet / die Schiffleu⸗ 

aber mit ſeinem Spiel / vor dem Wetter warnet. 
| AN Aiij Uber 


& I Aunftquelle 
Uber dieſem Gemaͤhl war zu leſen Der Tape 
ſchneller Lauff. 
19 3018. Freunde; geinder nz 
Caro hatte ineinem Ring diefe Wort ad —* 
Amicus unüs;inimidus nullus: Habe einen sum 
Freunden und keinen zum Sende _ _ 
"30T 90 Krennd affe — 
Die Sreundfchaffe ide Reichen eine Gnade / den 
Armen eine Rente / der Vertriebenen Vatterland / der 
Schwachen Seatcte/ der Krantken Artzney und der 
Todrenseben. | 
RN ZOTEN Feeunde wehlen abe 
Mache keine Freun dſchafft mit einem — 
Zornigen / Unbeſtaͤndigen / Argwaͤhniſchen oder 
Plauderer; dann er wird dir feine Irene. erweiſen: 
verſichere dich hingegen der dugendlieben den Freund⸗ 
ſchafft /ꝛc. 3021. Freundſchafft Nutzen. 
Der Freundſchafft er ſprießlicher NRutze / und De 
ben ſuͤſſe Frucht iſt / einander freumdlich und be 
denlich vermahnen: Solches ſoll heimlich befi 
das dob aber / welches einem jeden gebůhrt / fol — * 
lich ausgeſprochen werden. 
z30220 GOttes Wercke. * 
Wer in den Worten GOttes keine Urſachen ſei⸗ 
ne Majeſtaͤt zu ehren finden kan / der findet Er. 
kantnis feiner Schwachheit / und foll ſich vergn 
laſſen / daß ihm GOtt eines Menſchen und —— 
gels Vergund ertheilt. 
3023 34 xempel. 
Es it ein altern leider — — 
Exempel boͤſer Geſellen 
Fuͤtzrt die groͤſſte Rott zut Hoͤllen. 
3024 


=. 






| 


| 3024. Predigt hören. 
Michael Bajus ein fehr gelehrrer Mann / hatpfle⸗ 
gen zu ſagen: er ſeye nie aus feines und ungelehrten 
Pfarres Predigt gekomen / daß er nicht froͤmmer dar⸗ 
von ſolte worden fen. 5. 
ua 3025» Molshaten Gottes. 

Wie fein Augenblick iſt / in welchem wir der Wol⸗ 
thaten GOttes nicht eheilhafftig werden : Alfo follen 
wir uns auch alle Augenblicke folcher danckbarlich er⸗ 
innern / und an GOtt gedenckenHugo de S.Vidtora 
L3.deanima c.3. 3026. In Gott ſeyon. 
Wir ſind in GOtt / wie der Vogel in der Lufft / de 
Fiſch im Waſſer / und ein Schwamme in dem Mee 


alſo daß der Apoſtel recht —— 


find wir / Ap Geſch. 17. 


an 130270 Ather ni Ki um 
Ein Artt / welcher zu viel ſchwent / iſt deß Patienten 


andre Kranckheit: doch lehret Arnoldus à Villa no- 
va lect. 7.c. 3. Daß ein Artzt / nach dem Exempel Chri⸗ 
ſti und Salomonis Gleichniſſe mit anfuͤhren ſoll / den 
Krancken zu beluſtigen / und das Verborgne / mit 
handgreifflichen Beyſpielen vorzuſtellen. 
28. Reich ſeennn. 
Der iſt nach Socrates Meinung reich / welcher viel 
Cuͤberfluͤſſiges) nicht bedarff. 
am 3027. Aembter. 
Tiraquellus ſagt: Wer Feldguͤter verleihen will / 
der vererbe ſie dem / deſſen Eltern Ackerleute / und die 
von. Jugend auf der Landsart kundig find geweſen: 
Alſo wer Ambrter will vergeben / vertraue fie der wol⸗ 
verdienten Beambten Kindern / waũ fie ſolche su ver⸗ 
walten faͤhig / und von den Eltern / was darbey herge⸗ 
kommen / gehoͤret haben. 305% 


g „L Runſtq ue lle. 
3030. Maͤſſigkeit. 
Wer alle Mahlʒeit nur von einer Speiſſe iſſet / und 
— triucket / der wird den Zehn ſchwerlichin die 
Haͤnde geraten. Ts © 
3031. Bedachrfamkeits‘ aa 
Der berühmte Cuſacius hat quf die Rechtsfr agen / 
welche ihm vorgelegt worden / nicht alſobald geant⸗ 
worlet / ſondern Zeit zu dem Bedacht erfordert und ge⸗ 
ſagt: Er wolle ſeinen Ruhm und — 
ſo er von langen Jahren her erworben! 
eine —— Antworrinichrin Gefabr u 
Zweiffel ſetzen. Alfohaben die Alten gefagt 
wllesben lafjen/ oder dariiber jeb la ei. . 
RENT 13032. Bleißnerey. J 
Die Gleißnere belohnt man me Ranch: vasi 
Ehre und Reichthumb⸗ der bald verraucht: und ver⸗ 


ke ft. | —— 
3033. Befländigkeit. ——— 
Alle Tıigenden miiffen fichan den Stab der 
Akändigfei alten / fonften beſtehen ſie wie ein Schat 
ten an der Wand. at 
3034 4. Sucbecbwäne: TITTEN 
Man fan aus dem Fuchefehtwängen Seile, mas 
Be binden. 
älcke BRIEHER ih) 
Unter zweyen —— iſt der ir wien 
andern « am erſten erkennet. | 
Staͤdte vertrauen. 
Den p Pfaun: Nolite confidere Principibus,[&gte 
ein Theologus affo aus: Ihr REN 
wicht auf Fuͤrſten | 





3 037% | 


— | 


der Lehrſpruͤche. 9 
—Dienenn.. 
Der iſt für gluͤckſelig zu halten / welcher feines Die⸗ 
dir von noͤhten / und and feinen andern dienen 
art. Die Diener find deß Leibes Scharen / und er» 
ſtrecken ſich offe weiter / als der Leib reichen fait» 
8Diſputir 
Wer viel diſputirt / der glaubt wenig / und ſtirbet 
ee und im Zweifel : die Kinder glauben 
Ott und ſterben feelig. ——— —— 
RN U A 303% Adel. ER BERN: 
Einem Edelmann fichet es wohl an / wann er viel 
fuͤr andern kan: dann der Tugendlich lebet iſt wolge⸗ 
boten : Die adelichen Ahnen find geweſen und verwe⸗ 
ſen / welcher Verweſung und Faͤulmg fich nichtsn 
ruͤhmen iſt. Das Huren / und Bubengeſchlecht kan 
auch ein altes Herkommen erweiſen. Nobilitas fine 
givitiis,chtfidesfineoperibus. un 
hingen; 3040. Defcheitehhei — _ 
gi Mit einem beſcheidnen Wort / kan man offt groſſes 
Ungluͤck verhuͤten / und iſt dieſe Tugend gleich dem 
ee wann man deffelben viel gebraucht / 
terfeie uͤberwindet. See 
3041. Trunckenheit. 


alle 


Alle Glaſe a mie Schlangen geren die 
n 


Zechbrüder zuer mahnen / daß der Wein Schlangenz 
wie ſolchen der LuͤgenProphet Mahomer/ 
gen dep krummen Rebens genennt /) und wann 
wan ſolches wenig gebrauche zu einer Artzney ( wie 
ie Bipern indem Tyriack /) uͤbermaͤſſig aber zu ei⸗ 
JJ N 
indetuch... 
Man ſoll die Kinder eine SR! als mah⸗ 
—— 4 4» fe 


a — — ———üü 


Io J. Runſtquelle 
len / poſſiren / bildhauen / drehen / ſtricken / ꝛ c. oder wars 
zu ſieLuſt haben / lernen laſſen / nicht deßwegen / daß 
ſie ſich damit zu nehren von noͤhten haben ſollen / ſon⸗ 
dern den Muͤſſiggang zu vermeiden. | 
Kirk 3043. Maͤſſigkeit. IR 
„Der jenige iſt wehrt / daß er über der Götter Tafel 
effe / welcher derfelben Gaben maͤſſiglich gebrauchet. 
Epidterus. L 
3044: Weiber Namen. 

Adam gabe der Eva ihren Damen „daher verlie⸗ 
ver ein Werb noch heutiges Tages ihres Geſchlechts 
Namen / und wird nad ihrem Mann genennt / ſich 
dabey zu erinnern / daß fie demfelben/als ihrem Haubt 


— 


gehorſam ſeyn ſoll. 
* 3045. Ehre. A 

Die Ehre ift mehrmals eine Tochter der Hoͤflich⸗ 

keit / feltender Verdienſte und Sphuldigkeit: Daher | 
fagt das alte Sprichwort : Halt dich rein/ mach dic} 
klein / und nicht gemein / wilt du wehrt gehalten feyn- 
Mer aus eitler Ehrbrunſt ſtetig gedencket: PLUS 
ULTRA ‚der formmeleichtlih AD INFERNA. 

3046. Erfahrung: Maulwitz. 

„Klugheie ohne Erfahrung iſt Maulwit / und ge⸗ 
hoͤret ein ſonderbarer Griff zu den krummen in den 
Dhren. Alſo ſagte jener: Sch will lieber mit einem 
Knaben von sehen Jahren über Rhein fahren / ale 
mit einem Kluͤgling. ea F 

3647 Wort halten. 
Churf. Friederich der TIL. Pfaltzgraf hat feinem 
Sohn diefe Schre gegeben : Halt was du verfprichft/ 
und perdrehe deine Rede nicht / dann fo du ein anders 

ſageſt / und ein anderschuft/ fo biſt du deß 
ohn / 
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Sohn welcher nicht haͤlt / was er zuſagt / dann er fan 
es auch nicht thum welche es aber halten koͤnnen / ind 
doch ihr Ver ſprechen nicht laiſten / find als der 
Satan. 

304% Hinterliſt. 

Wer eine halb todte Schlange in dem Buſen ge 
der hateinen —— Stich — 

eit. 

Es iſt kein — —— fer Schon! als welches fi; die 
Freyheit redlichen ſtreitet. 

3 050+ Rrie ger | 

Die man mie Kriege nicht überwinden kan / muß 
man mit Frieden uͤberliſten / und hält der geſchminck⸗ 
te Friede nicht lang Farbe. 

3051. Kried, 

An dem Friede iſt mehr gelegen / als an dem Reh⸗ 
dann die Recht ſind wegen deß Friedens gemacht / und 
ſcheinet unmoͤglich / daß man einen ſolchen Frieden 
ſolte treffen koͤnnen / welcher nicht geſtritten werden 
möchte. Wie man in den Feldſchlachten annehmen 
muß wie es ſich mit dem Siege fuͤget: Alſo muß man 
‚auch bey den Friedens⸗ Handlungen erhalten was 
man kan / nicht was man will. 

3072 Seldsgewalt. | 

Es wurde gedacht / daß wie Käifer Karl eine Ve⸗ 
fing im Franckreich einbetommen koͤnne? Darauf 
ſagte er: Es iſt fein beſſer Mittel / als eine Hand vol 
Goldes / die kan ein eiſernes Thor —— arck 
es auch ſeyn mag.Sanfovino nei detti del Carlo V* 
Daraus auch folgende genommen. 

3053 Ausflucht 
In wichtigen Sachen  fagte ER Re 





A A. Runfiquelle: 
‚fol man alle Ze eine Ausflucht vorbehalten / * 
es etwan übel ausſchlagen ſolte. Idem.. re 

3054 Anſehen eines Sürften: — 

Ein Fuͤrſt ſoll ſein Anſehen fleiſſig BR 
nicht mit einem trotzigem Angeſicht und ſcharffen 
Befehlen / ſondern in einem ordenlichen Leben / und 
Beobachtung feines Verſprechens uñ Verpflichtung. 

3055 Rahtſchlaͤ age, 

Wann die Mache fich verfamlen / wichtige Naht 
fchläge zu behandlen / follen ſie je alle Furcht und Liebe / 
Ehrerbietung und Falſchheit fuͤr der Thuͤre laſſen / da⸗ 
mit ich hoͤren moͤge / nicht was mir gefaͤllt / ſondern 
was mir nutzet. 3056. Sieg. 

Der Sieg welcher durch viel Blutvergieſſen erhal⸗ 
ten wird kein Sieg / ſondern ein er baͤrmliches Slend 
3057. Soldgten: — 

Ziden Srieg fol man junge und ſtarckeLeuter 
ed dieobe und Gefahr / wie auch das Zuſprechen de 
ltr Ean fie ſchon behertzt maghen. 





gumenig baue ;fagteer : Es iſt mir genug / DAR “ die 
Gebaͤue meiner Borfahren wol erhalte. * 
305%, Rriegfuͤhren. 5 
Ih ſprach er auch / ergriffe die Waffen niemals / 
alsaus Mohr und wann ich Krieg zu führen —— 
gen werde / ſo habe ich das Abſehen / wenig 
blut aupergielleh/ und niemand / als meinen zů RR 
tigten Feind / zu ae e ——— 
060 
Das hohe Anfeher ıft der ER Sat ind die 
Grundveſt alles Wolergehens / dann nach — | 
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richten fich die Soldaren / derigemeine Mann? die 


Freunde / die Geltmittler / und iſt das Bertrauen /ja 
der halbe Krieg. Dieſe 12 Apophrh. ſind aus an⸗ 
— Sanſovino geteutſcht. 

3061. Gefahr: Sürfichtigkeic... 

"Man muß nicht alles zu genau betrachten / wann 
man was loͤbliches wil fuͤrnehmen / und wann der 
groſſe Alexander / Scipio / Caͤſar und die beruͤhmbten 
Welt ⸗Beſieger alles ſo genan betrachtet haͤtten / ſolten 

te gute Urſach gefunden haben zu Hauſe zu bleiben. 

ber fagt das alte Sprichwort: Wer alle Gefahr 
will erwiegen / der bleibt wol hinter dem Ofen liegen. 
3062. Ju urcht: Ar mut 

Fuͤrchte den / der Armut fuͤrchtet. Die gun 
tet alles anders an als es gekocht iſt. 

. 3063 Baftgehen: Maͤſſig ei. * 


Wer zu Gaſt von ſoll einen — Menſchen 
gegen einen Volen nicht vertauſchen / wann er nicht | 


folgenden Tagesden Reutauff zahlen will. 
3064. Herrn Sachen. Bes 
Herren Sachen ſind ſorgen und wachen / Ind r 
bey ihnen zu weilen alles richtig / wie ein een 
Garns / den die Mänfe serfreffen * 
3065. Schetgreden: — 
Wann Sachen nicht ein Wolſtand wäre, wäre Se 


Natur den Menfchen nicht darmit begabt haben / und 


wann ein erfreulicher Scherf nicht zulaͤſſig waͤre / ſo 
würde man die IIrbanitatem nicht unter die Tugen⸗ 
den rechnen. 3066Eltern Liebe. 

In menſchlichen Sachen ft Feine unfehlbare Ge⸗ 
einander gleich waͤren / wuͤrde man den Freund und 


Send - unterſcheiden / noch weniger die Weiber fuͤr 


anan⸗ 





J 


14 I. Runſtquelle 
wißheit zu finden: Dann ob man wol etliche Zeichen 
hat / daraus man dieſes und jenes abnehmen kan / fe 
ſind doch ſolche alle wandelbar und betrieglich Daß 
die Eltern ihre Kinder / und die Kinder ihr Eltern lie⸗ 
ben / iſt war ein Regul: Wann man aber daraus wolte 
einen ſolchen Schluß machen: Wer den andern liebet / 
der wird ihn auf keine Weiß beleidigen / ſo fehlt es 

weit / und beleidigen die Kinder ihre Eltern / durch 
vielfältige Verbrechen / die Eltern aber ziehen die Kmn⸗ 
der / durch verdiente Beſtraffung / und har es kein Ge⸗ 
bot beduͤrfft daß die Eltern die Kinder lieben folten; 
aber wolim Gegenſtand / daß die Kinder ihre Eltern 
auehren und zu lieben gehalten ſeyn ſolten. 

3067. Unſchuld iſt nieht befreyt 

Man ſoll keinen unſchuldigen zum Tod Ger 
len / dasift ein principium narurale.. Pilatus gabe 
Pre —* offentliche Zeugniß / daß er un. 
ſchuldig feye : Doch haben andre Urſachen ihm feinen 
eBerftand geblendet / daß er den Se 
Tode verdammet. 


688⸗ Geſchencke | 
Einem Juriſten wurde ein Stuck Geldes auf u 
Tiſch gelegt / welches er zwar nicht nehmen wolte 
ihm aber das Geld blendete und er in Bedencken nr 
de / ſagte fein Töchterlein : Vatter geht darvon / o 
das Geld wird euch betriegen: Das Geld bekuͤmmer 
oder arreftirt die Freyheit. | —J 


306% Runſt: Bed. 
Die Kunſt Gold gefaſſt gilt mehr / als andreedle 


BSeſteine / ob ſie gieich wenig kauffen wollen / fo findet 
— noch fromme Liebhaber. 4 


3974 Bes 








wi u EU we CE 
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SE 30704 Geſchicklichkeit · 
Die Gaben GOttes und der Ratur werden jedem: 


gegeben / nach dem Geſchirr oder der Maß / in / und 
mit welchem er ſie empfaͤht. | | 


30071.Maͤſſigkeit. 


Wer moͤſſig lebt wird alt / und ſolcher liebt feinen 
Leib; wer ſich aber vollſaͤufft der haſſet ſich ſeibſten / 
und iſt gleich einem unverſtaͤndigen Hauß Vaͤtter / der 
ſeines Hauſes Dach nicht verwahrt / und fragt woher 
der Regen und die Fluͤſſe kommen ẽ Daher ſagt das 
alte Sprichwort: 

— se Maß in Speiß und Tranck / 
ſowirſt du alt und wenig kranck. 
ug 3072+ Untreu. X 
Der Diener / welcher feinem Fuͤrſten zur Untren 
bewegen wil / der ſetzet ſich in Verdacht / daß er auch 
feinem Fuͤrſten nicht getreu verbleiben werde . 
ei 3073: Schaͤlcke. J 
Die Kleider und der Kalck bedecken manchen 


Schalck / der zwar redet wie ein frommer Mann er⸗ 


dencket aber wie ein Ertzſchalck / und fuͤttern unter 
runde Wort einen viereckichten Verſtand. Daher 


ſagt man: Die Schalckheit fiher feheel aus dag man 


nicht willen kan / auf welche Seiten es gemeint iſt. 
ER 3074. Gleiſner. 
Die Reden der Gleiſner haben bey den Verſtaͤndi⸗ 
gen die Wuͤrckung / wie die Sterne / in dem ſie nicht 
awingen / daß man ihnen glauben muß. 3 
307 5. Angefichrer Uinterfebeid. 

Der Angefichter Unterſcheid iſt billich unter die 


verborgenen Wolthaten zu rechnen / dann warın bie 
Leut / an der Geſtait Stimme’ Geberden und Gang 


einan⸗ 





16 T. Runfiquelle ; 
einander nicht erfennen moͤgen / welches groſe r⸗ 
— verurſe chen ſolte. 
3076. Sünder. er 
Es iſt nichs elenders / als daß ſich die Menſchen in 
einem ſolchen Stand betretten laſſen / in weichem ſi 1e 
nicht gerne ſterben wolten. 
3077. Einigkeit. 
DieE inigkeit kan aus er. Seuien viel / und aus 
vielen einen machen. 
30768. Bertlofe /Unglaubige Arßeiften. 7 
Diefe zu widerlegen bemuͤhet ſich P-Gerafe en: 
Doctrine curienfe,und führt drey Haupefprücheam: 
J.Pſalm 14. Die Thorẽ anne in ihrem Her⸗ 
tzen / es iſt kin GOtt. In ihrem Hertzen und Ge⸗ 
dancken / dann ſolche frevele Wort doͤrffen ſie nicht 
ausſtoſſen / weil ihre Zunge / welche GOttes Geſchoͤpf 
iſt / wider ſie zeugen wuͤrde und fie ſich fuͤrchten muͤſ⸗ 
ſen / daß ihre Zaͤhne die Laͤſterung beftraffen/ ı unddie 
Zunge/ aus gerechter Rache GOttes in Stücke zer 
beiſſen moͤchte etc. il. Zephania ı- v. i2· ſagt Gore: 
Ich wil heimſuchen die Leute / die auf ihrer 
ffen (ſchwuͤiſtigen Wahn und eigenen Einbil⸗ 
dung) N ERR /und fprechenin —— 
R wird weder gutes bõ 
hat Das iſt / wann ein GOtt iſt / ſo achtet er doch 
der Menſchen nicht und laͤſſet alles — es mag · 
Sehen die Augen deß JERRLT nach dem 
Glauben / Jerem. 5113/ ſo werden ſie auf ſolche un⸗ 
glaubige Frevler — nich ſchauen / ſondern der 
Heilige Geiſt wird die Welt ſtraffen / darumb 
dz ſie nicht geglaubt habẽ ion. 18.0.9. IUIl fuͤhrt 
Jeremias ſoicher ruchloſſen Leute Wort / die ihre Laͤſte 
| rung 





—â— 


ng, die Melt nicht befteßen Pönnen. 
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rung nicht deutlich ausſchuͤtten doͤrffen / ſagend: Sie 
verlaugnen den HErrn und ſprechen Das. 
iſt Er nicht. c. x. v 12. Was un⸗ begegnet / wol⸗ 


len fie ſprechen das kommet nicht don GBu. Dieſer 
Frevler ſind viel in der Chriſten Welt. 
307% der rechte Weg. | 


 Esiftbefler auffdem rechten Weg hincken/als auf 


dem untechten Weg die Poſt reiten. Auguſt. 
3080+ Deit. 


Die Africaner fürchten jich ſehr vor der Peſt / und 


ſagen Lehr⸗ und Sprichwori⸗ weiß: Warn die Peſt 


J 


mit ſie ſich bey dir nicht auff halte 
Rabbi ben Si bar he Eprfie a 
"Rabbi Ben-Sirz hat folgende Spruͤ gefagt;; 
Mann Feine alte Leute wären / ſowuͤrde 


einen Pfenning an dich fordert / ſo gieb ihr ween/ dar 


8 


Die Welt dauret wegen der Alten. * 
Mann alte Leute hingerafft werden / ſo 
‚wird das Landverderbt. hie 
lles gute lernerman von den Alten / und 


mit ihrem Tod kombt alles boͤſes. 


Alle Safter haben einen (mie wol falſchen) 
Schein de ß Öuten/ausgenommen die Laͤſterung ge⸗ 
gen GOTLwelche Suͤnde fo groß/daßfie niche fan 
vergeben werdene Ba: FEN 
223083. Puritaner Regierfiicht. 

König Jacobus in Engeland warnete feinen 


Sohn ri für dert Puritanern / weil ihnen keines 


weges zu trauen / und ſetzte in feinem Königlichen Ges 
ſchencke (dono Regio ) dieſe Wort hinzu; Glaube 
a >» . meinen 
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meinten Worten / als ob ich fölche meinem 
Teftamenteinverleib, 
3084 Cbriftliche Einfalt. 

Doctor Pelican fügte anf feinem Sichbette: Ich 
will fürdem Thron Gottes nicht erfcheinen als ein 
Doctor / ſondern als ein einfaltigerChrift; der iſt hoch⸗ 
gelehrt / welcher weiß / wie er in den Himmel kommen 
kan. 

3085. Eitelkeit. 

Die vier Winde / welche bey dem Propheren / von 
den vier Orten der Welt zuſammen ſtreichen / bedeuten 
die Eitelkeit / mit welcher die ſchwulſtigen und 
Reaſenarenusz prauſen. | 

3086. Verfuchung. J— 

Alphonfo Rodriquez ſagte in einer ya 
Berfuchng : Ich will fieber alles leiden / ja a ñ 
es Gottes Wille iſt / der Hoͤllen Pein viel lieber exdul⸗ 
— Lats GOtt mir der geringſten Suͤnde beleidigen / 

nich von Hertzen liebe / und nach ſeinem Wil⸗ 
in zu dienen begehre. — en inejus Yira 
tet, 

Ich bin alt / * eben dieſer Spanier / und bir 
nichts mehr gut / als zum beren 7 und kranck zu ſeyn. 
Wegen der Kranckheit dancke ichmeinem GOTT 
daß Er an mich heilloſen Menſchen gedencket / und 
ſolche iſt die Ur ſache meines eiferigen Gebetes. 

3088. Mein und Dein. 
Ermelter Alphonfus fagte : Bey dem Wort 
Men und Dein verſchwindet der Geiſtlichen Ar 


dachte 
308 89% Gebot am. 
Den Gehorfamn nennte er eine — der 





| 


| 
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Geiſtlichen Zucht / und wann ſolche wol beobachtet 
wuͤrde / ſeye von ihr die edelſte Frucht zu hoffen. 
00 309% BÖTT dienen. | 

Er fagteofft : O HErr wana ichs am Berftand 
und Vermoͤgen haͤtte / wolte idy dir dienen / wie alle 
Geſchoͤpffe Himmels und der Erden / und alle Kraͤff⸗ 
sen meiner Liebe in deiner Kebe⸗ deinem Dienſt 
und Wolgefallen verehren. J Sp 
an. 3091 Krgebenheit.: 

Wann eine Seele gan GOTTES iſt / und ihr 


nichts vorbehaͤlt / ſo iſt nichts auf dieſer Welte / daß ſie 
unruhig mache / dann ihr gefaͤllet alles / was ihr Lieb⸗ 


ſter über fie verordnet und ſolten es auch hölkifche 
Scehmertzen ſeyn / mir ſeiner Gnade. Alfozieher.die 
Liebe GOttes alle Güter der Seefen mit ihr· Als er 
roͤdlich Franck war / hat er defage: OHENK sieh mir 
mehr und mehr Schmersen/und benebens auchmehr 
Lieb und Geduͤlt. X Jun 0—— — 
rain 3092, Gluck. N 
Ein gluͤckhaffter Rarzbedarff einer Witz / dann 
man ſagt indem Sprichwort· Das Gl uͤck laͤſſt ſich 
melcken von Huren / Buben und Schaͤlcken. 
3093 c·. Gut. 
Er wuͤnſchte GOTT wolle ihm ja nicht geben / 
was er wolt / und meinte daß gut ſehe / ſondern Er ſolte 
ihm nur geben / was ihm nithe / welches SOTT beſſer 
wiſſe / als nicht er: ande + B. Moſ. 
im ioXap · Du ſolt nicht thunwas dich recht 
duncket. * ir Ti, i 


13094. Wahn. HG 
er den gemeinen bahn pochhäft/chret eine 
Delgönens Diebefie Meinungift / welcher die Bere 
DB ii ſtaͤndig ⸗ 
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ſtaͤndigſten beypflichten / und wer eignen Duͤnckel feil 
hat / kennet der Klugheit Schulſack nicht recht daher 
ſagt das Sprichwort: Wann die Maus in das 
Meel faͤllt / ſo vermeint ſie / ſie ſey ein Muͤller. 
ya 3095+ Seldarbei 

Die Feldarbeieift alfo befchaffen: Thut man eine 
zu ſpat / ſo kommet alle die andre zu langſam / darumb 
ſoll ein Ackermann ſeyn ein Wachermann / und ein 
wackrer friſcher Mann / der nicht laͤſſig iftın feinem 


Thun. —A——— 
ji 3096 Hausordnung > 7 un 
In einem Haushalten fol man alle Sachenin 
guter Ordnung halten dann mann man nicht finden 
fan was man bedarff/foift es ſo viel als wann man 
ſolches gar nicht haͤtte. ur WE 
3097+ Befehl; * Are 
Es begehrreeiner von feinem Herrn Urlaub / und 
folches erhielte er mir dem Verweiß / daß er einem an« 
dern Deren mehr Behorfam leiften folte/ als er nicht 
beyihm gethan. Der Diener verfegte: Wer vernünff- 
sig befihlt / dem fan man leichtlich gehorfamen. 
3098. „aushalten. Fr; A 
A Wer ruhig und friedlich will Haushalten / der muß 
offt taub / blind und ſtumm feyn/fonft wirder nım viel 
Zancks erwecken. zig 2 
— 3099. Geſind. 
Das Geſind ſoll arbeiten / dann was im Hanuſe n 
feyren iſt / das kan der Her: und die Frau ſelbſt verrich- 
ten / Doch nicht wie jener / der den Muͤſſiggang zu meke 
den / in einem unrechten Bett geſchlaffen. 
3100. Eheleute. 
Die Eheleute muͤſſen zugleich ziehen / oder es bleibt 
det 
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der Wagen ihres Hausweſens in dem Koht ſtecken. 
3101. Helffen. 

Man iſt dem mehr Danck ſchuldig der einem hilfft / 
daß er nicht falle / als der ven Gefallenen hilfft auf⸗ 
richten. | | 

3102. Michtige Rahtſchlaͤge / 
Wecgen der Voͤgel muß man die Saat nicht un? 
terlaſſen unddenSonnenfchein hoffen / wann gleich⸗ 
Megentverter einfällt;die allzugroſſe Weißheit iff Thor 
heit / und geher wol hinaus / was redfeh gemeint / zu 
GOttes Ehre und dep Nechften Nasen gereicht“ 


3103. Schweger. | 
Mit groffen Herren foll man ſelten und ihnen an- 
genehme Sachen reden! dann man mit vielen Ges 
ſchwetz leichtlich in Linfall kommen kan: Darumb 
fagt man:Groſſe Herren find Katzen art; ſtreicht man 
fie glat den Rucken ab/fo ſtrecken fie ſich ſtreicht man 
fie zu rucke / oder wider Boͤrſter / ſo funcklen ſie. 
604. Eigennutz und Geiit. 
Die Herren ſollen ſich fie Achabs Kranckheit und 
Jeſſabels Geluͤſten hüten / daß ſie nicht trachten nach 
andrer Recht und daruͤber alles verluſtiget werden. 


3105 Lieb: Furcht. 

Wie GOT nicht nur geltebet / ſondern auch ge⸗ 
fuͤrchtet ſeyn will / als ein Vatter der Frommen und 
ein Richter der Boͤſen; Alſo ſoll auch die weltliche 
Dbrigkeit dahin trachten / daß fie wegen Gelindigkeit 
geliebet / und wegen Beſtraffung der Laſter gefuͤrchtet 


werden moͤge. 
3106. Watheit. 
Fuͤrſten ſind Fuͤrſten und leiden nicht / daß man 
| B ii von 


— 
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von ihrem Orden uͤbel redet / wann es auch wahr ſeyn 
ſolte. 

HIER" 3107. Verleumbder: 

Wer einen verleumbdet / und wer der Verleumb⸗ 
dung ohne Widerfprechung / zuhoͤret / iſt in gleicher 
Beſiraffung / und ſollen beede / als mit der anſtecken⸗ 
den Peftitens behaffte Leute / in ehrlichen Geſell ſchaff⸗ 
ten nicht erdultet werden. Bafıl. inregul.26.Dahie 
deutet auch die Straffe der Miriamm / Moſis Schwe⸗ 
ſter / welche wider ihren Bruder geredet / und deßwegen 
mit dem Ausſatz geplaget worden / daß man ſie 
von der Gemeine abfondern muͤſſen. Idem in feggq. 

. 310% Hofgruß > 
Bey Hofe / ſagt ein alter Hofmann / muß man 
alle zeit mir der Jungf. Maria gedencken: Welch 
ein Gruß iſt das ẽ ſolte er auch von einem Engel 
herkommen. SE 
3109. Sünden Beharrung. 
Wann wir auf GOTTES Barmhertzigkeit 
ſuͤndigen / ſo thun wir ſehr thoͤrigt / in dem wir die Ur⸗ 
ſache den guͤtigen GOTT zu Lieben / zu feinem Haß 
und wider ihn mißbrauchen; daß alſo dem / der auf 
Barmhertzigkeit frevelig ſuͤndiget / billichmit Un⸗ 
barmhertzigkeit belohnet wird. 
500 31100. Buß Verſpahrung. 
Wer ſeine Frommigkeit in das Alter ver ſpahret/ 
der erweiſt / daß er die Zeit der Tugend zueignen will / 
——* ſonſten zu aller andern Verrichtungen unfaͤ⸗ 
zu, Reichen Wort. 
Def Reichen Hort gelten / dann fie find mie Gold 
geflisark Br | Ge 


Ipy3° 


“ 
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3112. Rnechte: herren. 

Der Herr fol von Lindensder Knecht von Eichen» 
Holtz ſeyn. 3113. Warheit. 

Es iſt mit allen Dingen gut ſchertzen / aus genom⸗ 
mer mit der Warheit / die iſt gleich einem Holdblaͤt⸗ 
lein/das man mir Iinder Wollen auftragen muß. 

Eine Gorefelige Jungfrau fagte: Wo wareſt 
du / mein HErr IEſu / alsich mic ſo viel un; 
keuſchen Gedañcken gequaͤlet war Auf dieſe 
Frage fiele ihr bey die Antwort: Chriſtus muß 
verborgner weiſe in meinem Hertzen geweſen 
ſeyn / daß ich von ſolchen feindfeligensEinfals 
len nicht bin überwunden worden / welches 

bne feine Genaden⸗Huͤlffe fonder allen 
bei lbeſchehen waͤre: Nun babe ich mich 
durch das liebe G RR — befreyet. 

115. Buß. 

Die Auserwehlten und Verdambten werden dar⸗ 
an erkannt / daß jene / ſo offt fie fallen / alſo bald aber 
wieder aufſtehen: Diefeaber/die Verdambten liegen 
und verworffen bleiben / und iſt GOttes Eigenfchaffe 
ſich allezeit zu erbarmen / und aller bußfertigen Suͤn⸗ 
der zu verſchonen. | 

u. 3216. Tugenden: &emähl. 

Ziere dein Hans nicht mit fchönen Bemählen und 
Tafeln / fondern dein Herg mit Mäfligfeit und an⸗ 
dern Tugenden: Dann das Gemähl beluſtiget nur 
die Augen ; die Maͤſſigkeit und Tugenden aber zieren 
deß Menfchen unfterblichen Geiſt. Epictetus. 

es z3u7. VDorgangsftteit. 
As zu Schmalckalden —— von 
DB ii ſehr 
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fehr wichtigen Handeln angefteller worden / und we⸗ 
gen def Vorſitzes ein Streit ſich erhebre/ fagte der 
Hertzog von Mürtenberg : Ich achte es nicht 
ſetʒt mich hinter den Ofen / wann wir nur das 
verrichten / welches wegen wit zu ſammen 
gekommen find. | Ä 
3118. Ladeln. 


Epinerris ein Philofophus pourde gefragt: Ware 


umb er die Safter nicht beftraffte 2 Darauf fagte er: 
Wann an mir nichts zu tadeln feyn wird / ſo willich 
andere beſtraffen. | | 
"3119. Gleiches mit gleichem vergelten. 
Als Caſimir Königin Poln dem Matchix Cor- 
vino verweiſen lieſſe / daß er ihm erliche Polniſche Bi⸗ 
ſchoffe abgehalten und mit Gelt Vorſchub gethan / 
antwortete er / mit lachendem Munde: Sagt eurem 
Koͤnig; es habe mich mein Præceptor gelernet / daß 


die jenigen / welche in einer Sache groſſe Vorgänger 


haben /nicht fträfflich handlen / wann fie ſolchen folgen 
undirren. Euer Königift älter als ich / und habe ich 
feine Fußſtapfen evgriffen / und es gemacht wie er ge» 
than. Hier uͤber erblaſten die Geſandten / dann ſie wu⸗ 
ſten / daß dem alfor | J 
3120. Hottdsenen : Menſchen dienen. 

| acobus Baunus hatte erliche Rönigen in Franck⸗ 
reich / so. Fahre lang gedienet / und vielgroffe Sachen 
ausgewuͤrcket + Als er aber auf der hoͤchſten Gluͤcks⸗ 

ſtaffel geſtanden / iſt er aus ungleichem Verdacht in 

Ver hafft gebracht / und ohne alle Gnade sum Tod vers 


urtheilt worden / da er dann in folgende Wort nach⸗ 


dencklich heranagebrochen : FTir geſchihet nun 
eben recht / weil ich 60. Jahr den undanckba⸗ 
— ren 
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ren Menſchen / nicht ein Jahr aber meines 


verſtaͤndigen Alters habe ich dem guͤtigen uñ 
Jetreuen GOtt gedienet. A Bouchet in Anna- 


zaͤhmet / daß er nun bald ein er werden wird. 
| Bv 


libus Agtonie. 


3122. Roönige Eitelkeit. 
As Johannes II. Konig in Aragonien todtkranck 
lage / ſagte er zu denẽ / welche umb ſein Bett ſtunden:O 


‚wie nichtig find aller Menſchen Gedancken! wie eitel 
ſind doch die Menſchen / welche nach den Eitelkeiten 
Der Ehre’ Herrſchafft und Reichtumb begierigſt ſtre⸗ 


ben! Gluͤckſelig leben die Armẽ / welche in dem Schweiß 
ihres Angeſichts ihr Brod eſſen. Was haben mir E⸗ 
lenden Land und Leute fuͤr Nutzen gebracht / als Sor⸗ 
ge / Muͤhe / Abbeit / Leibs⸗ und Seelen gefahr / daß ich we⸗ 
nig guter Tag genoſſen. Weh mir unbedachten / daß 
ich die ſer Welt Betrug nicht ehe / als jegumder zu Eng 
de meines Lebens bin eintraͤchtig worden. 


3122. Eheleute Friedfertig. 


Etliche Weiber fragten die Monicam deß H. Au⸗ 
guſtini Mutter / wie ſie es doch machte / daß ſie mit ih⸗ 


rem Manne / der ein Heyd ware / ſo friedlich und ſchied⸗ 


Lich lebte / da ſie doch mir den ihrigen 1 die Chriſten wär 
ren / einen täglichen Hauskrieg führten? Darauf fags 
te ſie: Lieben Schweſtern / vielleicht gebet ihr euren 
Maͤnnern Urſache / euch wegen eurer Unfreundlich⸗ 
teit / gram zu ſeyn und wegen eurer Halsſtarrigkeit zu 
zancken und zu ſtreiten / und gieſſt alſo Oel in das 
Feuer. Ich ſchweige gantz ſtill / vann mein Mann zoͤr⸗ 
net und wuͤtet / vertrage alles/ und bete zu meinem 

GOtt ; Hier durch habe ich feinen wilden Sinn [ober 

hut 

deß⸗ 


* - a 
* 
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deßgleichen / ſo werdet ihr über eure Männer nicht zu 
klagen haben. Auguſt.conf. l.9.c.9. | Kae r 
3123+ Kiebezuden Gelehrten. 7 
Alerander beygename der Ernfthaffte (Severus) 
ruͤhmte ſich / daß faſt Fein gelehreer Mann unter der 
Sonnen ſeye / den er nicht perf oͤhnlich / oder in feinen 
Briefen gefehen und erfenneit lernen; | 
3124. Fuͤrſten Anfprache mit andern. 
Die Zuſam menkunfften und m uͤndlichen Unter⸗ 
redungen der Fuͤrſten und groſſer Herren pfleget zu⸗ 
weilen gefährlich zu ſeyn / wie Kaͤſer Maximilian be 
obachtet / als er in ein Geſpraͤch mit König Ludwigen 
dem X II. fich einlaſſen ſolte / zu rucke berichte nd Sie 
koͤnten alles das / was ſie mit Anander zu reden / durch 
Schreiben / und zwar viel ſicherer als gegenwaͤrtig 


verrichten. 
ſe 3125. Wort;: Wercke. 
J Die Ehre eines Fuͤrſten beruherin dem / daß er be⸗ 
hutſam in feinen Worien / und ſorgfaͤltig in ſeinen 
Wercken ſeye. KETTE BERRET.. 
3126, Befandfchafft Unkoſten. 
Die Koͤnige ſoiten fuͤr ihren groͤſten Pracht hal⸗ 
ten / daß der Glantz ihres Goldes der Auslaͤnder Au⸗ 
gen blendet. — 
| 3127. Studieren. 5 
Ladislaus Königin Ungern und Boͤhmen / Kaͤi⸗ 
ſers Alberti Sohn / ſagte in feiner Jugend zu Rom⸗ 
Es beduncke ihn / die jenigen ſeyen keine gan⸗ 
ge Menſchen / welche nichts geierne noch 
ſtudiret haben /Kunſt ift das e Patrimonix 
| . 3128. Allmofen, 4 
Ein: Rabbi gebote feinem Weihe, fie folte einene 


4 





— N + 
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Becngftler für der Tpiiverein Almoſen reichen: fiefagre: 


Er iſt deß Almoſen nicht würdig. Der Rabi anfwor, 
ter ; Gieb ͤhm / dann wann uns GOtt mehr 
nicht gebe/als was wir wuͤrdig ſind / ſo wuͤr⸗ 
den wir wenig oder nichts bekommen, 

3125. Huͤlffleiſtung. 

Eine kleine Huͤlffe zu rechter Zeit / Aſt wehrter / als 
eine groſſe Huͤlffe auſſer der Zeit / daß es in ſolchem Fall 
billich heiſſt: Wer bald giebt / giebet doppelt. 

iu 5130 Befchencke. 

Als Käfer Carl zum Roͤmiſchen Käifer folteer- 
wehlet werden / verehrten die Spanier vielen Chur, 
fuͤrſtlichen Dedienten groffe Geſchencke / undals die 
Churſachſiſchen Hertzog Friederichen den Weiſen 
fragten: ob ſie ſolche annehmen dörfften ? hat er ge⸗ 
antwortet: Ich wehre es euch nicht / aber kei⸗ 
ner der ſolche Gaben empfaͤht / ſoll instünff; 
tig unter meinen Dienern einige Stelle he⸗ 


tretten. 
3131. Freundlichkeit. 

Henrich der II: Koͤnig in Franckreich ließ 1529. 
offentlich ausruffen und anſchlagen: Soofftervon 
obliegenden Reichsgeſchaͤfften werde fännen abmuͤſſi⸗ 
gen / wolte er jedermann anhoͤren / wolwiſſend daß 
die Feeundlichkeit der Unterthanen Hertz leichtlich ger 
winnet / und erhaͤt. 

3132, Laͤſterwort: Laſter. 
Wer feine Laͤſterwort vertragen fan / der haͤlt ſich 
ohne Laſter und fuͤr unſtraͤfflich / kommet aber daruͤ⸗ 
‚ber meiften Theils in Ungluͤck und muß aus der Welte 
gehen / wann man ihm was beſonders machen ſoll. 
ytræus. | — 3 
3133, Vers 
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' 313 3, Derleumbder erdulten. 
Ein König foll nicht nur recht thun / ſonder n auch 
die böfen Nachreden gedulrig vertragen fönnen : iſt 
Alphonfi deß mweifen Königs in Aragonien Spruch 


geweſen. 
3134. Alters Liebe. 

Der Alten Bulerey befteher mehr in Schmerken/ 
als im Hertzen / mehr in Verderbung als Abkuͤr⸗ 
sung der Zeit/ mehr in Unflaͤterey als in ehlicher Lie⸗ 
be / mehr in hochfträfflichen Berweiß/als in weiſer und 
vernuͤnfftiger Beywohnung: Deßwegen der kluge 
Haußlehrer / der in allem Gedult hatte / doch einen al⸗ 
ten Rarren / der ein Ehebrecher iſt / richt erdulten kan. 

| 3135. Recht thun. EI, 

Man muß nicht nur thun / was ſich gebühre/ ſon⸗ 
dern auch wie es fich gebuͤhrt / und wann es fich ge⸗ 
buͤhrt. Das Eſſen und Trincken iſt nicht unrecht: 
Wer aber in der Kirchen feine Mahlzeit wolte anſtel⸗ 
len / wuͤrden fuͤr thoͤricht gehalten werden. 

3136. Meuchelmoͤrder. 

König Henrich der IV. wurde fir einen Meuchel⸗ 
mörder gewarnet / und fagte: Mein Leben ſtehet 
in GOttes Hand und nichtin meiner Seinde 
Hinterliſt / laß ſie gehen / GOBTT wird Die 
Buben nicht ungeſtrafft laſſen. Pierr. Mat- 
thieu tom. 3. l. 1. narrat. 3. ſerm. 1. nn 

| 3137. Aufeichtigfein 

Friederich beygenambt der Schoͤne / Hertzog in Oe⸗ 
ſterreich / ſagte verſtaͤndig + Was einer nicht offentlich 
chun darff / das ſoll er auch heimlich unterlaſſen. Die 
Aufrichtigkeit falle nicht leichtlich / Hinterliſt aber ſte⸗ 
het ſtetig auf dem Sprung. 

2) 3138 At⸗ 
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3138. Arbeit Lob und Nutz· | 

Wenn man die Hände mie loͤblichen Wercken bez 
muͤſſigat / ſo ift das Hertz von vielen ſchweren Gedan⸗ 
cken befreyt. 

3139. Mittelſtand: 

Gleichwie die Tugend die Mittelſtelle beſitzet; al ſs 
iſt auch der Mittelſtand durchgehend der aller —— 
cherſte / bequemſte und — igſte. 

3140. Kriegsfuͤhren | 

In dem Kriege foll man wenig Köpfe und viel 

DHaͤnde haben. Wenig die befehlen / viel die gehor⸗ 


ſamen. 
3141. GOtt finden. | 

Wer GOtt finden wil muß ſich ſelbſt verlieren / iſt 
eines Schweitzeriſchen Einſiedlers / Claus —— 
Spruch gervefen, 

| 31424 Kafter der Fuͤrſten 

Die Laſter der Fuͤrſten find mehr zu fürchten / als 
feine Feinde / dann folche koͤnnen in einer Schlacht er- 
ieget werden; die Laſter aber beharren biß in deß Für 
ſten Alter und pflegen mehr zu / als abzunchmens 

3143. Weiber Gebuͤhr .· 

Wann ein Weib verſtaͤndig friedich / ehrlich, ge⸗ 
dultig und freundlch iſt / ſo hat ſie eine natuͤrliche Zau⸗ 
berey / ihren Eheherrn zu beharrlicher Gegenliebe zu 
bewegen: Dann wegen ihrer Schoͤnheit werden ſie 
begehrt / und wegen ihrer Tugend werden ſie ge⸗ 
liebt und geehrt. Sie klagen ſich wegen einer ſchlech⸗ 
sen Urſache / aber noch wegen einer viel ſchlechtern 
ſtoltziren und prangen fie daher· 

314 . Boͤſe 


Guevarra ſagt: iin Ma R — 
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der gantzen Welte fo groß / daß man dardurch ein boͤß 
ſes Weib fromm machen koͤnnen ſolte. 
PENIS 314% Tugend um 
Die Tugend iſt eine Feſtung die uuͤberwindlich 
beftcher / cine Quelle die nicht alifflsörer zu flieffen/ein 
Schas der nicht abnimmet / ein Herdasnnicheiiber- 
wunden wird / eine Bürde welche niche muͤde machet / 
ein Wegweiſer der nicht verführen / ein Freund der 
nicht untreu wird/ ein Arge der bald geneſen machet / 
und ein Balfam deffen Geruch fich auch biß nach dem 
3146. Guͤtigkeit Milde om 
Ein verftändiger Mann hielte darfüry daß ein 
Fuͤrſt der Unterthanen Schmaͤhwort lieber vergeſſen / 
als ohne Unterthanen ſeyn ſoll; maſſen fie die Guͤ⸗ 
tigkeit und Mildigkeit ihres Herrn zu Erkaͤndniß ihres 
Unrechts / undzu beharrlicher creue und Gehorſam an: 
halten und verbinden werde.... 
3147. Hoffſitten 


* 


— —— 2 sind | 
Ein alter Hofmann fagte/ man Fönnehey Mofe 






nicht beſſer durchkommen / man ehre denn jederman 


und traue niemand.. 


HE IPA eleßrte Edel Leute. 
Edelgeborn ſeyn iſt eine groſſ Babe GOTTES/ 


und ein Beguͤnſtigung der Natur: Ein gelehrter E⸗ 


delmann aber der eine Erfahrenheit und Tapfferkeit 
erweiſt iſt zween Maͤuner wehrt und noch wolfeil dar⸗ 
31.5. Moſcheroſch in der Vorſorge eines gez 
treuen Vatters.. F 
31490 Anechte: 
Mit den leibeigenen Knechten (ſchreibt Seneca an 
dẽ Kaͤiſer) ſoll Eure Weißheit fein freundlich umgehen / 
darumb 








I A —— 
—— 
— 
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dNrumb daß ſie eure Knechte ſind: Dann ſie ſind 
dnechte / aber auch Menfchen / Knechte / aber auch 
Haußgenoſſen / Knechte / aber dem uͤtige und unterthaͤ⸗ 
nigegreundes ja unſre Mitknechte gegen GOTT. 
ae 3150. Rechtsfachen. 

Ein jeder verſt andiger Mann huͤtet ſich fuͤr Rechts⸗ 
Haͤndeln / dann ſolcher Raͤncke find faſt unzehlig / daß 
man offt nicht Witz genug har ſie zu erforſchen / 
noch Gelds genug fie hinaus zu 
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31517 Sauffer: Sau. 


SF, Er Sauffer iſt eme Sau / wie ſein 
N Mame lautet und ſein Bauch iſt ein 
Ref / (die legte Sylbe ruckwerts gele⸗ 
2/73 fen) auf welchen cr ſolche Sau traͤget. 
— —— | 

—— 
Wann man einen fr einen faulen und tragen 
Menſchen ſchelten wil / ſo kan man ſagen: er iſt ein 


48 ** 
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&efell.ohne Gase 005° 
: 315 3.gtieffen Bebiibi — 
König —— zu ſagen: 
Ein loͤblicher Fuͤrſt fol heiſen Adam und Abra⸗ 
ham · ¶ Er ſoll ſeyn arbeitſam und fromb · A 
3154» Me. DE 
In dem Hebraͤiſchen wird Ben einSohn genenme/ 
welches Wort auch ein Hauß und ein Palaſt heiſſt / 
weil durch die Söhne die Häufer und Geſchlechte er⸗ 


L 


halten werden. — 
3155. Ampts Dienſte re 

Etliche fommen zu etnem Ampt ı.per Nominati- 
vam,daß fie groffe Namen haben. Etliche per Ge- 
nitivum wegen ihres Geſchlechts: z. Etliche per Da- 
tivum wegen der Beſchenckung in Gaben. 4. Etli⸗ 
che per Accufativum,durchandere Berleumbdunge 
5. Etliche per Ablarivum , daß man einem nim⸗ 
met / 


ER der Wortforfebung 5; 
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ae Deep ni — ren 
——— —2 ab a m. 
Die —— m dr 
als genießlich iſt / wann ein an nei eier 


Si in sie ———— einen boͤſen Ma⸗ 


* sirndaunsın 3160 Ehreniob · undr 

Geld ünd —— Urſach aller Bchwej 
ib wann ik Kuͤnſtlern die Ohren mit £obr 
wurtz —— eror was man ſßstund thun / 


AR Im m: ER URAN Ha —57 
Die — we alſo ——. ſie ein⸗ 
traͤgt / und die Haͤnſer baliet / welche das Bene 
entz weyen id nieder Ben —— ET 
31 6 
en 2— die nichts wiffen us 
we 


— — 
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welche die Eltern — lernen och 
indem Leben / ſo fi ind ſie do 55 d 
2 Kinder welheman A u eis. in 
Ko aufivad) IN fond« ei tar | 
che hun. 04 
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‚en und ni — 
en. 316% Tract 
Es wurde einer i We 
hewirthet und ſagte · Herꝛr Bo 
a ſpeiſſet/ fi ſo wo In wir 1 


— —— 


en en war man w 
deßwegen me 
—— ROR 
Auer ſagt / Daß Burher fein Sünde Me 
tene Er 1 galaubetfuiit 1 1 H@ 
3 OÖ — — J A Ara — 
SEHE, ur 
" Hiefiren haben di eit ar E ſckamann ae 
nennet ‚und gefagt I:der DE —— 
len Straſſen / das ran ind n/a 






vaupfir nach der SERIEN. ae 
\ 113 166. SEUdENnTen Zeiit. 
Die Studenten follen fich bey ıhren Damen er 


innern / daß fich die ————— und; die Bean 
he anlegen . * 

De le ae 
ergeng geben, ſtehet in en u 

Beben: Wer nicht kan denefen und beben / der u 

* nicht lang leben; Daramb fagt das alte un 


eſie die ſind eingefallen/hangeihnen nicht nach, 
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‚Der.Imperarivus hat, feine prim aan per 
Das ift : niemand giebt iban, ch 





| 3172. Machiavellus. 

„„ Machiayellus Machinas vel jus durch Betrug 0 
der Recht fich su bereichern: Pl:rungue fub aucho= 
titate Juris pernitiof&erretur 1, 51. de verb. oblig; 

| Sa 3173. Demanflen. _  _.._.--; 

Die Alten haben fich beflieſſen eines guten Ge⸗ 
wiſſens / ohne viel wilfen : Heut zu Cage / wil man‘ 

| & fi wæelche 
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viel wiſſen ohne das Gewiffen Das Gewiſſen 
deß Menſchen Schuldbuch / darein Me erum 
Ne .r J 
3174 ——— —— — 

Der Zeug deß Kladıs iſt ein Zeug 9 der ihn 
angekleidet / und weil der Tufft unſres Leibes in die 
Kleider dringt / ſo werden ſie ein Ancheilmit uns / we⸗ 
chen wir billichi in acht nehmen ſollen. ee 


3175 Hönos : önus. "mm 
Honosfifeie man mit einer 2 — 
lich dem k, onus aber ohnch, weil Feiner‘ Bari 
ſpirirt. —— 
Si quæratur honos, non fußiatlir nu 
3176. Declinationes Diaboli. 
i Der böfe Keind lehrt feine Schuͤler ale —* 1 
cliniren. 
Den Nominativum ——— J 
Welche nur einen groſſen Namen fi fische 
Den Genitivum‘ ‚die Geitztgen / * wollen iht 
Geld ſoll Junge hegen. 
Den Dacivum die Hurer / welche hren Dienel 
alles ſchencken. 
Den Accufarivum die Verleumbder welche ai 
dre faͤlſchlich beſchuldigen. 
Den Vocarivum die Luͤgner / welche die —E 
genden nennen. 
Den Ablativum die Diebe / welche er an die ewige 
Marter wirfft. 





3177. Wein. — 
Es ſagt der Lateiner Sprichwort: In vino ver itas, 
In dem Wein iſt dehe ‚arbeit —— aber 
ſchreibt 
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ſchreibt man; in vino Feritas, dann der Wein 
macht wilde Leute. 

A 3178. Stipendia | 

Sleichwie man den Soldaten Stipendia giebet / 
daß ſie zu Kriegs eiten dag gemeine Weſen befchlisen 
ſollen / alſo gibt man den jungen Studenten Stipen- 
dia, daß fie zu Friedens⸗Zeiten / mit Schr und Gerech⸗ 


* 


‘ 


tigkeit das Regtement zn erhalten lernen follen. 

Be 3179. Nicht miffen. 

Das Wort Nefcio ift fo ſchwer Golds wehrt / dann 
darmit kan man ſich nicht verreden / und fagen die 
Rabbinnen / daß wir alles was frembde Handelund 
uns nicht betrifft / mit Fleiß noch erforſchen noch wiſ⸗ 
ſen ſollen. 

D3180. Narur. 

Das Wort Natur hat unterſchiedene Bedeutun⸗ 

gen bey den Chriſten / und wird genommen I. für: die 

affter Lirfachen (caufas fecundas) welche nadhihrer 

Ordnung inallen Sachen befindlich/ und GOttes 

Willen ausrichten alfo fagt mans Es ift natuͤrlich / 

daß nach dem Winter der Fruͤhling / und nachdem 

Frühling der Sommer komme ꝛc. Solches Verſtan⸗ 

des ſagt man: EDTT iſt ein GOTT der Natur. 

11. Wird es genomen für die innerliche Eigenſchafft 

aller Sefchöpffe / alfo bringt deß Vogels Natur mir 

ſich / daß er fliege / deß Steins / daß er zu boden faͤllet / 
deß Baumes daß er / nach ſeiner Art / Frucht bringe. 

Wiederumb / wie die Natur deß Glaubens iſt / daß er 

die Hertzen verbinde ꝛc. Dieſer Meinung nennet A⸗ 

riſtoteles die Natur / die inner Urſachen der Bewe⸗ 

gung. Der Menſch iſt von Natur zum boͤſen geneigt / 
und ſolchen innerlichen Bewegung ſoll er eifferigſt 
Ciij wider⸗ 







un a a ee 
8 Ir. Runftquelle 
twiberftreben · finder or ſich aber zü der Sure abet 
ner Kunft geswidmer/ ſo ſoll er derſelbigen nachſetzen 
daher fagt man Gleichnißweis Etliche Pflautzen wol- 
fen in dem Thal / etliche anf den Bergen ftehen / w nn 
fiemwol gerarhen und befteiben ſollen . =. 3 

3ii. Miebifcb leben. 

Ein Schmaroger in einer Griechiſchen Com: 

dia nennet den Morgen eſſen / den Mitte | 
gingfen/ den Abend ſchlaffen / ud ſolches alles tr 
ben/ und fo lebet das Viehe. Alſo ſind ſie gleich deu 


Greifen und Erocodill / welche. unerfärel * 


. 






Qui multiplicat carnes , mulciplicat vermes. „., 
3182. Confcientia. PT 37 
Einverftändiger Abbt ſagte zu feinen Moͤnichen: 
Sieben Bruͤder / unſre Vorfahren waren frommeeu⸗ 
te/ und ihre Regul war Conſcientia, ſie lebten ein⸗ 
faͤltig und ehrlich : Wir haben nun die erſte 
verlohren / und ſind gelehrter aber verkehrter worden 
alſo daß uns verbleibt Scientia: Fahren wir aber fort/ 
und laſſen die Jugend dep Muͤſſiggangs gewohnen 
ſo werden nach uns kommen wundeeliche und ung 
entia SG— us er wur By 
Bulk iargärserslichbeituirr > na! 
Ein verſtaͤndiger Rathsherr zu N. wolte den Nas 
men der Herrlicht eit nicht: leiden fagend: Die Herr⸗ 
lichfeirift GOTTES Y und gebuͤhrt uns ſchwachen 
Menſchen nicht. 9 yr9 lie Yun —E 
ge Reichsrag RT 
Es fraat einer etnen Negenfpurger : Was er ind 
feine Mit VBut ga von dem Reichstag hielten PEr 
ſagte ſehr viel Geld und Ehre 
* Eee | 






- 
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zud amaa I 3 18% Gedult. | 
", Trafagr HE EHRT iſt mit ſeiner PR bie 
gg rm here auch von Warten? 
: Deßrbegen muͤſſen wir mit unſtem Gebete 
Si ei von Anbale ſeyn / und mehe na chiaſſen / er 
—— dann. Hermannus. 1! 
3186 Brfabeenbeits 11° 
— Fehler ſollen ſeyn unſre ãecheer / da mit 
wir nicht mit eignem Schaden klug werden / und dar⸗ 
zu koſten die Bücher gar zu viel. 
3:89 Glauben 

In Glaubens⸗ Sachen gehet es nach dem alten 
Speichwort Huͤte dich fuͤr dem quareʒ wilſt du nicht 
errare/ und iſt merckwuͤrdig / daß unter allen die der 
HExr CHRgſtus geheilt keiner gefragt / wie es 
zugehen werde; fondern fie haben einfaͤltig dem Wort | 

A——— ſind Benefeit, m | 
733 3788 Ieidi | ER ya 
Esführte — ſeinem Senerfstndhs I 
Sperno Invidiam. : Ich verachte den Neid. 
- ORDer andere aber :Sper(n)o Invidiam : Ich hoffe 
wegen iner Tugenden unb Hohen Gaben geneidet 
zu wer. 


3189. ENG) 

Es iſt bey Hofe kein geoſſerer * sinn * 
ſten Ungnade fallen > * 
3190. Machiaveilus | 

Machiavellus fagts ein Halbgelehrter —— ge 

nennet worden von masis velle weil er ein unerſats- 
licher Geighatßz geweſen. 
"3191. Bnädige Junckern. 0? 
als ein altincðbuim enge erhoben yo | 

Euij agte 


40 „11, Runſiquelle \ 
ſagte einer feiner Unterthanen: Mir haben lang ei⸗ 
yen ſtrengen Junckern gehabt / und iſt Zeit / daß wil 
— — TUT ,——— 
u) 5,3892, Verſe: Hincken. 
Ein Schulmeiſter zu Ulm machte auf cine Hocheit 
folgenden Vers: Endorferiadum'generis virtus· 
flos, ſponſa, decusqͥue. Einer ſeiner Collegarum der 
hinckte / ſagte daß der Vers einen pedem zu viel: Wol 
verſetzte er / fo gebraucht ihn fuͤr euch / fo iſt beeden ge⸗ 
holffen. ir TRAIN 
3193.) Amneltia. 15 Die 
Es ſagte ein Prediger zu feinen Bauren: Die 
A ſeye eine herzliche Sache / und ohne ſolche 
koͤnne kein beftandiger Fried geſchloſſen werden. Ein, 
Schwaͤbiſcher Bauer vermeinte / das Anmeſtia, oder 
wie es der Pfarrer ausredete Anmiſtia ſeye Amn 
Miſt ſteha / und ſagte: Sofolte der Pfarrer 
und der Schultheis guch Miſt ſteha/ daß 
nur Friede werden moͤchte. 

3124. Beſcheid thun: zechen. 

Das befcheid.thun / macht. offt ungeſcheid 
thun wann die Weiber in dem Haus ein zechen / und 
die Weiber aus dem Haufe auszechen. „Ru 

3195» Armut. 

Die Armut iſt ein. Wermut / welche den Muth 
wehret / da der Reichthumb hingegen reich und 
thum macht.. 

426 Freygebig. 

Kaiſer Wensell.-König in Boͤhmen / war nicht 
weit von dem Laſter der Verſchwendung und nennte 
ſolche eine Freygebigteit / mit dem Spruch: Den Frey⸗ 
gebigen iſt das Gluͤck auch freygebig Liberalibus 
cuncta liberaliter aflluune, 3197, 





N 
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VPerderben. 
Wer N verderben will / der bringe ſich ſchſten 
in Verderben. * 
3198. Ungerechtigkeit BE 
Die Fuͤrſten / welche Feine. Gerebrigteirheobachten 
find mıt der Sallenden Sucht behafft. 
3199. Erbſuͤnde. 
Allen Menfchen / fo.fromm ſie auch ſeyn mi en / 
nckt der Odem nach dem alten Ydamı/ —*5 
viel gefaͤhrlicher mit ihnen / ſo viel weniger ſie ʒſolches 
an ihnen je up un richene 


3200. — 
Ps Nünke n 3 aus — 
andsverwuͤſter· 


3201. Seſchencke: Donatiſten. 
— er von den Donatiften (den Ketzern / 
* die Wuͤrcklichteit der Sacramenten an die 
uͤrdigkeit der Perſon a reden / und ſagte: 
Es iſt kein Wunder daß. eine Donatiſten gefunden / 
weil der Geis fo ſehr über Hand genommen / daß nie⸗ 
man⸗ * etwas weg ſchencken will. 


solgen etliche ſonderliche wolteme⸗ 


ne Anagrammata. “ 


3202. Carolus Magnus: ‚Cumulans agros. 
3203. CarolusCraffus: :Lafo fuccurras, 
3204. Heinricus: Hinc vir es. 

3205. Emanuel: Levamen. 

3206. Otto Tertius: Hofe tutior. 

3207. Henricus Quartus: Quis hunc wret? Ars. 
3208. Fridericus Barbaroffa : Ardes ſi robur fa- 
zu * bricas. 3 209. 


- 
« uw; 





42 ) In Rünffquelle” 


320% Ludovicus Bavarus: A: ‚fub, viva cura 


dir [ dol 144) 24 | F 
3210. rent Fidusolor. EHER 


z211. SaulRex! Inxeras. 
3212.’Rupertus Palatinus; Süßplantar jwjure. 
8213. Sigismundus: Mufis diem. a 
3214. DavidRex:iDEI Duxers. __ 

F 32) r 5‘ Balduinus Flandriæ Comes: En, ‚dabia 


Nté forma nallis cedas. Dura 
> * E Primus: Pax,muris animi 
fimul: 27] gm ö he! sc iin 


3217. Ferdinandus’I. Durans im fide.. 
278% Maximilianus Secundus’; Dux — nu- 
mins a Muſa. HNUTITERTREE 
3219. Alftedius: 'Sedultas. 
"3220. 'Cfar Baronius Soranus per Anag 
n Sara ihras beo. Es fandeaber ein” 
AR anderer auf eben dieſen Namen. folr 
„ ae gendes O Vase erion en aufis.N-B. 


re nV e 
sun ni u EI 
> )) 
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J Sen Runfaudle iM 


5 
I ai. 


Sopredenung 


ana HER E22 och ankommen. 
Er bach ankommen will/ mag Rehten) 
IA ESDA oder er tan einem Dafen auf. dem 
REN Schlot ein Dehr abbrechen/fo wird er 
Ge) su hohen. Ehren‘ oder Bald ge 
— — langen. —535 | 
METER PIRAG 9222. Rreiten 
Ein FeSticheeRant bate GO EN umb viel Fe 
und als ihn einer fragte / wie es zuverſtehen / fügte er: 
Ich vermeine Kreutʒ auf den Spanniſchen Dup⸗ | 


plonnen. 
3225* Nachſchlagen. | 
Weh dem Kinde / daß feinem Vatter nachſchlaͤgt / 
oder nach feinem Vatier(mit einem Bruͤgel) ſchlaͤgt. 
3224. Gut meinen 
Die Soldaten pflegen zu ſagen: Den hole das Uns 
gluͤck⸗ welchers Gut meiner : verfiche welcher in der 


— 55 * deß andern & ut und nicht ih Per⸗ 


fon mel | 
| 3225. Perleumbounkf 
Ein Bediener zn Hofe wurde von Een Shi 
ler verleumbdet und lieſſe deßwegen ein wildes 
Schwein mahlen / welches mit N groffen Mafr | 
fen nen Hund geſchlagen / ſchtiebe datzu N 
ofheio deficio, | n. 
RYR: x 








44 III, Kunftquelle 
Er wolte ſagen / daß er wegen De — 
den komme und von dem beguͤnſtigten Verleumbder 
mit der Laͤſter Zungen geſchlagen worden. Ein an⸗ 
drer deute es alfo * officio (ich ſchade) auf das 
Schwein / deficio ich falle) auf den Hund. 
| 3226. Gallus.‘ 
(Es harte einer einem Nachbarn einen Haanen ab- 
gefangen und mir feinem Weibe vergehrer/als fie num 
deßwegen verklagt worden / ſchwuren fie/ daß ihn (dem 
Gallum oder Frantzoſen verſtehend) nicht geſehen. 
0,3227. Jahnweh der Thiere. “4 

Man fragt : Welchem Thier die Zaͤhne weh chun? 
Antw. Den Haaſen thunder Hund Zähne fehr wehe. 

— 3228. Zehen. wer, 

Drey Zeen und fieben Zeen (am Fuß) machen Ze⸗ 
hen. Wann mans ausfpricht/. fo lautet es 1.3, und 
17. Machen 10. | 

3229. Vinolentus.. . . 

‚Vinolentus ein Weinſaͤuffer fan auch heiffen vio- 
lentus, oder vino lenrus, das langſam trinckt. Vi- 
numletificat &lerhificar. - 2 

230.0 RoßtelTafen j 

‚Ein Sauffer ruͤhmbte fich/ daß er durch Singen 
und Sauffen die Steine bewegen / und zu fich bringen: 
Fönne/ verſtehend die Rubin / oder Roͤten⸗Blattern 
auf ſeiner Naſen. 

2431. Elephant. FAT: 
Es fragte N, eine Sungfrau : Mein Herr / wie 
nenne mandas gröffte Thier? Er ſagt: Einen Ele» 
phanten. Wol / mein Der Elephant/ laſſt mich zu 

frieden. 
2 32324 


VG TB 0 WE ——— 


der Doppeldeutungg ee; 
I ae "3232, Beduncken: ee 
’ Ri Meinen ünd Beduncken iſt man 
Sadperrnnden 
* 32331 Permögen. ii 
E⸗ bate ein Armer umb ein Nmoſen / und es * 
te der Reiche: Was fol ich dir geben ?ider Arme ſagte: 
was in eurem Vermögen iſt. Der Reich verſehte 
das iſt zu vie: So gebt mir / ſprach der Armeferner / 
was ihr wolt! Wasich will / antwortete der Reiche 
das will ich behalten / dann / nach Machiavelli SM 
nung / das Almoſen der Armen Elend nur verlängert: 
ft sine unverantwortliche und hoͤchntrãffichedie de. 
3. Liebsſucht. — 
— einem Juͤngling fügte ein Artzt · Er Rah 
der anſteckenden Gefinndheie franck yet —— 
em Recipe von einem Weißeordnen. 
gi 2230. Kirchen gehen! WRITE 
Als einer * Gansloſen — in Sa 
* Hochzeit gehalten / i eine Brunſt aus gekommien / 
und datbey merckte er ſeinen Ehrentag. Als ihm nun 
einer fragte wann er zur Kirchen geweſt een 
Wann es ʒu Gansloſen wieder brennt 
es ein Jahr / daß ich zu Rirchengegang 
Er verſtande den Hochzeit⸗Tag / der andre das En 
ehaliche Kirchen gehen · 
3236. RKrebs finden. 0 es 
Die Stadt Hall ſchickte ihrem —— m 
Speyrtooo, Krebfer der Dort legte ſich unterweg 
in Schatten unter einen Baume fchlaffen / und die 
Krebſe ſpatzierten in das gruͤne / als nun der Bott er⸗ 
wachte / ſuchte er ſeine Krebſe / und konte kaum die helff⸗ 
je wieder finden / doch brachte er den Reſt nach — 








48 Ak. Runſtquelle 
—— —— Schreiben / und 
85 de ooo Arebsinden Brief, 
ott * —* — — hab ihr au pi oo 
koͤnnen / und doch flei ig und lang darnach geſucht. 
—J ra 4 3337 Schla af: Hiord.. Hy) nd D. 
* Bali Vezior; Bafla war-in hoͤchſten Gnaden 
RN: uͤrckiſchen Ks — 
Ri? — ſo langer lebte woleeer ihn a 
He eb ha aber.fchla end ſtrangulieren / dann ſei 
eſter ihn beredeten daß — ni we 
“ —— hnen 5 Us EN 
BAAR: Das sEnde;Zo F 
——— jederich ſahe und — rag 
ve: ſehr erzuͤrnet / und ſorache hmne u 
Ingutes End nehmen wird/ ſo wird glles gut yn / 
damit anzeigend daß ihm der verga lee 
unbedachte —3 wuͤrde Der Fuͤrſt Fra von 
Graben Tuch ein Kleid / und nu groffen.Uinkofkengeis 
men guldnen Saum daran würden /und kame 
— — 3 wegen ſein 
eider: Wainndas End aut yyfoiftalles 
fer, Spott aber luge hm Paithinauss,daun = 
—— crioͤrnet / und dt ——— 
N 2:6 14183329. Buxrerey — 
tratonlcu⸗ gange ans der. Stade Deraclea 
fahe das Stadethor / und ſtande ein wenig darbey 
Als ſoſches einer von den Burgern beobachtet / —** 
ihn : Wasanfehe?. Ich / antworter er/fchauez-Db: 
nic MEMEnd,ans dieſem Hurhaus gehen fihe, Ex. 
| — ſagẽ / d ßdle Stadt gleich einen Hurhauſe ſeye. 
| 324% Arengfolge 
A⸗ Nico) aus — — 9 ſeinen Ein 
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1 — 
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du zweiffeln verſtehend / da — ne onen 
——— — —— 2 — 


3 247. Buͤcher c er \ | 
Es — Besen enblich und ſag⸗ 
te / daß ſich nicht wenig iu verwundern / daß ſich gu 
finden / welche folche es verlegten? Ja | 
Di. es wäre gut / daß alle dergleiche Schriffteh Ben 3 
legt waͤren daß man In nich — 

ie anman * i in 7i in e ae 
een ——— HE ai 
— In Pr A 
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Ir I Ad 


Es ſchwiege ein Ign orant bey der Geſellſchafft ſtill / 
und von ihm ſagte ein andrer: ſeine Unwiſſenheit haͤtte 
ihm ein perpetuum filentium imponirt, wie man 
bey Gerichten pfleget / wann ſich der Gegner nicht ein⸗ 
laſſen wil. — 

3272. Roͤnige in der Karten. 

Kuntz von der Roſen ſpielte auf — mit dem 
Kaiſer Maximilian / und fragte / ob 3. Könige das in 
dem Spiel ſtehende Geld ziehte? Der Kaͤiſer ſagte: 
Ja / da zeigt der berſagte Kung 2 Könige und nahme 
ven Käifer ben der Hand / fagend : für einen folchen 
Karren König halten euch eure Fuͤrſten. Der Rab 
fer fande fich hierdurch nicht SEN * | 


325 35* 





go un. Aunftquelle: 
| 325.3. Wolff⸗ und Schafpelg. 
Philipp Hertzog von Arſchot truge einen Peltz mit 
ffellen und der Hextzog von Alba einen mit 
Wolffsfellen gefürtere- Als nun der Hertzog wolte / 
daß er neben ihm reiten ſolte / ſagte er: Sch fuͤrchte 
Er Wolff freife mein Schafe 2... — 

| Hp ya X 

Ein liſtiger Kopf / Namen Friederich Fiedler / mel⸗ 
dere ſich bey dem Großfuͤrſten in der Moſcau an ee 
wolte gegen begehrten Gelt und einemLandgut / ſeinem 
Feinde Polutnich Gifft geben und beybringen / daruͤber 
leiſtete er. einen leiblichen Eid / und ſolchem zu Folge / 
bekame er 100 Ducaten auf die Hande / und ein gutes 

erd / fuͤgte ſich auch er zu Polutnich / gabe ihm den 

ifft in die Hand und erzehlte ihm / wie er als ein 
Meuchelmoͤrder feine Perſon zu toͤden von dem Mo⸗ 
ſcoviter ausgeſchickt worden. Der Tartar erkennet 
ſolche Warnung mit wuͤrcklichen Danck / und behelt 
ihn bey ſich / wurde aber hernach von den Reuſſen ge⸗ 
fangen und heimlich getoͤdet. 
3255. Heurathen: ihr ſeyn · 

Ein Handwercks Geſell wolte ee freyen / 
und fragte was ihr Vermögen ſeye? Man fagterhme 
Es habe ihre Fraubey 300 Güldendie wären ihr. 
Er vermeinteder Magd / Sager aber vermeinte/ fie 
wären ihr/ der Frauen. 


3256. Moͤgen 


| Ein Sangendichter fagte zu einem Mackler/ er 
möchte 2000 oder 3000 Bilden verleihen’ wann 
er. gute Gelegenheit haben koͤnte. Der Mackler wies 
fe ihm gute Leute 515 Da entſchuldigte ſich der Schalek / 


ſagend / 


der Doppeldeutung. gr) 
ſagend / daß er ſolches Geld gerne hinleihen moͤch⸗ 
te /wann er es haͤte. 
| 3257 Derfehwender. 
Von einem Verſchwender ſagte Dr, Johann Fi⸗ 
ſchart / er habe einen ſehr hitzigen Ma— — st 
Haͤuſer verdeyen koͤnte: | 


3248. Spaden: Sp at. 

Von einem der ſpat — pflegte / ſagte 
man ſchertzweiß:er habe die Spaden / iſt eine Kranck⸗ 
heit der — 53 ihnen die Nerven ſſannen. 

3259 Befcheid, 

Einem gel ehrten und verſtaͤndigen Mann / der die 
Teutſche Höflichkeit haſſete / wurde ein groffer Trunck 
——— und weil er fragte: fuͤr wen man ihn an⸗ 
fehe 2 antwortete fein Wirth fiir einen beſcheidnen 
Mann. Ja / verfesteer / fo laſſt mich befcheiden blei⸗ 
ben / und macht mich durch das Beſcheid thun nicht 
unbeſcheiden / oder einem nuvernuͤnfftigen Thiere 
gleich _- 

3260. Vollmond. 

Ein Weib — von ihrem verſoffenen Manne/ R 
welcher alle Tage truncken nach Hauß kame:Sie babe 
ein felsamen Hauß ⸗Calender / in welchem ſie alle Ta⸗ 

‚ge den Vollmond / verfiehend einen vollen 

Mann / finde / und bleibe er nicht beyydem 
erſten Viertel. 


„rer < 


D ii Sie 


2‘ | Au Sie Ku) ki 
Be: ae BERATER 
Sie IV. Kunſtquelle 


Abchenund und Durarfiet 
dung. 


hi 3260. Leben und Tod. J 
e Sg Swurde einer gefragt: Ob eitieberder 
S reiche Crelus , oder der Socrates ſeyn 






m u Mi wolte 2? Er fagte: Beedes mie Unter⸗ 
«ı ) „ fcheid./ in dein Leben Crofus, in * 
2 € Socrates. 
| 32.61. Speifen Unterfebeid. 
Koͤnig Henrich in Franckreich har ihm ber Tifche 

drey Deller laſſen aufſetzen / auf welche erſten —— 

war ein Crucifix / mit dem Beywort: die Speife de 
Hertʒens. Aufdem andern ein Buch mie der Er⸗ 
klaͤrung: Die Speiſe deß Gemuͤtes. Auf den drit⸗ 
ten ein Brod / als Die Speife deß Leibes. Vber 
dem Tiſche hienge eine Lerche / mit der Schrifft Be⸗ 
ſinge den Himmel und ſchwinge von der Er⸗ 
den. Weil die Lerchen niemals auf der Erden / fon» 
dern nur in der freyen Luffte / wann ſie ſich gegen den 
Himmel ſchwingt / zufingenpfieger Daum lauda 
ſicut Alauda. 
3263. $eßler. 











ſen / ah — deß Leſers Unverſtand / in 
in dem er nicht gnugſam faſſet / was er lieſet / und nicht 
erlangen kan / was ihm zu hoch fie 

2 3 4 
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1,3264. Der Geſchoͤpffe Sprache. 
Alle Geſchoͤpfe reden uns mir dreyen Worten any 

ſagende: Nimm / giebe wider/ huͤte dich Nim 

die Wolthat / giebe dich GOTT ſelbſten wieder / hute 
dich vor der ewigen Straffee.. 
3265. Stuffen der Undanckbarkeit. 
Die J. Staffel der Undanckbarkeit iſt die Wolthat 
mit Gegen⸗Wolthaten nicht erwiedern. II. Der Wol⸗ 
thaten vergeifen. II.Dem Wolthaͤter boͤſes thun. Die 
AV Die Woithat zu deß Wolthaͤters Nachtheil freven⸗ 
lich gebrauchen. Dieſes thun die meinſten Menſchen 
gegen GOtt / daß ſie ſich gegen andre Menſchen ihres 
gleichen zu hun ſcheuen wuͤrden. 
3266. Soldaten Tapferkeit: agheit. 
Die guten Soldaten find beederſeits gewaffnet / in 
dem ihnen die Tapferkeit zur Lincken / und die Gerech⸗ 
tigkeit zur rechten ſtehet: Die Treuloſſen Soldaten a⸗ 
ber ſind durch die Untreue / ein boͤſes Gwiſſen und die 
Furcht deß Todes entwaffnet. Aventin. ly. An. N 
3267. Blückwünfcbung. 

Als dem König Aphonfo in Caftilten von dem 

Volcke gu gefehrien. worden ;Vivar Rex, der König 

lebe / oder Gluͤck zudem Könige! Hat er geantwortet; 

Vivar Lex, & vivat Grex! Es leben die Geſetze / fo 

wird auch leben und es wird wol ergehen dem Volcke 
und der Öemeine! | 
326% Roͤnige Gemeine. | 
Timon wurde gefragt: Was zwiſchen dem König 
und dem Volcke für Unterſcheid ſeye? Darauf ſag⸗ 


te er: Der zwiſchen einemund allen iſt. — 
| D ij 3269. 


54 Iv. Kunftquelle 

3268 0 

Die RE menſchlicher Schancken ſchreibet 
über alles Vorhaben: PLUSULTRA, in dem 
ſich niemand 3 laͤſſet: Der Tod aber andere Ärt 
che Schrifft alfo : NON PLUS ULTRA. 


32,70 Heuraten. 
| Antiſthenes ſagte zu einem Juͤngling / er ſoltehen⸗ 
raten / dann es ſeye kein groſſer Unterſcheid zwiſchen 
dem / der einen Burger tod ſchlaͤget / und dem der deh 
Vatterlands Burger nicht wil An 54 
Laere-l. 6.6. 4. in Lacon. * s | 


| ‚3271. Soldsten Reden, - 

Die Soldaten anzufrifchen werden gantze Wat 
und Berfprechen/halbe Wort wie die Tromperen und 
Trommel; dann ſtumme Wort / wie die dehten und 
Corneten erfordert. 

BETTER —— Ampi⸗ und den, 1 
erions 

* Gregorins Heimburgerus je folte von dem 
Pabſt Pio II. excommuniciret werden / daß er wider 
die.groffe Gelt⸗ Anklage zu dem Turcfen op 
rathen / und fagte zu feiner Enrfehuldigung: Er, 
feste ſich dem Pabſt / wann er das Evangelium in dem 
Mund habe / gar nicht/ fondern einem ſcharffen 
ſolger der armen deute / der feinen Befehl —5*— 
umd der Sache su viefehue 

3273. Deßgleichen. 

Die Perfon ift gebohren /das Ampr ift — 
damit GOtt die Perſon zieret: Was dem Ampt ge⸗ 
buͤhrt / das. gebuͤhrt der Perſon nicht: Was Sanß 
thut / ſoll der Fuͤrſt nicht thun. DR 
8 32.74. 
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= 3274. rk Fan 
Erin hoher Geiſtlicher Fuͤrſt wolte feine Untertha⸗ 
Nnen / zu feiner Religion zwingen / ſagende / er wolte ihre 
Seelen purgiren: Dieſes ſagte einer von feinen Raͤh⸗ 
ten / iſt GOttes Ambt / wann aber S. F. G. der Unter⸗ 
thanen Seckel purgiren wolle / ſo ſey er Herr daruͤber / 
keines weges uͤber die Seelen. 
| 3275 Bitten : verwillitten. 
Roͤnig Alphonfus zu Neapolt fagte/ daf eg recht 
und billig daß ein Fuͤrſt fein Wort halte / wann fons 
derlich die Bitt rechtmaͤſſig / wann aber was unziemli⸗ 
ches gebetten / oder aus falſchen Bericht eine Begnaͤ⸗ 
digung ausgewuͤrcket werde / fo ſeye beſſer das Vex⸗ 
ſprechen zu rucke nehmen / als wider Recht und Billig⸗ 
keit verfahren. 
3276. Heuraten. 
Ein junges Weib bey einem alten Manne / iſt hey 
Tags eine Ehefrau / und zu Nachts eine Witrib: folche 
aber ftellen vielmals den Bögeln nach / wegen der. Fe⸗ 
dern / nicht wegen deß Fleiſches. | 
.....3277% Belebrte : Soldaten: 

. 8 wurde geftritten: Ob die Soldaten oder Ge 
lehrten höher zu halten? Darauffagteein König/ich. 
halt fie beederfeitg lieb und wehre; di dem Friede 
die Gelehrten / und zu Kriegeszeit die Soldaten: 

3278. Ubermaͤſſiges Lob eines Fluſſes. 

Tibiſcio ein Fluß in Hungern ſoll ſo Fiſchreich 
ſeyn / daß zwey drittel Waſſer / und ein drittel Fiſche 
darinnen zu finden. Geor. Werhnerus deadmiran- 
disHungar.aquis, 

| 3278. Zwang. 

Man fan einen wol zwingen / daß er ein Ding thut / 
aber nicht / daß er es gerne thut. D iiij 3280 
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3280.oldaten. .. PR 

‚Käifer Karl der V. ſagte / daß der fo Luſt zum 
Kriegsweſen habe in der Iugend den Frantzoſen ip 

dem mänttigtichen After den Spanign/ und im 


hen Alter den Venettanern dienen ſolte. -Sanfovi- 


no,neidetti deCatloV. — Mr 
Serjejalt, | 107 sarhr J— 
2813Titun. 

Ein Fuͤrſt bare. den hochbeſagten Kaͤiſer umb eine 





x r 
DIE 


imd ein Her? vieler Berdrußlichteit. Dann ich fürch 


ta tf 






Rica Gad Soleac, 
——— 


ſagte der Kaͤlſer / wolte ich die | en; dann 


Lie | 


ften / und muͤſſen zugleich der Seelen Seligkeit beob⸗ 
achten und dep Chriſten Blutes verſchonen. Idenn. 


Franckreich einnehmen konte / wolte ich —F doch 
I andıame win ne 


ı% 
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feinem Heren / dem K oͤnig widergeben / wann er mir 
lieſſe / was mit Recht mein iſt. Idem. —9*— 


213285. Trend Mittel. 


Die erſte Stuffen der Tugend iſt / nicht ſuͤndigen / die 


andre / der Warheit ſich befleiſſigen / und die dritte / alles 
zu der Ehre GOttes thun. 
386. Gerechtigkeit: Mein: Dein 

Als die Frage war Wann die Regiementer in der 
Welt angefangen ſagte der hochverſtaͤndige Käifer 
Sallı | — Anfangs / ohne Oberheren / 
gelebt nachmals / als das Men und Dein unter ihnen 
angefangen / haben fie einen Regenten haben muͤſſen / 
J— ihnẽ gehandhabt / damit 
der Staͤrckere den Schwaͤchern nicht unterdruckte. 

32878 Rönige Zuſtand. 

Wer ſich verbinden viel zu vegieren / der belaͤſtiget 
ſich mit einer ſchweren Buͤrde; Daun iſt er gerecht / 
fo nennt man ihn einen Tyrannen iſt er mild / ſo wird 
er verachtet. Nimbt er das ſeinige in acht / ſo muß er 
geitzig und zag ſeyn / iſt er großmuͤttg / ſo helt mann ihn 
für ſtoltz ec. Alſo hat man mit jedermann Mitleiden / 
ausgenommen mit den Fuͤrſten / welches Wort / thun 
und laſſen einer unverſtaͤndigen Beurtheilung unter⸗ 
worffen wird / als ob fie feine Menſchen waͤren / welche 

ar keinen Fehlern uñterworffen ſeynſollen / da doch 
David und Salo mon ſich nicht gar unſtraͤfflich verz 
halten toͤnnen. “rag Sm 

nn 328 Rriegs-Bediener 
Ein tapferer Kriegs Obrifter ſoll ſtarck von Per⸗ 
ſon / hertzhafft / fuͤrſicheig erfahren, großmuͤtig / und 

BET Nike, verſtaͤn⸗ 


Dam d 







ber hoͤren daß der Käufer antwortete: Ihr nenut ini 
Kaͤlſer und Herz / ich bin auch ein Kaͤiſer der Muͤhe 
ind ein Der? vieler Verdruͤßlichteit. Dann ich ſuche 
die imſterbliche Ehre Ihr aber ſeyd ein Kaͤlſer d 
Wolluſt und ein Herr der Safter / dann ihr ſuchet eure 
Schande: Alf behaltet euren Titul und ich wil de 
meinen behalten. dem... 0 Fame 
— — ONE: BEER 
Es wurde gefagt/dapsudem ER | 
und Proviand erfordert werde. HR. — 
ſagte der Kaͤiſer / wolte ich die Soldaten wehlen ; dam 
mit ihnen kan man Gold und Provland erwerben. 
ae ER 3. EOLEG, Ye 
Als man dem Kätfer 


J 


F 


J 


J 
J u us 


DIE nu u. 

me ſagte / Er koͤnne wol uͤber⸗ 
win den wiſſe ſich aber feiner Siege nicht zugebrauchẽ / 
wie Scipio und Hannibal) hat er gaantwortet Sie 
ſind Heyden geweſen / und haben durch ihre Waffen 
mehr nicht als die Ehre gefuche : Wir aber find Chri⸗ 
ten / und muͤſſen ugleich der Seelen Seligfeit beoba 
achten’ und deß Chriften Blutes verfchonen. Idem. . 
3294. Vergnüglichreit. 
Mann ich/ ſagte hochermolter Vorentat / gan 
Franckreich einnehmen koͤnte / wolte ich ba doch 
i | i \ N | ’3 ar einem 


— 


der Abtheilung. 57 
nem Heren dem Koͤnig widergeben / wann er mir 





T 


lieſſe was mit Recht mein iſt. Idem ii 


32285Tugend Mittel. Ran 
Die erſte Stufen der Tugend iſt / nicht ſuͤndigen / die 
andre / der Warheit ſich befl eiſſigen / und die dritte / alles 


zu der Ehre GOttes thun. 
3286. Gerechtigkeit: Mein: Dein 
As die Sragewar: Wann die Regiementer in der 
Welt angefangen ſagte der hochverſtaͤndige Kaͤiſer 
El: Es habendie Leute Anfangs / ohne Dberheran 
chmals / als das Men und Dein unter ihnen 
ngefangen / haben fie einen Negenten haben muͤſſen / 
we er dieGerechtigkeit unter ihne.gehandhabt/damig 
der Staͤrckere den Schwaͤchern nicht unterdruckte. 
3287: Rönige Zuſtand. 
Wer ſich verbinder viel zu vegieren / der belaͤſtiget 
ſich mit einer ſchweren Buͤrde; Dann iſt er gerecht / 
ſo nennt man ihn einen Tyrannen: iſt er mil d/fo wird 
er verachtet. Nimbt er das ſeinige in acht / ſo muß er 
geitzig und zag ſeyn / iſt er großmuͤttg / ſo helt mann ihn 
für ſtoltz ec. Alſo hat man mit jedermann Mitleiden / 
ausgenommen mit den Fuͤrſten / welches Wort / thun 
und laſſen einer unverſtaͤndigen Beurtheilung unter⸗ 
worffen wird / als ob fie feine Menſchen waͤren / welche 
ar keinen Fehlern uñterworffen ſeynſollen / da doch 
David und Salomon ſich nicht gar unſtraͤfflich ver⸗ 
halten toͤnnen. ra Se 
RE 2 89 Rriegs⸗Bediente. * 
Ein tapferer Kriegs Obriſter ſoll ſtarck von Per⸗ 
fon / hertzhafft / fuͤrſichtig erfahren / großmuͤtig / und 
ee. 0 verſtaͤn⸗ 
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verftandig ſeyn; dieſe Tugenden alle ruͤhmte hoͤchſtge ⸗ 


dachter Kaͤiſer / an Confalvo Ferrando. 
3289. Krieg: Fried: Gerechtigkeit. 

Ich ſagte Er vielmals/ bin von Gott geſand die 
Lafter und nicht die Menfchen auszurorren ;nichran- 
dre zuberauben ; fondern die Gerechtigkeit zu handha⸗ 
ben. In dem Kriegefan ein Koͤnig nur fuͤr eine Per 
fon ſtreiten / in den Frieden aber Fan er viel zu gleich 
handhaben / und bey ihren Rechten erhalten. 

329% Belebrte zu af 

Ein Eelehrter ſtehet wol bey einem frommen Für, 
ften / beyden Boͤſen und Lafterhafften aber Fan er 
nicht wol ftehen + dann jener wird veraͤchtlich von fei- 
ner Kunſte und gelchreen Geſpraͤch reden / diefer wird 
ſolches verftehen und zu ehren wiffen. 

3291. Fromme: Boͤſe. 

Wer lauter Fromme haben wil / der muß ſie in dem 
Himmel ſuchen: Wer lauter Böfe Haben wıl/ fan fie 
in der Hölle finden : Zwifchen dem Himmel und der 
Hölle aber ift die Welterin welcher die Frommen und 
Böfen —— ſind. Hugo de S. Victore. 

3292 Glück. iz 

Wer feine Sachen auf das Gluͤck waget / der mag 

wol kuͤhn / aber nicht —— genennet werden. 
3293. Reichthumb: gůter Name. 
Ber Reichthumb und ein ehrlichen Namen har 


der sft glückfelig / aber mehr wegen dieſes / als wegen: 


jenes ; dann der Reichthum fan auch den Gottloſen 
gegeben werden; ein ehrlicher Name aber ſoll ein of⸗ 


fentliches Zeichen der bekannten Froͤmmigkeit und 2. 


gend ſeyn. 3294. © ae 


‚Det Glaub ſtehet mitten auf der Tugend Steller 
zwiſchen 





BEER A ee er N ——————— 
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iwiſchen der Wiſſenſchafft und der Unwiſſenheit / 
in dem man fuͤr gewiß glaubt / was man noch weiß 
noch ſihet. HEREIN 
3255. Roͤnigs⸗und Privarftand. _ 
Der Privarftand hardreyerley Vortheil vor dem 
Königsftand 1. Die Warheit. 2. Freunde 3. die 
Morgenroͤte / welche die Koͤnige meinſtentheils / durch 
ein unordenliches Leben / verſchlaffen. 4 
3226. Alter: Jahre. 
Man kan mit Warheit ſage / daß wir feine Jahre 
auf uns haben: nicht die vergangenen / dann ſie find 
zu rucke gelegt; nicht die gegenwaͤrtigen /dannimfre 
Zeit beſtehet in einem Nu / nicht die Zukuͤnfftigen / 
dann wir haben ſie noch nicht erreicht. 
3397. Glauben. | 
Der Glaub trifft geiſtliche oder weltliche Sachen 
an: die Weltlichen haben einen Urheber / welchem / 
wann er ein ehrlicher Mann iſt billig Glauben zuge» 
ſtellet wird: Wie folte man dann zweiffeln an dem/ 
was GOTzu glauben befohfen 2 
3298 Handwercks Meiſter. 
Drey Dinge machen einen guten Meiſter: Wiſ⸗ 
ſen / rLonnen / und wollen. 
2.001299 Tugenden. 
Eines Mannes Weißheit erhellet / wann rim 
Regiment iſt / ſene Bezahlung / wann er gueen Glau⸗ 
ben hat / ſeine Gedult in Noͤhten / ſeine Demut in hohhen 
Ehrenſtand / und feinen Reichthum / wann er todt iſt. 
—30offahrtt. 
Es iſt dreyerley Doffahre : Kine Kindiſche / wel⸗ 
che aus Unverſtand herruͤhret/ und nochzi heilen iſt. 
2 Cie Bauriſche / welche von boͤſer arg rn 
SRcHhE groben 
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‚groben Sitten entficher. 13. Eine Geifkliche diewon 


dem Zeuffel dem Vatter aller Hoffart erzeugt wird / 
und vielmehr innerlich / als aͤuſſerlich zu nennen. 
‚de 3301. Jagen. 
Die Jaͤger find Thierifche Leute / ſie ſitzen auff 
Tieren) führen Thiere / eſſen mir den Thieren / Jagen 
nach den Thieren / leben wie die Thiere / und ſterben zu 
weilen wie die Thiere ohne alle Vernunfft dahin . 


3302. Reden tadeln. 


.. .. 


chen böfe Negenten 1. arge Rahtgeber /und 2. der 
Fuͤrſten Geſetz loſſe Freyheii. 


IE 


er hat nur einen / und du haft die er 
ern dur 





der Abtheilung. ei 
bdüurch eine ſo ſtraͤffliche Mildigkeit gethan / indem du 
ihm das erſte mal Gnade wiederfahren laſſen⸗ 
J 307° Geſchenckel 
Unter den Geſchencken machte einer einen ſolchen 
Unterſcheid: Es ſeye verbotten keine Geſchencke zn 
nehmen aber ſolche anzunehmen ſeye nicht verbot⸗ 
im F 1% | | 
3308 Begenten Gebühr: Raht und 
— alien at 


Warn ein Regent nur alte Leute zu feinen Dien⸗ 
ſten gebraucht / ſo wird wenig verrichtet werden: trauet 
er den jungen zu viel / ſo iſt er liederlich und wird ihn 
reuen; regieret cr alles nach feinem Sinn / fo iſt er 
vermeflen : wann er aber fein Sand mit Zuziehung 
der klugen Alten / und der ſtarcken Jungen / regieret / fo 
iſt er verſtaͤndig. = 
3309. Unkeuſchheit. 

Die Unkeuſchheit kan nicht begangen werden’ ſon⸗ 
der Nachtheil der Ehre, Verluſt deß Guts / Schmaͤh⸗ 
lerung deß Gedaͤchtnis / ohne Gefahr der Perſon / ohne 
Minderung deß Lebens / und ohne Aergernis der Ge⸗ 
meine. Guer. 

3310. Comoͤdianten. 

Phanius ein Freudenſpieler oder Comicus, ver⸗ 

kleidete ſich in Gegenwart deß Kaͤiſers Auguſti / in ei⸗ 
nes Juͤnglings und in einer Jungfrauen Geſtalt / 
daß jederman vermeinte / es waͤren zwo Perſonen. 

Der Kaͤiſer aber ergrimbte über dieſem Betrug⸗ 

kuͤnſtler / und befahle / man ſolte ihn / auf dreyen Plaͤ⸗ 

gen geiſſeln: 1. weil du / ſagte er / den ehrlichen Jung⸗ 

frauen eine Schande angethan / in dem du ihre Klei⸗ 

dung angezogen. 2. Weil du ſolche Leichtfertigkeit in 
meiner 


l « 
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meiner Gegenwart begangen. 3. Wegen der Zeit di 
du mich und viel andre haft verlieren machen . 


3311. Satyrici Warheit. 


Ein vornehmer Spanier liebre die Satyricos; weil — 
fie ſinnreiche Leute / und entweder die Warheit / oder 


die Unwarheit ſchrieben: Sagen fie die Warheit / ſo 
fan man ſie nicht ſtraffen / ſondern man fol ſo bemel⸗ 
de Laſter fliehen / und ihnen fuͤr ſolches Wildpret bey 
Hofe dancken: Sagen ſie die Unwarheit / ſo geſchihet 
ſolches aus Unverſtand / und hat man Urſache Mitlei⸗ 
den mit ihnen zu haben / oder aus Boßheit / und ſolche 
iſt zuverachten / in dem man ſie / durch das thaͤtliche 
Wider ſpiel zu Luͤgnern machen fan / oder Hal. 
aus falfchen Bericht / und iſt ihnen zuwerzeihen« D 
Fuͤrſten welche die verlarvte Warheit nicht ie koͤn⸗ 
nen / muͤſſen bloͤde Augen haben. 
3312. Rechtfertigung. 
Doctor Johann Ben pflegte zu ſagen: 


Wer rechten will muß haben: 1. Eine Taſchen voll 


Briefliche Urkunden / Schreiben und Verzeichniſſen. 
2. Einen Mund voll Luͤgen und Wort. z. Eine Ta⸗ 
ſche voll Geldes / und 4. einen Beutel voll Gedult. 
Choquier. 
3313. Untergang der Regimenter. _ 
Seh ji I drey Daubturfachen/melcher wegen die Re⸗ 
Kyhlenter zu Grunde gehen: 1.Die Abgötterey.2: Die 
em 3. Iſt die leidige Unzucht / welche SOT- 
ES Straffe und endfiches Verderben mit ſich 
bringen; wer ſich ſolcher & nde theilhafftig macher/ 
hilfft zu feines Vatterlandes Berderben« 
3314. Freunde: Bekannte: _ 
Man finder zwar viel Betannte / aber wenigFreun⸗ 
de: 
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Ps Bekannte mit freundlichen Worten / aber wenig 
eunde mit befannten Wercken. Kan zum Gegen⸗ 
ſtand gezogen werden. | 
1,3315, Stuffen der Weißheit 
| Die erfte Staffelder Weißheit iſt / ein fteiffer Bora 
ſatz nichts unrechts zu chun : die zweite / die Warheit 
mit Gedult anhören’ und ſich darnach richten. ;. Die, 
dritte / alles fein Thunzu GOttes Ehre richten. 


3316. Schinder: Zungendreſcher. 
Ein Schinder ſagte zu einem Zungendreſcher: 
Gluͤck zu dem Handwerck. Der Schadvocat ersörnes 
te ſich daruͤber / da fprach der Schinder: Was wolt 
ihr ſagen / wir ſind beede Schinder / und ihr ſeyd der 
aͤrgſte / dann ihr ſchindet die lebendigen Menſchen / ich 
die todten Thiere. 
3317. Ungleiche Geſellſchafft. 

König Heinrich der IV. hielte mit noch dreyen 
HEren Mahlzeit / und fagte: daß folcher Unter 
ſcheid / wie unter ihnen vieren feye/ fonften ſchwerlich 
werde zu finden ſeyn / nemlich ein bekehrter Suͤnder 
(on pecheur converti) mie er: eın reuiger Ligiſt (on 
ligeur repenti) wie der Hertzog von Maͤgenne / ein 
bekehrter Capuciner / wie derDerkog von Jageuſe, und 
ein verkehrter Hugenot (un Hugenoc perverri )ie 
M. L’Efdiguieres.Pierr.Matth.l.2.narr. 1.(om.ıo. 


3318. Religioneflreit. | 
oh. Reimer fagte zu feinem Fuͤrſten den Pfaltz⸗ 
grafen: In weltlichen und zeitlichen Handeln fan man 
leichtlich Mittel finden / fich zuvergletchen: In Reli⸗ 
gionsſtrittigkeiten aber / feye fo ſchwer als unmoͤglich 
die Gemuͤter zuvereinigen: geftalt dann jeder ver 
meint 





64 IV» Aunftatielle 


meine er ſtreite für GOTTES Sache und die 
himmliſche Warheit. | 
3319. Runft mache Gunſt. 

Welche die Natur geliebt / daß ſie andre — 
fen / die werden auch billich von den Menſchen geliebt 
und geehrt; ſo gar / daß der Koͤnig Alphonſus in Ar⸗ 
ragonia geſchworen / erhalte die Kunſi und Wiſſen⸗ 
ſchafft höher ats fein Königreich: 

3320» Gelehrte : Ungelehrte. 

Ariſtoteles fagte/ daß zwiſchen den Gaehrlenund 
Ungelehrten ein folcher Unterſcheid / als zwiſchen den 
Lebendigen und den Todten / oder als zwiſchen einem 
Sehenden und Blinden / oder Geſunden und Kran 
fen: Wann man ſie beede nackend in ein — 

Sand ſendet / fo wird ſich der Gelehrte ernehren/ 

und der Ungelehrte betteln und wol ver⸗ 
hungern müſſen 25 
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3321: Tadelgern. — 
= iſt ein Kennʒeichen eines ſondern 
Ve Wnverſtandes / wann man eine Sache 

— ———— 
V n ſolches Vorha beſcheinigen 
—E an GT Re *— 

je Im 1332.23 Bortes Cangmuth· ir 

Es ſagte ein frevler Suͤnder / daß die Barmher⸗ 
igcereole⸗ ſdaß ihm ſeine behareliche Suͤn⸗ 
den werden en werde" Der andre antwor⸗ 
tere⸗ ja ſagend / dann fie erdultet deine Laͤſterung: weiſſt 
du aber nicht / daß dich Gottes Langmuth zu der Buſſe 
eitet? und das GOdd nicht ein GOTT dem Goit⸗ 
loſes Weſen gefällt : Wil man ſich nicht bekehren / ſo 
har er fein Schwert gewet / und feinen Bogen ge⸗ 
fpannethmodlege darauf nf Schnellemdtödfiche Pfeile / 
welche dir das Hertz durchſchneiden werden / bevor du 
Zen dich zu beſinnen / gewinnen witſt · adde Pl. 128. 
IE NIE: el ea 
neh Es nennte einereinen Schleſier einen Eſelfreſſer: | 
Er fragiesoh Sager in Schlefien gemeft darauf ant⸗ 
wortete er mit Nein und der Schleſier verſetzte: Ich 
DE es / dann meine erh hätte dich gefreffen- 

13324 Schwat iber. 
Es vexirte einer —— fe —— 
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wäre; darauf fagte fie : Die febwarge Erde 
die ee und Das fChiwarge ehe 
Bolgdas ſchetzbarſte. 

3 3 2fr Saͤuffer. 

Von einem Säufferfagteein — ei⸗ 
ne gar ſchlechte Gedaͤchtniß haben muͤſſe / denn ſo bald 
er getruncken / ſo bald habe er es vergeſſen / trincke dann 
wider und vergeſſe es wider. 

3326. Regiementer Untergang. 
Wann eine Start die Wolluſt einfommen läffer/fo 
bringet fiemieden Vberfluß / und folche Kernel ’ h 

die nn heine der Untergang foiget. 







3327. Ehreaͤndert die Sitten. 
Ein groifer Geiſtlicher Here / der ſich gang loͤblich 
und freündlich in niedrigem Stand erwieſen / wurde 
zu einem hohen Ehrendienſt befoͤrdert / und wurde we⸗ 
gen ſeines Stoltzes von jederman all daß einer 
von ihm ſagte: Unſer Der Biſchoff macht es / wie in 
dem Evangelio ſtehet: Jedermann gibt zum. 55 
\ guten Wein / und wann ſie —— ſind / als 
— * anna er) EN RT N ** 


8 Betrug/ 

Die Leu find. — 55— Rabe >} RR 
felöften gerne betruͤgen wolten / und zu ſolchen 
ieben fie Gottloß r und laſſen ſich hernach im eines 
frommen Moͤnichskutten begraben ; vermeinend 
EDIT in einer Mummerey den Himmel abzuſteh 
lent Gott kennet den Schalck auch in der — 
3329. Boͤſſe Zucht: Ergerniß. 
Die Eltern und Lehrmeiſter ſtechen den Rinder. 

böfer Zucht —— — a „= * 
ſuemchig ſi finde: — 
3 3330 
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" u 3330. Muͤller. | 
Es fagte einet/ daß in der Muͤll das beſte wäre) 
‚ Daß die Säcke nicht ſchreyen koͤnten: Deb! Deb. Der 
füllet fagte: daB haben fle niche Lixfach zu ehtany 
dann er pflegte ihnen zu pfeifen und fie zu erluſtiren: 
welcher Sack aber nicht nach ſeiner Pfeiffe dantzen 
Weider muͤſſe ſich beſſer muftern laſſen. ER 
333. 1° Sütften Gnad und feblechter Rad. 
le jicheiner von Hof begeben und folches mirden 
Palin eutſchuldigte / welcher fagt : Noncfleconfh 
< en aum in. Principibus: Jan ſoll fich nicht 
ursutiten verlaffen/ fagteder Fürft: Es heiſſt 
aber der Text weiter / neque in filiis hominum: 
roch aud) auf. die Menſchenkinder und 
ahte/in quibus non eſt falus, wann fie einen Do. 
inumDomini machen wollen. | | 
33 Herren Dienfte, 
Als man DfalsgrafCafimiro fagte : feinen Die 


[; 


au feblen Die Federn / gabe er zur Antwort; daß iſt 


a 
— 












ſie ſollen Doc nicht gar zu hoch fliegen: welchet 
ner ſeinen Nutzen ans den Augen ſetzet / wird auch 
feinem Herrn wenig Nutzen ſchaffen. 
33Eheſtand | 
ESs ſagen die Rabbinen / ein Mann ohne in Weib 
fey ein halber Menſch / weit GOTT ein Männlein 
und ein Fräulein gefchaffen / und fie Menſch genen 
nee: Dahero iſt kein Mahler fonärrifch/daßer einen 
Adam ohne feine Evam mahler dann was GOTT 
sufammmen fügt/foll der Menſch nicht feheiden.‘ 
SR 3334. Fahnen: Soldaten 
Es wurden Soldaten aus commandiret und fol 
ren ſie ihre Fahnen zu Haufe laffen / daß fie nicht dar⸗ 
umb Fommen möchten. Heruůͤber ſagte einer unter 
| | y den 
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ei eoprifte fütchtet Die gahnen zu 

verlieren / fürchtet aber nichr Die Soldgten 

zuverlieren / ſo gar find woir tedlichen Leute 

geringer/als die alten Lumpen geache, 

3. Erʒehlung ſollen den Zuhotern 
emaͤß ſeyn. Ph 


a 
‚Ein Gelehrter fagte bey ae ugeletnCe 
ſchafft erliche jiuſtige Sachen daruͤber verfporrere ihn 
einer von den Zuhörern daß ein folcher Mann ſo 
fählechee Handel von ſich hören Ireffe: Erabergerfen 
te / daß auf eine Zeit ein Oeſterreicher Bd ere⸗ 
der/und auf Befragẽ wie er cin folche diebiſche Spra⸗ 
che reden möge? geantworter Ich muß mit den 
Herrn reden / daß fie mich verſtehen Alſo wolt⸗ 
er ſagen / richte ich mich nach meinen hoͤrern / und 
muß ſolche Reden fuͤhren / die ihren Baſtan⸗ gemaͤß 
find. ans nerberefebaffe, SER 
Der Mann iſt feines Huts / und n ht ſeines Wei⸗ 
bes Haubt / dann ihn fonften dag Weib) als dasihtiz 
ge / wider die Wand ſtoſſen darff wief⸗ ſelbſten wie 
N 3337. Weiberfchlagen. — 9— 
Wann Mannund Weib einander ſchlagen /ſoiſt 
das ——— Seite / welche ſolches ſehen und 
hoͤren / ihrer lache 





EEE 3 x⸗ 
Zu weilen kommt einem erwas darzwiſchen wie je, 
neim / der ſolte Hochzeit machen/und muſſte Knndtauff 
halten: das heiſſt die Karten anderſt geben/undan 

DEREK: 3339 Reichstaͤge. — 

Als manzı Aach Worms und Augſpurg auf den 
Reichsaͤgen Kaiſer Karls deß Vvon u | 
r hen 


A U[[ 


— 
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hen handelte, undes jedesmal auf el dmittel wider 
den Tuͤrcken ausſchluͤge / und doch wenig erfolgte / ſag⸗ 
te erfigemelter Kaͤiſer: Ein Tag gebiert den an. 
dern) und das Kind verfchlinger feine Mut⸗ 
ter»SanfovinoneidertidiCarolo V. | 
3340, In der dritten Perſon reden 

Erſtbeſagter Kaͤiſer ſagte: Ein Zürf der in der 
dritten Perſon von ſich ſelbſten weder / erfenner micher 
daß ſeine Wort ſeine eigene und nicht frembde sr 
ſchaͤffte betreffen / welcher Behandlung ihm und kei⸗ 
nem andern obliegen / wann fie einen guten Ausgang 
nehmen ſollen. Idem. | 
ehe 334 Hof diener. 

D wie glückfehg/fagre er ferners / ſolten die Koͤni⸗ 
ge ſeyn / wann ſie die Stolhen und Luͤgenredner vor 
ihren Hoͤfen ſchaffen koͤnten / und nur von demuͤtigen 
un dgetreuen Leuten bedienet werden ſolten. 

3342. Ariegsurfächen. 

Als er einen ſchweren Krieg unternommen / und 
ihm folches von feinen Raͤhten widerrathen wurde/ 
fügteer : GOtt weiß / daß ich die Waffen nicht wegen 
eitles Ruhms / ſondern GOtt zu Ehren ergriffen / und 
wuͤnſche alle zu der Seligkeit zu befoͤrdern. 

3343. Raͤhte: Soldaten. 
Ein tapfrer Fuͤrſt / ſagte er / ſoll verſtaͤndige Leute 
zu der Regierung / und großmuͤtige zu den Kriegs⸗ 
dienſten erkieſen diefer wird er wol genug/jener aber 
nie genug haben ; ob wol ein jeder vermeint / er koͤnne 
einen guten Raht ausgeben / wenig aber laiſten ſol⸗ 
es mir genugfamen Berſtand. — 
3344. Wort: Wercke. 


Den Burgemeiſtern ſaagte vorgerühtnter Säle 
mehr 
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mehr nicht / als· Seyd geſparſam mit Worten / und 

freygebig in guten Wercken. 
3345. Jugend. 

Wer groſſe Sachen in dieſer Welte irren fort 
der fängt jung an / wann er die queen Lehren noch in 
frifcher Gedaͤchtniß hat / und noch nicht zu allen a 
ſen verleitet worden iſt. 

3346. Gedult. 

Es vermahnte einer eines Edelmanns Unterdhar 
nen / er —F ſich bey ſeinem wunderlichen Heren ge⸗ 
dulten: Er aber ſagte: Es wird die Gedult endlich zu 
einer Katzen / welche alle Streiche zu entfliehen ſuchet⸗ 
und wann ſie nicht kan / ſo ſpringt ſie — Verfol⸗ 
ger in das Angeſicht. 

3347. Geſamte Zuͤlffe. 

Im Jahr t5 88. hörtedie Koͤ Anigin&faberhardag 
der König in Hiſpanien ein groſſes Schiffheer wi⸗ 
der Engeland ausgeruͤſtet / und lieſſe em König Jar 
cobo in Schottland ſagen: daß er ihr ſolt helffen / dem 





gemeinen Feinde Widerſtand zu thun; dann wann 
die Spanier Engeland zu Mittag aufgezehret / ſo wur, ⸗ 


den ſie Schottland zum Nachteſſen haben. Der Koͤnig 
hat geantwortet: Er ſehe die gemeine Gefahr und ſeye 
bereit derſelben mit aͤuſſerſter Machte zu begegnen / 
dann ihm nicht geraten ſeyn wuͤrde / daß er ſein Land 
sum Schlafftrunck aufſetzen ſolte. 
3348. Geltes Starcke. 

Der Hertzog Doria ließ zu Genua einen Felſen 

durchbrechen / zu behuff eines Palaſts: viel ſagten / es 


wäre unmöglich / der Stein ſeye zu hart: Er aber 
antwortete : Mein Gelt fe noch haͤrter / und fan das/ 


 wasunmöglich feheiner möglich machen. 
3349 
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Niemand kan in den Himmel kommen / als in ei⸗ 
nem Lambs ⸗Peltz / dann in der alten Adams Haut / 
als ſeinem Alltags⸗Kleid / werden ihm Haͤnd und 
Fuͤſſe gebunden / und er in die aͤuſſerſte Finſterniß ge⸗ 
worffen. ei | 
3350+ Tiere. 

GOTTES wunderbare Fürfehung erſcheinet 
fonderlich in den Thieren / daß nemblich der jenigen 
viel’ welche den Menfchen nusen / und wenig / welche 
ihn ſchaden / wie der Loͤw / Wolff / Tyger 2c. Die jeni⸗ 
gen auch / welches wir vonnoͤthen haben / mehren ſich 
leichtlich / wie der Vogel / Haaß / die Geiſe / Schafe; 
Da hingegen der Loͤwin nur einmal / die Zeit ihres Le⸗ 
bens / Junge haben ſoll. 


3351. regt, 

Ein Artzt hat drey Geſichter / ein Menſch⸗Geſicht / 
wann er zu den Krancken kommet / ein Engels⸗Ge⸗ 
ſicht / wann er den Krancken heilt / und ein Teuffels⸗ 
Geſicht / wann er feinen Lohn fordert. 

3352 Suchsfchwanger. 

Als fiheiner nach Hofe begeben wolte / fagte ihm, 
der andre / ex mülle zuvor den Staub mit Fuchs» 
ſchwaͤntzen lernen abkehren. Die Sürften wollen 
fichnur bey linden „olg wärmen: hart Holtʒ 
giebt zu harten Rauch. | | 

R F 335. Glauben. | 
Es fagte einer : mann muͤſſe einen jeden glauben 
laſſen was er wolle / und hierinnen beftehe die Freyheit 
deß Gewiſſens: wol verfegte der andre: Ich glaube 
du feyft ein Narr / und folches aus reinem 
Gewiſſen. 9— | 

er SE ii) 3354 
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3554. Himmel · 

Poetrus Abaillat d hat behaupten wollen / es waͤren 
ſo viel Himmel / als Tage in dem Jahre : Darauf ſag⸗ 
ge aner er mache deßwegen der Himmel fo viel / in 
Hoff ung einen darvon su befommens Alſo ſetzen et⸗ 
liche die Heyden in den Dimmel/ weil fie wie die blin⸗ 
den Heyden leben nid ſie zu Ihres gleichen kommen 
wollen LI NET ERS 3 

an 10 —— — 

Es fragte einer einen Schiffer? Ob er ſich nicht 


fuͤrchte auf dem Meer zu ſterben / nach dem ſeine Eltern 


ſtorben. 


Ein Schmaroßer ſagte / er wäre Proteus, dann 


ſo werde er zu einem koͤwen · 

—— © 253 Sa 1 
Es beklagte ſich ein Buchhaͤndler / daß er gute Buͤ⸗ 
cher von dem Gewiſſen habe / koͤnne fie aber nicht ver⸗ 
kauffen : Darauf ſagte ein verſtaͤndiger Mann Es iſt 
ſich nicht daruͤber zu verwundern; Dann Die Leute 
wollennichts von ihrem Gewiſſen umbſonſt 


in den Predigten hoͤren / noch weniger wer⸗ 


2 


den ſie Geld aufwenden vieldarvonzu lefen. 


; $8: | ugen. Ä “7 
Der mir Eitelkeit ſchwanger gehet / gebiehrt Luͤgen. 
Be Ä ge 33/% 
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X 335Gute Wort. 
Gute Wort machen keinen ſtumpfẽdahn / man darff 
ſie noch kauffen noch borgen / noch farg damit umbge⸗ 
hen. Ein gutes Wort findet ein gutes Ort. 
3360. Aandwercker, | 
Ein Handwerefsmann fan che zu Haug und Hofe 
fommen/ als mancher Graf zu einer Graffſchafft. 


3361. Artzney Erfahrung. 

EinFürft fragte nach einem Argt/der ihrer 30 von 
dem schen geholfen / und fande fich einer der ſich 
ruͤhmbie / daß ex 2 9 bereit zum Tode bedienet geweſen: 
Der Fürft lieſſe ihn bald zu rucke weiſſen / ſagend: Ich 
fuͤrchte ich muͤſſte ſonſt der zoſte ſeyn. Kr 

3362. Frombkeit Schein. fi 

Es heftelte einer bey dem Kürfchner einen Beltz / 

wie die jenigen tragen / welche für fromme Leut wollen 


x 


# 


angefehen werden: : | | 
+ Sie vergleichen fichrder Wels folre son Fuchs⸗und 
Schaffellen gemachet werden Der Beltz wurde 
fertig/ und der Kauffer wenderedie Schaffelle heraus 
und den Fuchs hinein / darwid redete der Kürfchner fa- 
gend / daß das koſtbarſte von auſſen ſolte geſehen wer⸗ 
den. Der Kauffer aber ſagte: Der Kuͤrſchner wiſ⸗ 
fe Beltze zumachen aber nicht zu ragen ; Dann den 

Fuchs müffeman nicht ſehen. * 
En: 3363 Hanreyen. | 
In einem wolbenambten Reichs » Srättlein ber 
frachtere der Here Burgermeifter / die Dirfchhörner 
auf dem Saal uñ faatezu feinem Stattknecht: Wann 
ein jeder Hanrey ein ſolches paar Hoͤrner tragen ſolte / 
wuͤrden ſie vor allen wol zu erkennen ſeyn. Ja / ver⸗ 
| Ev ſetzte 
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ſetzee der Knecht / die auf der Zunfftſtuben der N. wuͤr⸗ 
den einander trefflich herumb ſtoſſen. * 


3364. Ampts Geſchencke. — 


Ein Bettelvogt wurde beklagt / daß er von den 
Bettlern Geſchencke nehme / und fie frey betteln lieſſe: 
Der Burgermeiſter ſagte: Es iſt kein Aemptlein ſo 
klein / es iſ Henckens wehrt. Ja / antwortete der Bet⸗ 
telvogt / it mein Aemptlein Henckens wehrt fo iſt euer 
Ampt Raͤderns wehrt. 

| 3365. Bettler. 

Ein übel befleidter Schuler fange umb Weynach⸗ 
ten fir der Thür : Don Himmel hoch da komm 
ich her / 20. Dieſem fehreye ein einfältiges altes Weib 
zu: Mein Kind’ warumb biſt du nicht droben blieben/ 
du waͤreſt nicht fo fehr erfrohren. 

3366. Weber. 

Es lobte einer die Weber / daß fie ſo nothwendige 
Leute in diefer Welt / und daß an ihnen groffer Man⸗ 
gelerfcheinen wuͤrde / deßwegen zu wuͤnſchen man 
koͤnte ſie / wie das Korn aufſchuͤtten. Darauf ſagte 
einer : Ich habe nie gehoͤrt / daß man Fleiſch aufſchuͤt⸗ 


tet / aber wol / daß man es aufhenckt / und das waͤren 


die Weber wol wehrt. 
| 3367. Schaͤnden. 
Es ſchaͤndete einer einen Bauren / mit folgenden 
Worten: Du biſt nicht wehrt / Daß Dich die 
Sonne befcbeine: Sa / verfesteder andre : Dar 
rumb ſtehe ich indem Schatten. 
336.» BÖOTT ſchauen. 

Haben wir eine fehr groſſe Freude / ob der Segen» 
ware unſrer Freunde und Verwandten; Wie viel 
gröffere und unausfprechlichere Freude werden wir ha⸗ 
ben / ob dem Anfchauen Gottes. 3362 
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856 ⸗ Purpur: Sal chheit: Kleider. Ir 


As ein Miohren» König hörte wie man den Pur⸗ 
purfärbte/ fagteer: Betruͤgliche Menſchen / ge⸗ 


brauchen betruͤgliche Kleider. 


& 3370. Strengigkeit. 
Raͤiſer Friederichder I. hat pflegen zu fagen : Die 
anniſchen Fuͤrſten haben den Tod febr zu 
chten ; Dann wie fie getten andre gehan⸗ 
delt fo wird auch der Richter aller Toden 
und Kebendigen gegen fie wider handeln. 
| 3371, Licentia Poetica. 
> Ein Mahler folte einen unverftändigen Bauheren 
kleine Voͤgel / zu Kreugernund 2, Pfenningen das 
paazrin feinSommer-Hauß mahlen‘ verfichend fol- 
che Bögel / als Spatzen / Zeißlein / Spercken / Henff⸗ 
ling / etc / die man auf dem Marckt fuͤr geringes Geld 
kaufft) der Mahler thate ſolches mit moͤglichſten Vn⸗ 
verſtand / und waren ſolche Voͤgel alle Purpur⸗Farb 
und ſchwartz / Goldfarb und weiß / weil der Haußherr 
mehr nicht fuͤr das gemahlte / als fuͤr das lebendige 
Stuck zahlen wolte / daß der Mahler ſagte / er habe Li- 
cenriam Po&ticam und Licentiam Pictoriam mit 


_ einander vermaͤhlet / undſolche harten die fehr wunder, 


lichen Mißgeburten erjengt. 

3372 Gedichte: Brillenmufica. 
Es ruͤmbte einer fein eignes Gedicht / welches er bey 
Nacht in der Muſic gefeger s daranf fagte ein andrers 


Es ift fich nicht zu verwundern / dann die Brillen fin»; 


gen auch bey der Nacht/ und.denfelben ſtimmet eure 
Muſic bey 
337% Alte Geſchlecht. 
Es ruͤhmbte einer fein attes Hauß / (Geſchlecht) 
wie 


en | 
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wie folches von langen Jahren hero geftanden ec. Der 
andre beglaubre folches auch / und ſagte / daß es ſo lang 
geſtanden und ſo alt ſeye / daß es taͤglich einfallen und 
zu Grunde ſincken wolle. learn nae 
3374. Schalcksnarren. 
Solche Leute koͤnnen billich ſagen / daß fie verffanz 
diger ſind / als die jenigen / welche ihnen ſchencken und 
geben ; ja fie ſind in dieſem Stucke für keine Narren 
zu halten / weil fie ſich von den Liebhabern ihrer Thor⸗ 





heit zu nehren wiſſen. — 
3375. Bediente. 

Die Spanier baren ihren Kaͤiſer Carl den V. er 
ſolte doch die Teutſchen von Hofe ſchaffen. Der Kaͤi⸗ 
fer ließ alle Teutſche Bediente zuſammen fordern / er ⸗ 
oͤffnete ihnen der Spanier Begehren mit dem An⸗ 
hang : So kom̃et dann ihr meine liebe Teutſchen I laſt 
uns abziehen / weil man mich und euchnichemehr has 
ben wil. In dem er ſich nun ſtelte / ob wolteer davon 
undausSpanienverreifen/fielen ihm die Spanier zu 
Fuß und baten unterthaͤnig umb Verzeihung · 

3376. Freud folge dem Leid. 

Hertzog Berthold in Thuͤringen iſt ein ſolcher be⸗ 
ſcheidner / ſtandhaffter und tapfferer Fuͤrſt geweſen / 
daß / wann ihm eine boͤſe Zeitung gebrachtworden / und 
der Bott mit der Sprache nicht heraus wolte / er ihn 
alſo zugeſprochen; Sag an / ſag es ungeſcheut / 
ich weiß wol daß Leid auf Fre ud und Freud 
auf Leid folget / ſo lang wir leben. 

3377. Vorgangsſtreit. 

Als bey einer Fuͤrſtlichen Verſamblung wegen deß 
Vorſitzes ein Zwie ſpalt entſtanden / ſagte Hertzog E⸗ 
berhard von Wuͤrtenberg; Er wolle ag ja 

| infer 
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hinter den Ofen ſitzen / wann ſie nur das glücklich ver⸗ 
nichteten / deßwegen fie uſammen getommen. sn 
To 3378. Getreue Unterchanen 

Ein Fuͤrſt buhlte feiner Unterthanen — Rei 
ber / und als er deßwegen befprochen/ und was er thue / 
befragt worden / ſagte er: Ich verhoffe hierdurch ge⸗ 
treue Unterthanen / und die mich als ihren * lie⸗ 
ben / zu erwerben. ——— 

14379. Tyranney. 

Das Schwert deß Tyrannen nimmet zwar einen 
— den andern hinweg / hingegen aber wendet es vrez 
ler hundert Gemuͤter von ſolchem ſtrengen Herrn ab / 
daß ſie ihn fuͤrchten muͤſſen und nicht lieben koͤnnen / 
und muß ſich der Herr fir‘ denen die er nicht en wi⸗ 
der fürchten. · * 

3480: Zungen⸗ Dreſcher. in 

Wer ein Sache zewinnen bil? der —— wie 
Die Zungendreſcher fiir Gerichte / wann fie das gul⸗ 
dene Feiber haben und in die Sitberfucht fallen da fie 
anf die Perfon getroſt zu priegen. mania 
—X 338 1. Eitler Ruhm RT 

Es ruͤhmte fich einer / daß er offt für Flten end 
Herren gekommen. Dieſes ſagte der andre koͤnnen 
ſich viel — die Diebe Ai Salgen auch be⸗ 
ruͤhmen. — 

—— 382. Ubel —— * m⸗ 

Es wurde einer gelobt daß er niemand übel * 
reden pflegte 26 Darauf ſagte ein andrer: Er weiß 
nicht / wiewol es thut / wann man aͤbel von andernten⸗ 


sn redet. 
338 3+ Verſchwieg enheit· Kaark 
Es — einer dem ——— vor / * 
ihm 
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ihm uͤbel aus dem Mund rieche / darauf ſagte er + Ja/ 
du redeſt recht / dann es ſind viel Heimlichkeiten 
in meinem Munde verfaulet. Laert. 
3384. Weiber Seiten Freundſchaffr. 
Unſer HErr GO TT hat das erſte Weib aus deß 
Mannes Seiten genommen / und fie ihm wider an die 
Seiten gelegt / daß ſie ſeines Hertzens Freundin ſeyn 
und bleiben ſoll. SEEN 
3385: Uneinigkeit. m 
+ Die Niederländer, führenieinen Buͤſchel aan» 
men gebun dner Pfeile / fuͤr ein Zeichen ihrer Einigkeit/ 


von ſolchem Sinnbilde ſagte AnconiusPertinerswelr 


cher der Cardinal Granvollanus genennet worden; 





wie in dem Pſalm ſtehet: verlaſſet euch nicht auf Fuͤr⸗ 
ſten: Nolite confidere:in principibus. Sa ſagte der 
Churfuͤrſt / es folgt aber ferners: Nequeinhliisho: 
minum,in quibusnon eſt ſalus: Noch auf Men⸗ 
ſchen Kinder / (unter welchen auch du biſt) ſie kon⸗ 


nen ja nicht helffen. 


3388. 


eg —— * ee VI 


der Solge. | 79 
53388 Wachſambeit:kurtʒe Regierung. 
> Bon einem / der nur einen Tag iſt Birgermeiſter 
geweſen / ſcherbte Cicero, daß er fo ein wachfamer 
Mann ſeye / daß er in fernem Burgermeifter Ampt 
nie keine Stunde geſchlaffen. | 
3389» Guldne Eyer. 

Die Juden verehrten dem Kaͤiſer Maximilian ei⸗ 
nen ſilbernen Korb und guldene Eyer darinnen. Der 
Käifer lieſſe ſolches Geſchenckes Vberbringere in 

Berhafft nehmen / ſagend: Die Hennen / welche folche 
Eyerlegenimuß man leichtlich nicht von ſtatten laſſen. 
— 3320. Vollſauffe. 
Ein Edelmann ſtraffte feinen Bauren / daß er ſich 
vol geſoffen / ſagend: Du ſolſt den Edelleuten nicht 
in ihr Handwerck fallen; Das vollſauf⸗ 

fen gebuͤhrt uns und nicht den 


»’.,; 
Ei gm 


Bauren. 
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Deh ru — 


Unſchicklichen. 
* 3391 Leben der Verliebten. ——— 


— 
U ES) wolte einer eine, Kantt lehren wie 
man lang leben ſolte! ſagend / daßer 
Eng] © ſich bruͤnſtigſt verliehen muͤſſte / daruͤber 
SZ weniger ſchlaffen / und aiſo mehr le⸗ 
— ben wuͤrde· D— —2 er 
In —RX 33 90 ——— dh sit 
Es lehrte einer einen Vogeler kirlereiferdag ihm 
kein Vogel darvon genen folte gap 




















——— machen Dergleishen 
in der Wei habe 1:9 


339 
Köifer Karl —— un ee einem 1 Abdefanben 
an. Verhoͤr / gabe ihm Aber: ne Antwor / ſagend / daß 
er ihm ſolches nicht verwilliget / und muͤſſte alſo zu an⸗ 
derer Begebenheit alisgeſtellet verbleiben. 

3395. Fruͤhe aufſtehen. 
Einen Narren fragte ein Hofinann : warumb er 
Ar aufgeffanden? Darauf fagteer + Meine 
ader angiehen · 
3396 


deß Unſchicklichen. 8i 
J 33968 Öchfen ſchreiben. 
Ein ſchreiber richtete ein Inventariumg bey ei⸗ 
nem Bauern / und wolte ſchreiben ein par Odhfen, 
machte aber einen Glitter: der Bauer ſagte: Herr es 
find zween Ochſen / und vermeinte waͤre fo viel als 
das Wort Dchs. — | 
3397: Diebs Entſchuldigung. 
Einer hatte eine filberne chuͤſſel geſtohlen / und 
N che digte ſich / ſie feye auf denn Boden gelegen/ und 
Abe ihn nicht anderſt gedunckt / als hätte ſie ihn ge⸗ 
betten / er ſolte ſie nicht verachten und aufheben; ſoiches 
billiges Begehren / habe er nit wollen ab ſchlagen / und 
fie mit wegtragen. Man ſagte ihm / daß der Balgen 
———— bitte / man ſolte ihn daran knuͤpf⸗ 
en. 





=» 





ann 3398: Diener, | 
Jener Exfelfüchtige vermeinte fein Diener folte 
‚ein Kalendermacher feyn/welcher ihm an der Stirne 
koͤnne anſehen / wie g8 wittere / wie die. Ralendermacher 
an dem Himmel. 
3399. Sutor: Sartor. 

Es wolte einer / der nicht tieff in das $atein getaucht 
worden / ſagen: Ne Sutor ultra crepidam, und ſpra⸗ 
che:ne Sartor ultra crepitum. 

3400. Rindermaͤß. 

Ein Italiaͤniſcher Zane gabe feinem ſchwangern 
Weib ein Maͤß / wie groß er einen Sohn haben wolee / 
und ſagte ihr benebens / fie ſolte ihn nicht zur Welte 
bringen / biß daß er lauffen koͤnte. + 

13401. Auffchneider. 

Ein Spanier fagte: wann das Meer und die Er 
den zwo Handheben haͤtte / ſo wolte er ſie leicht aufe⸗ 
ben. | F 3402 

\ 
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340% Das Bildniß verunehren. a 
Käfer Conſtantini Bildniß harten erliche Frevler 

mutwillig verſchmaͤhet / und mie Streichen dem Am 

geſicht verhoͤhnet dieſes wurde fuͤr den Kaͤiſer ger 

bracht / der fagter Ich habe nichts empfunden / undbin 

auch nicht beleidiget worden. rer 
3403 Höndeund der Zungen Ambr. a 

Es fagte einer/feine Dande und fein Mund wären 

feine Diener und wann fie was wider feinen Willen 

geredet oder geſchrieben / ſo hätten ſie nicht ehrlich mit 

ihm nn “ a 

404. Yugen im Ralbskopffe —3* 
En —— aß die zwey Augen an einem 

Kalbskopf / und ſuchte derſelben noch mehr. Uwe fie 

ihm wol ſchmeckten / ſagend: das Kalb folte ſo viel Au⸗ 

gen / als Argus, haben / ſo wolte er es blind man. 
3405.· Narren. 

Man kame ineineriguren Geſellſchafft von Nar⸗ 

ren zu rede; da ſagte einer: Was wolten alle Narren 
andrer Hıren ſeyn / in meinem Vatterland giebt es 

groſſe / gewichtige und wolgeborne Narren. 

3406. Reichs Abſchied. 

Man redete von den Reichs Abſchieden / daruͤber 
fragte ein Commillarius was es fuͤr ein Buch ? 

Man ſagte ihm / daß darınnenalle Reichsgefege und 

Satzungen begriffen Er fragte ferners: Ob vie von 

dem Julio Cxfare anfterigen? 

"3467. Item : Suimmia. Ar 
Einer rühmte ſich / daß er mehr wiſſe in feiner 

Summa fummarum als der ander in zehen item, 

weiter eins Sache offt zuerzehlen pflegte / m die — \ 

gel / welche nur ein Lied pfeifen 








def; Unſchicklichen. 8; 
3408; Jugend Thorheit. 
1 te von einen underraften Juͤngling des 
————— ſeiner alten Weiſe / biß er die Nar⸗ 
| ——— ſolten ihr 200 paar fojtte 
2* 340% Gleichheit. he I 
fi Ertiche wollen eine durchgehende Gleichheit halten, 
und: perimeineny wie Claus / ein Wagen Heu/ und ein 
ng | —————— Wehrt verkaufft werden. 
340. Junge Huren. 
Urit en vulcein Hure manete ;aljo 
verme | ejener/ Hure Fame ab urendo da 63 doch | 
von heuren oder mieden 7 wie mererrix 4 me- 
rendo, oder yon Huͤren beſuͤdlen / wie der ——— 
11 e hertommet. 
341. Raͤß. 


Eintr wolte den Kaͤß loben / und ſagte / er muͤſſe cine 
herrliche Spei fe ſeyn / wie alle diejenigen / welche ſuͤr⸗ 
“en feinen —* mehr eſſen koͤnnen. 

———— Urtheil. 

Es ſin ein M ßger einen verſtaͤndigen Mann ii 
feinem Beyſtand erwoͤhlen / da ſuchte er den Feteſten in 

r —— er auch viel auf das fetſte Vieh 
Br Alſo mahlen die Mohren ihre Engel ſchwartz / 
amd man urtheilt nicht nach der Beſchaffenheit eines 
ee nach einesjden Wahn und Einfall 
3413, Wahnſucht. 

Rabbi Bemamm erzehtt in feinem Ne ßbuch von 
ar König zu Salipha/ daf er nichte für wolge⸗ 
than gehaltem als was er gemacht / deßwegen © auch 
F eine leider und Schul mit eigenen Danden beret- 
tet / weil vermeint es ſeye kein beiferer Schneider o⸗ 
der Schuſter in der Tochter Er hatte ſeinen Hut / der 
x er Sa einem 


| 
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einem ’groffen Schatten doch gleich ware / ſelbſten ges 
walckt / und wann er auf der Erden gienge / ſo muſſten 
ſeine Hofdiener zu Waſſer reiſen / und dorffte keiner 
unter denen die ihm folgten in ſeine Fußſtapffẽ tretten / 
welche alle abſonderlich gezeichnet wurden. Alſo beten 
ihrer viel ihre eigne Einbildungen gleichſam an / und 
leben nach ihrem wunderlichen begrillten Wahn. 

Senecio zu Rom wolte nichts reden / er ſaande dann 
auf den fordern Zeen derFuͤſſe / damit er groͤſſer ſchei⸗ 
nen moͤchte. Er ſuchte die groſſen Knechte zu ſeinen 
Dienſten / gebrauchte die groͤſſſen Kleider in der 
Stadt / hatte das groͤſſte Haus und die groͤſſten Ge⸗ 
faͤſſe / un weil er feine Jungfrau finden koͤnnen / wel⸗ 
che ihm großgenug / ſo heuratete er nicht / und wurde 
auch fuͤr einen ſehr groſſen Narren gehalten. 

3415. Tugenden zehlen. | 

Man muß N. Tugenden zehlen /mwiedieSpant» 
ſchen maravadis,wan man derfelbenvielfinden wile 

| 3416. Heretici. 

PaterGaffendus erzehlet / daß ein Unger das Wort 
Hereticus von dem Wort Heros hergefuͤhrt / und 
darmit hat er einen/ der ſich geſcholten vermeint / ber 

ſaͤnfftiget. t. 220. dodtrin.curieuf. 
| 3417. Æneas. | 
Es hörte einer viel von Rnea fagen/ und fragte: 
Ob ſie deß Juli Cæſaris Ehegemahlin wäre? | 
| 3418. Difputiren, 
Bor dem Eifen fagre N. iſt nicht gut von der 
Maͤſſigkeit diſputiren / noch von der Armut ohne Gelt. 
3419 Titul. 3 
Doctor Feüardant in der NormandiabatanM. 
Jsan 


N 


! 
| 


dep Unſchicklichen. 85 

—* Brouaud alſo gefchriebentanM. J. Brouaud 

armals Prieur zu Hantenay, jetzund Miniſtre zu 
Qarentan, Medicin, Mahler / Poeten / Sternſeher / 
Philofopho,Academico, Chymico, Mathemati- 
co, Geographo ‚Mufico, Organiſten / Schergen / 
Botten / Pfeiffer / Geiger / Trompeter / Harffenſchla⸗ 
ger / und Inſtrumentiſten / ec. Meinem / c. 
4420. Uhrwercker . | 

Simon Majolus erzehler/daß einer in Teurfchland 
einen Wecker gemacht / welcher auf begehrte Zeit ger 
weckt / ein Feuer gefchlagen / das Liecht angezuͤndet / 
sind das darbeyſtehende Buch dem Herrn in das Bette 
gereicht. Hierauf ſagte einer;diefem Wecker hat nichts 
ermangelt / als daß er nicht fuͤr ſeinen Herrn / inzwi⸗ 
ſchen er geſchlaffen / ſtudiren koͤnnen. 

3421. Muͤſſiggaͤnger. 

S. Francifcushat feine minlige Drdensbrüder Fra- 
tres Mufcas genennt / die nichts koͤnnen / als offen und 
der Leuten verdruͤßlich ſeyn. 

1 "0,3422 Biblia, 

Witaker will beweifen / daß ſo wol die Männer 
alsdie Weiber die H. Schrifft leſen dörffen / und ſe⸗ 
set diefe Virfache : Weil Biblia generis Neutrius 


ſeye. 

Ein verſoffnes Weib / verordnete bey dem Arifto- 
phane , in ihrem Teſtament / man folte fein einen 
Keller unter ein Weinfaß begraben / damit auch ihre 
Gebeine von dem Rebenſafft möchten befeuchtet wer, 
den. | 


20003424 Beilund 108. | 
Ariftoreles ſchreibet / daß die Meer Eſel das Ders in 
3 | F iij dem 


J 
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dem Bauch haben / ſolches erweiſt ſich etlicher mallett 
nnu den geilen Hengſten und Hurern/ welche nur bey 
den Weibern Maͤnner und bey den Männern Aber> 
biſch ſiud. J 
425. Einfaͤltigge Ausſteure. 
- B.Gaffande erzehlet 75 5. Dodtr.Cürieuf, daß int 
Nova Francia ‚:MasmbertowieimÄndinner gehoͤrt⸗ 
daß der König in Franckreich ein reicher und groß 
mächtiger Herr feye / habe ſich aber noch nicht verheu⸗ 
ratet; Wol ſagte er / ich will hin meine Tochter und 
24. Metzen Bonen / benebens 12. Caſtor Haͤuten su 
einer Ausſteure geben / dergleichen Brautſchatz dieſer 
Orten nicht iſt gehoͤt worden. 
34426. Frantzoͤſiſch reden. 
Es fragte einer ob zu Paris die Kınder und Bars 
ren auch Fran hoͤſiſch redeten Man ſagte ihm / ja. So 
verſetzte er / muß es eine leichte Sprache ſeyn. 
* 3427. Bludſchand. 
König Heinrich der VLIL dieſes Namens in En⸗ 
geland / fragte Briand / einen von feinen Hofſchran⸗ 
en zwas es für eine Suͤnde ſeye / wann einer nach ſei⸗ 
nes Weibes Tod ihre Stieftochterfreye? DerSchma⸗ 
rotzer antwortete: Es iſt eben / als wann einer die Ren⸗ 
ne / und darnach ihre Kuͤchlein iſſet. Darauf verſetzte 
der König : du wirſt wegen dieſer Rede meine An⸗ 
waltſchafft in der Hoͤlle uͤbernehmen. 
31428: Holpes, J 
Etliche Raifige fanden ſich in einem Wirtshaus? 
darunter ein Student und Krämer / welche das La⸗ 
tein nicht verſtan den. Der Student ſagte zum Wirth 
Gluͤck zu Herr Hoſpes; und bey der Mittagmahlzere 
fragte ex: Wie ſteht es Herr Holpes. Zu Abends ſag⸗ 
teer: 


* — 
2233 > 


* deß Unſchicklichen. 37 
; teen: Gute Nacht Herr Holpes. Der K raͤmer einer 
fragte: ob alle drey Wirthe Hoſpes bieflen? ver⸗ 
wuieinent es wäre ihr angeborner Mama um 
ver: 342% „er: LTickel: * 
Ein andrer hoͤrte daß. man den Wirth Herr Ni⸗ 
ckel nennte / und fragte: Heiſſt ihr auch Here Nickel/ 
wie ich ⸗ 3430 Antiqyität. 
. Es faheeiner eine fehöne Antiquität/ftagend: ob 
ſolche von neuen waͤre gemacher worden? 
3431. Fortificiten. | 

Es ruͤhmte ein Unlateiner / wie ſein Fürft alle feine 
Städte juſtiliciren laſſen / er wolte ſagen lortilieiren / 
daß man mit dem Canoniſiren (canoniren Michts 
wuͤrde ausrichten. | 

3432». Warten. 

In einem Keinen Staͤdtlein muſſte der Burger» 
maſter auf die Schöpfen warten / und fagre der Buͤt⸗ 
tel zu ihnen : Geht doch fort / de Herr Burgermeiſter 
wartet wie ein andrer Narꝛ . 

3433. Reißbuch. 

Es kauffte einer zu Ulm Herrn Zeilers Raißbuch 
uͤber Italien / und brachte es folgenden Tages wieder / 
fagend : das Buch iſt nicht gantz / dann ich kan Ulm 
nicht darinnen finden. 

3434. Einmahl eins. 

Ein Dorffſchulmeiſter wolte ein Catholiſches 
Einmal eins haben / und hielte die Nomenclaturam, 

zu Heidelberg gedruckt/ fuͤr Ketzeriſch. 

2435 Graf: Edelmann 

Ein Soldat unter dem Thor foltedıe Ankommen⸗ 
den aufſchreiben / und frage eines Örafen Diener ob 
fein Her: der Graf ein Edelmann feye? | 

| F liij 3436 
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3436. Comoͤdianten. 


Bey einer Fuͤrſtlichen Hofſtatt lieſſe der Thorner 
anmelden / daß viel Volckes daher Fame: der Ffuͤrſt 
ſendete einen Reuter ſie zu befragen : wer fie waͤren / 
und was ihr Thun ? Sie fagren/daß fie —— | 

Bes 


ComsdiantenncDiefer verftande Englifche 
fandten / und hinterbrachte die Zeitung nad) Dofez. 
als ihren mn der Fuͤrſt feine&dlen entgegen fendete/ 
fanden fie ſich durch die Gleichheit der Wörter fehr ben 
trogen. NT EN — 
3437. Ruchenbeambte. er 


König Henrich der VILL. inngelandharfeinen 


Koch zum Ambtmann gemacht / weil er wol kochen 


koͤnnen. | | 
3438: Schädliche Zuͤlffe. | 

Es halffe NeinenDötpel aufdas Pferdrundswar 

alſo / daß er aufder andern Seiten wieder abftele deß⸗ 

wegen ſagte er: Mein Herr/ gebrauch ein wenig weni⸗ 


ger Hoͤflichkeit / ſo werde ich zu Pferde ſitzen. Alſo iſt 


Helffen offt Hindern. | 
u 3439 Pferd, | 
Einen Edelmann wurde gefage / daß ſein Pferd 


verreckt waͤre das iſt aut/faateder Sdelmanndann 
5 Habern / Heu und Streu iſt zugleich auchaufgejehrr. 


3440 Jubel Sig: 


Im Jahr 1617.als man das Jubel Sahr/wegen 


ur Augſpurgiſchen Glaubens⸗Bekantniß begangen/ 


ſetzte ſich ein Student in der Kirche in einen Weiber⸗ 


ſtul / und als ihn die Frau deſſelben weichen hieſſe / ſag⸗ 
te er : Meine Frau ich ſitze alle Jubel⸗Jahr da / iaſſt 
mich nur heunte bleiben / kuͤnfftiges Jubel⸗Jahr will 
ich euch nicht mehr irren. | 

| 3441, 
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3441. SedesBelli. Ir 
"Ein Halbeſel Hörtelefen / daß ſich nun Sedes belli 
in das Land N. gezogen: der Obriſte Sedes Belli,fag- 
te er muß ein gutes Regiment haben / daß er ein gan⸗ 
are Land zu ſeinem quartier gebraucht. 
| 3442 Lincker Slügel; 

Ss hörte einer fagen der I. Armee waͤre der Uncke 
Flũugel abgeſchlagen : fagend? ſo gehet es ihr wie mei⸗ 
ner Herne / welcher die Knaben mit einem Stein 
den Fluͤgel gelaͤhmt / und bald darauf har ſie der ve 

geyer gefreffen.” h 
J——— 3443. Einfalt 

& in einfäldiges Meib harte ihrem Mann ein 
Stuck Bratens aufbehalten / und ſoiches anf dem Tel⸗ 
ler / ob die Glut geſetzt: Als nun nachmals das Teller 
ver ſchmoltzen ſagte das thoͤrigte Weib: Schaut doch / 
was wir fuͤr ein verſtaͤndiges Kaͤtzlein haben / es hat 
den Teller gefreſſen / und den Braten liegen laſſen. 

3444. Kersten. 

Es fragte einer einen Knaben: ober den Glauben 
koͤnne: der Knab ſagte: Nein / da ergriffe er ihm bey 
dem Haare / und fügte Lerns / lerns. Der Knab frag⸗ 
te hingegen: Ob er gerne kleine Fiſchlein eſſe: Erfag 
te: Ja· Ober fie fangen koͤnne / der Defragte fagte 
Nein . Da fiel ihm der Knab in den Bart / und hat: 


Lernts / lernts. 
a 39 Organiſt. 
Ein Organiſt zu Bergamo gabe dem Calcanten 
die Schuld / daß er nicht beſſer auf dem Clavier ſpielte. 
3446. Gattern zu machen. 
Man erzehlet von einem Schweitzer / daß einem / 
welcher feinen Gattern nicht zugemacht / vier Tagraife 
nach⸗ 
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nachgeritten / und ihn bemuͤſſigen wollen / zu rucke iu 


kehren / und den Garternzuguthu 00 
4447. Aorbooll&andes 
Ein armer HerrohneLand pochte wider ſeinen Fuͤr⸗ 

ſten /welcher ihm endlich ſagte: wann es ihm nicht ge⸗ 

fiele / ſo ſolte er ſein Land in einen Korb — Id 

aus feinem Öcbierbegeben.. DER a 

3448. Arebseffen. 


Ein Baner ftalefeinem Edelmann Krebſe/ md. 


der Edelmann lude ihn zu ſich / lieffeihm Krebs fuͤr ſe⸗ 
sen zu forſchen / ob er ſolche eſſe. Der Schaick machte 
ſie auf den Rucken auf / wie man die Eyer zu öffnen 
pflegt / und tauchte mit dem Brod hinein· Weil aber 
der Edelmann ſeiner liſtigen Boßheit eintrůcheig 
wurde / ſtraffte ex ihn nach Gebühr: de 
3449 Anopffe:Öuckek 
Ein Freyherr / Ulerich von Saxen genennet / hatte ei⸗ 
nen ſehr groſſen Kropf / als er aber in den Meylaͤndi⸗ 
ſchen Kriegen diente / wurde er von einem Schweitzer 
mit einer Hellenbarten / durch den Kropf geſtochen / 
und darvon iſt ihm der Kropf vergangen: Dieſes hoͤr⸗ 
te ein bucklicher ſagend : wann nur einer meinen 
Kropf auf den Rucken auch alſo aufſtechen wolte / waͤ⸗ 
* m erbierig fölches zu leiden / und meinen Saft abju⸗ 
uͤrden | 
450. Alters Ehre Rinder  - 
Ein Juͤngling wolte eine Alten in einem Schau⸗ 
platz nicht Raum machen / ſagend: Du haſt keine Kin⸗ 
der / welche mir / wann ich alt werde / deßgleichen thun 
koͤnnen / und deßwegen achte ich dich nicht der Ehren 
wehrt / die andern deines gleichen geb uͤhrt. Wegen die⸗ 
ſer ungeſchickten Rede / wurde der Joͤngh ing hart ge⸗ 
ſtrafft. Die 
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Der | 
1% —— waſhe cheils erklaͤ⸗ 
NER eils heweiſen. 


— ae Ir Stolg: G+ 


e Stoltzen und Hochtragenden nd % 

a gleich den Schorſteinen oder Schloͤ⸗ 
= A teit/ welche die hoͤchſten und unveinften 
RG I, Theile der Haͤuſer ſind. 


ER 34 j 2 Butter. | 
Die Hut 1 Morgens Gofd /zu Mittag Sil⸗ 
ber / zu Abends als Bley in dem Magen. 


3453. Temperament. 


Es fagte einer daß aller Menfchen eben in einer 
Primiera befteheinemblich in den vier Temperament: 
is, oder unterſchiedenen Leibs Beſchaffenheiten / doch 
ſeye eines Spiel beſſer / als das andre. 


444 GOTTES Guͤte. 


Gfeichtvie die jenigen/ welche an dem Üfer def 
Meeres ſtehen / deffelben Stuten zwar anſehen / feine 
Endſchafft aber und unermaͤßlichen Begrieff nicht er⸗ 
ſehen moͤgen: Alſo erkennen wir auf dieſer Erden 
etlicher maſſen deß Hoͤchſten GOttes Barmher LINZ 
keit / feine 33 wige Guͤttgtett aber moͤgen 
wir nucht über ſehen. | 


\ 


SEE U ER 
9% VII. Aunfqule 

| 345% . GOtt erkennen. 
Was iſt ſichbarer und kundbarer als die Sonne? 
nichts aber Fan weniger mir leiblichen Augen geſehe n 
und erlernet werden ; gleichfals verhält es ſich auch 
mit GOTT. | A — 
| ‚3456 Danckbarkeit. Ba 

Ein danckbarer ſoll gleich ſeyn einem guten Acker/ 
welcher nicht nur den Samen wider giebet / ſondern 
auch feinen Wolthaͤter mie vielen Wucher- Früchten 
erfreuet / und diefes gebuͤhret auch allen Menfchen ge» 

gen GOdT / der uns mit unzählicher Guͤte 
lich begnädiger / daß wir ihm ſchuldig ſeynd alles was 
wir haben. Beleh — 
3457.Bekehrung zu u 
Wann ein Mahler ein uͤbertreffliches Bild mahlte 













und die Augen / daran zu machen / vergeſſen wolte; ſolte 
ſich auch das Bild vor Koͤnigen und Fuͤrſten ſehen 
laſſen? würde es nicht wider zu ruͤcke kommen / und 
wann eg reden koͤnte / den Mahler bitten / er ſolte feine 
angefangene Arbeit vollenden ? Alſo ſollen auch wir / 
in dem wir unſre Fehler erkennen / uns zu GOtt keh⸗ 
ren / und bieten / daß er unſre Blindheit und Bloͤdig⸗ 
keit in endliche Vollkommenheit verkehren wolle. 
3458. GOTTES Wille \ 
Wann ein Batter fen junges Kind auf einem ho⸗ 
hen Thurn in der freyen Lufft mir einer Hand hielee/ 
ſolte auch wolder Knab ſo thoͤricht und uiiverfländig 
ſeyn / daß er feinem Vatter Scheltwort in das Anger 
ſicht fagen doͤrffte? Nein / fondern ‚der Knab wide 
ſich fürchten’ und feinen Vatter flehen / daß er ihn ja 
handhaben und nicht ſolte fallen laſſen. Nun werden 
wir von deß Hoͤchſten gnaͤdigen Willen / als dem Vat⸗ 
| fer 


j 


Buledie itiicn. > 


ter über alles was Kinder heiſſt / taͤglich und augen⸗ 

bli klich erhalten / enthl oͤden uns aber S. Majeſt. mit 
unſren Suͤnden zu ſchmehen / daß wir Urſacher ſind / 
ve Be aus ——* Schutz — ent⸗ 


Be Danckbarkeit · 
x E ati Sekhöpff ift gleichfam eine altiende 
Kohlen / welche GOtt auf feiner undanckbaren Fein ⸗ 
au bt ſamblet / ſie zur Liebe und Schuldigteit anzu⸗ 
ren / unde ibruͤnſtiger Andacht zu erwaͤrmen · 

36. Der groͤſte Undanck 

Eine Syochzeiterin wird von ihrem Bräutigam 
aufdas koſtbarſte beſchencket mir Ketten / Ring und 
edlen Geſteinen begaber und geſchmuͤcket; Sie aber 

giebet folche Geſchencke einem Meuchelmörder/daß sr 

ihren fünf igen Mann ermorden / und fiebefchlaffen 
Was fan ſchaͤndlichers erdacht werden ? Alfo 

‚brauchen die meinften Menfchen GOttes Gaben 

als des Berftandes der Geſundheit und dep Reiche ⸗ 

thumb / zu GOttes und ihrer eignen Unehre. 

| 3461. Unrecht But. 

Das Unrecht genommene Gut iſt gleich Mr: Geha⸗ 
ſi Feyerkleidern / welche er von Naeman liſtig erhalten / 
und darmit auch den Außſatz auf ſein Geſchlecht erb⸗ 
lich gebracht hat. 

3462. Unart der Menſchen: Gottes Gnade. 

Gleichwie der Stein nach feiner natuͤrlichen Ei⸗ 
genſchafft unterſich faͤllet und nicht uͤberſich fleigen 
kan:alſo find wir Menſchen von Natur zu allenBoͤſen 
geneigt / aber die Gnaden / Hand GOttes traͤget uns 
empor. 3463. Traurigkeit. 

Die Traurigen find sten denen / welche an dem 

geraalten 


















ihn nicht leichtlich wider ausziehen tan : Alſob — d 


Man muß ſie nicht nach ihrem A 


Orte gelten. 


— dehen zu der Erden. — 2 
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griffen Aeſten und —— 

















vergallten Fiebor kranck ———— | Spei i ib 
nen bitter; Alſo vewanden ich a alle ihre Si Mad er } 
— 5 hi 1375 — HR! vr CR v2 wi — J * 


346 4 — Me 


wa or 


ge den nun * / —— — 
eintreiber; aufden dritten aber Alfowerrichfei t el ralı 
gewaltfame Gewonheit zu fündigen nach und nach/ 
und kan endlich nicht abgelegt und s dem Hertze 
geriſſen werden. 7 * a — 
3465. Werth: Acnge ——— 
Es gehet mit den Leuten wie init den Mute 


= I; 


dern nach dam was ſie im diefums et jenem Sand ın 


3466. Zeuraren. 2 
Die Hochzeit Yan den? Menfheni idie fa 4 
niß / und durch deß Weibes Tod BE Die Maue 


3487: Rlöfter, ER ———— 
Die Kloͤſter fi find fetch — ” mand den 
Außgang nicht * an kan / als durch den Ton. 


efe | 
Viel leſen ımd nice — 38— heile fich | 
von dem Geruch und niche von Speiſe fl u .z 


3469. Ebhrteig. 
Wann man vermeint den hoͤchſten Gipfel ver&h | 
en zu erſteigen / faͤllet man ae ſambt den er⸗ 


3470. 


der Bleichniffe die erklaͤren. 95 
ee 3470. Verleumbdung- 

Als ein Frevler mir ſtachlichten Worten ein gedulz 
tigen Mann beleidigte / ſagte er: Die Fruchtlofen Dör- 
ner koͤnnen nichts anders als ritzen und jſtechen. 
— 3471. Gold: Honig. | 

Das Gold und Hong hat gleiche Farbe / und gleich 
durchgehendes allgemeines Belieben. ya 

VE ah 13478 Gerechtigkeit. | 

Themiſtocles wolte den Simonidem eine ungerech⸗ 
te Sache fuͤr Gericht vertheidigen machen / darauf har 
er geantwortet: Ich wuͤrde ein ſchlechter Muſi⸗ 
cus ſeyn / wann ich die Geſetze meiner Kunſt 
richt beob.chtete/un du wuͤrdeſt ein ſchlech⸗ 
ter Fuͤrſt ſeyn / wann du die Gerechtigkeit aus 
den Augen ſetzen wolteſt 

Schlechte Ankunft. 
Baſajetes wurde von einem verachtet / daß er von 
| Kin Anti ſchlechter Hirt waͤre / darauf hat cr 
geantwortet: Weiſt du nicht / daß auch aus der 

geringen Schafwolle koͤnigliche Kleider ge⸗ 
machet werden. 

Wolthaͤtigkeit: Almoſen 

Die Wolthaͤtigkeit iſt ein Kleid das nicht veraltet / 
und ſolches follen alle Reiche taͤglich anziehen welches 
ihnen gleich einem Koͤniglichen Purpur ſeyn wird / in 
dem ſie fuͤr Gottes Richterſtuel werden beſtehẽ koͤnnen. 

347 Dekgleichen. 

Gleichwie der Feigenbaum Früchte bringet und nit 

blaͤhet / alſo thun erliche die Wercke der Liebe / ohne 

Verſprechen und viel Wortmachen. 
| 3476. Defgleichen. 

Die Wolthätiafeitift gleich einem Diebe / welcher 

dem 





? 
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| 6 VII. Runftquelle x Pr 
rtz ſtielet / und 






dem ſo die Wolthat empfaͤhet/ das Her 
ſie ihm dienſthar machet. San — 
3477: Fruͤhzeiti ig ſterben. ug. = 
Den Top geluͤſtet zu weiln wie Die ſhwangern Wei ⸗ 
u 1er laͤſſet die Reiffen und ergreifftt die Unpeieigem 3 
3478 Gluͤcks⸗Luͤgen. — — 
Auf den Jahrmarck deß Gluͤckes werden die Er 
gen häuffig vertanffe und gelaufft / und jtonr wo ohne 
Maß und Gewicht. mn, 
| 3479 Heben. em 
Das Lebeniſt gleich einem Freuden we 
mie vielen verlarvten Perſonen gefbielet wird, 
theils mit einem Trauer ſpiel ſich zu endigen pfleget. 
3480. Ge —— tried. m 
Gleich wie die Gefundheieder Grund iſt alles zeit⸗ 
lichen Wohlergehens / und ohne ſolche kan uns nichts 
erfreulich ſeyn: Alſo iſt der Friede und Ei 
Geſundheit eines Regiements / unde | 


5 er F 
— 
27 > 7 


















man alles Wolweſen bauen und beſteiffen e 
348 1.Einfaͤltig und Reich» 2 
As Diogenes einen Peäerifihen rei ‚gefehen hat 


er gefage : Schaut Das guͤldne f+ Guͤlden 
Bien deß Reichthumbs / ein Schafa er wegen der 
Einfalt. 

3482. Freunde Wehrthaleung. 

Die Freunde ſollen nicht ſeyn wieRechenpfenning / 
die bald wenig / bald viel gelten : Ste ſollen allezeit in 
ihrem hochſchetzbaren Wehrt gehalten werden. Solon. | 

3483. Deßgleichen. | 

So viel Freunde du haft / fo viel Augen haft du / fo 

viel mehr zu fehen/fo viel Ohren mehr zu hoͤren /ſo viel 
Rahtgebe ſolcher in allen Antiegenzugebrauche.Chryf. 
3484. 





Seſchichte die erklaͤrren. 9 
444684. Geſchencke. —9— 
28 ihrer ween zu einem Ehrenampt gelangen 
woolten / hat der eine groſſe Öefchencke von ſich gegebẽ⸗ 
und iſt dardurch zu feinem Zweck gelangt · der more⸗ 
 Jagte hiervon alſo : Ob ich dieſen zwar an Geſchick⸗ 
chkeit vorgeloffen / wie Atalanta / ſo iſt mich doch der 
- Dippomenes/ mit den guldnen Apfeln / die er ausge⸗ 
worffen / vorgkkommen. — 
3485. Tugend Geruͤcht. | 


3 


4 G ch wie eine ait ———— biſamir⸗ 






e Dube andre mit ſich bringet; alſo machet die du⸗ 
gend einen guten Ruhm / welcher auch imbek anme reie 
tzet/ daß fie hochbegabte Männer zufehen Veriaugen 
tragen / und ſie anzuſprechen begierig find, 

3436: —————— nach der Zeit. 
Wie ſich der Schiffer nach den Winden richten 
muß alſo muß ſich ein Weiſer nach der Zeit und Ge⸗ 
legenheit richten. | 
44487. Freunde. 
Wber ſeine Geſippte und Verwandte verbey gehet 
nund ſuchet andre Muthsfreunde / iſt gleich dem / wel⸗ 
cher fein rechtes Bein von Fleiſch abnehmen und ein 
hoͤltzernes will anſchifften laſſen 
3488: Verleumbder. 

Die Zunge deß Verleumbders iſt gleich der dreyen 
Lantzen Idabs / welche verwundetn. den Ver— 
leumbden / von welchen fie boͤſes redet. 2: den der zu⸗ 
hoͤret und ſolche Rede recht ſpricht. z. den Verleumb⸗ 
ſelbſten. S | 
— 44689. Ehre. Sy 
Sleich wie das Crocodill die jenigeit fliehet / welche 
ihm nachjagen / und verfolget / ze ihn fliehen und 
u wei⸗ 





98 VII. Runſtquelle 
weichen: Alſo haben mehrmals die jenigen Feine Eh⸗ 


re fo eiferigſt darnach ſtreben / und bleibet fie denen/ 


welche ſolche Eitelkeit beſcheidenlich vermeiden. 
3490. Liebe und Barmbergigkeit. 


GOtt der HErr gleiche einem liebreichen Vatter / 


welcher die Kinder / ſo Ihm an allen volllommenen 
Tagenden / deren Band die Liebe iſt / gleichen / am aller» 
meinſt begnaͤdiget. 

34591. Chriſtliche Liebe. 


Gleich wie eine Brurende Henne die Federn von 


ihrer eignen Bruſt auspflocket / die unterhabende Eyer 


fo viel mehr zu erwaͤrmen: Alſo thut auch ein Chriſtli⸗ 


ches Hertz / welches mit eignen Nachtheil dem Noht⸗ 
leidenden zu huͤlffe kommet. 


3492. Mißbrauch. 


Welche wegen deß Mifbrauches den rechtmäfle- 


en Gebrauch aufheben/find gleich denen / ſo ihnen die 
— 5— ausreiſſen wollen / weilen ſie mißredet / oder 
ein ungeſchiektes Wort mit einlauffen laſſen; oder 
die Hand abhauen wolten / weil ſie verſchrieben / ꝛc Da 
man doch ſolche Fehl vielmehr entſchuldigen / als mit 
ſolchem Nachtheil rechtfertigen ſolte. 


3493. Reden mit Bedacht. 


Gleich wie die 2. Augen und Ohren allefeit offen / 


die einige Zunge aber bedecket iſt; Alſo fol man viel 
ſehen md hören wenig / aber nach langem Be 
dacht reden. — 
| 3494 Anfechtung 
Gleich wie die-Diebe den Reichen am gefährlichften 
nachfireben /den Armen aber nichts ee 
nen: Alfo ſetzet der Satan den aller Fromſten an 
| | mein⸗ 


ver Gleichniſſe die erklaͤren. 99 
mieinſten zu. Dieandern Ruchloſen ſind zu vor von 
ſeinen Reichsgenoſſen. | 

Br 3495* Hofdanck. 

- Ron den alten und wolverdieneen Hofleuten fagt 

man ſolgende Spruͤchwoͤrter / welche alle inGleichniſ⸗ 

ſen beſtehen: Wann die Trauben gefättert/ ſo achtet 

man der Troͤſter nicht. Wann die Feder ſtumpf ſo 

witfft man ſie hinter die Thuͤr. Die alten Jagchund 

laͤſſet man verhungern / oder hencken. Kan das Pferd 

nRicht mehr ziehen oder tragen / fo mag es auf den 

Schindacker gehen | i 
ger 4.96 beit. 


Die alten Bögel laſſen ſich ungerne berupffen 
349%. Groſſe Herren. 

Groſſe Herren find gleich den groffen Baumen / 

mit ihnen fallen ale ihre beguͤnſtige Hofſchranten/ 
als die Aeſte und weige zu boden / und als dann gebeis 
ſie gute Spaͤn. 
—r —— 
Der Bauch iſt wie Judas / der taglich fragt : was 
wolt ihr mir geben / ich will ihn ( Den innerlichen 
Menſchen ) verrathen. ———— 


Apr 


errei 


= 322 


en 35or Feigheiite. 
Ein Fuͤrſt nahme einen General an / der ein ſchlech⸗ 
Gij —— 


i00 VIR Runftquelle \ 
tes Lob / wegen der verlaiften Tapferkeit hatte; von 
folchen fagte man: der Fuͤrſt hat einen frröhern Har⸗ 
niſch für hauen und flechen angelegt« * 
* 3502: Rentmeiſte. 
Die Rentmeiſter find gleich den fetten Gaͤnſen / 
welche ſich mit ihren eignen Schmaltz betreifen. 


| 3503. Pfarren a 
Es wurdeeinerruchlofen Dorffſchafft ein Pfarren. 
der nichegar gelehrt und noch weniger frommiwaräu 
einem: Seelforger verordnet / darvon fagt einer 
Wann das Saß aller Örten rinnet / und ein 
Blinder Be verſtopffen / ſo iſt es beſorglich 
umb den Wein geſchehen. ie 
3504 Reformiren. Is 
Mer ein Regiment befern will / muß es machen 
wie der Fuͤr ſchneider ander Tafel / der greifft den. groſ⸗ 
fen Fiſchen zum erſten nach dem Kopf und als dann 
zu den andern Stucken: deßwegen ſchreibt Jacobus 
Rex Anglix verſtaͤndig an ſeinen Sohn Carolum: 
Wann du reformiren wilt / fo fange von Die 
und deinem Hofgeſind an / und alsdann laß 
es gleich) —— 
* trug. 


| 3505 & Be 
Gleich wie die falfche Muͤntz das Gepreg eine 

Fuͤrſten hat / der gute Muͤntzen machen laͤſſet: Alſo er⸗ 

—— es mit allen Sachen ; der Schein wird fuͤr dag 

eyn angeſehen. 

3506. Boßbheit- ji 

Ein Boͤßwicht iſt gleich der Kohl / diebrenntund 

ſchwaͤrkht. 
350% Sorgen: 
Biel vermeinen fie find Iſraeliten in Egypien / 
= vr u 
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der Bleichniffe dieerklären. 101 


da man viel borgen und nichts wiedergeben Dörfer 
* 3508. Diener. 


Die Kleider find zwar falt / empfahen aber die 


Waͤrme von dem / der fierräger/ und werden durch 
deß Leibesdufft ein Antheil mit uns:  Alfo find die 
Diener gleichlam die Kleider ihres Herrn / von wel- 
chen fie ihre Ehre und alles Vermoͤgen haben, Wer 


ihm num getreue Diener nicht weiß zu nutze machen / 


er iſt wie der Haan in der Fabel / der fuͤr feine gefund⸗ 
Den Gerſtenkorn wuͤnſchet. b 

* | N Rn 3509 Eitelkeit ienſte. | 
Einem getreuen Diener ergehet es / wie dem Ja⸗ 
cob bey dem alten Laban: Er dienet umb( groſſe Eh⸗ 


rend Mus) die ſchoͤne Rachel / und wird mit der 


9 


haͤßlichen sen ( der Eitelkeit) betrogen. 
3510. Geltlinge: Gluͤck. 

Die Gluͤckſeligen in dieſer Welte find wie GOttes 
Säue/ die er maͤſtet sum Schlachten / die Frommen 
aber / als die magern / werden auf behalten. 
5, 39 Rinderzuche. 


| Die Zuheif die Urſache der Frucht / und muß fol 


che nach dem Unterſcheid und Beſchaffenheit der 


Knaben eingewender werden: Solldas Pferd recht 
gehen / fo muß mandas Mundftuck gereche machen. 
Ein hartes Gebiß macht das Pferd nicht beſſer. 

RER 35712. Diſputiren. 

Diſputiren iſt der Warheit Sieb / dardurch wird fie 
gereutert / wann die Gelehrten einander das Hirn mit 
Syllogifmis verneſteln / fangen ſich in ſolchen Netzen 
die Lateiniſchen Haſen. 

3513. del, | 
Die Ziegel und Bachſteine nd son einem Letten 
| gr 


iij 








302 Vil. Runſtquelle 
gemacht / doch dienen jene auf das Dach / dieſe unter 
das Dach md zu den. Mauren: Alſo ſoll man die 
Leute dahin gebrauchen / warzu fie tuͤchtig find / und 
darzu ſie von Jugend auf erzogen worden. 
Wittib. 


¶ Die Wittib / welche ſich wieder verheuratet / macht 

es wie die Heune / ſo der Huͤnlein vergiſſet / und ſich 
den Haanen haͤlt. Le — 
Eirelkeiten Wehrthaltung. 
Gleich wie die Egypter die Ochfen / Fiſche und 
Wuͤrmer fuͤr Gstter geehret und angebetet 7 und die 
Iſraeliten / welche ſolche geſchlachtet / füreinen Greuel 
gehalten: Alſo machen es annoch die Weltlinge fie 
ehren den Reichthum / die Wolluſt / groſſen Nahmen 
für Goͤtter / und verachten die Frommen /welche ſol⸗ 
che gleichſam aufopfern / und unter die Fuͤſſe tret⸗ 

ie) 7 | “aim 77 
Dr m Arte a rn 
Af den hoͤchſten Baumen niften die ſchwartzen 
Raben / und ihre Eyre ſind Stoltz und Ubermucth:deß⸗ 
sorgen fol man keiner Ehre achten / welcher das er 
sollen widerfpriche : "Sie ift ein fahrend Haab/ 
heut lieb und morgen ſchabab. Ehre und 
HeffarefindZwilling/und wohnet der Zanck un⸗ 

ter den Stoltzen. RER SE 
Der Baum von dem man Schuß und Schatten 
hat / haͤlt man auch billich in Ehren. Groſſe Leute fe> 
hen alle üiberfich gegen derhrenburg/und ſchnappen 
nach den Lufft deß Ruhms. — — 

| 3517. Titul. 
Es hatein jeder die Freyheit / daß er fo viel auffei- 
nen 


der Bleichniffe die erklären. 103 
nen Titul halten. darff / als ein Bettler auf feinen 
Sack / und ein Pfeiffer auf feine Pfeiffen/wann gleich 
"niemand darnadı dankt. 

351 8. Unzeitige Bediegte. 

As ein junger Student bey Hofe mb Dienſte an⸗ 
hielte / ſagte ihm fein verſtaͤndiger Fuͤrſt mehr nicht / 
‚als dieſes: Es find boͤſe Schuͤtzen / welche zu 
fruͤhe abdrucken ; verſtehend / daß er noch nicht ge⸗ 

nug ſtudieret. | 
Wr 519% Einigkeit. 


— s 
Abcs ihrer zween wegen übler Nachrede und Schla⸗ 


gereyen zerfallen / und ſich wieder vereinigten / ſagte 


— 


ihr Freund: Sie thaͤten recht / daß ſie waͤren 
wie die Zaͤhne und die Zunge / wann ſolche 
gleich gebiſſen werde / treñe fie ſich Doch deß⸗ 
wegen nicht. ſondern ſchafft den Zaͤhnen zu 
arbeiten / und ſeye dem Munde einen als den 
andern wege befoͤrderlich. 
00 4520. Falſcher Schein. 

Wann gleich eine Mucke von dem Kloſter Brod 
iſſet / fo wird fie doch feine Tonne: warın der Hund 
nach Hof darff / ſo iſt er doch fein Juncker: wann die 
Maus von deß Fuͤrſten Kaͤß koſtet / fo wird fie doch 
fein Hofmann. ERTRAR TR HRS 

3521. Eltern Liebe gegen die Rinder. 

Es meint eine jede Frau / ihr Kind fey ein Pfau. 
3220Entſchuldigen. 

Eine faule Entſchuldigung iſt ſo gut als Adams 
Zeigen Blaͤtter zu ſonntaͤglichen Hoſen. Wir Men⸗ 
chen behelffen uns gerne mit unſres Stammvatters 
edkunſt / der die Urſache ſeiner Suͤnde gerne auf 
GOT geſchoben / ſagend: Das Weib / das du 
G ij mir 
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mir zu geſellt / hat mich verfuͤhrt/tc. Alſo weiß 

cher ein a man ann nich 
ertappen ſoll. 

—372366 ——— BER) a 
| Welcher Ten 
einer Sache 1 redet / iſt gleich dem der ein Pferd od 
Ochſen verlohren / und vermeinet alle Pferde oder 
Ochſen / die ihm begegnen ſeyn die jenigen wen 
verlohren. Solche Leute ſind nicht ungleich den Blin⸗ 
den / welche keinem Stock aus dem Wege gehen ſie 
haben ſich dann daran geſtoſſen. 

— TER Almoſen 
Gleich wie die Tauben ſtetig Eyer gerri — 
ge ausbruten eb man ihnen gleich folche raubt und 
wuͤrget: aa follen die sammen guthaͤtis 
und mild ſeyn + ob gleich ihrẽ wolgeneinte⸗ 

Gaben uͤbel angewendet werden. "Iires nit 

gu gemacht es doch gut gedãcht. 
83 | 
Ä ie Grade der Fuͤrſten iſt niemals mit Nägeln 
angehefft / ſondern nur mit Way angeflebt ; wird es 
von er cxchitt ſo zerſchmeltzt es / und IA T 


den. 
ar Broffe Perfonen... 2 
Es a ein Fuͤrſt einen Raht wehlen unter weyen 
De — ae den gen en d+ 
Her find meinftentheils unter 
dem zn übel verwahren | 
"3527. Reriitzeichen der m enfchen. 


An der Farb und Faden kennet man das Tuch / 
den 
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ı Ben Wein andem Geſchmack / am Geruch die Blu⸗ 
| menden Menſchen aber an der Rede demGang und 
den Seberden / deßwegen fagt man In dem Sprich. 
wort: Die Darren bedörffen keiner Schellen / man 
fenner fie an ihren Kleidern und Geberden ; Daher 
fagtejene : Die Weiber follen fich vor den Männern 
rohten Haaren huͤten / dann man kenne die Kinder 
Accheihonan., 
3828. Unfcbuld, a 
3 Wann bie Unſchuld beklagt wird / fo frage man 
mit Pilato Was hat fie uͤbels gethan? Die Ver⸗ 
leumbdung aber antwortet unbeſcheidenlich Creutzi⸗ 
‚ger Creutzige. | 
N. 3529 $tende, 
Fin Wolleben Freſſen °F SÄuFrende 
nd Sauffen. - 88 
A 
ac; Liber ie Bor J > &k Brende * 
EN AERO 
De. 3530 Freude. 
GBleichwie der Mond dieCꝛdenſachen und alles was 
unter ihm iſt errechet und beweget / nicht weil er maͤch⸗ 
tiger / ſondern weil er naͤher bey der Erden iſt / als die 
andern Planeten: Alfo ſol auch die Gegenwart deß 
Koͤnigs / den Krieg und Frieden nach Befichen maͤch⸗ 
tiglich befordern. Sanfovino ne i detti del Carlo V. 
331· Rathgebe. 
Es wurde geſagt / daß ein Fuͤrſt von feinen Sachen 
ſelbſteigene Wiſſenſchafft haben fol : Dieſes bejahte 
erſtgemelter Kaͤiſer / ſagend / daß die Raͤthe eines Fuͤr⸗ 
ſten feine Fernglaͤſer zu ſeyn pflegten; es ſeye aber 
mit dem ſchlecht beſtelt / der das Gegenwaͤrtige nicht 
ohne ſolcher Behuff ſehen koͤnne. ldem. 
6» 3532. 


- 
3 
«, 


— 
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3532. Teutſchland und Hiſpanien. 

Von Teutſchland und Hiſpanien ſagte er: Es ſeye 
fo ſchwer als unmoͤglich / zwey hochtrahende Pferde 
Teutſchland und Hiſpanien gantz ungleicher Sitten) 
zugleich zu reiten / welche ihren Mann lieber abwerffen / 
als tragen wollen. | 
| 3533. Rettiements Maͤngel. 

In den Regiementen / fagte er / erwachſen etliche 
natuͤrliche Kranckheiten / welche fo wenig zu vermei⸗ 
den / als der Wurm in dem Holtz und der Roſt an dem 
Eiſen / oder die Schwachheit bey annahenden Alter. 


3534 — der Fuͤrſten. 
fer wie die Sonne das Wax erweicht / und den 
Kohterhaͤrtet / alſo macht die Gnade deß Fuͤrſten die 
Frommen beſſer / und die Undanckbaren boͤſer und 


aͤrger. | 
— Ba he 6 
er ſeine Tapferkeit mit Verſtand nicht zu gebrau⸗ 
chen weiß / der iſt gleich einem wilden Pferd ohne 
Zaum / daß ſich nicht regieren laͤſſet / und mit dem Kopf 
wider die Mauren laufft. J— 


| 3,36. Furcht. | 
Ein Furchtſamer iſt wie ein Hering ; er ſtirbt vom 
Blitz oder vom Donner / wie ein Krebs, ar 


37 37, Diener der Boßheit. —* 
Ein Hofmann entſchuldigte ſich mit ſeines Kern 
Befehl / als er einem armen Mann groffes Unrecht 
zugefuͤget Er aber ſagte: Ich wage es tie der Hund / 
weicher nicht den der ihn wuͤrfft fondern den Stein! 
der ihn getroffen har beifft / und iſt uns niche nur die 
Artzney / fondern auch das Gefäß / in welchem fie ges 
weſen /fehr zu wider / daß es ohne Eckel nicht mag 
angeſehen werden. 3538 
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| 3338. Surcht. x 

Ein Haan / welcher dem Fuchſen einmal enwifcht, 

der fuͤrchtet ſich für feinen Balg / wann er ihn in deß 

RKuͤrſchners Haufe fiher. | 

= 3539. Chriſten Streit. Berg 
Gleich wie der Kaͤiſer Pertinax feinen Sofdareı 
das erfte mal/ als er von ihnen erswehler worden / die 

 gohfing oder Symbolum gegeben: Militemus (laſſt 
uns ſtreiten) alfo iſt auch ſolches aller Chriften 
Denckwort / zu welches Bollzichting fie ſich in der H 
Tauffe verbinden / daß fie wider den Satan und fein 
Reich ritterlich ſtreiten müften. —* 

3540. Geſchencke. 

Es ſcheinet nicht einem jeden der Stern / welcher fr 
ber Joſephs und Maria Haufe geftanden / daß groffe 
Herren mit ihren Geſchencken alldar einkehren &ez 
ſchencke kommen auch von GOeT/ wann fie mka⸗ 


nem boͤſen Ende gegeben und genommen werden/und 
der fie befombt ein Lohn und lobwuͤrdiges Werck per? 
richtet was Schenckens wehrt erachtet worden. 
ee, ©» 14 Uftterehaner. 
Die Herren haben gerne folche Unterthanen / die 
ſind wie die Meirfärke/ daß ſie einen Beurel finden/ 
fe grieffen lincks oder rechts hinein. d 
3742. Buͤcherſchreiber. 
Die Buͤcher ſchreiber find zum theil wie die Guck, 
guck / einer guckt den andern nach / und wann may.ei- 
nen hoͤrt / fo hoͤrt man fie faft alle; doch har das Buch» 
 fhrerben fo wenig ein Ende/ als der Menfchen Ge 
dancken. * 
2343 . Falſche Ehre. 
Der falſche Ehrenruhm iſt ein Poltergeiſt / der Br 
| aut 


— 
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auf kurtze Zeierumdren kan / und wann man ihn nicht 
mehrer / odleibt er ſelbſt aus / dder wird verachtet. Man 
heiffe fein Pferd einen Rappen / man ſehe es dann für 
ſchwartz an. Ber ee 
3544. Gewohnheit. 
Wie die Falten ſchwerlich aus den Kleidern zu brin⸗ 
gen / alſo laͤſſe ſich die angenommene Gewohnheit 
Ncht endern / als langſam / und verbleibt doch allezeit 
eine Andung und Anzeichen ruckſtaͤndig. Wer in 
der Gewohnheit erwartmet / der lAfle ihm den Peltz nicht 
gern ausziehen / viel und lang / macht dem Guckguck 
fein gutes Geſang · ee ; 
—— 3545. Balgen. — 
Zween Soldaten wolten mit einander rauffen / da 
ſagte ihr Rittmeiſter:ſie ſolten es bleiben laſſen / und es 
machen wwiedie Schafhunde / welche ihre Zähne für die 
Woiffe (verſtehend den Feind) ſparen. Sa/fagteder 
Mdre / wie haben auch mehe nicht dar von / als die Hun⸗ 
der von beichen / wann fie gebiſſen oder erwuͤrget wer⸗ 
den /man ſagt: Sie haben ſich wol gehalten. 
* 3546. Kleider Pracht. — 
Ein laſterhaffter Juͤngling hatte ein ſchoͤnes und 
ſehr prächtiges Kleid an / darvon ſagte ein verſtaͤndi⸗ 
ger Mann Der koſtbare Sattel und ſeidene 
ZƷaum macht Das Pferd nicht beſſer. 
| 35.47* Gluͤck. ft on 
Das Gluͤck machts / wie zu Cana in Galilxa der 
Gebrauch geweſen: Es giebt zum erſten guten Wein / 
und wann fie truncken worden ſind / als dann den ge⸗ 
ringen / daß ſie wol gar die Stiegen hinab fallen. 
3548. Philoſophia. 
Socrates hat die Philofophiam ———— deß 
O6 
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| Verſtands —— — ſolches ſchoͤne Kind helf⸗ 
n das Liecht geberen / es reinige faubere und zum 
chßthumb befoͤrdere. 
3549 Einbildung. 
Die Einbilder Halten ſich fuͤr Rubin und Diamar; 
| en andre aber fuͤr veraͤchtliche Kieſelſteine. 
3550. Satans Liſt. 
| Sleichwie der Vogler andre Voͤgel mit feinensock- 
Beam faͤnget; alfo fteller der Saran den frommen 
Menſchen durch andre boͤſe Menſchen beharzlich nach / 
und ſolche ſind / * er a inner / liftig zu verderben. 
btruͤnnige. 

Wie aus dem een Bern der ſchaͤrffſte Eſſig gema⸗ 
chet wird; Alſo ſind die abtruͤnnigen und abgefallenen 
Ehriſten ihrer. geweſenen Mitbruͤder aͤrgſte Verfolger. 

3572 Unterſcheid der Menſchen 

Wer den vielfaͤltigen Unterſcheid deß menfohlichen 
Verſtandes begreifen wil / der wil die Tropflein Waſ⸗ 
ſer zehlen / die von dem Himmel fallen; oder das gan⸗ 
He Meer in eine Muſchel gieſſen / den Sand an dem 
Meer berechnen: Solcher Unterſcheid deß Geiſtes iſt 

groͤſſer / als der Unterſcheid der Angeſichter. | 

3553+ Beute. 
| Die felenen rien welche ruͤhmen / daß ihres glei, 
cher wenig zu finden / und daß fie befondere Gedan⸗ 
cken haben / welche fich von den gemeinen Wahn ent⸗ 
fernen / ſind nicht ungleich den Henckern / und Koͤnigs⸗ 
Moͤrdern; ſolcher find auch wenig gegen andern Leu⸗ 
Awerden aber nichts deſto ehrlicher gehalten. In 
Gegenſtand moͤchte man fagen : Wie vielmehr Thie⸗ 
re als Menſchen find; alſo ſind vielmehr Unverſtaͤn⸗ 
dig e; als verſtaͤndige Menſchen. 

3554+ 
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3554 Schrifftlinge. ER 
Rabbi Aquiba fagte / daß die jenigen / welche aus 
dem Geſetz nur das allerfehwerfte und undeutlichſte 
ſuchten / gleich waren einem Rind / dasumter einem 
groſſen Schatz edler Steine / einen zerbrochenen Scher⸗ 
be auswehlte. Dieſen ſolte man ſagen / was Daniel zu 
den alten Suſannen⸗Maͤnnern geſprochen: Species 
decepit te. | | NER, 
37,5. Menſchliche Schwachheit: Auferſte⸗ 
ung der Lodten. ER: | 
Wann ein neugeb ornes Rind die Rede eines ſtar⸗ 
cken Mannes verftehen koͤnte / welcher ſagte: Sihe du 
wirſt nach etlichen Jahren fo groß ſeyn alsich / reden / 
gehen und mirden Händen arbeiten koͤnnen / wie ich / 
ſo wuͤrde das Kind (wann es / rote geſagt / ſolches ver ⸗ 
ſtaͤnde) ſolches ſchwerlich glanben / in Betrachtung fer 
ner gegenwaͤrtigen Schwachheit : Alſo ergehet es vie 
len / daß ſie ihnen die Auferſtehung der Todten nicht 
einbilden koͤnnen / wann ſie die Verweſung zu Sinne 
bringen. — u 
ER tz Re —— 
S. Hieronymus ſagt / daß die Ketzer indem Krieg 
Hirſchen / und in dem Frieden Loͤwen zu ſeyn pflegen. 
| 355» Weltliebe: Ewigfein ° 
Gleichwie der Miller / welcher die Kleyen auffaͤn⸗ 
get / und das gute Meel nicht achtet für einen Thoren- 
gehalten wırd : Alfo find die eitlen Welt⸗Kinder / wel⸗ 
che die Nichtigkeit diefer Welre dem Ewigen vorziehen: 
3558. Buͤcher beurtheilen. 
Man lieſet daß die Chineſer den Gebrauch der Uh⸗ 
ren nicht gewuſt / und die Raͤdlein / Federn Schrams 
ben ec · wann fie ſolche abſonderlich zu Geſicht ge⸗ 
3 — bracht 


h 
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bracht / wenig geachtet: So bald fie aber das Uhr⸗ 


werck zuſammen geſchraubt / und eingerichter/ den Zei⸗ 


8 gehen geſehen / den Hammer ſchlagen und den 
cker wecken hören/ haben fie ſich trefflich verwun⸗ 


dert / und ſolche Wunder⸗Kunſt als ein redendes 


Eiſen faſt angebetet. Alfo verhaͤlt es ſich mir etli⸗ 
chen unverſtaͤndigen Buͤcherrichtern: Sie leſen eine 
oder zwo Zeil / und wann es ihrem Verſtand nicht ge⸗ 
maͤß / und entweder zu ſchwer / oder zu leicht zu verſte⸗ 
hen; verachten fie das Buch; kan man fie aber da⸗ 
hin bringen / daß fie die ganze Verfaſſung betrachten, 
I muͤſſen ſie die Schrifft mit groffer Derwunderumg 


loben. 


2 


3559 Ruhmredige. 


| Die Sröfchefind gleich den Ruhmnredigen / welche 
ſich gleichſam ſelbſten loben / weil ſie ſonſten niemand 


Toben und ſehen wil. 
Das Laſter iſt gleich einem Oeltropffen indem Ge⸗ 
wand / welcher ſich augenſcheinlich ausbreitet / ſchwer⸗ 
lich aber heraus zu bringen / als mit dem Brand. 
| 3561 Demut... 


Wber einen hohen Thurn bauen wil / der leget einen 


‚tieffen Grund / und wer das Waffer wil hoch fpringen 
machen /der muß es von der Quellein den Thal fuͤh⸗ 
ren: Alſo muß ſich der Demuth befleiffigen/ wer zu 
hohen Ehren gelangen wil· Das Waſſer fircher den 
tieffſten Fall und Brumd : Alfo erforfiher auch die 


SBGnade Gottes der Demütigen Hertzen. 


4562. Stachelwort. N 
Marillius ein gerichtliche Sachwalter zu Rom / 
pflegte langſam zu reden und viel ſtachlichte und an⸗ 
zügige 















112 „VI. Kunſtquelle eE: 
zuͤgige Wort zu erſinnen / ſagend; in einem doͤrnichen 
Wege muß ich die Fuͤſſe an mich ziehen. Darauf 
agte ihm Portius Latro: Deine Fülle tretten nicht 
auf die Doͤrner / ſondern ſie tretten Doͤrner auf und 
ihn den Weg · | | rs 
| 463. Stolzzz... 
Die Stoltzen ſind nicht ungleich den Wer. 
Eyern / ohne Dottern und Weiß ; folche ſchwimmen 
jederzeit ob dem Waſſer / dig vollen Eyer aber find 
ſchwerer / fallen unterſich · a 
FR 3564 Aertzte. — 0 Mc 
Die: Aersre find gleich dem Engel Raphael / die 
durch GOTES Gnade helffen; wann man ihnen 
aber die Helfft von deß Krancken Guͤtern anbieten 
woolte / ſo ſind fie ſolche Engel die es / ohne Nachcheil 
ihres Beruffs / annehmen wuͤrden. 
| 3565. Theoria& Praxis... u 
Das Geld bringet keinen Nutzen ohne Gebrauch: 
Die Speiſe nehret nicht / man eſſe und verdeue ſie dann: 
Die Waffen beſchirmen nicht / man ziehe fie dann ans 
Die Steine / Holtz / Ziegel und Kalch geben uns keine 
Wohnung / man baue dann ein Hauß daraus! Alſo 
hilfft auch nicht viel wiſſen / wann man ſolches nicht 
gebraucht / und andrer Nutzen / wie auch eigenes Wol⸗ 
ergehen dardurch befoͤrdert. Das Chriſtenthumb wel⸗ 
ches in Worten beſtehet / iſt kein Chriſtenthumb. 
3566. Muͤſſiggang. 
Wer nichts thut / der thut boͤſes / wie ein Diener/ 
welcher noch ſaͤufft / noch ſpielt / noch ſtilt wann er ar 
ber nicht arbeitet / ſo iſt er ein unnuͤtzer uñ boͤſer Knecht. 
367. Arbeit: Studieren. 
2Ein Sindent betlagte ſich / daß er viel uͤber den 
Buͤchern 
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rl — beit. 

Sie —— und e Bein np eiren Ei 
Suted ort find die Maurenb recher / welche 
roſſe Löcher in die Schatzkammer machen. 


War die Re koͤnten erkennet 
werden / wie guck ans feinent Geſang / ſo wuͤr⸗ 
jer mit Schanden beſtehen / und ſo viel nicht 


3771. Reim - und Sprachkunſt 
Kin: elehrter Mann reimfe nicht nach der jetzigen 
wolgegruͤndten Sprachkunſt / und muͤſſte bekennen/ 
aß er gefehlt / ſagte aber : Es iſt einem Schneider kei⸗ 
* Schande/daßerfeinenSchuhet‘ zachen / ſo we⸗ 
mia: auch ein Schufter zu ſchaͤmen hat/daßer fein 
Kleid machen fans Reimen und ——— fan wol 


Brei genheit der Zaußgenoſſen. 

D — und alle Haußgenoſſen / zu 

| auch fie verſchwiegen halten follen / was 

in Haufe g hiel het / und find die Außſchwaͤtzer 
Waͤſcher bil —— 
3. Geſind. 

Mancher PEN: Geſind / wie die Warme der 

H fruͤhe 






frühe ſingt und übel fe. Lin le uch; 
Den. undder Haußenecht von Eichen⸗Holt ſeyn. 
Kae 1 Ra 1 RAN Be 
Der Neid wil nicht leiden / daß ein anderer fein 
Sicht bey dem feinem amuͤndet / weiches doch ohne ſein 
Nachtheil ſeyn kan. a 2 
T 
Es ſatzte einer in dem Spielen in 




















Un luͤck / un — 
als er fein Geld verlohren / bate er feinen Freund ex 
zuſahe ; Er ſolte ihm mit zwey oder drey Ducaten Dot 
annen : Er aber wolte nicht / agend; Dein Anſpann 
ftecfen bleiben. Die Spanter haben ein Sprichmwor! 
| fagende : Den Rindern ſoll man das Spi >|, 
nicht verbieten / aber nur das Herausreiſſen 
wannfieverlobten haben. 0. 
3578. Sieg in der — endigt den Krieg 


nicht · u æ 
Nach dem RR, feinen Feind geſchlagen / und nun ſi 

cher lebte / ſagte ihm ein ——— Al⸗ 
dem Zimſon die Haare wider wu hſen / chaͤt 
er groͤſſern Schaden als zu vor. Lin ander⸗ 
iſt ane acht gewinnen // ein anders den Krieg 


endigen·. Ps at | 33 
uchoſchwanczer · 
Die Fuchsſchwaͤnher machens auſ Metzgeriſch / kra ⸗ 
sen die Schweine / daß fie ſich auf den Rucken legen! 
damit man ihnen die Öurgel fo viel bequemer able 
den kan. | 1 





2978. Sürften Lafer 

Es wurde einenngeheimen —5— Warumb 
er ſeinen Fuͤrſten wegen veruͤbter Unthaten nicht zu⸗ 
SE —— 


u der Bleichniffe die erklären. Irg 
A Ren dae a? fondern Zutritt habe? Er 


te ic E.gerne/ da n 
ic öf 8* — ausleh 
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en möchte. Der 
int Ehr und Haab / und nach ſolchem 
Fuͤrſten Einbildung / wie dorten Ja⸗ 


Mas Suchefbwänger. ide 

Mancher Eee, laͤſſet ihm der Drucken fuͤr dem 
.opf ehr — ihm der Heuch⸗ 
Ihren wehren. Die Heuchler find, q leich | 





9 ‚3580. Sofgebrauch.... - 
uf ofe geher ı an mit den Seuten umb/ A sie MT 
Rinder mit der Docken / bald ſchmucket und liebet 
man ſie aͤndet und ſchlagt man ſie wirfft fie 





md nimbt ſie in Gnaden wid Falle. 
Darum Hi das Hoflied an: Placero Domino. 
n Etꝛn ein Wolgefallen. Der Schmeich- 
Jr — die Pferd, Ochfe Lund 
ſel / welche die meinfte Arbeit. hun muͤſſen fich mie 
ringem utter behe fen. ER 


Pie tane * ar: 
3581 F 
J Der Stolt a — Sur ein Serenpa. 


en, 
Die ofnung! hi — in Beluſtigung / wie 
* Durſtigen / den traumt er trincte Wanne er a⸗ 
a jo dürfter ihn noch. 
3583. Lebrmeifter, 

„Dann das Richtſcheid krumb —— — 
me Kruͤmme die andre fagt ein Gelehrter von 
einem ımgefäieranumd —2 schrmeile, 


* 
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glchenden ſchoͤnen Gemaͤhlen welche Schaden nei A 


116 var Rünfqnelle ne 
Es ſchickte ſich nicht / daß die jungen Pferde den Be⸗ 
reiter abrichten ſollen. — 8— — 

00 73594, Weiber einſperren. 
Die Italianer ſtehen indem 2 hn / ihre 
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den wann der Sufft darauf fällerMalvezzi. 
358% Viehiſche Lafter. — 
Der König ebucadnetzar iſt wegen dreyer aſte 
dreyen ungeheuren Thieren gleich worden / dem Loͤwen 
wegen der Grauſamkeit und Tyrann ey / dem Adler 


wegen deß G 








| nicht den der darmit 
behafftet iſt / —— der Arktden Krancken 
och feine Kranckheit micht liebet / ſondern 
verfolger / und ſcheut. RR 
a ae 3587. Wektduft. Br. 
Wal der Menfch von dem Egyptiſchen Brod und 
Taig zu eſſen hat / ſo kan er der himmliſchen Mannna 
nicht theilhafftig werden: weil er ſein Hertz an die 
welthichen Eitelkeit vertnuͤpffet / fo kan er der himmli⸗ 
ſchen Suͤſſigkeit nicht genteflene · — 
3588. GOttes⸗gurcht. 
Gleichwie ein Schiff / ſonder ſeinen abgewogenen 
Saft / unſicher auf dem Meer dahın wallet / und bald 
gonettem /balo von einem andern Sturmwind hin 
geraffet 


‚ der Gleichniſſe die erklären. 17: > 
eeraffet wird; Alformüffenwirdergurcht GOTTES 
und die Anfechtung fir den Schifflaft halten / welche 
wre en re und den vorſchwebenden 
bene lebens⸗Lauff — hilffet. 
589 Verlenmbder 
Die Affe erseh und Werfeinmbder find leid. ei⸗ 
rem der in die th Aſche blaͤſſet daß ihm die 
Fun den in das Angeſicht ſpringen / und der Staub 
Augen verblender Alſo ihm am meinſten ſchadet. 


⁊ 
V⏑⏑⏑— — — — 


* 90. Lomodianten. GOtt gefallen. 
on ein frommer Moͤnich eine Comoͤ⸗ 
ihr, Perſon meiſterlich ſpielen / und beginnte 

— lich zu weinen: auf Befragen / warumb 
er weinte 2 fagte er: Zwey Dinge zwingen mit die 
| Bang | ‚Augen: 1. Daß ſich dieſes Weib vor- 
ſehlich in die Hoͤlle ſtuͤrtzet. 1. Daß ich mich ſo ernſt⸗ 
Lich nicht bemuhe dem Himmels. König zugefallen ; 
ee fie dem gemeinen Pövel zu behagen füchee. | 

35 21. Hoͤllen: Heuer. 

En Kochmn einem Cloſter weinte allezeit fuͤr die 
—* ——— Ich erinnere mich. a 
Sch bällifeben Seuers/ welches Die 

jünder unaufbörlich brennen 


2. 0.3592, Boͤſe Geſellſchafft. 
‚Man fliehet die mic Peftileus und mie anftecfen- 

den Kranckheiten behafft damit man von ihnen 
nicht vergiffter werde: ne ige man nicht 
auch böfe Gefellfchaffe/ welcher Wort und Wercke 
bie Seelen vergifften / und fie mie der Laſterſeuche ge⸗ 
faͤhrlichſt anſtecken. 
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* VII. RED 
3593. Hofleben. Erle. 
DasHofleben iſt der Fuͤchſe ——— Reichen 
Fegſeuer / der Armen Hölle/ und die Hofſchrantzen 


wollen fuͤr nichts weniger * ſeyn / als fine 


das / was fiewarhafftig find. - _ 
35.94. Baftmabl. | 

Es bate einer Ka Freund zu Su tod 
er ihm mehr nicht auffegein als Sliegen/ in A 
fen:das waren junge Voͤgel — 
wie die Ameiſſen die Erden durchgraben. Kan 
der Doppeldeutun ER werden. . 

3595. Sundanfall. 

Wann ein ale Menfch der — Be 
anf dem Meer / durch einen Schiffbruch/ alle fe 
Guter verlohren hat / ſo muß er darben oder berreln ; 
Nun haben wir durch den Suͤndenfall alles nt 
Dermögen verlohren / und find Re 
dern König Joſaphat zu ſagen 
fen nicht was wir thun ſo llen Das iſt uns nı 

uͤbrig / daß wir unſere Augen zu dir aufs wu bes 
sen ice 2. Chron. 20. | 
3596. Tugend. ' — 

Von der Gefunden und äh BIgen Bone 
fen aller. Glieder deß Seibes / entſtehet die Schönheit! 
eine Babe ED TTES die son allen vermindert 
und geehret wird: Alfo kommet die Tugend von ei 
nem woi regulirten Leben welche von GITT und 
Menſchen / jaden Feinden felbften geliebet und hoch 
geachtet wird. 

3597. Weiber r Boßheit. 

Die böfen Weiber find Arger alsdie Hoͤlle und 

ar Satan. Dann diefe plager nur die boͤſen 
Männer/ 
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Mannet /die Weiber aber quaͤlen auch die Frommen. 
a ae 3198. Falſch allegiren, X 


Ein eher ſagte zu feinem Pfarrer / —— 
Spruch unrecht angezogen und daß er in bemelten 
Eapitei nicht i finden. Darauf ſprach der Pfarrer: 


Mein Nar reiſſt dir nie kein Faden ab. 
gr Kürten Gunſt Neid. 


Bon einem hochbeguͤnſtigen aber untuͤchtigen E⸗ 
{ ſagte einer 2 Es geſchihet ihm wie meines 
Weibes kleinen Hündlein/ welches wider einen groſ⸗ 

en Hund belfen darff/ warn es feiner Frauen indem 
ine. Das iſt aber den Hunden eingefchaf- 
J a p feinen einen andern in ſeinem Hauſe dulten 









3600: Affterrede Set a 
— diſer Friederich geſagt worden / aßthnen 
uche wwo nachgeredet / bewegte er ſich nichts daruͤbet / 

ſondern antwortete : Fuͤrſten und vorm 

Leute ſind wie ein Ziei / darnach gifftige Zun⸗ 
en ihre Pfeile fchieffen / fie find gleich den 
Ben Thuͤrnen / Die der Donner leichter bes 
! Pe Die geringen Bauren Haͤußlein i im 
doch ſagt er ferners: Es wird noch wol 
mit uns verfahren / wann es bey den Worten 


verbleibt. 
3601. Eitelkeit. 
Die Eitelteit ein uͤberguͤlter Galgen / und die 
Molluft der Striek / daran die Tugend gehenckt wird/ 
wann fonderlich der Geld⸗ und Ehrgeitz / als die Haͤn⸗ 
de deß Henckers darzu gebraucht werden. 
3602. Hertzens Uhr. 
Deß Menſchen Gemuͤt ſoll gleich ſeyn einer Uhr 
H iiij der en 


46 VII. Runſtquelle 
deren Mund den ðeiger· das Herg das Schlagwerek⸗ 
| und alfo follen ſich alle Stunde nach dem Hımmel 
uaund der Sonne der Gerechtigteit richten. 
| EEE ‚36 03« nem —F ER ve’ 
Bon den Teutſchen Fuͤrſten undihrer Machtfagee 
Baſſa Abraham /daß folche gleiche einer Schlange mir 
vielen Haͤuptern / deren ein jedes ein beſondres Soc) 
ſuchte: Sein Kaͤiſer aber ſey gleich einer Schlange / 
die ein Haupt und diel Schwaͤntze habe / die de mſelbi ⸗ 
gen. allein folgthen. 
0.37 3604. Uneinigkeit der Chriſten. oT 
Als dem Mahomet von. der. Chriften Macht ges 
fage wurde / erzehlet er die Fabel von den Hunden und 
Woͤlffen / welche ſich mit groſſen wider be⸗ 
ſagte Schaf ⸗Femde verſamblet / darüber die Wölffe 
war erſchrocken / ſich aber Doch wenig gefuͤrchtet / als 
fie verſtanden / wie ein Jeder ein beſondere Farbe / und 
emen andern Sinn und Geberden haͤtte / daß ſie ſich 
fuͤr der geſambten Macht nicht zu beſorgen / einen je⸗ 
den abſonderlich a er nicht zu fuͤrchten haͤtten. 
wi 3605. Druckere,, 
Die Druckeren iſt gleich einer Mühle, nach dem 
man gutes oder. böfes Getreid Schriften) aufſchuͤt⸗ 
tet / nach dem iſt auch das Meel · ser 
3606. Wortitreit. ee 
Die Wort find wie die Goldſtucke oder Dupplonen; 
wann ſie nur umb eine Gran zu leicht / odernureinen 
Buchſtaben zu wenig haben / kan man ſie noch wol 
für gültig halten: Alſo entſchuldigte ein Gelehrter ſei⸗ 
nen Fehler und fagte-darbey/ daß die Schrifft Strit⸗ 
tigkeit ein Kennzeichen der menſchlichen Unbeſtaͤndig⸗ 
keit ſeye. 


u N 


3607» 
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8 — * 
= ein Kingelehrrer die Buͤcher v ete / ſagte 

1 m ——— in wols 
mecke — — einen Eldarfür 
Ben J Ah * 13609: Befpräche che. re re 
Das 18 Geſpraͤch iſt wie ein eben 
greifft nach einer Weichfel/und sicher zugleich viel der⸗ 
4 1: Alfofangtman voneiner Sache an zu 
reden / und veranlaſſt dardurch ein langes Geſpraͤch 

anfing Sen gebrauchte eine von einem 
landſuͤchtigen Fuͤrſten. — 
Be Rechtsſa chen 
Die Rechts haͤndel fuͤhren find gleich den Spielern / 
- en, olangin Do aa — wi a 
inzwiſchen find fie blind ihren Nu⸗ 
| tzen zu ſehen / und taub gute Vermahnungen an zu eo 
Bi 3610. Betech RR 
‚hat die Richter den itärn weraficheit, 
_ weildieBedraugeen und Betruͤbtẽ zu beeden Zuflucht 
su nehmen pflegten / als zu einem Frey und Schutzort / 
ſie fuͤr Gewalt zu ———— RR 
AL. = 3611. Ehre eIadr + 
Die Cpıe ift gleich einem-hohen Berge / welchen 
man ohne groſſe Muͤhe nicht erfteigen kan / und wann 
man auf der Spitzen ſtehet / ſo fan man aus ehrgeitzi⸗ 
gem Schwindel geſchwinden herunter fallen/ als her⸗ 
— Fiir AR 
| 3612. Soflebem . 
Das Hofleben iſt gleich einem Stückstonf runter 
vielen leeren Zetteln / findet man auweilen eine gute 


Gabe · 
H v 36 13° 
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2 vii Runfiguelle 
J 3613. St undlichkeit. u "$ 
Gleich wie die Keblichen Bluͤmlein die Augen de 
Beribergehende zu ihrer Betrachtung / gleick am x⸗ 
freulich einladen; als locket und reitzet auch die hertzbe 
wegliche Freundlichkeit die Hertzen an ſich / da hinge 
gen ein oͤdes Feld und ein Saurtopf von jederman 
verachtet wird rt SR 
3614. Faulgeſchwaͤtz · no 
Käifer Aurelins pflegte zufagen: er wolle liebe 

ein faules Aas riechen / als eine faule und thoͤrichte Rt 
de hoͤren / welche ihm das Gemuͤth viel gefaͤhrlich 
verunreinige / als der Geſtanck den kei. 
615: Verwalter Lafer 

‚Batto ein Steurmärcfer war von den Roͤmern 
abgefallen und deßwegen nach Rom gebracht / und 
für den Kaͤiſer Tyberium geftelle / welcher ihn befra⸗ 


get: WBarummb er fo feevenlich abtrännia worden? 


Darauf ſagte er unerfchrocken: Ihr Römer fey 
uld daran / weil ihr zu eurer Aeerden und 
t an Beine Zirten und Hunde / ſondern 
Woͤlffe / ſie zu verwahrenifchicker: verfichend 
die Tyranniſchen Verwalter. — 
| 616. ne Res 
In Bindniffen muß das Band niche zu lang 
fen / dann man fonften folches zu langern / und viel 
damit zu faſſen groffe Knoͤden machen muß / welche 
hernach in dem Gebrauch leichtlich reiſſen / und die 
entfernten nicht halten noch herzuziehen koͤnnen. Es 
gehen offt die Bundrimen in der naͤhe entzwey / die 
am aller ſtaͤrckſten halten ſolten. 
F 3617% Sürften Gnade. 
Der iſt glückfelig/ welcher der Fürften Gnade wie 
2 eines 


Yr 








der Gleichniſſe die erklären. 123 
eines Brunnens gebrauchen kanzal fo daß er fuͤr ver⸗ 
; gangenen/gegentoärtigen und fünfftigen ar 
Fet / ſo —— fan. 

| an.. "zeig. Gnade GGttes. er 
Das natürliche Liecht leuchtet in dem Menſchen / 
wie der Mond / es nimmet ab und znach dem es den 
zegenwurff har t das Liecht der Gnade GOttes aber 

— wie die Sonne / welche allen Kraͤfften ihre 
| Str en mildiglichmittheiter | 
—— 361% Weiber; >. >» 
| Diee reichen Weiber ſind gleich den — 
Picen ie ſind ſchoͤn anzuſehen / wann man ſie aber 
zu ſich nimmet / ſo purgieren ſie einem das Hirn ba 
——— mehr kranck als geſund⸗ 
66 Kinderzucht. 

Die Seen welche nur fürder Rinder Leib / und 
nicht. auch fürihte Seele / ſorgen / find gleich dem un, 
vernuͤnfftigen Viehe / welches den Jungen mehr 
—— rege a | 
} 3621. Lügen: 

Die Sägen find gleich den — je * 
man fiefort walger/jegröfler werden ſie / und vergehen 
deli Ti Waffer: 

3622. Ju er Leute Rabı: | 

* M Au relius Pa unger und verffändiger Säute 
Kaheifeniche uverfihmähen ; dann die Bienlein ihr 
"Honig aus den jnngen und zarten Bluͤmlein 
kochen / die alten / harten und ungeſchlachten Blaͤcer 
geben eine ſchlechte Krafft. 

3623. Rinderzucht. 

Sleich wie man den Staub nicht aus dem Gewand 

bringt / ohne den Steckenſchlag: Alſo kan vr 
4 














124 „VL. Runftqnelle = 
Boßheit nicht aus den Knaben bringen’ ſonder die 


Ruthen. et ee | 
3624. Königliche Binade: | 31127» 
er von dem Himmel Koͤniglicher Gnaden faͤl⸗ 
let / hat keinen fihern Ort auf Erden: Der Gegen⸗ 
ſchein in dem Spiegel verleurt ſich nicht ſo geſchwin⸗ 
de / wann ſich der Leib davon wendet / als die Hofgunſt / 
wann ſich deß Fuͤrſten Liebe abwendet. 
3625. Zwietracht: Einigkeit. 
Es ſagte einer zu einem Schweitzer / daß die Eyds⸗ 
genoßſchafften mit einander ſo ſtrittig / daß vermut⸗ 
lich ihre Regierumg nicht lang werde beſtehen koͤnnen. 
Hierauf ſagte der Schweiger: Sch und mein Weib 
find offt zu unfrieden. 3 wann aber: ein frem 
Schwein in unfren Garten kommet / lauffen wir beede 
zu / ſolches wieder auszujagen. — 
srl ti 3626. Glück und Unglück. — 
Wann die Juden ein Haus gang weiſſen laſſen / ſo 
muß ein ſchwartzes Flecklein daran bleiben / zu bedeu⸗ 
ten / daß fein Gluͤck ohne Ungluͤck und keine Freude 
ohne Leide ſeye. 7 | 
3627. Kriegswolcke. a 
Ein Jeſuit begehrre an den Pabft Gregorium; 
X III er foltedie Guiſiſche — dar⸗ 
auf antwortete der Cardinal Elte + Die Wolckei 
viel zu tunckel / und kan ich nicht dardurch 
ſehen; will auch kein Leuer anzuͤnden / Daß 
ich hernach nicht wieder leſchen Fan. Metran. 


p.1.f.128. | 
3628 Soldaten ;Stolg. 
‚Ein Dbrifter fahe/ daß feine Befehlshaber gute 
Beuten gemacht / und fich prächtig kleideten / welches 
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Arash Denen gina um 
3 e Awort: Laſſt ſie prangen und prachten / 
IA 710% ' der Faller / ie nee 
fe fängt ; fie gehen forne an / wann ihr zu rucke 
| fiber und dauret ihre Hoffart von der Veſper biß die 
| bene ve Arte MY 


Vie der Rauc die han —— alſo v 
"Zorn den Verſtand. Ariltot. Und ob its hr 
‚der Glan der Watheirdic Augen beleuchten toilk/ fo 
erheidigt man doch den Irchum 7 und will feine 
ol U heit und Disdigkeit nicht erfelinen. x | 










— 3630. Gewonheit. 
Wer 6 der.verjährren Gervonheittiderfehet / it 











«gl her fich gegen einen Tyrannen em⸗ 
poͤrt / wann er nicht einen groffen Beyfall und huͤlff ⸗ 
reicheolge hat/ ſo fommt er in Gefaht oder wird dar⸗ 


uͤber zu fanden. Dieſes Gfeichniß gebrauchte einer 
OR der ſtrittigen Rechtſchreibung / und, bliebe 
0. beyden alten RR. 
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Sie VII. Bunfiqulle 
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Gegenſatzes. EM —— 
3631. GOTTES. be 






uam, Ohanıs von Granata der Bottfelige 
Pe Minds hat zufagenpflegen: Alles 









Sara Lift nichts ohne GOtt: da 
I hilft es doch den Menſchen 
— wann er die re 2 u 
— a Senke an — een 
363 2+ jei ar: * a 


der el A de — im 5* je * 


Dieðhele ſt wan 9 u 1. 
sure iſt ein Heilpflaſter / welches die Selfen-harten 
Hertzen erweichen kan. 
3634» Rahtſchlaͤge der Juͤngern. 
As ein Juͤngling einen guten Raht 1a SL st 
zeit fuͤrbrachte / ſagte ein alter Rahtsher Die fruͤ 
zeitigen Fruͤchte haben einen — 
ſchmack b or ſie reiffwerden. 
3635. Willen ohne Wercke. 
Der Wille ohne Wercke iſt ein — ohne Er⸗ 


ſolgung. 
3636. Rote Naſen. 
Sießhabet F Weins hatte ne Ban 
langer 







deß Gegenſatzes. 127 
| langer Zeit / mit Purpurfarb bemahlet / und als ihm 


einer verfprache / gegen einem Stuck Geltes die vote 
Farbe an feiner Naſen zu vertreiben! fagteer : Es hat 
mid) viel gefofter/ daß meine Naſe diefe Farbe befont- 
men / wie folte ich nun wieder Geit geben / daß fie bleich 
wer de? Ich will fie behalten / wie fie iſt. 
3637. Gelehrte: Ungelehrte. 
Wer bey den Ungelehrten fuͤr gelehrt will angeſe⸗ 
hen werden / der wird bey den Gelehrten fuͤr ungelehrt 
gehalten. | 
2638. Tapfferkeit, x 
Als Pelopidas der Griechen Feldher: von feier, 
Mutter erinnere wurde / fein geben zu beobachten, hat 
er großmütig geſagt: Andre mögen ihres Lebens 
fhonen / Mir aber gebühre mein Leben für mein 
— ritterlich zu wagen / und dem gemeinen 
Isen mit meinem Schaden zu fuchen. Marcellin. 
363% Regiereniftfebwer 
Chryfippus wurde zu der. Regimentsſtelle befor- 
dert / und wolte folche nicht annehmen / ſagend: Re⸗ 
jere ich uͤbel / ſo werde ich die Goͤtter zur 
einden haben: Regiere ich wol / ſo werden 
Die Menſchen eineTodfeindfehafftaufmich 


2.2.3640. Wolthaͤtigkeit. 

. Wann man den Zucker nicht mit gutem Hertzen 

giebt / ſo wird er zu Wermuth. * 

— 3641. Deßgleichen. — 
Die Roſe hat eine Deutung der Danckbarkeit / weil 

fie auch die Kefer / welche fie verderben / zu ernehren 

pfleget. 3642. Deßgleichen. 
Man ſoll die Wolthat blind erweiſen an je 

| hend 


J 


* 





— BAT EI ae 
Es iſt nichts Löblicher als verdiente Lob beſchei⸗ 
denlich fliehen / und zubetrachten / daß wir alles von 
GHOfr empfangen/und uns folder Gaben auf keine 
weiſe ruͤhmen fönnen. _ Be — | 
iii 3648: Auen. ae j | 
Weil die meinften Sünden durch Augentuft bez 
gangen werden/iftbillich / daß wir auchunfre Sun 
den herglich beweinen/ und aus dem Werckzeug der 
Schulde eine Werckzeug d Rene nnd verlangter Hulde 
machen. 3649 Ambtleute. —— 
Wann der Fuͤrſt ein Ambt verkaufft / — 
nicht zu wundern / wann dev Kauffer Recht undGunf 
auf dem Marck feil hat. Ambt ohne Sold macht Die⸗ 
be / welche zu der Bauren Geld den Schluͤſſel haben. 
| 3650 





| deß Bettenfages, 129 
ir "3640 Weiber. 
Es fagte einer; die Weiber feyen Feine Menſchen / 
ſondern SchupEngel/ und zwar gute und böfe: Der 
; ander wiedrſprache folches/ fagend : Siefind böfe 
| Geiſter welche ſich in Engel deß Liechtes verſtellen 
oͤnnen. —X EL 
| En re Yanen, * 
Wer ſeyn Haus mit unrechten Gut bauet / der Ars 
men Schweiß fuͤr Kalck / und der Wittibe Threnen 
fuͤr Tuͤnich gebrauchet der ſamlet ihm Steinezum 
SGrab 7 und ziehet feinen Erben einen Saft auf den 
NMals / der ſie uͤberfallen oder vertreiben wird. 
3642. Dienſte. 
Es iſt nichts wolfeilers und gemeiners / als Dienſt 
erbieten / und nichts theurers nnd ſeltners / als Dienſte 


leiſten. 
3643: Geſchencke. 

Die guldnen Ketien binden haͤrter / als die eiſer nen / 
and man harfie auch lieber / als die Filtzitaͤt wie jener 
die Kargheit nennt. | 
3644 Hofgunſt. 

Wer ſich wol warmen wil / ſehe / daß er nicht gar zu 

nahe zum Feuer komme / ſonſten wird er ſich verbren⸗ 

nen / oder doch viel Rauchs in ſich freſſen muͤſſen. 


Guevarra. | 2 bicher | 
3645. Hutabziehen. | 
Es ſagte einerzufeinem Nachbarn: Ihr muͤſſt 
ein ſtoltzer Geſell ſeyn / daß ihr den Hut fuͤr mir nicht 
abnehmet: Und ihr / verſehte der Nachbar / muͤſſt noch 
ſtoͤltzer ſeyn / daß ihr begehrt / man ſoll fiir euch abziehẽ. 
Bi. Al 3646. Kleider. 

Als Rudolphus nachmals der I, diefes Namens 
N Roͤmi⸗ 





1? = VIR Aunftquelle 
Roͤmiſchen Kätfer von Ortocaro dem König in Boͤ⸗ 
heim deſſen Hofmeifter er eine Zeit geweſen / Lehen em⸗ 
sfahen folte / und in einem grauen Kleid nah Hofe 
tamerfagte man ihm / er ſolte für dem Koͤnig ſo ſchlecht 
nicht aufziehen: Er aber antwortete: Der Koͤnig 
bat dieſes meines, grauen Aleides offt ge, 
lacht nun wird mein Rleid feiner wider la⸗ 
chen / und er vielmehr auf mich/ als mein 
Kleid ſehenn Dmarb 
ME 3647. Bittlicher Befehl. 7 = 
Als Cæſar dem Ariovilto oder dem Koͤnig Eh⸗ 
renveſt entbieten laſſen / er folte zu ihm fommen hat 
er geantwortet: Wann er deß Cælaris bedoͤrffe / ſo wol⸗ 
te er fommen ; Weil aber der Cæſar feiner von thun 
habe / ſo fol erguiimfommen. Cafarl. wdebello 
Gallico. — A 
3648. Ehren | 
Der die Ehre verdiener/har ſie nicht / der ſie hat ver⸗ 
dient fie nicht / und wo feine Ehre iſt muß man Geh 
in die Lucke ſtellen. — — 
"Diejenigen koͤnnen uͤbel forrkommen / wel⸗ 
che bey den Fuͤrſten Hof zu kurtz und in den 
Stättenzu lang find Welcher feinen Ehrenſtand 
nicht beſcheidenlich gebrauchet / der mache ſich ſolches 
unwuͤrdig und veraͤchtlch 
3676. Verzug der Huͤlffe · 
Kaͤiſer Ferdinanduß l. hat durch RHieronymum 
Balbum bey dem Pabſt Adriano, eilende Huͤffe / wi⸗ 
der den Tuͤreken bitten laſſen: Der Pabſt verzögert 
die Antwort und muſſte deßwegen von Balbo hoͤren 
Fabius Maximus beygenambt Cunctator, hat mil 
Versus 





| 
| 
| 
| 
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Verzug das Roͤmiſche Reich erhalten / E. Heiligkeit 
— — verderben / und zu Grunde ſin⸗ 
sent... 38 * 
1Wolluſt. 
Rus vergängliche Luſt bringt lang beharzfiche 
und wol ewige Reue / daß es heiſt: Eine wolluſtige Ju⸗ 





gend verurſacht ein unluſtiges Alter. 


na 365 Wolthaten. 
Wolthaten fehteibt man in den Staub ; die Be 
leidigung in Stein und Marmol. Berdienfte bringe 
federleichte Gnade: das Verſehen oder die Fehler bley⸗ 
fhwerelingnde. — 

3 * * Di 3653 Wischer: —F N 
Der Wucher verwandelt die Natur def Geldes? 
welches Gott unfruchtbar erfchaffen/ daß es answach⸗ 
ſen / und ſich wider die Natur vermehren muß. Die 


Renten und Wicher lauffen / wann die Wucherer 


ſchlaffen. & 
RENTEN HERE EICHE Jorn. — 
Es iſt beſſer ein kleiner Zorn / als eine groſſe 
Schande / dann der Zornige hat ſeine Sinne / biß 
auf fuͤnff die Haͤnde ſind ihm an die Zunge gebun⸗ 


3655. Frombkeit. 


tederman till für den gehalten werden / der et 


nicht iſt. Jeder will fuͤr beſſer gehalten werden / als er 
iſt / und keiner iſt ſo boͤß / daß er allen Schein der 
Frommt eit fliehen ſolte. 
BER 3656 Seombfeit . 
Als — einfaͤltigen Geſellen fromb nenntẽ / 
fagteerz Nicht ein Meid fromb / in meiner Heumat 
gehet es den Schaͤlcken wol. 


Jij 3657+ 
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3657. Liſtigkeit: rohte Baͤrte. 
Es vexierte einer einen Rohtbart / daß er Fuchſen 
Art ſeye: Ja / antwortet er: aber die Fuͤchſe mit den 
ſchwartzen Baͤlgen ſind die liſtigſten und ſchaͤdlich⸗ 
u > re 
ß 3658. Geſchwindigkeit: Rahtſchlaͤge. 
Im Beyweſen Kaͤiſer Karls deß V+ wurde man 
zur Rede / deß Cæſaris Geſchwindigkeit / und Fabii 
Berzug / dazu ſagte hoͤchſtſeliger Käifer : Der ® 
zug iſt die Seele der Rahtſchlaͤge / und die Geſchwindig 
keit der Leib ſelber Bolziehung: beedes aber die quin- 
teeflentia eines verftändigen Fürftens < Alfoerforr 
dere der Rahtſchlag einen reiffen Berftand / und die 
Bolljiehung eine anftändige Begebenheit, Safovin. 
5:44,GelCarloV,. _ > RE: 
3659. Italia: Ailpania. 
Von Italia ſagte hochermeldter Kätfer/ daß 
einen Sporn von noͤhten habe: Hiſpanien aber eines 
Zaums: Jenes iſt begierig zu feiner Dienſtbarkeit / 
dieſes zu der verlangten Freyheit. Idem. u 
BEE ?Y 79:17, 
Die Frommen und Fteygebigen werden mic Ge 
ben reich / und die Böfen und Geitzigen werden mit 
Sparen arm und Bertler. Gib weil du lebſt / dann der 
Todten Wucher ift in dem Himmel verboten» · 
Der Beisige fücher den Himmelin dem Rohe: Er 
mache ihm die Gefahr zum Himmel ſauer / und hat 
keinen Nutzen darvon. Der eis ift der Hofart Poß⸗ 
ler. Ein Beigiger nimbt den Segen Eſau / und laͤſſe 
den Frommen den Segen Jacobs. | 
3562 


— 
J 













—* hre. 
Ares , po wird euch ge⸗ Geſchenck 08 
gebt ein gutes Wort / Befoͤrderung 
, Gutes Woꝛt. 


3663. Glauben: Wort;: Verſprechen. 
Zener ſagte / der. beſte Glaub haffte auf ſichbaren 
Worten. Er wolte ſagen: wann man das Verſpre⸗ 

chen haͤlt / und die Wort mie Wercken erweiſet; ſonſten 

reitet man auf dem Krebs nach Gluͤcksburg / und 
kombt nimmermehr alldaran. 
3664. Heuchler. | 
Der Mund deß Heuchlers heget Roſen / und ſein 

Hertz die ſpitzigſten Doͤrner? die ſuͤßm uͤndigen Wor⸗ 

te ſind mit heimlicher Galle durchbittert. 

| 3665. Reden:Schreiben. 

- Man fagt war das Wort / welches aus dem Mun⸗ 
de gehet / ſeye lebendig / und die Schrifft ſeye tod: Aber 
gefehlt: das lebendige Wort vergehet und ſtirbt gleich⸗ 

Fe „ der. Geburt ; das geſchriebne aber bleiber uns 
ſterblich: 

Sit vox vira,licet verbum,vox mortua ſeriptum; 

Scripta diu vivunt ‚non ita verba diu. 

3666. Tugenden: Laſter. 

Bier fromme Muͤtter zeugen vier boͤſe Toͤchter / 
als: den Reichthumb den Stolg / die Warheit 
den Haß / die Sicherheit die Gefahr / die Ver⸗ 
treulichkeit die — 
1 3667. Gluͤck: Recht. 

Das Recht iſt der Wachenden / das Gluͤck der 

J iij Schlaf⸗ 
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Schlaffenden: zu weilen aber verfehlet es beeder: doch 
iſt das Gluͤck eine Junafraumelcher der Jugend guͤn⸗ 
ſtiger iſt / ale alten Leuten / und beiuſtige ſich auch offt 
mit Narren. — —— ————— 
6568. E eine‘ * 
3668%, 5*— Sachen) * 
Der Seltenen Sachen koͤnnen wir entrahten / der 
Gemeinen Sachen keines weges: die Sonne / die Ele- 
menta, Korn Wein Brod / iſt zu unſtem Leben noht⸗ 
wendig / die Perlen / Edelſteine ſind uns nicht noht· 
wendig . Je ſeltner Sache / je weniger iſt ie nuguch md 


nohtwendig. | 
| 366% Glauben ae. 
Die Diamant find fchesbaver / ale die Kieſſelſtei⸗ 
ne: Glaubens ſachen aber find die. gemeinen Leh⸗ 
sen Diamanten’ die feltenen Grillen undienſtliche 


Steine. | T 
367.0. Dergnüglichteig 

Ich hahe alles / ſagte Nund habe nichts, Es man⸗ 
gelt mir nichts / und ich habe nichts uͤberfluͤſſiges / und 
laß ich mir viel nicht zuviel gefallen. *— 

3671. Loben: Schaͤnden. 

Noch die mich loben / noch die mich ſchaͤnden / werder 
mich / fagtGregoriusN azianz.veraͤndern koͤñen: ar 
wan mich meine Sobfprecher ſolten beflern und fron⸗ 

mer machen koͤnnen / wolte ich ihre Muͤhe gerne bezah⸗ 
ten... Der mich ſchaͤnder/ fager die Unwarheit / und 
ſchaͤndet ſich alſo felbften ; oder er ſaget die Warheit / 
und erinnerenich meiner Fehler / daß ich Urſach habe / 
mich / und nicht ihn anzutlagen / und fürficheiger zug 
verfahren. Orar,3. de pace, Ei tiere 


36:72. Sptach verderben. ' 





Vor Zeien haben ſich die Teutſchen bem uͤhet / durch 


Krieg 
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Krieg und Sieg ihre Sprache in frembden Landern 
bekannt zu machen ; nun mehr aber wenden ſie allen 
Fleiß an/daß fie die frembden Sprachen mit der ihri⸗ 

gen vermifchen/und geftehen ſtill chweigend / daß auch 
Die Teurfche libertät( wie fiedie Freyheit nennen // ih⸗ 
ren Abfchiedgenommen. | 
eng, 3673. Sifchdieb. 

Dertzog Sriederich su Würtenberg fahe einen Sof 
ſchrantzen / einen groffen Fiſch unter feinen Mantel 
ſtecken daß ihm deflelden Schwantz unter dem Man⸗ 
rel fuͤrgienge: deßwegen ſagte ihm der Fuͤrſt: Hoͤrſt 
du Gefell ! trage einen laͤngern Mantel / oder 
ftibleeinen kleinern Fiſch. 

f 3674. Trunckenheit. 

Es fagte einer feinen in der Trungfenheitbegane 
genen N fer zii entſchuldigen: Wer ift = wait 
er vol ift? Der ander antwortete : Oder Hug iſt / 
der fauffefich nicht voll. 

| 3675. Heuraten. 

Es wurde ein weifer Mann gefragt: Ob beſſer 

ſeye reine Tochter an einen armen eugendhafften Ges 

fellen zu verehlichen / oder ob man fie lieber einen reis 
chen Becken geben folle? Darauffagte er: Ich wil 
Lieber. einen Mann haben.der Gelt bedarff und erwer⸗ 
ben kan / alseinen Reichen der das Gelt nicht wol ge⸗ 
brauchen und verderben mwird.. | 
BE, 3676+ Wolluſt. 

Die Wolluſt erfreuet niemals ohne berrüben / bes, 
luſtig niemals ohne Nachtheil deß Gewiſſens / ver⸗ 
ſchwindet niemals obne Hinterlaſſung der Reue / und 
von ſolchen viehiſchen Menſchen ſagt der Plain: 
daß man ihnen Zaum und Sebiß —304 in 

| J iüiiij das 





J 
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das Maul legen / wann ſie nicht zu GOTT | 

wollen: 8 | 09 en ! 
, Spielen. 2 


Ein Spieler fagtd/ daß er ihm keines weges wuͤn⸗ 
ſche allegeit zur gewinnen danır foriften wurde nie⸗ 
mand mit ihm ſpielen wollen : Er verlange aber auch 
nicht allezeit zu verfpielen 5 dann ſonſten wolte er mie 
niemand fpielen/ und feine Kurtzweil fo hoch nicht 
kauffen. —J 
3678. „hoffen. le: 
Deß Menfchen gröfte Freude befteherin der Hoffe | 
nung / gleichwie der Schachfvieler / Mahler und 
Jaͤger ihren Luſt niche in dem Gewinn’ nach vol⸗ 
Indem Gemähl/ oderindem Gefaͤnge; fondernin 
der Arbeit felbften finden. | | 

3679 Geſundheit 

Käfer Rriederich der II. befame dẽ Kaltenbrand 
an einem Schenckel daß er foldyen / das Leben zu friz 
can, abnehmen laſſen mullterfagend: in geſun⸗ 
x TS iſt glückfeliger / alsein francker 
aifer. £ | 

3680: Freundſchafft: Seindfchaffe | 
. P.Rutilius wolte in ſeines reundes Bitte niche 
willigen / darauf fagte er: Was iſt mir deine Freund⸗ 
ſchafft nutz / weil du nicht thun wilſt / was ich begehre? 
Hierwider ſagte Rutilius: Was iſt mir deine Freund⸗ 
ſchafft nutz / wann fie mich verbinden ſoll / unveche zn 
thun ? 3681. Saulbeit. 

Ein Muͤſſiggaͤnger fagre: Ich habe meinen Bauch 
alfo gewaͤhnet / daß er fänffter drey Tage Hunger lei⸗ 
den kan; als daß ich einen Tag mit eignen Danden 
- foltearbeiten. RE J 

| | 368 


ı 
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236832. Tyranney: Fahrlaͤſſigkeit. 
Es iſt ein le ſolchen König leben / 
der alles nach dem ſchaͤrffſten Recht beurtheilt / und 
nicht nachgeben kan; noch elender aber iſt es / unter ei⸗ 
nem ſolchen Deren wohnen / welcher alles gehen laͤſſet / 
wie es gehet / und der gar kein Ubel ſtraffet noch keine 
loͤbliche That belohnet. 

6683. Bedult :Schmergen. 
Ein Krancker wuͤnſchte daß ıhm GOTT die 
Schmertzen mindern und die Gedult mehren 


ſolte. | 
2 3684. Reichthum. | 
Die Reichen / welche ihnen Eeine Sreude machen 
nit dem ungerechten Mammon / haben mehrmals 
feinen gröflern Feind / als ihren Reichthumb / in dem 
fie ven Segen in einen Fluch wandeln. und die Goͤtt⸗ 
lichen Wolthaten zu maͤncherley Unthaten mißbrau⸗ 


chen. | 
3635. Weißbeit. 

Unter den Weiſen iſt der aller weifte / welcher ver 
meint / daßer am aller wenigften wiſſe. Der mweife 
Mann bedencker ſich / wann man ihn von einer Sache 
fraget ; der Thor aber wird erkannt wann manihn 
unbefragt viel daher plaudern hoͤret. 

3685. Boͤſe Weiber. 

Es fügt Quevarra in Horolog, Princip. Es feye 
feine groͤßre Weißheit / als warn der Mannein böf- 
fes Weib verrragenfam EIER 

3.687. Gelindigkeit: Geſtrengheit. 

Alphonſus König in Arragonien war ſehr gelind 
gegen die Ubelthaͤter / ſagend Ich will lieber viel durch 
meine Gelindigkeit und Guͤte erhaltẽ / als wenig durch 
zu ſcharffe Strenigkeit verderben. 36 88r 
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Bevor Käifer Rudolphus I. den. Burgundern 
ben Biſantz eingefallen und den Haubtleuten anſa⸗ 
gen lieſſe / ſich zu den Streit fertig zu halten / antworte⸗ 
reeiner von ihnen: Wo wollen wir die Lebensmittel 
hernehmen / wann wir den Sieg erhalten? Der RA 
fer ſagte: Wann wir obſtegen / ſo haben wir deß Fein⸗ 
des Proviant zugebrauchen: Wann wir aber / als 
Vie derleute / im Streit ſterben / aben wir deß Brode⸗ 
nicht mehr von noͤhten. | * 


3689. Warheit: Lügen 
Sürften und Herren wollen lieber mit der Un⸗ 
gwarheit geruͤhmt / als mit der Warheit beſtraffet wer⸗ 
den. Guevar. | 
3690. Unverhofft. 

Käfer Ferdinandder I. fagte vielmals: 

Accidit in pundto, quod.non {peratur in anno. 

Ein Augenblick verfüger offt / E 

was man ein danges nicht hofft. 
Darwider ſagte einer feiner Raͤhtte: | 
Perditur in pundto, quod non reparatur inanno, 

Kein Jahr bringt wiederumb zu ruͤck / 

wasöffeverleurteinAiugenbic 

Ä 3691. Rabtgeben. 

Niemand hat fo viel Eigenwitz / daß er ihm einen 
frembden Nahe nicht folte können zu nutz machen, 
fondern ſolchen fir überflüffig halten. a 

3692. Verfpielen. 

Es hatte ein guter Gefel fein Gele verfpielt/ 
und. bate feinen Freund / er folte ihm auf Glauben 
ein dutzet Gilden geben / ſich wieder werheen 

Er 
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Er ſagte / daß er misdenen auf Glauben ſpielen ſolte⸗ 
die ihm das Geld abgenommen. Ja / antwortete er 

Sie wollen mir nicht credit geben : Wol verfegte er: 
Warumb ſoll ich dir credit geben / der ich euer Un⸗ 
cerpfand nicht in Handen habe / wie ſie. 

Ar Pie 3693 Singen: 

Ein blinder und ſchlechter Singer fagte: Ich bin 


zu der Mufica gebohren; Jar ſagte fein Freund / aber 


die Muficift nicht fiir euch gebohren / weil ıhr eine fo 
unmwficalifche Stimme habt. 
34654. Drucken laſſen. 

Es ſchickte ein Einbilder ſeine Gedichte an einen 
Buchdrucker / mit Erbieten / daß er ihn ſolche wolte 
drucken laſſen / wann er ihm / wegen deß Gewinns / ſo 
er daran zu hoffen haͤtte / fuͤr jeden Bogen einen Du⸗ 
caten zahlen wuͤrde: Der Buchdrucker ſchriebe ihm / 
daß er erbietig feine Gedichte zu drucken / wann er ihm 
von jedem Bogen einen Ducaten Druckerlohn zah⸗ 
len wolte; dann ſolche Schrifften wehrt waͤren / daß 
man ſie alſo verlege / daß es niemand finden koͤnne. 

3695. Geld: Ehre, 

Ein alter Soldat erinnerte Käufer Sigismund 
feiner Zufage : Der Käifer ſagte / daß fein Begehren, 
uͤbermeſſig geweſen. Der Soldat antwortere : So 
hätter es mögen abfehlagen / verfprechen aber mache 
Schuld / und fönneer fein Wortohne Nachtheil nicht 
surucke nehmen. Wann ich / verſetzte der Käsfer/ 
unter beeden eines wählen muß / wil ich lieber mein 
Geld / als meinen guten Dramen vernachtheilt wiſſen/ 
und befahleihn zuvergnügen. 

3656. Sreundlichkeit. N 
andgraf Wilhelm pflegte zu fagen : Käfer Fer⸗ 
dinand 


1.40 VIII ARunftguelle 
dinand I. hat mit freundlichen Briefen mehr- 
ausgerichtet / als fein I Bruder Carolus V. mit 
feinolichen Waffen nicht zu wegen bringe können, 
3697. Geſchencke der Richter: N 
Ein Kläger hatte bey dem Rıchter feine Sache ans 
zubringen und folder gewinnlich zu zu werden / ſchenck⸗ 
te er demſelben einen Ochſen / der. Beklagte hingegen 
eine Marterne Schauben. Als nun der Gerichtstag 
angefeset war ſagte der Kläger ich hoffe mein Ochß 
ſoll bruͤllen: Nein. ſagte den Beklagte man har ihm 
das Maul mit einer MarternsSchauben geftopffte 
3698. Ernſtlichkeit der Fuͤrſten 
Einem verſtaͤndigen Fuͤrſten ſtehet beſſer an / daß 
er mie Wenigen weine / als mit Vielen leichtſinnig 


lache. Guevarra. 
| 3699. Porfig. | 
Wann man umb den Borgang und Borfig ſtrei⸗ 
tet / ſo pflegt man den gemeinen Nutzen hindan zu 


ſetzen. 
3700. Aempter kauffen. 

Ber ein Ampt kaufft / der muß die Gerechtigkeit 
verkauffen / dann er fonften fo. viel Geldes nicht verz 
ſchleudern würde. vid. Nov.8. 

3701. Fuͤrſten Geſchencke. 

Es begehrte einer eine Gnade von feinem Fuͤrſten / 
und bare umb einen groffen Becher: Der Fuͤrſt ver- 
ehrte ſolchen einem andern/und fagre: Du bift wuͤr⸗ 
dig zu fordern / diefer/ welcher nichts fordert / 
iſt wuͤrdig zu nehmen. 

3702« Hofkunſt. 
Hof iſt die nutzlichſte Kunſt / der Wolthaten 
danckbarlich gedencken / und deß Unrechts großmuͤtig 
vergeſſen. 3703. 


— 
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| 3703. Roͤnig: Tyrann. 

Ser freiwillige Gehorfam macht einen König: : 
Sptenorhdringliche Zwang und die Öraufamfeiteinen 

Tyrannen : Alfo iſt der Koͤnig / welcher ein gelinde 
Regierung fuͤhret / wie GOTT über die Menſchen / 
und der ift ein Wuͤterich / der wie der Teuffel die Leute 
—— —— plaget. 

3704 Zeit. 

Nichts iſt ſchwerer als die Zeit alfo auszumeſſen / | 
damit der Billigkeit feinezeit ermangle gutes zu thun / 
und der Seeligkeit keine Zeit uͤbrig verbleibe boͤſes u 
vollbringen- 

3 705. Befege! BOTTES: deßSatane. 

Sleichwie die Geſetze GO TTE S der Natur ger 
"maß find; alfo find die Geſetze deß Teuffels der Natur 
zu wider / und weil das Geſetz von Heiligung deß Sa⸗ 

baths aus der Natur nicht kan erlernet werden / hat 
"GOTT die Urſache deſſelben ausdruͤcklich beygeſetzt. 

3706. Wucherer: Verſchwender. 

Es ſchendete einer die Wucherer / weil ſie ihr Geld 

"indem Schlaff mehrten / zu dem ſagte Kaͤiſer Sigis⸗ 
mund / und du minderſt dein Guͤtlein wachende / der 
Geitzige kan ſein Geld in der Noht finden / du aber 

wirſt es mit dem Bettelſtab vergeblich ſuchen. 
3707. Neuer A del. 

Ein MaitlichSeabeiter ſagte: Ich wil lieber der erſte 
als der letzte in meinem Geſchlecht ſeyn / und — wg 

- Ehreermwerben/ als ererben. 

3708 Rleidung. hi 

Hertzog Wilhelm zu Sachſen / welcher 149 1: in 
dem gelobten Sand gemefen / fahe einen von feinen 
Hofjunckern / in ſehr leichtfertiger Kleidung / — 

Keber 
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Lieber gehe hin zum Schneider "ie laß dich auf mei⸗ 
nen Untoſten / aus dem beſten Tuch / erbar kleiden. 
Nein ſagte der Frevler / ich wil mein Kleid behalten 
nach meinem Wolgefallen: Sp wil ich dich antwor⸗ 

rete der Fuͤrft meines Gefallens von Hofe ſchaffen/ 








und hat alſo gleich fort gemäffee Choquier. u ds 


3709. unafranfcbander mine 

Totilas der Gothen König / antwortete einem der 
fuͤr einen Jungfrauſchaͤnder bate: Du und der Ubel⸗ 
thaͤter muͤſſet gleiches Sinnes ſeyn / weil du verhin⸗ 
dern wilſt / daß feine Ubelthat unbeſtrafft bleiben ſoll. 
Es muß aber ſolche Suͤnde oder das Gothiſche Koͤ⸗ 
nigreiche zu Grunde gehen. 
ap zul 320 37 KRentfchheik. Nas 
4. Rätfet baſilins redete feinen Sohn alfo an ter | 
ber mit was fuͤr Hertzen wilſt du deine Unter⸗ 
thanen zu der Keuſchheit und andern Tu⸗ 
genden vermahnen / wann du ſelbſt der Hu⸗ 
rerey und andernCaſtern unterworffen bift 
was fie von dir ſtraͤffliches ſehen Das kanſt 
Du ihnen nicht verbietren und fie werden 
mehr auf dein Exempel / als auf deine Geſetʒe 
achtung baben: TH U Hartz 
z7ı1. Uberwunden werden : den Seind vers 


| „achten: - | 
MNachlauti Lehre ſoll man denTeind nicht verach⸗ 
ten: Dann wann man ihn uͤberwindet / ſo hat man 
keine Ehre davon / wann man aber überwunden wird/ 
fo iſt die Schande fo viel groͤſſer / hierauf ſagte ein Sol⸗ 
dat: daß man den Feind verachte / ihn ſo viel leichter 
zu uͤberwinden / und den Spiesgeſellen ein beſſeres 


Hertz zu machent Mißlinge es aber / daß man von ihm 


uͤber⸗ 
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Überswunden wird / ſo har man es vielmehr dem Un⸗ 
gluͤck / als der — gluns der Zapferteit / — 


| | 

R igyu2. Hoſſchrantzen. * 

Die Hoffehransen folten ihren Herrn beften Betr 
moͤgens / zutragen / wie die Bienlein ihrem Koͤnig: So 
nehmen und zwacken ſie ihn / / wie und wo ſie koͤnnen/ 
wie die unnuͤtzen Weſpen und Hummeln / deßwegen ſie 

dann mit Feuer undSchwert / wie die Zeitler das Meſ⸗ 

ſer und dendtauch gebrauchen / verfolget werden folln- 
3713. Ewiges Leben. 

Wann man betrachtet / wie es den Frommeu uͤbel / 
and den Biſn in dieſer Welte wol ergehet / ſo fan man 
kraͤfftiglich ſchluͤſſen / daß noch ein andre Widergeltung 
und Belohnung folgen mit Etliche von den Rab. 
binnen ſagen zwar / daß die Ubung der Tugend ihre 
Vergeltung und Belohnung mit ſich bringe / wie die 
Ubung der Laſter ihre Beſtraffung: Solcher Geſtalt 
aber ſolte die Beluſtigung eine Straffe / und die Ar⸗ 
rg Lohn werden · 

374 Pabſt: Cardinal. 

Zau heiten der Paͤbſtiſchen Wahl 164% harte der 
Sardinat Saccherri fo viel Stimmen / daß bereit der 
Duff erſchollen:er ſeye Pabſt wordenzwider Berhoffen 
aber iſt die Wahlfuͤr den Pamphiliumy nachgehends 
genannt Innocentium X. ausgeſchlagen ix —* 
man von ihm geſagt: Br feye als ein Pabſt in 

das Conclave gegangen und alsein Catdinal 
wider — gekommen. 
engyzıs.BignesGeld 
Es ſahe einer ſeines Nachbarn Unterthanen ei⸗ 
nen groſſen Bau aufffuͤhren / und ſparte nichts ge 
als 
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als den Verſtand. Zu dieſem ſagte einer: Ich habe 
viel eigne Unterthanen / und traue mir nicht alſo zu 
bauen. Sehet zu / was ihr anfangt. Der Bauherr 
antwortete: Habt ihr eigne Unterthanen / fo hab 
ich eignes Geld. 376. Börtten. 
Einer wolte bey N. Geib entlehnen / das zehlte ihm 
der andre mit vielen boͤſen Scheltworten / deßwegen 
ſagte er: Ich bedarff eures Geldes und nicht euver bir 
fen Wort / kan ich eines nicht ohne das andre er 
behalter beedes beyſammen. 1 
3717. Hofgebrauch. ⸗ 
Wer einen gnaͤdigen Herrn hat / der hat gemei 
lich ein ungnädiges Hofgeſind / welches die Dandfi 
ſet die das Hertz gerne wolt abgehen ſchen. nf; 
3718: Hochmut. 
Wann der Hocmur aufgehet / ſo gehet das @tüct 
unter. | 
3719. Glaubens Unbeftändigkeis 
De Königes TheodoriciDiaconus wolte groſſe 
Gunſt bey feinem Könige erjagen / und tratt von der 
rechten Religion zu der Aria niſchen Sett. Dieſen ließ 
der König toͤdten / ſprechend: derſelbe wuͤrde ihm | 
Glauben halten / welcher Gore nicht treu iſt. | 
3720 Raufmannſcha * 
Es iſt eine nachtheilige Handelſchafft / vann man 
das uͤberfluͤſſige in das Sand bringet / und das noht ⸗ 
wendige daraus führer. In der H. Schrifft iſt lcorta⸗ 
ri und negociari ein Wort: Dann wann man ver⸗ 
kaufft / wie man wil / ſo iſt der Kauffer Richter und Par⸗ 
tey / und ſihet nur auf ſeinen Gewinn / wie ein Geldgie⸗ 
rige Metze: wer aber niemand uͤberſetzet / der gibt 
ein Almoſen. — in mor. 
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Fragen und Antwort. 
222iebes Wagen. 
DEE S hat Philippus König in Macedo- 
Vnien dag Oraculum gefragt : mie er zu 
nk 1 hohen Alter gelangen möge ? Darauf 
2) folgte die Antwort; Vita Quadrigas: 
— Meide die Magen: daraufhat der Re, 
nig alle Waͤgen verbieten laſſen / iſt aber von deß Pau⸗ 
fanie Schwert / in welchem ein Wagen gegraben ge⸗ 
weſen / getoͤdet worden. (Valcr.Maxim.l.c.8 ) Diefes 
laͤſſet ſich füglich ſagen von dem Wagen Veneris, 
welcher von vier Schwanen / nach der Poeten Bericht 
gaogen worden / und bedenten / die Fuͤllerey / böfe 
Seſellſchafft / weiche Kleider/ und den Muͤſ 
ſiggang. 
3722. Spanier in Kleidung. 
Es wurde gefragt: warumb die Weiber in Hiſpa⸗ 
nien gantz verhuͤllt daherzugehen pflegen? Darauf 
ſagte einer: Die guten Trachten und niedlichen Biß⸗ 
kein ſoll man billich verdecken / damit andere / denen fie 
nicht gebuͤhren / keinen Luſt darzu bekommen· Kan 
zu der Gleichnis gezogen werden. 
—J 3723. Bitte gewaͤren. | 
Es fragte einer nach der Kunſt / daß man ihm fei- 
ner Bitte gewähren muͤſſe? Der andre gabe ihm dent 
Raht / er folts bitten / daß man Ki nichts Kur 
A 
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das feine nehme / fo werde er allezeit bittſelig ſeyn. 
3724. Reich werden. 

Ein — — wie man reich werden koͤnne? 
Antw. Haft du Gelt / ſo behalt es; haſt du keines / ſo laß 
dich nicht darnach geluͤſten. 

3725. Jungfrauen alſobald erlangen. 

Auf Befragen wie ſolches werckſtellig zu machen? 
folgte die Antwort: Gehe nahe zu ihr / ſo wirſt du fie 8 
langen. 

3726. Rleider zerreiſſen. 

Wie ſoll man es machen / daß kein Kleid erreiſſt 
Antwort: Zerreiß es vor / o wird es von ſich nicht jet» 
reifen. | | 1.1 

3729: Rinder tragen. ae 

Wie koͤnnen die Weiber / welche nie PER * | 
weſen Rinder tragen und haben? Wann man * 
ſolche ſchencket. 

37 2 3. Mahlerey. | 

Was iſt für eine Sprache / welche alle Bieter 
fiehen ? Antiv. Die Mahlerey / welcher Gleichheit / alle 
die Augen haben / leichtlich zu Sinne bringen koͤnnen. 

3729 Weiberſchmuck. 
Phocionis Eheweib wurde gefrage: warumb fie 
ſich nicht gleich andern Weibern/fchmucke? darauffie 
eantwortet: Mein Schmud ff meines Mannes 
Sugendrdern nun zwantzig mal fuͤr fin Vatterland ge⸗ 
ſtritten hat. Sabell. 

"3730, Gehoͤrnten Thiere Zähne, RE 

Es fragt fich : warumb die Thiere/ welche Hörner 
— dem obern Kienbacken keine Zaͤhne haben? 
Antw. Die Materia oder der Hörner Safft (hu- 
inDr corneus a a. didtus) iſt an den Hoͤrnern 

und 
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und Zaͤhnen gleich: weit nun ſolcher durch das Haube 
bricht / muß er an den obern Zahnen ermanglen. Dier 
ſes gebrauchte einer von einem Hanrey / welcher klag⸗ 
te / er haͤtte keine obere Zaͤhne mehr. 

3731. Zunge Bebrauch. 

Ob die Zungedem Menſchen gegeben/daß er reden 
oder vielmehr ſchmecken foll ? Antw. Wegen der Un⸗ 
terhaltung ſeines Weſens iſt ihm der Geſchmack ge⸗ 
geben / und wegen Unterhaltung der Gemeine und 
andrer Menſchen / iſt ihm die Rede gegeben: An je⸗ 
nem iſt ihm mehr / als an dieſem gelegen; weil jedem 
ſein eignes Wolweſen mehr angehet als andrer. 

3732. Menſchliche Schwachheit. 

Was ift gebraͤchlicher / als das Glaß? Antw. Der 
Menſch: dann das Glas / wann es nicht geſtoſſen / oder 
verwahrloſt wird / lange Zeit dauret der Meuſch aber. 
muß nach wenig Jahren / mit taͤglich geſchwaͤchten 
Kraͤfften zu Grabe elaee. 
3733. Bauchknechte. -...... 

Es wurde von dem gröften Gefchlecht gefragt 2d4 
fagte einer / daß der Bauchknechte am aller meinſten / 
welche ihrem Bauch / als dem Bel / raͤglich mehr 
Speiß und Tranck opferten / als er verzehren koͤnte. 

Ein beſcheidner Mann wurde gefragt: warum er 
nicht nach Ehren trachte? Darauf antwortete er: Wer 
auf dem Boden oder der Erden bleiber / fälle nicht 
hoch. Alſo iſt die Demur bey dem Geringenanges 
nehm / en Reichen fir ruͤhmlich geachter ; 
Doch iſt zu viel Demut ein ſchalckhaffter Hochmut. 

3735. Weiber Namen. 
Warumb verlieren die Weiber ihren Namen / 
Ki wann 
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wann fie fichhenraten 2 Weil Adam auch der Eva ih⸗ 
ron Namen gegeben / und ſie dardurch ihres Gchor- 
fams erinnert / daher noch alle Weiber nach ihrem 
Männern genennet werden. Hingegen fagen die: 
Weiber / daß der Männer Gehorfam verjährt fene/ 
und habe Adam der Eva gefolgt / und fo müfle es an- 
noch hergehen; jaalle Männer in der gantzen Melten 
eönnen niche/was ein Weib kan / nemlich Kinder ge⸗ 


behren · 
3736. Druckerey. ' 
Die Druckerey iſt die rechte Gedaͤchnißkunſt / der. 
Vergeſſenheit Tod / und aller hohen Geiſter / welche zĩ 
fernen begierig ſind / ihre Freyſtadt. 
Es fragte einer einen Schalck ob er wuͤſte was 
man am gefchtwindften und langſamſten thun fol ? 
Er fagte/ ja; nemlich die Floͤhe fangeil mE Laͤuſe 
rodten; langſam aber ſoll man ſeyn in rtheilung 
nicht genugſam erkundigter Sachen. | 
a — 3738+ Schalck. 4: * 
Was iſt ein Schalck ꝰ Homo ſimplicis figure & 
duplicis nequitie. Einfältig von auſſen / neunfaͤltig 
von innen. — — | * 
3739 Aufſchneidr ·.. 
Ein Aufſchneider wurde gefragt : mit wie vielen er 
ſich ſchlagen wolle? Nur mit einem ſagte er / wann er 
ein tapfrer Soldat iſt: Wann ihrer aber ein⸗ Gaſ⸗ 
ſen voll ſind / und keiner kein Hertz in dem Leibe hat / 
ſo will ich es lieber mit dieſen / als jenem wagen / 
Fe ich bin fo behertzt / daß ich mich fuͤr mit felbften 
irchte. J 


374% 


| 
| 
| 
| 
| 
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* 3640 Diener. 
Es wurde ein Edelmann gefragt / wie er mit ſeinem 
ernfaͤltigen Diener ſich betragen koͤnte? Er antwor⸗ 
tete: Es iſt beſſer einen Eſel treiben / als den Sack 
ſelbſt tragen. 
3741. Ehrenaͤmbter. 
Es wurde einer gefragt: warumb doch hohe Ehren⸗ 


dienſte mehrmals den unwuͤrdigſten gegeben wir, 


den? Der andre fagte: Den ſchweren Saft legt man 
billicher auf Eſel / als auf die verftändigen Menfchen: 


welche aber nichts fönnen / nennt man auch Arcadir 


ſche Thiere. 

| 3742. Sett werden. 

Ein Hofmann fragteeinen Medicum , was die 
Urſache ſeye / daß viel Menſchen / welche guter Koſte 
gemieſſen / nicht fett wuͤrden · Der Medicus antworte⸗ 
te: Eine Speiſe verderbt die andre / die Schwein blei⸗ 


ben bey einer Speiſe und werden fett. 


3743. Freyheit. 


—— Es fragte einer: wer die groͤſte Freyheit habe? Der 


andre ſagte: die Mucke / dann ſie ſetzt ſich hin / wo ſie 
will / und iſt ihr ein Fuͤrſt und Bettler gleich viel. 
3744. Kraͤmer Elln.: 

Es kauffte einer ein Kramer Elln / und wurde ge 


‚frage : 0b er dann Feine Elln zu Daufe habe? Er ant⸗ 


wortete: Ja / / aber weil er mir folcher Elln allezeir zur 
kurtz gekommen / wolle er. es mit der Krämer Elln 
probieren/und andern darmit meſſen. 
3745» Belohnung. 
Als Hadrianus deß Kaifer Karls Schrmeifter 
won | Ki fragte: 
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fragte : warumb der Kätfer feine Bediente nicht ber 
förderte antwortete er; Ich muß ſie in der Hoffnung 
laſſen / und ſo lang werden ſie mir getreu verbleiben / 
und ſich ſolcher Belohnung wuͤrdig machen / wann fie 
aber empfangen / was fie hoffen/fo enden fich beforg- 

lich ihre getreue Dienfte-Sanlovino: - 

“ 3746. Surcht» | 
Es fragte ein Rittmeiſter feiner. Reuter einen 
warumb er fein Pferd verkaufe? Er ſagte / weil es 
Ausreiſſe. Wol / verſetzte der Rittmeiſter / fFat man 
doch geſagt / ihr habt es deßwegen ee 

3747. Heurate. 
Thales wurde gefragt: zu welcher Zeit man ſich 
verBeuraten foll ?darauffagteer: » Inder Ju⸗ 
end iſt es zu früße/ und im Alter zu ſpat. 
3748. Gelehrt und Ungelehrt. 
Es wurde Philippus Hertzog zuBurgund gefragt: 
was fuͤr ein Unteꝛſcheid ſeye / zwiſchen einem Gelehrten 
und Ungelehrten? darauffagteer : Der Unter, 
fcbeid / welcher zwifchen dem Arge und 
Krancken iſt. EEE SEN, TE WHERE ru 
13749 Selbft Derrichtung,. 
Es wurde gefragt : wer eine Sache am beften aus 
richte ? darauf ſagte einer 4 Der Graf Ego iſt in allen 
Gefchäfften am fleiſſigſten / und ſagen die Italigner 
nicht unvedht.: Wer erwas will/ der gebe felb, 
ften darnach: wer es nicht will —— ei⸗ 
nen anden. N 
3750, Befege. — 
Es wurde gefragt: warumb doch fo wenig Leute 
den guten Geſetzen folgten?Anwort: GOTT hat die 
aller beſten Geſetze gegeben / und man folget ge 
©p2 R. nicht 


! 


| der Fragen: 151 
nicht / wie ſolte es dann die Obrigkeit beſſer haben / als 
GO. 


* 3751. Geſchencke. 
Wie fan man einem die Haͤnde binden / daß er beſ⸗ 
fer ſchreiben kan / abs ungebunden: Antw. Wan man 
ihm guldne Armbaͤnder anleget. 
3752. Politici. 

Was iſt ein Politicus? Ein Mann der ſich in alle 
Sättel zu allen Leuten / und in alle Zeiten ſchicken kan / 
der ein Fuchs und ein Haas iſt / lincks und rechts / wie 

ein Bolnifher Stiefel / der predigen fan / wann er 
gleich darauf nicht ſtudiert hat der mahlen fan / ohne 


warhaffte Farben / der das Recht laͤngern / engern / er⸗ 
klaͤren / ſchattiren und alles zu feinem Nutzen ausziee 
ren kan. Er muß ſeyn wie die Prieſter in dem Alten 
Teſtament / der den unterſchiedlichen Ausſatz zu beur⸗ 
cheilen weiß. Kan er num ſolche Kunſt geldfarb ver⸗ 
ſtellen / ſo bezaubert er den Einfaͤltigen wider ſeinen 
Willen. ein 

| 3753 Maſcarada · 

Es wurde gefragt: wer die erſte Maſcarada ge⸗ 
bracht: Antw. Der Teuffel in dem Paradiß / welcher 
ſich in die Schlange verſtellet / und den Adam betrogẽ. 

3754+ Lebens Verdienſt. 

Als Koͤnig Ludwig der II. dieſes Namens in der 
Kuchen einen Knaben den Braten wenden fahe/ 
feagte er ihn · wie viel er verdiene ?. der Jung fagt 

Ss viel als der König verdiene. Was / fragte der Koͤ⸗ 
nig ferners / verdient der K oͤnig? Der Knab verſetz⸗ 
ee: Koſt und Kleidung / und ein mehrers benntzt er 
nicht in dieſem Leben / ſo wenig / als ich . | 

At K iiij 3755 
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375 5. Thiere Regiment. | 

Welche geſtorbene Thiere renieren nach ihrem Tod 
inder Welie Anttv. Das Raib: wegen deß Pers 
ments / die Gans wegen der Federn / und das Bien⸗ 
lein / wegen deß Waxes / in —— der ur⸗ 
kunden. 

3756. Der H und nr 
Welches Zhie iſt auf der —— Waſſer undan 
dem Himmel zu finden? Antw Der Hund auf der 
Erden / wann er gehts im Waſſer / wann er ſchwimmt / 
und am himmliſchen Geſtirn bey Orione. 
3757. Adler. | 

Warumb hat der Adler einen erutmen&Schnaßel2 
Damit die Natur folchen Naubvogel etlicher maſſen 
wehre / und kan er mehr nicht als drey Eyer legen / und 
von ſolchen nur eines ſchlieffen machen. Plin, 

| 3758. Soldaten. 
Es wurde gefragt : warumb die Soldaten gerne 
doll und voll wären? Hierauf ſagt das alte Sprichw. 
Ein Landsknecht und ein Beckerſchwein / 
Die wollen wol gefuͤllet ſeyn Y 
die weil ſie niemals wiſſen nichth / 
wann man ſie ar undniederftichu 
375 reyen. 

Warumb freyt der ann umb das Weib / und 
nicht das Weib umb den Mann? Antw. Weil der 
Mann ſucht was er anfaͤnglich verlohren / nemlich 
fein Rieb / und finder alſo ſeine Seitenfreundin dar⸗ 
von ſagt die Raͤthſel: 

Es ſind zwey und nicht zwey / dieweil ſie eine 

(Sleifeh)worden: 
und wann fie jich entzweyt / heiſſt mans den ſchlim⸗ 
ſten Orden. 3760. 
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3780. Einſam— eit. 


Mann find die Gelehrten allein ? Antw. Wann 


fie bey ungelehrten Geſellen find. Darumb Tiefer many 
daß ein Bauer einen Gelehrten gefragt : wie er fo al- 
lein daher gehe? Ja / hat er geantwortet. Nun bin ich 
allein weil du mir begegneſt / zu vor hatte ich gute Ge⸗ 
ſell ſchafft an meinen tieffen Gedancken. 
RE Walter. | x 
Welches if das nutzlichſte Waſſer? Antw. Der 
Harn / dann man lohnet den Artzt darvon / wann er 
ihn nur anſchauet. Braun 
| 3762. Ducaten. 

Welchen Gewaffneten iſt ſchwerlichzu widerſtehenꝰ 
Antw. Den Guldnen / oder Ducaten / dann das Gold 
iſt die Sonne der Erden / welcher Glantz alle Winckel 
durchdringen | | 

J 3763. Arbeit. RN 

Ariftoreles wurde gefraat : wo die Muſe oder freye 
Kuͤnſte wohnten ? Darauf har er geantworter: In 
den Gemuͤtern der arbeitfamen Leute: daher auch dies 
fe Kunſtgoͤttinnen auf einem Berge dantzend gedich⸗ 
fer werden / verſtehend / daß die Verbindung aller Sa⸗ 
chen ſchwer zu erlangen. 

F 3764. Geſundheit. 

Welcher Sachen wird man nicht uͤberdruͤſſig: Deß 
lieben Brods / und der guten Geſundheit. 
J 3765. Fackel. Fee 

Was bedeuten die Fackeln bey den $eichtbegäng» 


nilfen ? Antw. Daß die Berftorbnnien/als Kinder dep 


Liechts gewandelt haben / und daß fie als Erben deß 
ewigen Liechtes ab geſchieden. Chryſoſt. hom. 4. in 


ep · ad Heb. 
| —— 3766 


— 
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3766: Derdrüßliche Dinge. 

Welches find die verdrußlichfte Dunge in diefer 
Welt? Antw. je iR 
Drey ſind beſchwerlich aller wegen / 

das boͤſſe Weib / der Rauch und Regen: 

Das vierte drucket uͤberaus / | 
viel Kinder und kein Brod im Haus. 
3767. Bemähl: Bildhauen. 

Es wurde Michaöl Angelus Bonarotus gefragt 
ob die Mahleren oder Bildhauerey vortrefflicher⸗ 
Darauf fagte er : Wann das erhobene Corpus) der 
Flächen vorzuziehen / wegen feiner Achnlichkeit mir der 
Natur / fo iftleichtlich zu erachten / daß die Bildkunſt 
das Gemaͤhl übertrifft. | RS 

3768: Himmel ; Erde. — 

Wo iſt die Erde höher als der Himmel geweſen⸗ 
Antw. Als Chriftus leibhafftig / Aber alle Himmel 
Himmel aufgefahren. Chryſ. hom.z.ine.2.adHeb. 

3769 Ehren: Hut abziehen. J 

Es wurde eine gefragt: Ober nicht achte / daß N. 
den Hut fuͤr ihm niche abnehme? Er ſagte / wannich 
einen Krancken oder gebrechlichen Menſchen ſiehe / ſo 
habe ich Mitleiden mit ihm: Nun ſehe ich die Haubt⸗ 
kranckheit N. an ſeinen Stoltz / und warumb ſolte ich 


— 


“mich darob erzoͤrnen? 


ſchiff 
#; 


5 377% lax. 
Was fuͤr ein Erdgewaͤchs verbindet ein Land mi 
den andern ? Antw. Der Flax: Eines theils durch dit 


Brieſe undBuͤcher / ſo von flaͤchſern Lumpen gemach 
werde ; anders theils durch die Segel der Kauffmans⸗ 


i e· 3771. trfüller: IF) 
Was gebe einen guten Schergen ? Anrwort 2Def 
— | Miller 


s 
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Muͤllers Hembd / welches alle Tage einen Dieb faͤngt / 
und 4Muͤller in der Karten gelten 14. Diebe: doch 
ſind die Redlichen nicht gemeinet. 
3772. Kraͤmertaxa. 

Es fragte einer einen Kraͤmer: Ob ſeine Wahren 
feinen Zar haͤtten / wie Fleiſch und Brod? Er ſagte: 
ja / unſre Taxa iſt / daß ein jeder ſo theuer verkaufft / als 
er kan / und zu weiln mehr verliert als er gewinnt. 
4773. Verſtand⸗Streit. 

Ariſtoteles hat unter andern dieſe Frage: Warumb 
man auf die Ringer und Kaͤmpfer / welche ihre Staͤr⸗ 
cke deß Fribs erweiſen eine Belohnung ſetze / und niche 
mit deßgleichen auch die Verſtanduͤbung ehre? Dar⸗ 
auf antwortet er: Weil man keinen Richter finden 
wuͤrde / welcher ihm ſolchen Obſieg nicht zueignen 
wuͤrde. RÄT 

Qui velit ingenio cedere, nullus erit. | 
rhuer 3774 Wenig reden. X 
Es pflegte einer in allen Geſellſchafften wenig 

Wort zu machen / und auf Befragen: warumb er nit 
ſeinen Theil darzu gebe? ſagte er: Ich folge dem Gebot 
der Schrifft / welche ſagt: Euer Wort ſeye: Ja / ja / 
und Nein / nein. 
EIER ES 3775 Surchte 
Welches find die furchtſamſten Leute 2 Ant. Nach 
Hippocratis Meinung find eg dic Ignoranten und 
die ruchloſen Atheiften ‚welche durch ihre Furcht ſtill⸗ 
ſchweigend befennen/ daß GOTT ein gerechter Rich⸗ 
on welcher Das Gute belohne / und das Boͤſe ber 
ſtraffe Aaee: 
fait 3776: Hurhauß. 
Es ſpatzierte ein Edelmann mir feiner webſten in 
je | | NE 


x 
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das Narren oder Dollhauß / ſich zu erluſtigen/ 
als er eine Naͤrrin befragte Kenneſt du mein Liebſte 
hat fie alsbald geantwortet : Ich bin nie indem Hur⸗ 
hauß geweſen 
777- Armut. 


3 

Einer beflagte ſich / daß er nicht zu leben habe weil 
er nun fein Vermoͤgen verzehrt: der andre fragreihne 
Wann ein Wandersmann aus Unvorſichtigkeit in 
die Dörner falle ift die Urſache der Dörner/ daß ſie 
ihn ſtechen / oder feiner Linfürfichtigkeir ? Er fagre die 
Schuld iſt fein und nicht der Dörner: mol verfente er: 
So iſt auch die Schtilde deines böfen Dauphaltens/ 
daß du in die Stachel der Armut gefallen. — 
3778. Dienſtbotten Gehorſam 9 
Es fragte einer einen von Adel: ob er einen erfahr⸗ 
nen Bauſchaffer oder Vogten zu feinen Seldgütern 
haben wolle ? Er fagte : Nein / ſondern nureinen fleif 
Arbeiter / welcher thaͤte was er ihm befehlen wuͤrde | 
dann wann der Her: vom Knecht unddie Frau von 
der Magd lernen ſoll / fo sicher die Nahrung die Fuß 
sufammen. IE: a 

3779 Tod. rs 

Manfragte einen Krancken zu welcher Artzney/ 
deren viel in Bereitſchafft waren er Luſt habe: Zuder 

Erden’ fagte er / wann ich fie gebrauche / fo wird mir 

nichts mehr wehe thun / verftehend den Tod / und das 

Grab / welches er die rechte rerram figillacam nennte. 


| 3780. Warheit. 
Ob die Warheit zu fagen ſtraͤfflich ſeye? Antw. Ja / 
wann ſolche mit ſtraͤfflichen Abſehen ausbricht / als 
mit Verachtung / wie der Phariſeer den Zoͤllner ver⸗ 
achtet oder in andrer Meinung / als es geſagt worden / 
| | wie 


der Sraggen. 3,7 
die Falfchen Zeugen von Chrifto ausgeſagt / daß er 
\ et / er wolle den Tempel abbrechen / und in drey⸗ 
nr Sagen wider bauen / welcher Wort ⸗ Verſtand Sa⸗ 
gere nicht verſtanden. 

Heli 3781 Affterredent: 13 

Wann und in welchen Fällen darff man vonan- 
drer Fehler und Gehrechen reden ? Antw. Dur in 
weyen Begebenheiten: J. Wann die Frage iſt andre 
darburch zu beſſern; oder II. Wann man einer Ge⸗ 
Fahr dardurch vortlommen kan. Auſſer dieſen Faͤl⸗ 
Lern heiſſt alle uͤble Nachrede affterreden / es wäre dann 
dag man guter Meinung ob andrer Gebrechen trauer⸗ 
terdie Sache nicht groͤſſer machte / als fie iſt und geſche⸗ 
hen laſſen wolte / daß dergleichen auch von Sagern ge⸗ 
redet wuͤrde · 





3782. Hofleute ER 


Der H. Kirchenlehrer Auguſtinus wurde von ei⸗ 
nem Hofmann gefragt: wie er die Suͤnde meiden / und 
den Weltgeprängeentfliehen ſolte? Darauf antwor⸗ 
tete er : flench die Menſchen / welche mir ſolcher Eitel⸗ 
£eie behaffter find. Fleuch die Suͤnde / als ein 
Schlange wann du nicht ihres Gifftes wilt theilhaff⸗ 
tig werden. hass, | 

Es verirte einer feinen Nachbarn: Ob ihm nichrein 
Haas entloffen? ja / ſagte er / er iſt in dein Hauß ge⸗ 


doffen / und ich ſehe daß du ihn ſchon geeſſen / und nicht 


Es u —— —s— 


0 378% Bauren Krieg. Dr 

- Es fragte einer einen Bauren: 0b er Schwediſch 

wäre? Erfagte: Nein. Ferners : Ob er Käiferifh 

ware? Er fagte auch Nein, Wol / verſetzte der Fraser . 
| won 


verdeuen kanſt. 






178: IX. Runſtquelle 
- was biftu dann? Er fagte die Kaͤiſeriſchen 
Schwediſchen kriegen noch umb mich / und wer es 
winnt der kriegt mich gewiß 0 mm 
| 3785. Schiellende u win 20. 
Ein ſchiellender Geiger aufeinem Dorff/ bey Goͤ⸗ 
pingen iſt mit feinem Schultheiß / welcher auch ſchiell⸗ 
te / zu ſtreiten gekommen / und als ſie in die Annptſtu⸗ 
ben traten / ſagte der Verwalter zn dem Geiger: wo: 
her ſchiellender Schelm? er fragte: fich umbfehend: 
Meint E. Geſtreng. mich oder meinen Herr 
Schultheiß. Jen ee 
378 Faſtnacht⸗ Narren. 
Ein Faſtnachtbutz pochte an eines Doctors Hauſe 
any und wolte hinein: Der Haußherr ſchtie von dem 
Senfterab: Man laͤſſt Feinen Narren in das 
Hauß. Darauf fragie der Vermumte; Vie biſt 
dann du hinein gefommen? ee i 


0.3787 Häßlicheit. 1.0 0. 
Es vexirte einer eine Magd und fragte wie biffı 
fo ein haͤßlicher Schelm? Sie antwortet· Meine Min⸗ 


tee if fo fer ob Dem Meran ecſhcen. 


3788. CLaͤuſe finden. 
Ein Knab hatte die Hand en dem Wambs / und 
als ihm der Schulmeiſter / aus der Kinderlehr fragte 
was iſt das ? war er ob feinen Fund beſtuͤrtzt und ſag · 
te: Eine groſſe Lauß. uv 
‚Ein Hertzog in Wuͤrtenberg fragte die Badhalter 
zu Goͤpingen: Was macht ihr den Winter / vwann 
feine Badgaͤſte hier find. Sie antworteren < wir 
beten / daß es viel Krancke / Krumme und Lahme ge 
| | ben 


der Fragen: 15 9 
Br: damit wir im Sommer wider eine Nahrung 
ben moͤgen. 
3790. m ucken. 
"Ein Knab fragte feinen Vatter: Wo die Mucken 
gerne ſitzen? Er ſagte: auf den boͤſen Geſellen: Ey / 
nal der Knab / wie ſitzt eure Mutzen fo voll. 
| 3791. Rorbgeben. 
Es fragte eine Jungfrau: wie es komme das nur 
12. himmlifche Zeichen am Himmel / und doch den 
n nach 13: Monar wären ? Ihr vermeinter 
Freyer fagte / daß der Zeichen auch 13. Dann das tzte 
werde der Korb genannt / und feye. den Bulern un⸗ 
gluͤcklich Mein Her: ig feyd gewiß in diefen Zei⸗ 
chen gebohren. | 


3792+ Reufebbeir. 


u Hertzog Bortfried von Bovillon / wurde von einem 


Saracenen befragt : Woher; feine Fauſte fo ſtarck 
worden darauf antwortete er: Bon der Keuſchheit / 
weil ich nie kein Hurenfleiſch darmit beruͤhret hab. 


"379% Sürften Seligkeit 

Roͤnig Karl der VLLT in Franckreich fragte ſei⸗ 
nen Mundfehenefen ; Warumb fo wenig Könige in 
den Himel kaͤmen? Er antwortete: weil wenig find/ 
die ihnen die Warheit ſagen / daß ſich wie recht iſt ver⸗ 
halten / und ihren Schaden verhuͤten Eönnen. 

3794. WeiberzSchleun 

Der Griech Charyllus antwortete auf Befragen: 
Warumb die Weiber mit Schleyren verhuͤlt / die 
Jungfrauen aber mit offenem Angeſicht einher tret⸗ 
ten? Die Weiber ſollen ihren Männern allein / die 
Sungfrauen dörffen ihrer Dielen gefallen. Plurarch: 


37 9%r 
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| 373%. Kaͤlte Gewohnheit. F 
Ein reicher der in dem Winter ſehr warm ange⸗ 
than geweſen / fragt einen armen uͤbelbekleidte Mann: 
wie er doch die groſſe Kaͤlte erdulten koͤnne / und er 
nicht / wie er. / Froſt haber-Der arme ſagte: die Urſach 
iſt die Gewonheit / indem ich der Kaͤlte gewohnt bin / 
welche euch / weil ihr hinter den Ofen erzogen wro⸗ 
den / faſt unertraͤglich faͤllet. N 
3796. Baͤrte. Ser | 

Als zween vornehme Befande zu Käifer Rudolpho 
geſaͤndet waren / deren einer. ſchwartze Haare und ei⸗ 
nen grauen Bart / der andre einen grauen Kopf und 
einen ſchwartzen Bart hette befraget; wie ſie zu fo 
chen Haaren gefommen ? ſagte der erſte / er haͤtte alle 
zei mehr fiir das Maul / alsfür das Haupfgeforge: 
der andre fügte: fein Bart wäre fo vielj uͤnger / als Die 
Haare auf ſeinem Haubte. Beede Antwortenhat der 
Kaͤiſer in Gnaden aufgeno mmen · 

2377. Roͤnigsmord. 

Als dem Kaͤiſer Auguſto angeſaget wurde / da 
ihm einer nach dem Leben und nach dem Reiche ſtaͤn⸗ 
de / und anfriſchte / er ſolte ſolchen aus dem Weg rau⸗ 
men / ſagte er: Meinen Reichsfolger (Succeflorem) 
kan niemand toͤden. Er wolte ſagen: ft es dieſer 
nicht / der nach mir regieren wird / ſo iſt es ein andrer / 
und alſo muß mir doch einer in dem Reiche folgen / 
wann es nicht zu Grunde gehet. 

3798+ Kleider: Verſchwiegenheit. 

Als Coſmus zum Großhertzogen von Florentz zu 
dem Regiment gelangte / fragte ihn einer feiner ver⸗ 
trauten Freunde : wie. er. folche Derzlichkeit erhalten - 
wolle? Darauf ſagte er: Mit ſchoͤnen Kleidern / die 

/ mir 









Ver Fragen. —— 
mir bey dem gemeinen Mann ein Anſehen machen / 
und mit kluger Verſchwiegenheit. 

3799. Feſtungen. 

Herkog Wilhelm von Guͤlch antwortete Kaͤiſer 
Maximilian auf die Frage: Warumb er keine Fe⸗ 
ſtung in ſeinem Lande bauete? Meine Unſchuld und 
meiner Unterthanen Tapferkeit ſind meine beſte Fe⸗ 
ſtungen: wann ich niemand beleidige / fo wird GOtt 
feinen Feind wider mich erwecken. 

"13800. Rößre dep Angefichts- 
Das slichtige Jungfraͤulein Agnes’ als fie zum 
Tode gefuͤhret / wurde fie vom Scharfrichter gefragt: 
Warnm ſie ſo roht waͤre? Darauff gab ſie zur Ant⸗ 
wort: Mein HErr JEſus hat mir das Hertz 
durch und durch mit ſeinem edlen Blute 
geziehret / und fo roht gefaͤrbet. 
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Der 
Geſchichte. 
3801. Selbſterkantniß. * 
u, der Tuͤrckey werden Moͤnichen ge 
a Funden / welche groſſe Spiegel berumb 
— ragen / und alle vorbeygehende dar ein 


ſehen iaſſen / mit den Worten: Be 
trachte/ wer du biſt. | —— 


— 
3 J 






Ferdinand I. Königin Caſtilien 
den / daß die Stunde | 
möchte / hat er ſich in Königlichen Kleidern / indie 
Kirche begeben / aldar f uͤr dem Altar feinen Purpur 
 Rron und Seepter nidergelegt / und gefage: Mei 
GDremun gebeich dir das Reich / welches du mir ges 
ben/ willig nieder ; Nimm mich auch indas him 
liſche md ewige Neich Der Herrlichkeit, Spondanus. 

804. Sterblichkeit 


erwas/Kliargen nichts: Hodiealiquid,eras 
hil! i 330 
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3805. Tod: Grab. HE | 
Auf der Jungen Grabe fchreibt man: & mortuus 
eſte und auf der alten Grab deßgleichen / ohne Frag 

Zeichen & mortuus eſt. NE 

3806. Ewigkeibbetrachtet 

Iſabella Königin in Aragonia hat zu threm 
Sinnbild erwehlt 7 die Sonnenblumen und die 

Mondsblumermirdem Beywort: J 

Sequor & zternum ſpecto. | 
Ich folge und ſchaue das Ewige. 

307 · Stoltz · | 
Man erjehlt von einem Spannier/den man mit 
Ruten ausgeftrichen/ und daß fich der Hencker fehr 
vermuͤhet / weil er mit einem langfamen Schritt da⸗ 
hergeprangt / und ihn deßwegen geſagt / er ſolte ge⸗ 
ſchwinder gehen / darauf en geantwortet: Hagan lo 
que quieren per tados los oprobrios del mundo; 
no me faltario un paflo de mıandadura y gravi- 
dad. Man mag mit mir machen/wasman 
will / Feine Schande in der gangen Welte 
‚Pllmich aneinemSchriremeiner Gravitaͤt 
verhindern. 

J 3808+ Deßgleichen. 8 en. 

Mann erzehlet auch von einem andern / welcher in 
derglichen Zuftand / erinnert ui das 
Frauen Volck / an den Fenftern fehe; daxauf er gez 


Laſſt ſie 






antwortet: Depad las moris de amor. 
fuͤr Liebe ſterben. | 

F 3809. Deßgleichen. 

Ein andrer welcher mit Riten ausgehauet worden/ 

gange zu rucke / wann er den Streich empfande und 

| | © eh | loͤffe 


iO m ug 


— | 
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jöffe dem Hencker gletchfam wider die Hand / daß er 
feinen ſtarcken Streich vollbringen fonterund als ihm 
einer ſagte / er lomme alſo langſam fort: Antwortete 
er: Wann man dich aushauet / ſo gehe wie es 


dir gefaͤllt. | 
3810, Liberfcbrifit. 

Liber dem Thor gegen Florentz zu Sirna / iſt deß 
Großhertzogen von Florentz Bildniß aufgerichter/ 
mit der Beyſchrifft: a 

Cor magis tibi Sena pandit: 
Sena die getreue Stadt/ | 
Ihr Herz noch weiter offenbart. 
verſtehe / als nicht das Thor eroͤffnet iſt. 
3811. Geitz. | 

Uber eineg Geitzigen Gelt⸗Kaͤſten / die ein Dieb ge 
leeret / ſchriebe einer Dein Ende ift kommen / und 
dein Geitz iſt aus! Jerem. 51/13. 

| 3812.Schagungen. | 

Sohannes König in Caftillien harjedesmals ein 
Trauerkleid angesogen/ wann er zu deß Reiches noht⸗ 
durfft eine Schatzung oder Landſteuer auf⸗ und anle⸗ 
gen muͤſſen· Roſinus. 

3813. Verſchwiegenheit. 

u Puteoli iſt Servio einem berühmten Feldheren 
zu Ehren ein Palaſt erbauet worden / in weldyem der 
Wiederhall durch unterſchiedliche Thor ſchallete / daß 
was man in einem redete / zu Ende deß andern gehoͤret 
wuͤrde. Als nun in ſolchem aufeine Zeit berathſchlagt 
wurde / und von den Soldaten / welche Wacht hielten / 
mehr nicht gehöret wurde / als die letzten zwo Sylben/ 


von den legten Worten : Ica decernimus ‚hatihnen - 


der Echo zu Ohren gebracht : imus, und find die 
Sol— 


— —— 
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. Soldaten willig geweſt ihren Feldherrn zu fölgen. 
| 3814+ Verſchwiegenheit. 

In den Inſuln Balearibusift der Gebrauch gewe⸗ 
ſen daß die Haͤubter und Nahtsherzen / wann fieson 
wichtigen Sachen rahtſchlagen wollen / eine Gruben 
in freyen Felde gegraben / und herumſitzend darein ge⸗ 
redet: Nach ergriffnem Endſchluß haben ſie die Gru⸗ 


ben wieder zugefuͤllet / und dem andern Erdboden 


gleich gemachet / zu bedeuten / daß ihre Rahtſchlaͤge ver⸗ 
ſchwiegen und vergraben ſeyn ſollen. 
| 3815. Ankunfft der Koͤnige. 


Amaſis der Egypter König war von ſchlechten 


Herkommen zu der Königlichen Hoheit gelangt / und 
deßwegen bey etlichen in Verachtung gerahten; fol 
eher num zu ſteuren / Lieffe er aus einem ſilbern Becke / 
aus welchem er die Fuͤſſe gewaſchen / deß Jovis Bild⸗ 
niß machen / und in den Tempel tragen: die aberglau⸗ 
biſchen Leute fielen fuͤr dem Bild nieder / es anzubeten / 
ob er gleich ſagte / daß ſolches aus einem Gefaͤſſe ge⸗ 
machet worden / welches er zu unehrẽ gebraucht: Dar⸗ 
auf ſagte die Gemeine: Wir ehren dz Bild / wie es 
jetzund iſt / und nicht dasSilber / wie es zuvor 
gewoefen iſt. Darauf verſetzte der KRoͤnig: So 
ehret auch mich weil ich Koͤnig bin/und vers 
geſſet deſſen / was ich zu vor geweſen. Hero- 
dotr.l.2. | | 
3816. Deßgleichen. | 
Johannes X. Pabſt zu Nom war von geringer 
Ankunfft / und lieſſe fich ſolcher zu erinnern einen Ring 
machen / mit einem koſtbaren und hellglaͤntzenden Ed⸗ 
enſteine / mit dieſen eingegrabnen Worten; 
Tunc gutta, nunc gemma. 


Leiij Der 
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‚Det wat damals weiche Sail az 
Hat nun Edle Steines Ära 
3817: Deßgleichen. 

Der Türcfifche Kaͤſer Bajazeres har auf feiner 
Druft das Bildniß eines Wetterſtrals Berk ageuad 
mit der Obſchrifft folgenden Inhalte | 2 
Auf der Erden ſchwacher Dampff / 

in den Wolcken ſchrecken Kampff . 
3818 Wahl deß Raͤiſers 

Kaͤiſer Rudolphus II. iſt durch einftirmige 

Wahl der fechs Churfuͤrſten zum höchften Haubt der 

Shriftenheit erwehlet worden ; ‚iefle ihm deßwegen 6. 
Wahl⸗oder Loßzettel aufieinen Tiſche mahlen/zunddas 
der ſiebende von oben herab fiel / mit der Beyſchrifft: 
Confentieneibus,verfichend : Mit Goͤttlicher 
Huͤlffe. 2 

3819. Rahtsherrn Gebuͤhr. 

Ein verſtaͤndiger Herr deß Rahts har einen ſol⸗ 
chen Stern erfunden: 

Der I, Stral war ein Kornaͤhr mit der Schrifft: 

Ütilitare,zu Nutzen. 

Der Il. Stralwar wie ein Waagbalcke: Æqui- 
| tate nach Billigkeit. 

Der III. Stral war gleich einem Finger: Adio- 

ne, durch Beſchafftigung. 

Der JIV. Wie ein geziertes Haubt: Dignarione, 

in hoben Wurden. 
Der V. Wie ein angesinde Flamme/Pierate ‚mir 
Gottesfurcht. 
Der VI. Gleich einer Blume: Odore bonæ fa- 
ma zu gutem Geruͤchte / Ehre und 
Aubm, | 


3820» 
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3820. Almoſen. | 


Reobertus Capetis Sohn/hat 1000. Arme von fei- 
nem Hof aus täglich gefpeifer / und ſie mit Fuhren 


verſehen / daß fie ihm aller Orten nachzichen / und für- 
ihn und ſein Reich beten koͤnten. Es hat auch niemand 
gluͤckſeliger regiert / als er. 
3821. Freygebigkeit. | 
Briccot ein Doctor zu Paris lobte den, König 
Francifcum 1.in$ranckreichrdaß er wieder I. Stans 


ciſcus durchgrabne Hände habe/ dergeftalt/ daß alles 


durchfalle/ und zu befürchten / er mache das Koͤnig⸗ 
reich fo arm / als die Srancifcaner zu ſeyn pflegen . 
3322. Danckbarkeit. 
Die Arhenienfer find auch gegen die Thiere danck⸗ 
bar geweſen / und haben ein Geſeß gemacht / daß man 
die Maulthiere / welche lange Jahre wol gedienet / die 
Zeit ihres Lebens / ſolche frey auf Weide gehen laſſen. 
3823. Undanck —— der Wol⸗ 
FR thaten. — 
Ludwig Hertzog von Burgund har wieder den 


Kaͤiſer Krieg gefuͤhrt / und iſt überwunden / aber mit, 


der Bedingung wieder freygelaſſen worden / daß er 


kuͤnfftig ruhig leben ſolte: Nachgehender Zeit hat er 


mehr Volcks geſamlet / und den Kaͤiſer wieder be⸗ 
kriegt ; welche Vermeſſenheit ihn fo uͤbel ausgeſchla⸗ 
sen / daß er nochmals überwunden und Feld raumen 
muͤſſen. Nachdem er nun in der Flucht ergriffen und 


| gtangen eingebracht worden/ hat ihm der Käufer die, 


ugen laſſen ausftechen/und von einem Ohr zum an⸗ 
dern tiber die Stirn fehreiben (affen > Hunc ſervavit 


elementia & perdidir perfidia, dan die Gnad erhafs 
ten / hat die Untreu su Boden gar kt. Fulgof. | 


liij 3 22 44 
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3824. Traum. ; 
Fine Baurendirn hat gerraumt/fic habe den Mond 
geboren / welcher gantz Engeland beleuchtete : Sie hat 
aber eine Tochter an das Liecht gebracht / von welcher 
Aleſtunus König in Britanien geboren worden. 


Fulgof. rs; | 


82% Blückwünfchung. — 
Dem Pabſt Clementi VILI. harman bey ſeiner 
Wahl eine Uhr verehrt / mit der Dbfchrifft : Semper 
prima, nunquam ultima, wuͤnſchend / 
Daß es bey der Erſten (Stunde) bleibe/ 
und niemals zu Ende treibe, U 
ift faſt was die Sareiner fonften zu wuͤnſchen pflegten: 
Semper fuperftes! oder : Lebe ſo lange Jahre / ſo 
viel du Unterthanen haſt. Alſo wuͤnſchet man 


dem neuerwehlten Hertzog zu Venedig. Oder / daß ex 


ſeine Feinde mit Tapferkeit / ſeine Freunde mit Wol⸗ 


chaͤtigkeit uͤberwinde / die Naben a er an Alter uͤber⸗ 
treffe... 3826. Helden Tugenden. 

Zeiten Rätfers Severt iſt eine Muͤntz gefun⸗ 
den worden / Heros genannt / auf welcher zu ſehen ges 
wefen ein Eiephantenhaube / mit der Beyſchrifft 
Großmuͤtig. Ein Delphin : Sreundlich. Eines 
—— Berenklauen: Ber 
ſcheidenlich. Hierunter find alle Heldentugenden 


* 


x 


begriffen. 3827. Tod der Seinde, 
Ein Tyrann bat ihm aus der Todten Deinen eine 
Drgel machen/und dartıber fehreiben laffen: Saltus 
Regum, Mars hoſtium eſt: Ob der Feinde Tod 

fpringt und freuet ſich der Koͤnig. 
328. Deßgleichen. 
Eben dieſer hat der erſchlagnen Koͤpfe an die 
Bau⸗ 
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Daumen in feinen Öarten hefften und an deſſelben 
Pforten ſchreiben laffen : BellariaMartis: Martis 
Schleckerbißlein Binitus. 
k 3829 Kebenstürge, 
 „Phocylides wurde gefragt/mas er von def Sehens. 
kuͤrtze hielte? Darauf hat er ftill geſchwiegen ſich her⸗ 
umb gedrehet und verborgen. Hat alſo mit den Geber⸗ 
den gaugfa m geantwortet. 
330. Todesgefahr. 

Auf dem Scepter Caroli Nſtande ein Männfein 
mit einer Tafel / darein geſchrieben: Sto, Iſt ſtehe. 
Dieſes Bildes Fußſollen nagten zwo Maͤnſe / mit der 
Beyſchrifft: Jacebis, Dur wirſt liegen mu ſſen/ 
oder: Du wirft fallen. 

| 3831. Kebensbildniß, 

Der Kälfer Clotarius fragte drey Philofophos : 
mie er dasmenfchliche Leben eigentlich ſolte ausbilden 
laſſen. Der erfte fagterman folte ein $ndianifchee Nez 
gelein mahlen / welches zwar an Schönheit und Ge 
ru) andre Blumen uͤbertreffe / fo bald aber ein 
Schnee darzu kommet / fo bald welcket es / mir der 
Beyſchrifft: 

Tales obes momento pereunt. 

Solcher Guͤter Gluͤck / 

daurt einen Augenblick. 
Der II. wolte einen Phönix mahlen laſſen / der in an⸗ 
derer Voͤgel Feindſchafft lebet biß in feinen Tod / bey⸗ 
ſchreibend: | | 

Tantorum laborum ftipendium,mors. 

Y Tach mancher Noht/kom̃t der Tod. 
Der IT1. fagte/ man folte einen Mann mahlen / der 
Schiffbruch erlitten / und in der Hoͤhe einen Adler mir 
einem Ancker / beyſetzend: Domi- 
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Domine ad Tefunt oculinoftri. * 
Unſte Augen ſehen auf den HErꝛn. 

Sonſten iſt das Bild deß Lebens die es | | 

deß Todes das Höniggemwefen. C- Rhodigin.l. 28. 

3832. Grabſchrifft. . 

AufOrphei Grabe foll das einige Wort geſchrie⸗ 
ben ſtehen: Lufir. Er Bar gefpielt! NA 

3833. Brabbild. e gr 

Dile Perſianer lieſſen auf ihre Gräber eine Sonme 

mahlen / mie dem Wort orietur : Sie wird aufge⸗ 

ben / oder wider aufſtehen. ii 

3834. Tode ohne Unterfcbeid. 
her cın Hirnfchale eines Toden fehriebe einer: 
Calve, quis fuilti ? | | 
Rablkopfı bier iſt nicht zu leſen / 
| Weſſen Standes du gewegfen! 
| 3835. Ereug Chrifti. * 
Als Conſtant . M betete / und ſehr wegen deß Kriegs 
Ausgang bekuͤm̃ert war/iftihm am Himel ein Zeichen 
deß Ereutzes erfchienen/darinnen geſtanden In hoc 
vinces: Durch dieles wirftu den Sieg erhalte. 
3836. Pferde erkennen. — 
Es ſagte einer / daß ein weiſſes Pferd und ein alter 
Mann der Orten vorbey geritten / welches er doch bee⸗ 
des nicht geſehen und daher vermuthet / weil ſich das 
Pferd an einem Baume gerieben / und etliche Haare 
daran hangend hinterlaſſen: Der Manu aber habe 
feine Fußerite in dem Schnee und bey demſelben Die 
Zeichen deß Harns hinterlaſſen. | 
3837. Rönigreiche Zuftand. 
Koͤnig Aphonfus in Aragonien har umb feine 
Königliche Kron ſchreiben laſſen: Artifex cudit, 
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D E us ludit,imponendo deponendo.Der Bold, 
ſchmied macht Die Kron / GOTT fpielemic 
jedem Thron / der giebt den Tugend Lohn / 
und ſtuͤrtzet uns darvon. An diefer Kron hien- 
ge ein Smaragd gleich einem Apfel geftaltee / mit fol: 
genden Worten : Zitate prodor , Autumno pro- 
bor,Hyeme pereo: | 
u... Der Sommer bringt berfür/ 
Deß Herbſtes febönfte Zier/ 
Der Winter folgerihr. 
Mitten in der Kron hielte eine Hand eine kleine 
Melt: Kugel aneinen Faden: Tenui pendentia filo. 
An einem fcbwachen Strang. | 
nn 3838 Tugend Folge. 
Boleßlaus Koͤnig in Polen führtean feinem Ring⸗ 
fragen feines H. Vatters Bildniß / ſich zu erinnern/ 
daß er nichts begehren moͤchte / welches ſeinen Vorfah⸗ 
ren zur Unehre gereichte. Br 
3839 Beſtaͤndigkeit. 
. KäiferConftantinus hattein feinem Ringkragen 
ein guldnes Ders gebildet / umb welches allerley Ar⸗ 
en. der Marker hiengen/ und war darbey gefchrieben: 
Nihil, nihil, nihil. Nichts / nichts/ nichts / fol 
fein Hertz von GOTT abweichen machen. Sonſten 
hat der Ringkragen die Deutung / daß er eine Zier in 
Frieden und eine Verbindung in dem Krieg bedeu⸗ 
ten fol. | | 
Aus deß wilden Efels (Onagri) Hoͤrnern mach 
man Trinckgeſchier / und wer daraus trincket / der fol 
denfelbigen Sag für Stechen / Feuer und Gift geſi⸗ 
chert ſeyn. Philo lib. 3. cap, 41. Dech ift gr deßwe⸗ 
gen 
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sen eines andern zufälligen Todes nicht befreyec. 
3841. Habe Danck. ra 
Ein Polniſcher Gefandrer harte eines Teütſe 
Käifers Schäsegefehen/ mit welchen die Poln ſolten 
bekrieget werden / wieder Kätfer rühmte. In ſolche 
wurff der Geſandte feinen Ring / ſagend: Gold ſchick⸗ 
te ſich zu Gold: darauf ſprach der Kaͤiſer habt Danck! 
Von dieſem Wort iſt hernach der Geſandte und ſeine 
Nachkommen Habdanki genennet worden. J 
3842: Verſprechen halten. 
Johannes Hertzog zu Meiland ſchickte ſeiner Lieb⸗ 
fen Leonora zween ſchetzbare Ringe / in dem erſten war 
geſchrieben AVE, in dem andern AGE :bedenfend: 
Ich gruͤſſe dich und bitte / du wolleſt thun / was du ver⸗ 
ſprochen haſt. Sie hat ihm gleichsfals mit zweyen 
andern Ringen geantwortet: In dem erſten war ge⸗ 
ſchrieben EXPEN DI, indem andern APPENDI, 
zu deuten / daß fie feine Bitte betrachtet und an ihre 
Bruſt wilfährig gehangen habe. E | | 
3843+ Steunde Werthaltung. 
Lucius Sylla beygenambt Felix oder der Gluͤck ſeli⸗ 
ge / hat fuͤr feine groͤſſte Gtückfeligkeit gehalten / daß. 


s nr 
> & 
7 * 
BB 
us 
4 
— 


P. Metellus fein Freund ſeye. Plutarch. zZ 
3844: Freunde weblen. ie 
Eine Mutter gabe ıhrem Sohn drey Aepfel / und 
fagte / daß erdarmit Freunde wehlen ſolte. Theilt er 
einen Apfel gleich mit dir/ fo ift er ein getreuer Freund 
Nimmer er den groffen Theil darvon / fo ifter eigen“ 
nüsig / und ſuchet Be Schaden : Nimbt er den 
kleinſten Theil fo ifter ein Schmeichler. 
3845. Verleumbdung hindern. | 
Als Thomas Morus hörte/ daß er einen ehrlichen 
Mann 
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Mann ſchaͤndlich zur Banck hauen mwolte/ fiele er ihm 
indie Rede / ſagend: Ich halte gleichwol fein Hauß für 
kunſtrichtig gebauet / und iſt noch Verſtand noch Geld 
Daran geſparet worden; daruͤber har der andre ſchwei⸗ 
gen muͤſſen. | 
ER. 3846. Deßgleichen. 
Als man ſehr übel von Alcıbiade redere / lieſſe er 
feinem fchönen Hund den Schwang abbauen / und 
auf Befragen / warumb erden Hund fo ſchaͤnden laf 
ſen hat er geſagt: Damit die muͤſſigen Leute von mei- 
nem Hunde reden / und meiner vergeflen ſollen. 
3847. Ungerechte Richter. 
Dajazetes der J. Dies Namens Tuͤrckiſcher Kaͤi⸗ 
fer hat auf eine Zeit alle Cadi oder Richter zu ſich ber 
ruffen fallen / weil fie für ıhm wegen vieler Ungerech⸗ 
tigkeit angeklagt worden / willens fie inein Hauß zu 
verſperren und verbrennenzulaffen. Diefeszu unter 
kommen hat Ali Bafla einen kleinen Mohren/ welchen 
Bajazer fehr liebte / angeſtellt / der fich auf das ſtatlichſte 
bekleidet / und auf Befragen / wo er hin wolte / ſagte 
Er wolle die Calogeros, (find ungelehrte Moͤnichen/ 
holen / die Richter⸗Dienſte zu beſetzen. Der Kaͤtſer 
ſagte / daß ſolche nicht von Recht und Geſetzen wiſſen. 
Wol / verſetzte Ali, warumb wilſt du dann die jenigen 
toͤdten laſſen / welche ſolche wiſſen und verſtehen. Daß 
ſie aber gegen Geſchencken das Recht biegen / iſt die Ur⸗ 
ſache / weil fie feine Beſtallung haben’ und ſich von 
der Ungerechtigkeit nehren muͤſſen; brachte auch hier⸗ 
durch zu wegen daß den Cadis von allen Erbſchafften 
ein gewiſſes zuge ſprochen wurde. 
3848 Hingelegtes Gut erkundſchafften. 
Als Kaͤiſer Rudolph zu Nuͤrnberg auf einem Reichs⸗ 
tag 
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tag ware / fuͤgte ſich / daß ein Frembder feinem Wirt 
einen Sack mit Gelde aufzuheben gegeben / und weil 
niemand bey ſolcher Hinterlegung gegenmwertig hat 
er unverſchaͤmt gelaugnet / daß ihm der Gaſt nicht n 
treuen Hand vertrauet / und wurde die Sache vo 
den klagenden Frembden für den Kaͤiſer gebracht/ 
welcher die Anzeichen deß Sackes und deß Geldes ums 
ſtaͤndig erforfcher und ihn abtretten heiſſen. Als nun 
unter andern or berrogene Wirt auch für dem Kür 
fer erſchienen / haͤt er ans Freundlichkeit / den Hut mit 
ihm getauſchet / welches der Wirt fr eine groſſe Gna⸗ 
de gehalten: Beſagten Hut ſchickte der Katfer der 
Wirtin / und laͤſſet den Sack mit dem Gelde von ihr 
fordern / welchen der Frembde zu verwahren gegeben. 
Die Wirtin thut ſolches / und wurde der Betrug / auf 
beſagte Weiſe / offenbaret. Timpius parte 2. Menſ. 
Theologico philoſoph. f. 1475. | 
; 849. Alter der Artzney⸗Gelehrten. 

Hippocrates hat 104. Jahr gelebte Alclepiades 
hat ſich auf ſein maͤſſiges Seben fo fehr verlaſſen / daß 
er mir dem Gluͤck eine Wette thun wollen / fich aller 
Krankheiten zu befreyen / iſt auch endlich in hohem Al⸗ 
ter / jedoch mir geſundem Leibe die Stiegen abgefallen‘ 
und alſo fein Leben ohne Kranckheit geendiget. Gale- 
nus iſt in der Jugend ein Kraͤnckling geweſen / hat 
doch ſein Leben auf das ſiebentzigſte Jahr gebracht. 
Deßgleichen EI D. Hofmann zu Altdorff bey 80» 
Jahre alt worden. | 

3850. Selbflerkandniß- 

Francifcus Gorgias ein Gottſeliger Mönich von 
hohem Herfommen/ thate eine Reife zu Fuß in Ni 
ſpanien / und als er vermahnet wurde / er folte doch 
a feine 

| | 
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x feine Öefundheit in Dbache nehmen/har er geantwor⸗ 
u ters Ich thue folches/ / und ſende zween Quarriermei- 
ſter vor mir her / nemlich die Erkantniß meiner Suͤn⸗ 
den / welche mir weiſet / daß ihr fo vieler Bequemlich⸗ 
keit / als ich habe nicht wehrt bin; und die Betrachtung 
der Hoͤlle / welche mir alles andere unertraͤgliche leicht 
machet. | ‘ 
LER 3851 Kleider Ehre, | 
j Johannes a Lignano ein JCrus hatein fchlechtes 
ı Kleidangesogen / als er fich aufeiner Hochzeit befin⸗ 
den wollen / und weil er unbefanne nicht eingelaflen 
Wwurde / hat er. ein hochzeitliches Kleid feinen Diener 

mittragen lallen / fagend : Wann ihr nur das 

Reid ehren wollet / ſo habt ihr meiner nicht 

vonnöthen. Pancirol.de ICtis. 

3852. Menſchliche Neigunge. 

Kaͤiſer Antoninus ſagte zu etlichen Stoiſchen Un⸗ 
holden / welche wolten / er ſolte ſeinen Bruder / wegen 
beharrlicher Traurigkeit / ſtraffen: Laſſt ihn einen 
Menſchen ſeyn; Dann wer keine menſchliche 
Neigungen hat / iſt kein rechter Menſch. 

3853. Amptleute. 

Claus Narꝛ bauete von Hafenſcherben / Keſſeln 
und alten Bachſteinen Kinder Haͤuſer / und ſagte / er 
bane Doͤrffer und Schloͤſſer / die Kleinen fin die Fürs 
ſten / die Groſſen fuͤr die Beambten. 

8754. Eitler Ruhm. | 

Fine Ameiß faß auf eines Ochſen Horn / und als 
fie gefragt / was fie mache? hat fie geantwortet: Ich 
ackere! | | 

> 3855. Ziperlein heilen. 

Es maſſte ſich einer der Kunſt an / als koͤnte den 

iper⸗ 


— 
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Ziperlein heilen / Pabft Leo der IL. bate ihr umb ein 
Vorlehen von zwantzigtauſend Reichsthaler Er ſagte / 
daß ſolches nicht in feinem Vermoͤgen: Wol / antwo 
tete der Pabſt / ſo iſt auch nicht in deinem Vermoͤgen 
dieſe Kranckheit zu heiten / dann wann du ſolches koͤn⸗ 
teſt / wuͤrdeſt du der Reichſten einer in der Welte ſeyn⸗ 

3856. Polniſche Aoft. vu 
As man aufdemC oncilio zu Bafel eineDrdnung 
gemacht / wie jeder Geſandter in feinem Öemach zu 
ſpeiſen: Darüber hat fich der Polnifehe Archıdiaco- 
nus zu Cracau befchwert / daß er fich mir folcher Koſt 
nicht befragen fönnen. Als man ihn aber bedeutet/ 
der Cardinal aus Franckreich und andre Geſandte 
wären darmit vergnuͤgt: hat cr geantwortet: Es if 
aber feiner fein Pol / und hat einen fo higigen Dingen 
wie ich / und wann ich nicht viel zu eſſen und lang zu 
fchlaffen habe / fo kan ich nicht dauren. 
3857, Derrätherey Lohn. | 
As Käifer Karl der IV. mit dem Ershergog Phi⸗ 
lipp in Deiterreich Kriege gefuͤhrt / hater erlihe Ber - 
rähter mit falſcher Muͤntz bezahlt / und / als fefich darıı 
ber beſchwert / geantwortet: Wie der Dienſt gewe⸗ 
ſen / ſo folgt der Lohn. 
3358. GOTTEG Guͤte. — 
Vber ein Vogel⸗Hauß oder Keffig / in welchem 
ein Voͤgelein genehret wurd / ſchriebe einer folgendes 
Verslein: | 
Nilmihi, qui pafcit cundta, deeſſe finer. 
Der Die gange Welt ernehret / 
Mir auch Spe Bo Tranck befcheret. 
| 38 ortſtreit. 
Kaͤiſer Hadrianus kame zu ſtreiten mitkavorino, 
einem 





I 
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einem Philofopho , wegen eines alten Worts Ver⸗ 
fand und Gebrauch: Endlich gabe er dem Kaͤiſer gez 
wonnen / da er doch recht hatte und ale ihnandre zu 
Mede ſetzten / daß er die Warheit nicht vertheidiget / ſag⸗ 
te er: Der Raͤiſer iſt ſtaͤrcker als meine War⸗ 
heit / und kan er ſeine Meinung mit zo Regi⸗ 
mentern verfechten. Gellius. 
3860. Geldmittel. | 
Als zu zeiten König Henrichs de IV. von Geld» 
mitteln berahtfchlagt wurde / und einer von den Raͤh⸗ 
ten gedachte / man folte einen Auflag auf das Waſſer 
machen/hater gefagt : Diefes ans Waſſer Wein 
oder Geld zu machen hat ihm GOTT vor; 
behalten ; man muß auf andre Anlagen be 
dacht feyn/diefe gehet nicht an. 
| 3861 Unwuͤrdige befördern. 
+. As König Henrich der IL. in Franckreich einen 
ſchlechtenGeſellen in das Parlament befördern wolte/ 
md indem examine fo übel beftanden/daß er abſchlaͤ⸗ 
gige Antwort befommen/hater gefügt : folte man un⸗ 
ser fo viel Spanifchen Pferden / nicht einen Efel mit 
durchgehen laflen? 38653. Hurer. 

Einen geilen Hurenhengft vergleichte einer mie 
Quinto Curtio, der zu Rom indas flincfende Loch 
gefprungen / Ehre snermwerben ; Diefer aber ift unter 
die Zahl der gröfften Darren zu zehlen / der in derglei⸗ 
chen Fällen feine Schande fucht. Ran eine Gleich⸗ 
niß ſeyn. Diefer befagter Meinung nach führte 
Andreas Barthorıusin feinem Sinnbild einen Phoe⸗ 
nix / der ſich verbrennere/ mitder Beyfchrifft ; Se ne- 
cac,ut vivat, und Chriftophorus Madrucius ſchrie⸗ 


be uͤber gemelte Figur: perit ur vivat. 
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3863. Ehre : Derzeihung. 

Jul. Car wurde von Mamillo gefragt + welche 
Ehre er für feine eigne / uñ am höchfte (häste?Diefe/ 
antwortete er/welche ich erlangt / wann ich mei⸗ 
nen Feinden verziehen / und die Uberwunde⸗ 
nen zu Gnaden angenommen / und ſie — 
vemStand und Ehren erhalten. 

3864. Eintracht. 
Ein ungluͤckſeliger Churfuͤrſt hatte einen Orden 
deß Guͤrtelr uͤngs angefangen / mit der Umbſchrifft: 
Eintracht macht Macht. 
darbey zu mercken / daß der Verſtand dieſer Wine 
verbleibt / wo man auch zu leſen anfängt 
| 336% Beambte. 

Der Hertzog von Meiland hatte einen alten Koch 
dem bote er eine Gnade an / die ſeinem Stand gemaͤß 
ſeyn wuͤrde. Der Koch bate / der Hertzog moͤchte ihn 
zum Eſel machen / dann ſolche pflegte er zu Aembtern 
zu befoͤrdern / oder er ſolte ihn zu ſeinem Narren Enns 
chen / dem ſchencke er zuweilen Geld. 

3866. Freyheit. 

Das Pferd * ſich an dem Nirfihen raͤchen / we⸗ 
gen der — Weide / und bate den Hirten umb 
Beyſtand. Als der Hirſch verjagt war / muſſte ſich das 

/Pferd von dem Hirten reiten laſſen. 
3867. Fried: Krieg. 

Als 1587. der Koͤnig in Engeland ſich zu einem 
Friedensmann zwiſchen Spanien und Niederland 
wolte gebrauchen laſſen / gaben die Herren Staden zur 
Antwort: Una falus victis nullam fperare falu- 
tem: Es ift beffer ein offner Krieg / als ein 
vermumter Friede 

3888. 


| 


| 
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3868. Fried: Krieg. 
Die Franhoſen haben 1671. ein folches Gemaͤhl 


Machen laffen : der Fried hatte bey der Hand den 


chthum / der Reichthum den Stoltz / der Stoltz den 
rieg / der Krieg die Armut / und ſolche die Demut 


— 


Zu — pfieffe das Gluͤck auf einer 


Sackpfeiffen. 

386.9 Roſt. 
Als Kaͤiſer Carl durch Piemont geraiſt / und ihm 
ein groſſer Kapaun aufgetragen wurde / hat er herh⸗ 
hafft darvon geeſſen / und hernach gefragt: was der 


Kapaun gekoſtet? Der Fuͤrſchneider ſagt: Pfund; 


Haͤtte ich das gewuſſt / ſagte der Käifer/fo Hätte er mir 
fo wol nicht geſchmeckt. Sanfovin. 

FERN 3870. Latein. 

- Mann einer hochgemelten Käfer Lateiniſchan⸗ 
gered/hater gefagt:diefer fiher mich fr meinen Herm 
Druder Ferdinandum an/ und vermeint / ich ie 
ſo viel Latein als er :esift mir aber leid / daß er fich Ber 
truͤget. Der Kälfer Ferdinand war ein gelehrter Hera 
Sanfovin. | 


387 1. Blinder Gehorſam. | 
P. Francifcus fuͤhrte zween neue Bruͤder in den Gar⸗ 


ren / und ſagte ihnen / ſie ſolten thun / wz er thue:er pflan " 


tzte aber Kraͤuter un ſetzte die Blaͤtter unter in das Erd⸗ 
reich und wendete die Wurtzel uͤber ſich. Der eine Bru⸗ 
der thate deßgleichen; der andre aber ſagte / daß ſolches 
nicht recht / und daß die Wurtzel in die Erden kommen 


muüͤſte. kranciſcus ſchafft dieſen alſo bald ab / und ſag⸗ 


te; daß ſeines Ordensbruͤder blind / und wider die Ver⸗ 
nunfft gehorfam ſeyn muͤſſten. 
M ii 337% 
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3872. Befchebene Dinge. 
Ein Gubernator zu Deiland wurde von einen 


Soldaten ungefehr/ durch einen Schuß befchädigerz 


darauf wirderkennt / daß man dem Thäter die rechte 

Sand abbauen fol. Der Gubernatror aber wolte 

darein nicht willigen / fagend : dieſes hatte gefchehen 
follen/bevor der Schuß geſchehen. - 
3873. Verſehen. | 

Als maneinen Dieb an Öalgen henckte / fagte ein 
altes Weib ; diefer ift von GOtt zudiefem Tod verſe⸗ 


hen. "Einer höre diefesund gabe dem Weibeeinen 
ſtarcken Backenſtreich / fagend: Hierzu feyd ihr verfez 


hen / und diefem Streich haͤttet ihr nicht entweichen 
koͤnnen. | | 
3874: Todes Beforderung. 


AuguftinusBarbaricus Hertzog zu Venetig hat 


zu feinen Sinnbild erwehlet einen Obsbaum / deilen 
Fruͤchte fo viel / daß die Aefte alle zerbrochen / mir der 
Obſchrifft:  Copiameperdir. RR 
Die Menge richtermichzu Grund. 
Zu bedeuten / daß die Fruͤchte feiner Zugend ihm feines 
Leibes Kraͤfften ſchwechen und feinen Tod befördern/ 
Er hätte auch beyfohreiben fönnen: Officio deficio. 
—— 3875. Feder 
Es mahtlte einer eine Schreibſeder mit zweyen Fluͤ⸗ 
geln / welche eine Hand gleichſam indie Hoͤhe fuͤhrte / 
mit der Beyſchrifft: Su blevaho te. 
Ich will dich erhoͤhen. 
verſtehe durch die Schreibkunſt / wann du nicht von 
mir ablaͤſſt. 
3376% Aalen: 
Ein Perſianiſcher Fuͤrſt Quikera genannt / wolte 
einen 
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einen groffen Palaſt bauen / und erkauffte darzu viel 
Haͤuſer von feinen Unterthanen / zahlte fie auch reiche 
lich Beil aber eine arme Wittib ihr Haͤußlein / darin. 
nen fie erzogen und geboren worden / nicht verfauffen 
wolte / lieſſe es der Fuͤrſt mit einfchlieffen / und als etli⸗ 
che fremde das Gebaͤue lobten / ausgenommen / daß 
dieſes arme Haͤußlein einen groſſen Ubelſtand braͤch⸗ 
te/fagte der Fuͤrſt: Dieſes halte ich fir meines Pala⸗ 
ſtes Zier / als ein beſtaͤndiges Denckzeichen meiner Ge⸗ 
rechtigkeit / und daß ich niemand Gewalt thue / von wel⸗ 
chem man ſagt: Gewalt wird nicht alt. 

3877. Treu und Glauben. 

Im Jahr 1546. ſind den Boͤhmiſchen Staͤnden 
allle Privilegia verdorben und indem Rauch aufge⸗ 
gangen / als ſie nun zweiffelten / ob Kaͤiſer Ferdinand 
ſolche beſtaͤttigen und erneurẽ wuͤrde / ſagte hochermel⸗ 
der tapfrer Kaͤiſer: Sind die Privilegia und Brief 
Freiheiten verbrunnen / ſo iſt doch Treu und Glauben 
noch in meinem Hertzen / und ſollen euch eure Frey⸗ 
heiten erneurt und gar mit Klafftern zugemeſſen wer⸗ 
dem 

3878. Bänsbefchwerniß: 

Es hatte ein Schneider von feines Nachbarn eines 
Juden Gänfen groffen Berdruß/ und weil fie ihm in 
ſein Daus zu lauffen pflegten/ nahme er eine nach der 
andern/und naͤhte ihr den Hintern zu / wann fie dann 
farben umd, fie der Jud auf. den Mift wurffe / ſo ver⸗ 
zehrte er fierohneallen Schaden. Befehl 

3879 Zwey deutiger Befehl. 

Meifalina > ihres Eheherins Elaudii Diener: 
vielmals zu Unehren verleiren wollen/ als er egaber 
beharzlich abgeſchlagen / hat ſie folches ihrem Herrn 

| Mi ber 
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fiber der Tafel geklagt / ſagend / daß ihr diefer fehr un⸗ 
gehorſam wäre : der Käifer befühle + ex folte ihrem 
Willen nadhgeleben/ und folches thate er; wurde aber 
benebens der Fhebrecherin dariiber ermordet. | 
3880: Vereinigung der zerfallenen Sreunde, 
Ariftippus und Æſchines hatten ſich entzweyt / und 
iſt jener zu dieſem / in fein Haus gekommen / fagend: 
Wollen wir wider Freunde miteinander 
werden;oder wollen wir warten / daß man in 
der gantzen Stadt übel von uns redet! Dieſes 
habe ich dich als der aͤltſte / am erften fragen wollen / etc. 
DieraufharEfchines befcheidenlich —— 
erkenne / daß du verſtaͤndiger und from̃er bi 
als ich; dieweil du mir deine Freundſcha 
wieder anbieteſt / und alſo wurde ihr Streit leicht⸗ 
lich verglichen. 
3881. Prag. 


Als Primislaus III und Liuſſa / die ſtritten wie die 
Stadt / fo ſie bauten / ſolte genennet werden / haben fie 
endlich entſchloſſen / den nechſten Schmid zu fragen / 
und von dem erſten Wort / welches er ſagen werde / ſol⸗ 
re Stadt ihren Namen haben. Als ſie nun fragten / 
was der Schmid machte / hat er geſagt: Praham, das 
iſt eine Feile / und daher hat nachmals Prag den Na⸗ 
men erhalten. Æneas Sylv. in. hift.Bohem, 

3882. Echo. 

Der Wiederhall oder Echo wird in der Fabel als 
eine ſehr beſcheidne Nympha vorgeſtellt / weil ſie unbe⸗ 
fragt nicht zu reden pfleget: Dieſe / ſagt Sympoſius / 
hat ſich auf eine Zeit zu einem Tauben-Mahler/der fig 
abbilden wollen / gefunden / und ihm alſo zugeſchrien: 
Meiſter Narꝛ/t anſt du mich ſehen / ſo magſt du mi * 

mah⸗ 
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mahlemoder deine Ohren muͤſſen su Pinfeln werden. 
‚So wenig fan man audydie Seele bilden. 
3383. Beweiß ausder Schri 
I ſidorus diſputirte mit einem Philofopho ‚ von 
der Auferftehung Chrifti / und laugnete der Philofo- 
phus, daß ein Menſch / welcher fich felbften nicht bey 
dem Sehen erhalten können / folte wieder von Todten 
auferſtehen / welches aller Vernunfft zu wieder. Iſi⸗ 
dorus fragte / wie er beweiſen wolte / das Chriſtus ge⸗ 
ſtorben ſeye? Ex antwortete / aus den vier Evangeli⸗ 
ſten / welche ſolches einſtimmig beglauberen / brachte 
auch das neue Teſtament / und verwunderte ſich / daß 
Iſidorus ſolches nicht wiſſen ſolte; Er aber antworte⸗ 
te : glaubft du nun das Chriſtus geſtorben / weil es Die 
Apoſtel ſchreiben · warumb glaubeſt du nicht / daß Cr 
auch auferſtanden / welches ſie gleichsfals mit allen 
Umbſtaͤnden beſchrieben? | | 
3884. Seeyheie 
Johanna / Koͤnigin in Navarra har ſich von dem 
Pavſtihumb loß geriſſen / und XII. Stucke Tapazerey 
mit eignen Haͤnden geſtickt und ausgenaͤet / in wel⸗ 
chen die Erloͤſung aus Egypten / aus der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß / deß Joſephs aus der Gruben / der 
Suſanna und dergleichen / mir der Obſchrifft: 
Les priſores briſees. var 
Diezerbrochne Gefängnis. 
3335 Vollzus Su 
Diefes weit benamten Cardinals in Engeland Le⸗ 
ben / beſchreibt Pandrus.de fchismare An) licano, 
folgender Geſtalt: Er war von gar geringer Ankunft / 


1.cin Saeellan/2. Ampspflegerdeß Koͤnigs / zBi⸗ 


ſchoff zu Tornau / 4. Lincol. 5 Duͤncten. s Winthen · 
| M uüij 7u 
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7. zu Eberach Ersbifchoff. 8 Cantzler. 9. Cardinal. 
io. Legatus à latere durch gantz Engeland. 11. Hatte 
die reichſten Abbteyen. 12. Kaiſerliche Beſtallungen 
13. Statthalter durch gantz Engeland. 14. Seines 
Königs Her : / deſſen Hertz er in feinen Haͤnden hatte. 
15. Mehr als Pabſt in Engeland. 16. Ein Bettler. 17. 
Fin Beleidiger Koͤniglicher Majeſt. 18. Nichts. 
3336. Schickung GOttes. gue 
Es hörte eine liſtige Kauffmanns Frau / von der 
Schickung GOttes predigen / wie man nicht ſorgen / 
ſondern alles deß Hoͤchſten allweiſer Fuͤrſehung 
heimſtellen ſolte. Dieſer Lehre zu folgen hat ſie die Her⸗ 
ren Geiſtlichen deß Orts zu ihr gebeten / und ihnen 
mehr nicht / als dag Tiſchthuch auflegen laſſen: Als fie 
nun nach den Speiſen gefragt/fagte ſie mit lachendem 
Munde: darfuͤr babe ich nicht geſorgt / und vermeint 
die Schickung GOttes werde euch bewirten. 
3337. Frevel beſtrafft. 
Rabbi Ben-Sirz erzehlet von einem Frevler / daß er 
geſagt: Morgen werde ich meiner Braut beyliegen: 
die es hörten erinnerten ihn / er ſolte darzu ſagen wann 
GOtt will. Er aber ſagte aus Vermeſſenheit: Es 
wolle GOtt / oder wolle richt / fo will ich doch morgen 
Nachts benfchlaffen. Es fügte fich aber/als er zu % 
bends mit feiner Vertrauten zu Bette gehen wolte / daß 
das Haus ber ihn einftele/ und ihn / mit vielen Leu⸗ 
ten / erſchluge. | 
| 3888. Geber GOttes. 
Man lieſet in dem Talmud / daß GOtt ſolle erſtlich 
fein Geſetß den Idumeern vorgetragen haben / welche 
das fuͤnffte Bebot ; Dur foler:icht toͤdten / nicht an⸗ 
nehmen wollen ; weil geſchrieben ſtehet 1. Mofe a 
| u 
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Du ſolſt von deinem Schwert leben, Wieder⸗ 
umb habe GOtt auf den Berg Pharan ſein Geſetz den 
Iſmaeliten fuͤrgetragen / welche das ſiebende Gebot: 
Du folenicht ehebrechen / nicht annehmen wollẽ / 
weil geſchrieben ſtehet: Seyd fruchbar und meh⸗ 
ret euch. Hieruͤber habe GOtt gejoͤr net / und ſolche 
ſeine Gebot auf dem Berge Sinai den Iſraeliten ge⸗ 
geben / welche fie alle willigangenommen- 

3889. Lebens art wehlen. 

Gregor. Nazianzen. erjzehlet / daß die Athenienſer / 
ihre Kinder / wann ſie das zehende Jahr erreicht / auf 
den offnen Marck gefuͤhrt / und beobachtet / war zu ſie 
ihre natuͤrliche Neigungen truͤgen / ob ſie Buͤcher oder 
Handarbeiten beliebten / ob fie die Waffen Muſir / 

Gemaͤhl / ꝛc. wehlten / und hieraus erlerneren fieihrer 
Kinder Siñ und richteten darnachihre Unterrichtung 
38390 Wuͤnſchen: Tauben:Geld:Baſtard. 

Bion wuͤnſchte / daß er möchte eine Turteltaube ſeyn / 

welche von allen Menſchen geliebet werde. Chryſoſt. 
Orat. 64, erweiſet / daß er fich hierinnen fehr betruͤge / 
dann einer liebet die Tauben lebendig / der andre will 
ſie geſotten / der dritte gebraten haben / . Sondern 
ſagt / er ſolte wuͤnſchen Gold oder Silber zu ſeyn / das 

werdeauf alle weiferun in aller Geſtaltung geliebet / ec. 

Lucilio Vanino wünfchte Dialog.46. daß er ein Hu⸗ 

renkind ſeyn moͤchte / der Hoffnung ſo viel mehr Ver⸗ 

ſtand zu haben. | 

3891. Freygebigkeit: Höflichkeit. 

Philoftratus erzehler daß ein vornehmer Herrin 
einem Weinberg viel Trauben geeffen/undals er den; 
Weinhecker gefragt : was er ihm zahlen folte ? Hat ex 
geantwortet: Mehr nicht / als daß hir in Freuden ab⸗ 
ſcheidet / nnd auf hoͤr et zu eſſen. 3994: 
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3892. Demut. 2 
Alphonfo Kodriquezein frommer Spanier / er⸗ 
ſchracke ſehr / wann man ihn lobte / und wann er von 


hohen Orten Briefe empfinge / daß man zuRath zoge / 


oder umb feine Fuͤrbitte anſprache / nahme er feine Zu- 
flucht zu ferner Wichtigkeit und klagte über ſolche Brie⸗ 
fe / durchſtriche den darinnen enthaltenen Lob ſpruch / 
daß man ihn nicht leſen koͤnte / den Brief aber ge⸗ 
brauchte er etwas darein zu wickeln. 
3893. Hanwercker. 
Die Egypter und Spartaner haben ein Geſetz ge⸗ 





macht / daß die Kinder der Eltern Handwercker ler⸗ 


nen oder ſonſten ihre Nahrungs - Mittel ergreiffen 
müffen/ dann fie fo viel gerreulicher unterrichtet wuͤr⸗ 
den/ der Arbeit von Jugend auf gewohnen undfich zu 
dem gemeinen Nuhen / wol hinbringen möchten. Iſt 
ein loͤbliches Gefeg/ und in vielen Reichs⸗Staͤtten ge⸗ 
bräuchlich- u 

3894 Burgermeiſter zu chen _ 


Als die Evangelifchen zu Achen verrrieben/und von 
Churfuͤrſt Ernſt zu Cöln ein neuer Naht und ein 


Fleiſchhacker zum Burgermeiſter geſetzet wurde / fügte 
ch / daß der Churfuͤrſt beſagten Metzger ein Glaß 


Wein brachte / eben als er ein Meſſer in der Hand hai⸗ 


ge uñ ſolches nach Gebrauch ſeines Handwercks in den 
Mundnahme.Der Churfuͤrſt lachte / ſagend: Ich ſehe 
wol / daß ihr eures Handwercks nicht vergeſſen / und 
das wir einen Eſel eingeſetzt und ein Pferd ausge⸗ 


if. ; 

0,3895. Groflerwerden 
Ein Storcher har drey kleine Männlein Bea 
er wolle 


— 


un 
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er wolle ihnen ein Bad zurichten / darvon fie follen 


groͤſſer werden ; alg fie ihm num eine geitlang gefolgt 


| 


| 


hat er den Schneider ihre Kleider fleiner machen laf 
ſen / und fie nachgehends beſchwatzt / daß fie gröffer 
worden 
3896. Argney Zettel, 
Es gabe einer einem krancken Bauren einen Zee 
tel anzuhencken / darauf ſtande gefchrieben : 
Si vis curari, ſed morbo neſcio quali, 

Accipias herbam, ſed qualem neſcio, vel quam, 
Ponas neſcio quo, curabere, neſcio quanto. 
3827. Gebrauch deß Zeitlichen. 

Ein König hatte ihrer zween zu Werbern ausge⸗ 


ſaͤndet / ihm eine mächtige Koͤnigin zu freyen: Der 


erfte brachte feine Werbung beſcheidenlich an / und ſa⸗ 
he der Königin nicht in das Angeficht / hinterbrachte 
auch feinem Herrn / daß fie feine Rede gedultig ange⸗ 
hört / und verffandig beantmworter : Ob fie aber ſchoͤn 
von Angefiche ſeye / das habe er nicht beobachtet / und 
ftande dem König zu beurtheilen zu. Der andre Bor 
ſchaffter lobte dieſer kuͤnfftigen Gemahlin Schönheie 
mitvielen prächtigen Worten / und fagte:daß ihres 
gleichen nicht zu finden ꝛc. Hierauf fchalte der König 
dieſen geilen und unkeuſchen Geſandten / weil er aus 
feinen Reden eine unziemliche und Ehebrecherifche 
Neigung fchlieffen koͤnnen / verjagte ihr auch von ſei⸗ 
nem Hof / und machte den andern zu feinem Kaͤmme⸗ 


. rer. Alſo ſollen wir uns an den Eitelkeiten der Wel⸗ 


te nicht vergaffen / und dag zeitliche beſitzen und ges 
brauchen / als ob wir es nicht beſeſſen / wann wir niche 
von dem Koͤnig aller Könige ewig wollen verſtoſſen 
werden. 

389% 
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38.98. Welt Verachtung. 


Es fiele ein Magifter mit einem groffen globo-ter- 


reftri die Stiegen hinab und ſagte: Dun fehe ich / wie 
fo gar nichts auf die Welt zu halten / weil fie mich 
ſchaͤndlich zu Tall gebracht. | 


In dem Nicänifchen Concilıo ‚als viel Bifchoffe 


dem Käifer Conitantino ihre Privar- Klagen über 
gaben: befahle er folche verfiegelt aufzuheben / fagend/ 
daß man die Publica zuvor verrichten muͤſſe: Als num 
der Synoduszu Ende gebracht ware / nahme er geſag⸗ 


te Klagen / und wurffe fie in das Feuer / mir der Lehre: 


Man folte der Bifchoffe Laſter nicht eröffnen / damit 


die Gemeine dardurch nicht geärgert wiirde. Befah⸗ 
le ihnen auch bey Kaiferlicher höchfter Ungnade/daß 


fie friedlich miteinander leben folten. 
3900. Nohtzucht erweiſen. & 


Was ohne Zeugen befchiherift fehr ſchwer zu erwei⸗ 
fen/und beglaubte folches eine Dirne zu Toledo, wel⸗ 


cheeinen Juͤngling anklagte / daßer fie genohtzuͤch⸗ 


tiget / abernun ſtarck darfür laugnete / wurde doch 
dem Jungling eine Geldbuſſe auferlegt: Da ernun 
folche bezahlt / fagte der Nichter : Daß er ihr das 
Geld mit Gewalt widernehmen ſolte / welches er fich 
unterſtuͤnde aber vergebens ; Darauf fprache der 
Richter das Lrrheil : Weil fie das Geld verwahren 
koͤnte / daß es ihr nicht genommen werde ; fo hätte fie 
auch leichter ihre Ehre ſichern koͤnnen; feye deßwegen 
ihr Will / bey veruͤbter Unzucht geweſen / und gebote ihr 
das Geld wider zugehen. 
3901. Kuͤhne Rede eines Gefangenen. 


Ein Gaſconier wurde von dem Hertzog von Alba 


gefan⸗ 
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gefangen und befragt / was er vermeinet / daß man 
mie dem Pringen von Lranien anfangen würde/ 
wannmanihn gefangen befäme. Erfagte: Man 
wird ihn an eine Spieß ſtecken und braten /mweiler aber 
fehr mager / wird man ihn mit dem Fett deß Dergogs 

von Barlemont / der gegenwärtig war / betreuffen. 

ER 3902. Frevelſtraff. 

Zu N. hat es ein Stattgericht von fieben ehrlichen: „ 
Burgern gefest/ fo man die fieben Züchten nenner/ in 
welchem allerhand geringe Schmach und Zanckhaͤn⸗ 
del erörrere werden. Nun traffen zween Burger eins 
ander auf offener Gaſſen an /undals fie nad) langen 
Gezaͤncke voneinander giengen / fagte der eine zu dem 
andern » Man fenne dich wol was du fir ein Vogel 
bift ; Der ander legte ihm folche Wort übel aus / ließ 
ihn für die 7. Züchten bieten / und klagte ihn deßwegen 
an : Der Beklagte gab zur Antwort er koͤnne nicht in 
Abwed ſeyn / er hab die Wort gered / vermein auch nicht 
daß uͤbel geredet ſeyn ſolte / dann ſein Klaͤger heiſſe 
Finck / nun weiß maͤnniglich wol / was Finck für 
ein Vogel ſey. Unangeſehen dieſer Entſchuldigung 
wurd er umb 1. Schilling (6. Creutzer) geſtrafft / ſo 
auch willig erlegt. Beneben aber geſagt: ob er etwas 
fragen doͤrfft? Die Herrn ſagten ja wol! Darauf ſag⸗ 
te er meine guͤnſtige Herren ich bitt euch umb Ver⸗ 
zeihung / weil euer Siebẽ ſeyn moͤcht ich wol wiſſen / wie 
ihr. dieſe . Creutzer mit einander theileten? Die Herrn 
hieltẽ dieſes fir ein Geſpoͤtt und ſtrafften ihn abermal 
umb ein Schilling; nachdem er ſolche erlegt / gieng er 
fort / und ſchlug die Thuͤr aus Unwillen etwas hart 
hinter ihm zu: Die Richter lieſſen ihn widerumb fiir 
fie hinein kommen / und ſtrafften ihn wegen diefer Tru⸗ 
tze 
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theabermal umb 1. Schilling/ die muſſte er bezahlen / 
gieng feines Wegs fort und that die Thuͤr gar ſaufft 
zu / öffnete fie aber bald wider und fagte : Ihr Derren 
en fo recht ? die Richter hieltens für ein ſpitzigen 

tich / ſtrafften ihn deßwegen wider umb ein Schil⸗ 
ling / worauf er denn fein ſtill hinaus gieng / und als er 
drauſſen warıfagter: Ich glaube wann unſer HErr 
GOit fuͤr die 7. Zuͤchten kaͤme / er wuͤrde von ihnen 
geſtrafft! Diß hörte ungefehr ein Stattknecht / zetgt es 
feinen Herren an / die lieſſen ihn wider zu ruck ruffen / 
fragten ihn / warfuͤr er ſie dann hielte / gaben ihm ei⸗ 
nen ſcharffen Verweiß / und ſtrafften ihn abermal 
umb ein Schilling / worauf er gar beſcheiden hinweg 


ieng · 
; 3903. Staͤrcke und Lift. Aw 
Unlangſten iſt der lange Bauer zu Kalb geſtor⸗ 
ben / welcher ein ſolche Staͤrcke gehabt / daß er allem 
einen Eymer Weins aufeinen Wagen heben koͤnnen. 
Hat auch manchen pareierenden Reuter feine Faͤuſt 
zu verficchen geben. Im Jahre 33+ hat ihn ein 
Schwedifcher Meurer bey Kalb in der Staig ange 
troffen / und mir Gewalt Geld von ihm haben wollen: 
Weil er fich aber anfanglich entſchuldiget / daß er kei⸗ 
nes bey ſich hab und doch endlich bekannt / er haͤtt et⸗ 
was Geit bey ſich verſteckt / muſte aber alle feine Kleider 
ausziehen und ſchaͤmete ſich ſolches auf offener Straſ⸗ 
en zu thun / bat er ihn er ſolt nur mit ihm ein wenig in 
Wald hinein reiten / fo ließ ſich der Reuter bereden/ 
folgte ihm und vermeinte ein gute Beut bey ihm zu er⸗ 
haſchen / der Bauer ſuchte ihn den Kleidern zeucht end⸗ 
Fich fein Seckel herfuͤr und reiche ihn dem Reuter dar / 
alsbald aber der Reuter darnach greiff / ſo erwiſcht ihn 
der 
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der Bauer bey dem Arm reiſſt ihn vom Pferd herun⸗ 
der und nach dem er ihn aller Orten (wo er es ſeines 


| 
| 
| 
| 
| 


— : 


Erachtens bedörfft) gnug abgeſchmiert / laͤſſt er ihn 
endlich liegen / ſitzt aufs Reuters Pferd und reitet dar⸗ 
mit auf Heimat zu· | 

Eben diefer Bauer war in feiner Jugend ein eiffe⸗ 
riger Stebhaber der Bauren⸗Maͤgdlein / wie er denn: 
fo guten credic bey ihnen gehabt /daß er fieben nach⸗ 
einander die Guͤrtel zu eng gemacht: Weilen aber die 
Sache anfieng lautbar zu werden ; und er ſambt fol» 
chen ſieben Metzen nach Stuttgart fuͤr Ehegericht be⸗ 
ſcheiden wurde / hat er ſein Reiß mit ihnen ſamptlich 
auf eine Zeit angeſtellt / unterwegs eine nach der an⸗ 
dern auf eine Seiten gefuͤhrt / und ihr unvermercket 
zugeſprochen / ſie ſolte vor dem Ehegericht nichts wider 
ihn klagen und ihn in kein Ungluͤck bringen / ſo wolt er 
ſie nach dieſem Handel / alsbald ehelichen und zu Kir⸗ 


chen fuͤhren. Mit dieſem war ein jede wol zu frieden / 


und begerte oder klagte vor Ehegericht keine wider ihn / 

weil aber er auf ſolche Manier vor dem Ehegericht fuͤr 

frey und ledig geſprochen worden / ſo hat er hernach ei⸗ 

ner ſo viel als der andern gehalten. | 
| 3904 Schambafftig*eit. 

Th, Ad, Siberus Profeflor zu Wittenberg / erſuch⸗ 
te Taubmannum zu einem Werber / er ſolte hın nach 
DL reifen’ und ihme dafelbften die und die Jungfrauẽ 
freyen. Taubmann ziehet hin / und freyer die Jung⸗ 
frauen fuͤr ſich: welches Sibero fo weh gethan / daß er 
die Zeit feines Lebens fein Weib mehr zu nehmen ihme 
fuͤrgeſetzt md auch ſolches gehalten hatı 

Wie nun Taubmann an feinem Nocheit Tag wol⸗ 
sen Bett gehen / und aber ſeine Jungfrau Hochzeit⸗ 
| | terin 















192 X. Runſtquelle 
terin in das Bert zu ſteigen verzoge / ihren Krantz von 
dem Kopf nahme / und ihn weinend an eine oa 
ben. aufhengte / nachmalen fich vor das Bett auf 
Siedel falle und hefftig weinte: Steigt Taubmann wi⸗ 
der aus dem Bette nimmer feine Hofen I und hengt 


ne“ 
5 
. 
» 
a2 
e2 
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fie zudem Krang hin / ſitzet aufdie ander Stedel und 
fange auchan zu heulen : tiber ein weil ſagend und 
was wirdendlich Daraus werden/wennwit 
gleich’ die gantze Nacht weinen? wir muͤſſen 
Doch endlich zuůſammen / je baͤlder je lieber. 
| 3905: Maͤntel Zeche. x 
Als auf eine Zeit feine Herren College ihne vi 
tiren und einen Schmauß ausführen wolten/eraber 
den Poſſen gemercket / fuͤhret er fie anfangs in feine 
Wohnſtuben / heiſſt ſie die Maͤutel ablegen / uͤber ein 
weil als es wolte Eſſenszeit werden ſagt er / fie ſolten 
mit ihme hinauf in fein Muſxum, es kaͤmen jetzun⸗ 
der bald feine Tifehganger Wie fie hinauff fome 
men ſchicket er alle ihre Mäntel aufden Stattkeller / 
kaffee Wein und Bier darauf holen. — 
Wie fie wollen heimgehen / und ihre Maͤntel haben / 
weiſſt er ſie dort hin / mit Vermelden / Morgen koͤn⸗ 
ten ſie dieſelbe wider loͤſen. 
3906: Fenſter einwerffen. 
Einsmaͤl kamen etliche Studenten deß Nachts fuͤr 
fein Hauß / die fingen ihn ar zu agiren / und ihme in die 
Fenſter zu werffen: Taubmann verpartiret ſich als⸗ 
balden zu ſeiner Gartenthuͤren hinaus / machet ſich 
unter die Burß / hilfft ihnen unbekannter weiß mit 
Stein Ausgraben und Fenſter einwerffen dapffer und 
lernet fie dergeſtalt erkennen / verſtielet ſich nachmaln 
wider / deß andern Tages laͤſſt er fie fuͤr den Rectorem 
Magni- 
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| Magnificum.itiren ; Als ‚fie nun erſchienen / und das 
lactum laugnen wolten —* eyes dat * 
viel laugnens / ich habe es ſchon geſtanden · 
360 ——— — 
-Spurfürft Chriftian fprachauf eine Zeit zu ihme / 
Taubmann / was macher-die Burfch zu Wittenberg / 
wie halsen ſich eure Studenten ? Tanbmann ſtehet 
von der Tafel auf / gehet mit einem Degeni in den Hof 
hinunter / hauet in die Stein / graͤbt etliche mit dem 

Degen aus/swirfft ſie in die, Fenſter und ſchreit 
runter du Penal / du $uchp: 2c, Der Chufürt 
laͤſſt ihm fagen.ner folle es nun bleiben ae er habe. 
Veſcheids genug: | 
33908 Versfiteit. | 
Zwiſchen Taubmann und dem Pocten. zu Seipsig 
R " fiellere euer! der Churfürft ein Concert an / und 
welcher den beften Boſſen fürbringen konte / folte ein 
guůͤlden Pacem; oder Önadenpfenning zur Vereh⸗ 
rung kriegen. Nach vielen guten Schwencken kombt 
Taubmann mit deß VirgiluBers auffgezogen 
un, Nulla- * — pacem.te polcimus, omnes: 
zur rieg iſt weder Glück Ki Zeil/ 
as Pacem wil ein jeder Theil. 
Iſt ihme auch das Pan — worden . 
3909 U 
Der Churfuͤrſt le ihme auf fein Anhalten ein 
Hirſchhaut verehren. Als nun nachmalen der Chur⸗ 
fuͤrſt ihn gefragt; wie die Haut gerahten war/und wie 
ſie ihme gefalle: ſagte er / ſie ‚gefiel mir wol/ allein 
hat ſie fo viel Löcher und iſt fo ubel verſchoſſen. Ihr 
ſeyd ein ſelgamer Mann ſagt der Churfuͤrſt / weiſet 
uns / wie man einen A buͤrſten ſolle / ohne en 
00)? 





194 | — — 
Soh? Talibmann ſagte gar wol; Bey der Cini, 
dung ein ein bey der Ausladung ug nr 
. 3910. ;Magiltri. attarstsi; —— 
M. Virus Müllerus Profeſſo reinen!‘ der 
groſſe Spottvogel / als er aufeine ZaittiniteinemCan- 
didato Magiſterii ‚welcher zwar nicht uͤbrigs ge 
war / bey M Zachariæ Schäfer — 
leg« anhielte / ob er ihne haͤtte laſſen mit und neben an⸗ 
dern durch palliren/der Schäffer aber antworter e 
Peh, chat edetfichrefpondirt,Pe, Pe ses kan nicht 
fen man muß diefengradum nichrfo garıPe,Pen 
har Veit Mitller geantwortet Prölecto Dominı 
Collega, ihr fönter ihn mol mie laſſen durchgehe 
profectò es kan dannoch mit der Zeit 8 | 
aus dieſem Kerle werden. Wilferiht‘ nich 
ihr und euer Herr Bruder —— 
ruder zwar Primus’ geiveft ihr aber pe 
und ſeyd ihr gleichwol ei aA n 
ve sch 3911 41: (250 
Man lieſet von Alexandro Severo daß er feine 
Beambten angenommen / er habe ihn dann zuvor 
dern Volck fuͤrgeſtelt/ und gefragt Ob fie was un⸗ 
rechts von ihm wuůſten Nach erhaltner Antwort —— 
ihm das Ambt gegeben oder aberkannt worden. 
12 Pulver zů uͤberbringen. 
krancilcus Zignoni von Bergamo aus Italien 
hat erfunden / wie man das Pulver / durch Schiffen 
in einen helaͤgerten Ort / da man ſolches bedoͤrfftig fer 
bringen konne / und wird dieſer Kuͤnſtler 23. 
du Merc. Frangois f0l.606. deß Marggrafen von 
Leganes Buͤchſenmeiſter genenne 7 fo neben dem 
Prim Thomafo yon Savojen die Saatt9 / ſo oe . 
Kofen 
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 Kofent belagerten / entſetzen wollen indem er viel Ku⸗ 
geln mit Pulver angefuͤllt / (deren die kleinſte zehen 
Pfund deſſelben in ſich gehabt / damit er dann die Feuer 
Moͤrſer geladen /) und nach dem Rand deß Start 
grabens geſchoſſen; daſelbſt fie die Belagerten abge» 
holt. Dieſes beglanber auch GualdusPriorat. inHift, 
za Briefe zuſchuͤſen. 
Erſtermeldter Zignoni hat auch in holen Spreng⸗ 
Kugeln Briefe in die belägerte Statt geſchoſſen / und 
in dergleichen haben die Belaͤgerten wider geantwor⸗ 
et / und weil ſolches vielmals geſchehen / iſt die Kugel 
der Courrier genennt worden In der Belaͤgerung 
Ober Iſſel hat der Haubtmann ni m hole 






» Kugeln von zwey Pfunden / machen laffen / mit wel⸗ 
ghen er in das Statifche Laͤger / ſo zum Entſatz in der 
Rah geſchoſſen: dieſelben hatten 2. Loͤcher / de⸗ 
ren eines vor den Brief / das zweyte zu demFeuerwerck 
gemachet war / damit ſie an dẽ aufſteigenden Rau 
fo viel leichter erkennet und gefunden werden möch 
ten. Famion. Strada decad. 2. |. 4.de bello Belgi- 
his 7 1ER . 
"3914. Ophrhalmofco ium Augenglas. 
Deinnreiche und hochberfißribe Der: Johann 
J Wieſel zu Augſpurg / hat ein Inftrumentum Opti- 





cum? | 
nennet / weil man darmit fehen und erforfcher'fany 
was zuinnerflineinesjeden Auge enthalten ift/ ale da 
ſeyn mögen anfegende Staaren / Feuerflaͤmmlein / 
Sdcreimlein / ec. alſo fan man dergleichen alles fo deut⸗ 
lich unterſcheiden / als ob ſolche Sachen auf einem Pa⸗ 
pier abgemahlet waͤren. | 
Was fonftendiefgr treffliche Mann in Opticiser, 
| ne Mi - fimden] 


tfunden / welches er Ophthalmofcopium a _ 






J 
e 
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funden / iſt den Kunſtliebhabern betannt / und hat er 
durch feine groſſen Telefcopia von 374 15 ımd | 
Schuhen / in ee diehimkifchen 
Sterne anf die Erde ſteigen machen/ja vermirtelft der 
felben fan man ein fo grojfesSpatium mit — 
een Tubo ‚ überfehen daß mamein Heer — 
Mann / in voller Schlacht⸗oder aeg 
ſicht bringen fa» Don feinen Sonnen Trichtern / 
Eommenzingen undSpiegeln iſt dieſes Orts — 
melden / und kan der Augenſchein den beſten Bericht 
hieran ——— A EN 
| 3915 Beſcheidenheit. | 
Die Antorffer verehrten dem Käifer Caro v. 
einen fehr ——— die Schlacht von 
Pavia gebildet war / mit der gefangenen Herren Mas 
men. Der Kaͤiſer aber wolte das Geſchenck n t 
annehmen / damit es nicht das Anſehen gewinne 
er fich über anderer Ungiuͤck erfreue Als man al 
die Namen ausleſchte / nahme er das Geſchenet 




















Franciſcus I.ließ ein Gebot ausaehen / daß RK 
Geiſtliche / welche damals ſe rk lange Bärte trugen die 
Vaͤrte folten abfeheren lajfen ;-Damie nun die * 








bot wieder aufgehoben werden möchte / brachten vſch 


Langebaͤrter eine groſſe Summa Gelds zuſammen 
39 17. Weiber S.ift« » 77 —X 

Ein Gelehrter fande ſein Weib Steh ziehen und. 
feinen Schreiber/ daß er fie hertzte: Als er ſich nun er⸗ 
zoͤrnen wolte / ſagte das Weib : Herr es iſt ſich zu wun⸗ 
dern / daß ihr ſo lang hier ſeyd / und wiſſt nicht / daß 











er 


man den Weibern was in das Ohr raunen muB’ 
nn 


F 


wann ſie Liecht ziehen / damit die Liechte wol gerahten / 
md laͤnger brennen. hop 





| 
| 


ſolches und es genaſe alſo bald. 
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Bi 


A 3918. Begraͤbniß. a 
In der Sandfchafft Campatiia ackerte ein Bauer 
einen Topf mie Todenbeinen aus / (weil ein jeder. vor- 
eiten auf feinen Acker ift begraben worden) zu Nachts 
fagte ihm ein Geiſt / er folte den Topf wider eingraben / 
oder fein Sohn wuͤrde fterben : Er wolte ſolches nicht 
thun und fein aͤltſter Sohn ſtarb bald darauf Das 
Geſpenſt ſagte ihm nachmals / er ſolte die Todenbeine 
wider eingraben / oder ſein anderer Sohn wuͤrde auch 
ſterben. Beil nun das Kind ſchon kranck war / thate er 


| 3919 cberbißleim, 
Es wurde über eines hohen Potentaten Taffel erzeh⸗ 
let daß vor Jahren deß Pabſts und eines Koͤnig⸗ 
lichen Geſandten Einkauffer / wegen einer Lampreten / 
deren nur eine auf dem Marckt ware / einander geſtei⸗ 
gert / und biß auf z 0. Kronen hinauf getrieben / welche 
deß Geſandten Koch darfuͤr bezahlet / und ſeye deß⸗ 
we gen von feinem. Deren gelobt worden. Der Fuͤrſt 
ſagte: Wann dieſes mein Diener geweſen waͤ⸗ 
ve/ würde es mir nicht gefallen ee daß er 
meinen Ruhm in ſolcher Eitelkeit geſucht: 
Waͤre es: aber je geſchehen / fo hätte ich es: 
zwar ir oh Safe nes den Fiſch 
dem Pabſt verehrt haben / zuverſtehen = 
bend/ daß ich noch der Schleckerbißlein achs 
te} nochein karger Silg feye. 
3920. Mildigkeit: Buͤchſenme iſter. 
Als im Jahr 1534. Landgraf Philipps / den Her⸗ 
tzog Ulerich wider. in fein Herhogthumb Wuͤrtenberg 
DE einſe tzen 
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einſetzen wolte / zoge wider ihn zu Felde Kaͤiſers Fer⸗ 
dinandi Stadthalter / und als die beede Deere am Ne⸗ 
cker gegen einander lagen / erbotte ſich Hertzog Ulerichs 
Buͤchſenmeiſter / er wolte den Statthalter mit einer 
Kugel zu Boden ſchieſſen / weil er auf einem Huͤgel 
hielte. Der Hertzog aber ſagte: biſt du deiner Kunſt 
verſichert / ſo ſchieß ihn nur an — ** er 
ein Gedaͤchtniß von diefem Krieg bekomme. 
Buͤchſenmeiſter waffe ihn an die rechte Fer ſen / und der 
Gaul unter ihm fiele darnieder / der Statthalter aber 
wurde nach Augſpurg getragen / und behielte der Her⸗ 
tzog den Sieg, a ee 
3921. Straffeder Sträfflichen. 





Fin Beambter legte feiner Unterthanen einen der 


fich wider das fechfte Gebot verſuͤndiget hatte ſechs 
Ducaten zur Bulle auf / und als er das Geld bezahlen 
ſolte / brachte er zween Beeſen / zu den Beambten ſa⸗ 
gend ; Der Herr kehre mit dieſen Beeſen einem 
meinem Hauſe auch Eeßren. 

3922, Trunckenbeir abgemabnt. 

Ein getreuer Raht wuſſte nicht / wie er feinen Deren 
von dem Vollſauffen abmahnen ſolte / damit er nicht 
darüber in Ungnaden kommen moͤchte / erdachte deß⸗ 
wegen dieſe Liſt: Er kauffte fo viel lebendige Voͤgel er 
bekommen konte / und hienge einen jeden ginenz 
an Hals / mit etlichen Schrifften folgenden Begriffs: 
NN ſaufft ſich in die Hoͤlle. As ſich nun dFuͤrſ 
mit Vogelfang erluſtirte / lieſſe dieſer Raht alle ſolche 
Voͤgel / mit ihren Zetteln fluͤgen / und weil dem Fuͤr⸗ 
ſten etliche in die Garne gefallen / hat er ſein Laſter er⸗ 
kennt / und ſich warnen laſſen. | 

3223. 


in feinem —— mit dem andern wil ich in 









„Der Befchichre. 199 
39237 Renfchbeit Ehrenruhm. 


Als Käfer Otto der IV. zu Florentz war / lobte er 
für allen eine Jungfrau Guattrada Bertha genaiit/ 
und ruͤhmte ihre überereffliche Schoͤnheit Der Jung⸗ 


frauen Vatter bote dem Raͤiſer an / daß er ſie kuͤſſen 
moͤchte: So bald dieſes die Jungfrau hoͤrte ſprache 
ſie Es ſoll mich keine Mannsper ſon kuͤſſen / 
als mein kuͤnfftiger Ehemann. Dieſe Keuſch⸗ 
heit gefiele dem Kaͤiſer ſo wohl / daß er ſie einem Teut⸗ 
ſchen Edelmann / Guido genannt / zuſagte / und ihm 
eine Gra ſſchafft zum Hochzʒeit geſchenck verehrte. 
‚3924. Geigdienft. 

Käfer Otto war in Elfas von vielen Bifchoffen 
B—— groſſe Verachtung gekommen. Ein 
Graf ſprache bey ihm zu halten / wann er ihm die Kloͤ⸗ 
ſter Alkey und Lauersheim ſchencken wolle: Darauf 
ſagte der Käufer + Er wolle Feines Treue / die er 
ihm zu leiſten ſchuidig/ mit Nachtheil der 
Rirchen erkauffen / und jagte ihn mit Yin, 
— aus dem Laͤger. 

3925. Schmarotʒer. 
Ein Schmarotzer wurdeauf — Tag zu gaſt 
ebeten / und kame fruͤhe Morgens / klopfendan die 
ͤr / als fein vermeinter Wirth noch zu Bette lage/ 
ſich entſchuldigend / daß er wegen etlicher Angele⸗ — 
heiten / ſich che nicht habe einftellen toͤnnen? 
Wirth ſagte es ſeye zu fruͤhe / ſolte wieder nn. 
As er fih nunumbı2. Uhr eingeſtellt / ſagte er: es 
ſeye zu ſpaͤt / habe bereit gfruͤhſtůckt / und ſchertzte / den 
der ihn zu vexiren gedachte. 
— Suͤſſe Todesnoht ; unverhoffte 
| Rettung. 
Ri Ein 
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Ein Bauerin dem Wefterwals /iftumb Hönig zu 

ſuchen / ineinen ausgehoͤlten Baumen gefallen / und 
biß an die Bruſt in dem Hoͤnig ſtecken blieben: : 
er nun wol ruffte / moͤchte ihn doch in der Einoͤde nie⸗ 
mand hoͤren / daß er vermeinte eines füllen Todes an 
ſterben. Gegen den Abend kommt ein Baͤer / und be⸗ 
gunte ruckwarts wie ein Menſch in den Baumen 
ſteigen. Der Bauer ergreifft ihn bey den Geilenn 
weil das Thier ſehr erſchracke und fliehen wolte / wur ⸗ 
de er wol behoͤnigt mit heraus gezogen / und bey Leben 
erhalten, Müntterusl. c··· >. 
| 3927: Weiber Zuchtfcbul. 

Ludovicus Vives meldet / daß in einer benamten 
Stadt in Hiſpanien / die Jugend der Wolluſt ſehr er⸗ 
geben / und keinen guten Vermahnungen der Alten 
Folge leiſten wollen / welche dann den Untergang deß 
Regiments daraus vermutet / und dieſen Rahtſchluß 
gefaſſt; Es ſolte ein jeder feiner Tochter / Baſſen und 
Schnure / ſolche Gefahr zu Gemuͤte fuͤhren / daß ſie ih⸗ 
re Ehegatten von den Spielen / Muͤſſiggehen / Dan⸗ 
tzen / ꝛc. abhalten moͤchten / und ſich eines erbaren Tu⸗ 
gendwandels befleiſſigen ſolten / wann ſich ihrer aller 
Liebe wurdig machen wolten. Dieſem Raht folgten 

die Weiber / und wurden aus den verraften Juͤnglin⸗ 
gen tapfere Leute / welche nachgehends.dem gemeinen 
Nutzen wol vorgeſtanden. | 3 

328. Diebſtal wiedergeben. — 


Ein Wirth hatte einen Gaſt / der ſteckte einen ſil⸗ 
bern Löffel su ſich / deßgleichen thate auch der Wirth / 
und lieſſe die Wirthin hineingehen / und ſich beklagen / 
daß man ihre ſilberne Löffel ſtehlen wollen Der 
Wirth lachte ihr / ſagend Wir haben dich EEE | 

wollen 
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wollen / fihe hier iſt meiner / und den andern hat der 


Der /den wird er dir auch wiedergeben Was wolte der 
Gaſt machen? Er war verrahten / und noch darzu froh / 


daß er bey Ehren bliebe. 
J 3929 Unerwarter Sal, 
Selon ein Syracuſaner iſt durch einen Wolff von 
groſſen Ungluͤck errettet worden / da er noch / ais ein 
KRnab in die Schul gehen ſolte / und ihm von einem 
der Orten ausgeriſſnen Wolffe ſeine Lehrtafel genom⸗ 
men worden / welche ihm der Knabe nicht laſſen wol⸗ 
te / und dem Thier nachgeeilt: In zwiſchen ſolches ge⸗ 
ſchehen / iſt die Schul eingefallen / und hat den Meiſter 
mit den andern Lehrlingen erſchlagen. | 
nun ya, Merten al rd 
Als 1410.den 14 Julii in der Nacht / vor der 
Schlacht / auf dem Tannenberg (darinnen hundere 
tauſent Mann auf der Wahlſtatt geblieben )ein groſſes 
Donner⸗ und Hagelwetter die Wagenburg der@reinks 
herren niedergeſchlagen / ſagten die Kriegsleute: O 
lieber GOtt / mit wem ſtreitet das Wetter! 
3331.MVerſohnlichkeit. J 
Als Koͤnig Ludwig dem XII. deß Namens Koͤni⸗ 
gen in Franckreich die ſichere Zeitung zu Ohren kame / 
ar ge Kart der VIII. todtes verblichen / hat er 
EL auf feinen Knien gedanckt / und gebeter ; daß 
er das Unrecht / ſo ihm von feinen Feinden begegner 
vergeſſen möchte | 
| "3932. Gerechtigkeit. 
Mycerinus iſt fi den gerechften Rönig in Egyp⸗ 
ten gehalten worden / aud wann ficheiner für ihn be⸗ 
klagt / daß er vonden Dieben beftohten worden/ hat er 
ſolche Abnahm vomfeinem eignen Gut erſtattet. 
IM N 3933 
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gedeyen koͤnnen / dafeyedas Manna nicht mehr ge 
fallen und fo bald man den Dre wieder frengelaffet 
habe fich folches irdifche Dimmelbrod wieder gefun 
delt. A tie 
| 3934. Stehlen: Hencken. 
Es reiſte einer von Breßlau in Poln / undarber 
nachtete in einem Staͤdtlein: zu Morgens wurde e 
eintraͤchtig / daß ihm der Wirth z00. Ducaten / in wel⸗ 
chen alles fein Vermoͤgen geſtanden / geſtohlen· Er 
beklagt den Wirth bey dem Richter / und ſchreckte ihn 
dergeſtalt / daß er die —— und den Diebſtal 
wieder erſtattete Der Richter gebote / daß er / zu Folge 
deß Ortes Geſetze / den Dieb hencken ſolte / oder exwar⸗ 
zen / daß der Wirt feinen geweſnen Gaſt auftnuͤpffte / 
darzu er willig ware / und ob zwar beſagter Breßlauer 
dem Richter das Gelt uͤberlaſſen wolte / halffe es doch 
nichts / und muſſte er feinen Dieb ſelbſten hencken / wel⸗ 
ches ihm thunlicher bedunekt / als von ihm erwuͤrgt zu 
werden. Nach dem ſolches geſchehen / hat er von dem 
„König in * einen Brief ausgebracht / da ß es ihm 
"an ſeinen Ehren unnachtheilig geweſen. 
3935. Deß Zipperleins Urſprung · 
Camillo Scalliggeri della Fretta exjehlet in ſeinem 
Buche / welches er die Beluſtigung deß Landlebens 
(transtulli della villa) genennt / daß die Frantʒo⸗ 
ſen / als ſie Italiam uͤberzogẽ / denReichen die Kranck⸗ 
heit der Frantzoſen / zum freundlichen Angedencken 
hinterlaſſen. Als aber die Gotten hineingekommen / 
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haben fieden armen Bauersmann le Gotre)den 


ipperlein zugeeignet / beſtehend in einer groſſen Maͤn⸗ 
rhitzten Geiſterlein / welche die Bauren angefallen / 
rd ſehr geaͤngſtiget / daß ſie endlich über Vermoͤgen 
part gearbeitet / und ſchlecht gelebt / deßwegen ſich die 
Zipperlein uͤbelbefunden / und der Ungedultigſte hat 
ſich in die Stadt begeben / und ſeine Eingehoͤr bey ei⸗ 
nem reichen Mann genommen / der ſo bald den Artz 
beruffen laſſen / und ſich Rahts befragt / wie er dieſen 
Gaſt / nach Wuͤrdigkeit bewirten ſolte? Der Ark ord⸗ 
nete ihm gute Speiſe und Tranck / ein ſanfftes Bett / 


alle Bequemlichkeit und Ehrerbietung / daß ihn ein 


jeder mederſitzen hieſſe / wo er hin kame / dieſes gefiele 
den Meiſter Zipperlein ſo wol / daß er einen Anſtand 
mie feinem Wirth machte / zu ſeinen Geſellen kame / 


und ſie beredete / daß ſie alle von den Bauren ablieſſen / 


und bey den wolluͤſtigen Reichen ihre Einkehr nah⸗ 
4236. Verleumbdung. 
Nah dem Zrius den Attilam geſchlagen / iſt er 


von Maximo einem Rahtsheren bey dem Kaͤiſer 


Valentiniano verleumbdet worden / als ob er ihm 
nach dem Leben ſtaͤnde / und das Reich zu ſich raffen 
wolte / hieruͤber eiferte der. Kaͤiſer fo ſehr / daß er ihn für 
ſich kommen lieſſe und über die ſen unwarhafften An⸗ 


geben durchſtache. Hiervon ſagte ein kluger Hofmañ: 
indem der Rörfer Etium umbgebrachr/bat 


er. mit feiner rechten Hand feinelincke abge; 


chnitten. 
337. Angemaſſter Meuchelmord. 


Als Uladislaus Koͤnig in Poln zum Koͤnig in 
Ungern erwehlet und gekroͤnet worden / gabe 6 ein 
nger 





204 x. Runftquelle 
Unger ansob haͤtte ihm die. R önigin eine groſſe Sum⸗ 
ma Gelds verſprochen / er ſolte Uladislaum mie Gifft 
hinrichten. Ob nun dem alſo / oder ob er in Hoffnun⸗ 
eines Geſchencks ſolches erdichtet / en: / doch 
ließ ihn der Koͤnig unbegabet von ſich / die Ungern 
aber rieſſen ihn mit gluͤenden Zangen und zerhiebe 
ihn in kleine Stuͤcke / deßwegen man recht ſagt: Dee 
Luͤgner redet wider fein Leben: Cromer.l.zu 
3938. Unerwarter Sallı Stolttz. 

Als Bibulus beygenannt der Fromme zu Rom 
aufeinen Stegeswagen daher prachtere/fiel ein Ziegel 
vom Dach / und zerknirſchte ihm das Haubt / daß er 
farbe Alſo kan es noch manchem Stoltzling ergehen / 
zu welchen man ſagen muß / was Anna Fiſchers uͤber 
einen aufgebrüften und wolbefederten anne 
1 gefchrieben : 

Sardüncen 
Saßihn nach feinem Wahn Gebunden Me | 
derſtrebet den Hoffertigen / aber den Demi 
eigen giebt er Genad. | 
3939 Geſchencke. 

Zu zeiten Koͤnig Robertus in Franckreich / war an 
feinem Hofe in groſſen Gnaden Eleazar / und ob e 
wol groſſe Geſchencke haben konte / har er doch ſolche 
nicht annehmen wollen / ſagend: Ich koͤnte mich zwat 

hierdurch mit gutem Gewiſſen bereichern / damit ich 
* fein boͤſes Exempel abe iſt beſſer ich nehme die 
Gaben nicht an. Dieſen Grafen hat man in ſeiner 
Kammer beten hoͤren: Domine, Tu mihi in cœlo 
debes centum uncias auri; itemque duos pannos 
er Solche Gefihenee find gan angetragen 
worden. 
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3940 Liſtige — — N ne 
Kaiſer Karl der V. erledigte den. au von Ca⸗ 
abrien / weil er die Spanifche Kron / welche ihn von aß 
m Ständen angetragen worden / nicht angenom⸗ 
men / vermaͤhlte ihn auch mir feines Anheren Wittib / 
md ſetzte ihn wider in ſein Land; wolwiſſend / daß er 
mit ſolchem alten Weibe feine Kinder zeugen koͤnte/ 
und alſo wuͤrden die Koͤnigreiche Neapolis und Si⸗ 
cilien ſeinen Erben nicht entgehen; zu mahl ſonſten 
gefaͤhrlich wann beſagte Wittib einem Frembden ver⸗ 
naͤhlet werden folte- Bodin.l.s.derep.c.4. >" 
Zu Madrid wurde/bey deß König Philippi III. in 
Hifpanien Einzugidas Bild Jovis aufgerichtet / wel⸗ 
cher die Welt unter ſich hatte / mit der Obſchrifft Di 
viſum Imperium cum Jove, Cæſar habet 


15136 Der — das Reich mit Jove 










en Berheiler: a, 
Weil nun der Hertzog von Lerma alles regirte / ſchrie⸗ 
be einer unter das Bild / der Hertzog von Lerma. 
| 594 2+ ‚Seldieb. REES 
Ein liſtiger Dieb Harte ein enges Oehlfllaͤſchlein / 
darein verbarge er einen Schwammen / umd lieſſe es 
in einen; Kram fuͤllen / wolte es auch mit einer böffen 
Muͤntze bezahlen Wann man nun das boͤſſe Gelt 
von ihm nicht nehmen wolte / ſagte er / daß er kein an⸗ 
ders Gelt / und moͤchte man das Oehl wieder ausleh⸗ 
ren. Dieſes thate er in etlichen Kraͤmen / und behielte 
allezeit ſo viel in ſeinem Schwammen / daß er genug 
zu einem Salat / und in ſeine Lampen hatte. * 
3943. Fuͤrbitte. 
Ein Hofmann bate ſeinen Fuͤrſten / er ſolte feinem 
| Bruder 


| 





206 % Kunftquelle 
Bruder verlauben / daß er hundert Malter Serreid/ 
ohne Zoll / aus dem Lande führen doͤrffte / und folches 
zu erlangen / uͤberreichte er ihm ein Memorial. Dx 
Fuͤrſt laſſe darinnen / daß ſolches einen K | 
berraffe / und lieſſe foichenfordern/fragend: was er 
dem beſagten Fuͤrbitter zu geben / verſprochen? und 
als er von hundert Kronen hoͤrte / die er ihrn verhe⸗ 
ſen / lieſſe er ihm das Gelt bezahlen / und willigte die ge⸗ 
bottne Gnade Der Hofmann kame wieder undbat 
fuͤr ſeinen Bruder «der Fuͤrſt ſagte: Glaube daß dein 
Bruder nun mein Bruder worden iſt / und habe ich 
ihm die gebettne Gnade ſchon erwieſen. 
3944. Trinck geſchirꝛ von einer Hirnſchal 
Schwetoslau der Großfuͤrſt in der Moſcau / ſam⸗ 
lete ein groſſes Kriegsheer / und ruckte darmit biß ge⸗ 
gen Conſtantinopel / da begegneten ihm die Griechen 
mit groſſer Macht / ſchlugen die Moſcoviter aus den 
Felde / und wurde Schwetoslau von einem Griechi⸗ 
ſchen Obriſten gefangen / und ihm der Kopf abge⸗ 
hauen * Ans der Hirnſchalen ließ der Griech ein 
Trinck geſchier machen / mit der Umbſchrifft: 
Quaærendo aliena, propria amiſit. 
Ich ſuchte frembdes Gut / und verloh⸗ 
re das meine. QChromMoſcov.præcfaſo 
42445. Hunger. Bu 
Im Jahr 664: iſt eine ſolche groſſe Hungers⸗ 
noth in Franckreich entſtanden / daß man zu St. 
Denis / das Silber von dem Dach / mit welchem die 
Kirche bedecket ware / herabgenommen / und den Ar⸗ 
meh Brod darfuͤr geſchafft. Serref,p.1.F.80, 
3946. Gewinnſuͤchtiges Spielen. 
Caſimir ein Polniſcher Fuͤrſt gewonne einem E⸗ 
deln 
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de Joh · Cornari genannt! alles ſein Gelt ab / daruͤ⸗ 
ber er dermaſſen ergrimmt / daß er dem Fuͤrſten einen 
tareken Backenſtreich verſetzte und drangte ſich in 
er Finſtern / weil es bereit lang in die Nacht ware / 

darvon. Folgenden Tages wurde er in Verhafft ge⸗ 
bracht / der Fuͤrſt aber hat ihn ungeſtrafft wieder zu er⸗ 
affen befohien / ſagend Die Sehuld iſt mein / daß ich 
— —⸗ meines Standes / ſo hoch zu 
elen veranlaſſt: Ich habe meine Straffe ausge⸗ 
ni er und werde mich kuͤnfftig fuͤr dem —* a 
1wiſen. 
BIST I." —*— Seandhafftigreit. Van 
EAlus⸗ Boromzus fame durch Brand umb alle 
feine Pferde / doch ließ cr fein Zeichen ein ger Bewe 
g verſpuͤhren / ſondern verehrte dem Wirth 100. 
—— erlittnen Schadens in etwas de 
u werden · 














3 —** Gebraͤuche. 
Sergius Galba wolte —— — man 
i —— ſolte einfuͤhren; Wann aber einer ei⸗ 
nen alten verjaͤhrten Gebrauch auf die Bahn zu brin⸗ 
gen wuſte / der wurde belohnt / wie jene Neurling zu ver⸗ 
ne gejogen. 
03949. Kebenempfaßung: Stolz. 
Als Kaͤiſer Rudolph dem * Ottocaro das 
KRoͤnigreich Boͤhmen verleihen ſolte / willigte der Kaͤi⸗ 
ſer / daß es unter einem Zelt —— ſolte / wie Otto⸗ 
crarus aus Stoltz begehrte: Der Zelt aber war alſo ge⸗ 
macht / daß man die Mäntel an vier Orten zu 
gleich aufheben / und die Perfonen darunter entdecken 
konte. Als nun beſagte Schenempfahung vorgegan⸗ 
gen / wurde der Zelt anfgehaben / und ſahen alleGegen⸗ 
| waͤrtige 

















208: X» Runſtquelle 
waͤrtige den Ottocarum für dem Rälfer finien Die⸗ 
fesgebrauchte auch. Cafimirusder II. König in Po⸗ 
len/alser von Stephano dem Weywoden die Audi 
gungannahme: Curcus in Annalib»Silef.la9. 
EEE 395% Aofltücklein: Kia: : v4 
“ı, Ludovicuside,Sylvera wurde von Em 
Königin Portugal befehlt / ein Antwortſchreiben an: 
den Pabſt aufzuſetzen / er der Koͤnig / wolte deß gleichen 
thun. Als nun dylvera das feine leſen lieſſe / wolte de 
König feinen Aufſatz nicht weiſen / ſondern lieſſe deß 
beſagten Sylvera Antwort ausfertigen / und nach 
Rom abgehen. Weiler aber ſahe / daß er durch ſolche 
Werte Obſieg deß Königs Ungnade erlangt/ machte 
er ſich von Hofe hinweg. 
0 39514 Steuren: Auflagen. 
Als die Sachſen die Wenden uͤberwunden / und 
noch nicht zum Chriſtlichen Glauben bekehret / haben 
fie folche Voͤlcker mit Anerträglichen Steuren bele⸗ 
get / und darob wurden fie den Chriſtlichen Namen ſo 
abhold / daß ſie lieber ſterben / als in ſolcher Dienſtbar⸗ 
keit der Chriſten leben wollen. Crant. l.4. vadel.c.40, 
Bhren . 
Einer den die Ohren abgeſchnitten und an den 
Galgen gehefftet worden / war ſo vermeſſen / daßer 
den Huter bedingte einen Hut zu machen / der uͤbe 
feine beede Ohren gienge. Der Huter machte ihm 
einen ſehr groſſen Hut / daß er den gantzen Kopf 
hinein ſtecken konte: Er aber ſagte / daß der Qut uͤben 
den Galgen zeichen muͤſſte / wann er ſeine beede Ob 
ren bedecken ſolle. EEE - 


















ie 3953. Bertlerelife 
Ein Ertzbettler Hat ſeinen Arm aufden Rucken ger 
bunden/ 
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bunden/und eines Verſtorbnen Hand aus einem Er⸗ 
mel haugend / vorgewieſen. Als er num mir der andern 
‚hat nicht wenig Almoſen empfangen / fiele ihm die 

Hand auf die Erde / md wurde ihm die erftorbene 
mn an den Hals gehenckt / und er mir Ruten aus⸗ 
ſtrichen. —* 
—F 3954. Faulheit: Raͤhte. 

König Ludwig der XI. dieſes Namens in Franck⸗ 
reich / hatte einen gelehrten aber fehr faulen und nach. 
läfigen Rah ; Diefer fiefe in deß Koͤnigs Ungnader 
als der König ſchreiben wolterund ihn fragte: Ober 
einen Schreibzeng habe ? und mit nein geantworten 
Darauf fragte der König ſolches Rahts Diener/ wel⸗ 
cher bejahte / daß er einen Schreibzeug habe / und deß⸗ 
wegen wurde er an ſeines Heren Stelle befoͤrdert. 
Corroꝛet, in dict. illuſtr. 

3375. Loben und hindern. 

Man kan einen durch Loben von ſeinem Dienſte 
bringen / wie wir ein Exempel haben / an einem be⸗ 
ruͤhmten Hofmann / der ſeinem Feinde nach dem 
Dienſte ( er war aber Koͤniglicher Statthalter, in 
Burgund ) geſtrebt / und ihn bey dem König fo viele 
mals gelobt / daß ihn der Konig nach Hofe beruffen 
laſſen / einem andern ſein Ambt gegeben / und deſſelben 
ſeine Verwaltung iſt dem beſagten Lobſprecher ge⸗ 
deyt / damit man den Poſſen nicht hat mercken ſollen. 
376. Grobheit der Geſandten. 
Als ein Schweitzeriſcher Geſander bey König 
HEnrich dem IV feine Werbung mit wenig Hoͤflich⸗ 
keit und Ehrerbierung ablegte/ fragteerihn: Was 
kin Thun wäre? Ex fagre/ daß er ein Doctor Juris 
von Baſel ſeye. Ferners fragte 3 König; wie - 
— er ſtu⸗ 










— 
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er ſtudirt? Antw. 10. Jahre. Der Koͤnig fagte $ 
— 1: Es wäre gut gewe — Daß 
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iefer ein Jahr weniger auf Das SrUdire du 
wenderismdfich in folchent aufdie Hofkich, 
keir begeben; dann er in allen feinen Bů er 
noch nicht. gelerner / wie man mir Surfte 
und Herren reden ſoll. ER. „ 
2003957. Latein corrigiren. U 

Ein Geſander höre das Käfer Ferdin nd ſichi 
dem mit eingemiſchtemLatein verſprache / und endert 
die legte Sylben / wie es ſeyn fi olte: Darauf ſagte der 
Käifer : Ich babe verineint / ich Hätte einen 
GSeſanden vor mir / | febe ich wol / ach. rede 
mireinem Schulmeiſtee. 
3958. Zöllner find verhaſſt. — 

Als in Engelande zween Zoͤllner und Aufſchlag⸗ 
Bodiente einen liſtigen Geſellen / der ein ird faͤß 
nie Wein nicht verzollt / zu ertappen vermeinten / lieſſe 
xdas Gefäß in eine Pfuͤtze fallen / und als ſolches zer⸗ 
hrache mochten fie ihn nicht beykommen: Damiter 
ſich nun an ihnen rächen moͤchte chut er Scheidwaſſe | 
in derateichen Gefäß / und laͤſſt fich willig ergreifen 
hach dem fie aber den vermeinten Wein gekofter/ von 
welchem er ihnen / RB weife fagte/ daß es 
kein Wein feyerfind fie erliche Tage hernach gefforben 
und war die Frage · Ob man ihn / als einen Todſchl 
ger / ſtraffen ktoͤnnen ⸗· — 
3.959: Zwietracht: Kinigkeit. * 
Als ein verftändiger Baſſa den Thrckiſchen Kaͤiſ 
riethe/ er ſolte die Chriſten / welche miteinander Krie 
ge führten / angreiffen / hat er ihn mi —— 
vg 
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Lehrgeſchichte beantwortet. Er lieſſe zween Hunde 
gneinder hetzen / und nachdem fie einander lang gebiſ⸗ 
en / einen Haaſen in dem Zimmer lauffen. Äls ſoi⸗ 
gen die Hunde erſahen / lieſſen ſie voneinander und 





leten dem Haaſen nach. Alſo ſagte der Kaͤiſer wuͤr⸗ 
den es die Chriſten machen / wann ich ſie angreiffen 


wolte. u, Fa 
4343860. Setichfeböffen 
In der Belägerung Oſtende iſt merckwuͤrdig / daß 
die von dem Feinde geſchoſſene Kugel / etwan dem 
gantzen oder halben Mund eines Stuckes traff / und 
mit dem Treffen gieng das Geladne ab / und ſchoſſe 
beede Kugeln zugleich hinaus. Metran. 
3961. Raßabefebenc 
In Engeland hat ſich zu Zeiten der Königin Eli. 
ſabetha zu getragen / daß ein armes Schaͤflein einem 
geitzigen Biſchof / umb Beförderung bittlich ange⸗ 
langt. Der Biſchoff wuſte daß man in feinem Dor⸗ 
fe groſſe Engliſche Kaͤſe machte / und verhieſſe ihm 
Dienſte / wann er ihm einen ſolchen Kaͤs bringen 
wuͤrde. Der arme Mann ſchniede den Kaͤs entzwey 
und ſchriebe darfir: 
Aitto tibi Lunam, Solem non mittere poſſum, 
non cadit in noſtrum forma rotunda po- 
lum.;: 


Ach fende die den Mond / die Sonn iſt mie 
er zu viel/ R 
Es kombt kein ſolcher Glantʒ in unſer Kim 

N mipiek 
Dieſes — ——— der Koͤnigin ſo wol / daß 
fie den Geitzigen Biſchoff abſetzte und dem Dorff⸗ 
pfarrer ſeinen Dienſt a — 





3964, 





212 x -Runftqirelle 
Es forderte ein Frantzos von einem andern ſein 
vorgeliehenes Geld / und er hingegen forderte ihn f 
die Klingen: darauf fügte er Zahle mich / darnach 
wolla wir vom Schlagen auch freche. 
nn 9 3964 Bpielen al 
Hertzog Albrecht von Sachen fiel sei GER 
mir einem Muͤller / und gewohne ihm feine Muͤhl ab / 
bis aufdenlegeen Gang /fagend ? So muß man 
den Bauren den Pflug keulen. Es wendete ſich 
aber das Gluͤck / und der Muͤller erholte ſich ſeines 
Verluſts und gewohne dem Hertzog noch viel Gel⸗ 
desab/dafagteer · So muß man den Fuͤrſten 
die Spornrincken an⸗ und ab uͤrden 
3964. Der Gaſterey Uberfluß. 
Anton.Guevarra ſcheeibet / er ſeye auf einem Gaſt · 
mahl geweſen / auf welchem nur fuͤr einerley Gaͤſte 
dreyerley Tiſche zugerichtet worden / deren einer auf 
Spaniſch / der zweyte auf Italianiſch / der dritte auf 
Rlederlandiſch / und ein jeder Tiſch war mit 22. Spei⸗ 
ſen verſehen. Hofſchul.l 59. Blat. J —— 
— Kriegsliſt. | 
Bischoff Henrich von Magdeburg / und Hertzog 
Otto / ſchafften einen Wagen mit verborgnen Solda⸗ 
ten / ind oben auf waren Gaͤnſe und Laͤmmer / mit 
dieſem fuͤhren ſie nach Schoͤnberg auf dem Marck 
und hieiten / unter dem Thor / daß der Schloßgattern 
nicht zufallen konte / in dem kame der Biſchoff mit dem 
Hauffen hernach / und gewan alſo die Stadt Schoͤn⸗ 
virg. Chron. Saxon 356. 2 P” 
366 Bifchoffe Ambt. 
Carolus M harte einen Biſchoff ein gutes Biß⸗ 
a thumb 
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Imb er —— — er ein Gaſtmahl een 
con nn das Ambt zu morgens verſchlaffen. 

i bäte von flche Kafriäfigeerunp nah⸗ 
me Pa dar 36 umb wieder /ſagend: Biſt du 
ein en we 5 Bert du nicht fuͤr Die 
&c er Rircben wachen ondern 

| böfen remplen mehr einreiſſen⸗ 






— re; Brand verhüren! Gm: \R) 
J einge Gebrauch / daß ihrer ror vder 
3 iteinander ſich vergleichen/ daß / wann eines 
is unter ihnen mit Btand ſolte angegriffen wer⸗ 
/die andern ĩſolchen Schaden zugleichen Antheilen / 
ihrem Vermoͤgen / mittragen ſolten; daß ſie al⸗ 
—* ner Brunſt bald zulauffen / an fleiſſiger 
Rerturig nichts ermanglen laſſen / und koͤnnen ihrer 
vielden Schaden feicht erſe tzen / als einer allem⸗ 
28568. Gedült. 
on Rabbi —* — eriehfen die Zabbinendaß ihn 
ai oͤtter aus dem Bad erfordere/ und als er ſich 
au czogen / und ihn angehört / hat er ihn geſchertzt / 
und vergebens bemühen. Darauf der Rabbiwieder in 
das Bad gegangen / und als fülches zum dritten mal 
geſchehen hat er geſagt: Es iſt genug / und du ſolſt 
meiner Gedult nicht mißbrauchen. 
3969. Zeche zahlen. 

Zu Paris hie ein Frantzos acht Tage mit ſei⸗ 
nem Pferde und. Laqueyen / bey dem eifernen Creutz / 
und nachmals fpagierte er darvon / daß der Wirth ver» 
meinte die Zehrung ſeye verlohren. Nach 14. Tagen 
kommt er wieder / bittet den Wirth umb Verzeihung / 
— er ohne Urlaub verraiſt / und ah die Urſache / weil 
ß ij er 








ihm ferners: Endlich nim 
Thuͤr und gehet dur 
397%» BD 


Hauß luffe / und der Meifter fagte / daß es e 
fein oder Kanmmigen geweſen «de 


n 
Geſell ſagte 
daß es ein eine Katz geweſen· Der * 





Geſell / wolte ſich raͤchen / und verſetzte: Meiſter 
ihr muͤſſt mir geſtehen / daß es cin Maulthier oder 
ich gehe dieſe Stunde aus der Arbeit. Der Meiſte 
fagte endlich: Es kan ſeyn daß es ein Mantthierik; 


& 397% Schuhezablen. 2 
Fin Nordmann jr Rouen wol ein par Schuhe 
kauffen / und als der Schuſter ſolche fuͤr ys ſous oder 
25. Passen bore/ legte er ſo viel Fuͤrze darauf. Der 
Schufter lachte / ſagend / daß er ſolches auf bott / mit 
heſagter Muͤntz nicht werde zahlen koͤnnen⸗ u‘ u 
| ellte 
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ſtellte den Fuß auf die Banck und lieſſe ſo viel Winde 
ſtreichen mir deß Meiſters und der Geſellen groſſen 
Gelächter Weiler nun die Se fo wolfeil kauff 


tehbegehrren die Geſellen ein Tranckgeld: Der Kauf 


fer auer machte noch drey mals sin Geſtaͤnck / und ſag⸗ 
ie / fie ſolten ſich darein theilen. * 
3372. Gleiche Widergeltung · 
Ein Beutelſchneider ſolte mit Ruten ausgeſtri⸗ 
chen: werden / und bate den Hencker / er ſolte feiner: 
ſchonen / er wolte es ihn in dergleichen Faͤllen genieſ⸗ 
fen Laffen : Der Hencker fande ſich durch dieſes hoͤfli⸗ 
che Anerbieten beleidiget / und ſtriche ihn ſo viel haͤr⸗ 
ters Der Beutelſchneider erſahe nach etlichen Jah⸗ 
ren die Gelegenheit / einem Weib ihrem Beutel ab⸗ 
zuſchneiden / und ſolchem dem Hencker beyzubrin⸗ 
gen / verriete ihn auch der Frauen / daß fie den Hen⸗ 
cker in das Gefaͤngniß / und an den Galgen brach⸗ 
te Da ſich dann dieſer Dieb angabe den Hencker 
zu hencken / und als er auf der Seiten ſtehende gabs; 
er fich zurerfennen/ ihn erinnerendt daß er.gefagt: 


Einmal wider fo gut. Harte ihn aber bereit den 
Strick umb den Hals gerhan und ihn fo. bald hinab; 


serafen: 
Ri; 3973; Boppen · | 

Ein Ehemann ſchickte feiner Dirne ein par, Kop⸗ 
pen / die Dienerin brachte ſie in der Frauen Namen/ 
und hoͤrte / daß ſie ihr vermeſſenlich ſagen lieſſe: Der. 
Koppen darff ich nicht / fie ſolte mir ihren Haanen ge⸗ 
ſchickt haben RR 
2 ti 39746 


216 X. Runftquelle 
| 3974. Urtheil. ar 
Ein Sud Hatte einem Chriſten Geld geliehen 7 mie 
Deding / daß wann er ihm das Geld zu beſtimm 
Zeit nicht werde wieder erlegen’ daß er zwo Lingen 
Fleiſch aus der Haute deß Schuldners folte ſchneiden 
laſſen. Mach dem nun der Chriſt nichr zahlen konte ga⸗ 
be der Tuͤrckiſche Kaͤſſer Sultan Soliman den Br 
ſcheid / daß der Jud fo viel Fleiſch aus deß Chrifter 
Leib ſchneiden olte; jedoch noch mehr / noch weniget 
bey Leibes Straff / wol wiſſend / daß ſolches ſo ſchwer/ 
als unmoͤglich eye ala 3 A 
| 3975: BelindigEein 
Fin König in Franckreich hörte / daß feine Sol 
daten unferne von ſeinem Zelte / uͤbel von ihm redeten / 
ſchreyend: Wolt ihr dem Koͤnig uͤbel nachre⸗ 
den / ſo weichet von ſeinem Zelt / daß er es 
nicht hoͤre. 4% 
3976+ Vers zahlen. zz 
| Ein Griechifcher Per harte dem Käifer Auguſto 
 munterfchiedlichen malen Öricchifcje!Epigramma- 
a uͤberreicht / darfuͤr aber keine Verehrung erhaltene 
ufeine Zeit machte der Räifer auch Griechiſche Bez 
ſe / und gabe fie dem Poeten: Er empfieng folche mit 
gebuͤhrlicher Ehrerbietung / und ſchenckte dem Käifer 
etliche Groſchen / ihm ſeinen Undanck vorzuſtellen. 
3977+ Salfcbes Held. ar E 
Ein Burger fendere feinem Procuratori einen 
guten Ducaten/der Uberbringer gabe darfuͤr einen 
falſchen / und als die Sache offenbar wurde / ſagte er: 
Ich habe dieſes falſche Goldſtuck andrer Geſtalt nicht 
fur Gericht bringen koͤnnen / und iſt nicht unbillich / 
daß man fuͤr leichtes Papier auch leichtes Geld eo 
3970» 
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u 3978 Poſtreiten wider Willen. 
Ein Præſident zu Paris hate den Poftmeifter / er 
ſolte ihm ein Pferd leihen / auf das Palais zu reiten: 
der Poſtmeiſter gabe ihm eines / welches deß Poſtirens 
gewohnt / und ließ den Poſtillon unferne darvon in 
das Horn ſtoſſen / da dann deß Herrn Præſidenten 
Pferd nachgeloffen ud von den andern Poſtpferde 
nicht abzuhaͤlten geweſen. — 
— —— fuͤr das Fieber. 
Decr Hertzog de Mercure falle bey dem Barbierer 
und lieſſe ihm den Bart ſcheren / als der damals ge⸗ 
nannte Biarnois in ſein Laͤger fiele und daſſelbe auf⸗ 
ſchluge / daß der Hertzog mit einem halb geſchornen 
Bart entweichen muſſte. Als nun der beſagte Uber⸗ 
winder einen Krancken am Fieber in der Barbier⸗ 
upon fande’ nahme er ein wenig von den hinterlaffe- 
en Haaren deß Hertzogs / legte folche dem Krancken 
auf die Stirne / und ſagte Gebotsweiß / das Fieber folte 
weichen wegen deß entflohenen Hertzogs Halben 
Baͤrt ec. Hierdurch wurde der Krancke geheilt / weil 
er villeicht ſeiner Furcht das Leben zu verlieren erle⸗ 
digt / und die Einbildung mehrmals viel beyErregung 
deß Gebluͤts thun kan. TERIRTR 
103,980 Weibliche Dermeffenbeie 
-+Froiffard erzehler von einem vermeſſenen Weib / 
daß fie deß Örafen von Haynaur Schiffhere: sum 
Willkomm den Hintern gewieſen / welcher dann über 
50. Pfeile / wie damals gebraucht worden / auf fie gez 
ſchoſſen / daß ſie daruͤber Todes verblichen. AP 
3981. Butterſtreit. RENTE 
» Ein Weib beſchuldigte ihrer Nachbarin Katzen / daß 
fieihr zwey Pfund Butter gefeefen : Die ai; 
— v woltt 


ar x: Runftquelle 
wolte fie der Unwarheit uͤberfuͤfren / nahme die Rab 
und ſetzte fie in eine Mage / ruffend die gantze Nacht⸗ 
barſchafft zu Zeugen / daß ihre gantze atze nicht zwey 
Yfund vaͤge. Mit dieſer Probe verur ſachte ſie ein 
groſfes Gelaͤchter. —D——— 1179 dan) Ges \ inte. * 

















38Eyer machen 

Ein Student rů mee ſich / er wolte erweiſen / Wie 37 
z. fen: Die wey Eyer find zwey / und enthalten winter 
s/nun find2 und3. imwiderſprechlich · Sein Bat 
ter lachte dieſer Knnſt / ſagend z.Eyer wil ich elen/umd 
eins der Mutter geben / du aber kanſt die 2. übrigen 
Eyer/ welche du gemacht haſt / verzehren, ee, ; 

0... .3983. Guckuck Geſang. 

Ein Nordmand war: auf der Sastern /_daß 
Seben mit dem Strang enden ſolte / nd batet 







Bun 
2 


ſteher ſie ſolten ein Salve Regina fin; en als ſolches 
—— er: Nun habe ich vor meinem Soden 
Wunder gerhan / und. die Cocus oder Öuckuck im 


NWineer fingen machen, . Ein jeder ſchrie man jol 
ihm die Stimm mit Hanff verlege. 


3984. Poffenreiffer "nu 


Zu Paris war ein Poffenreiffer/gleidh dem Enten 
fpiegel / welchen etliche Schneider mit Nuß ſchalen ge⸗ 
worffen. Zu Nachts nahme er einen Blasbalg / tha⸗ 
te darein Menſchen Koht / und blieſſe durch einen aus⸗ 
gebrochenen Aſt in dem Laden / einen ſehr natuͤrlichen 
Geruch. Die Geſellen wurden darüber ſtrittig und 
kamen von den Worten zu Schlaͤgen / daß endlich der 
Meiſter mie der Ellen Fried machen / und deß Biſams 
auch theilhafftig werden muſſte · ¶ Zu letzt ſahen ſie die 
Urſach deß Geſtancks und muſſten der Sache. lachen«, 

* 328 · 


— 


———— 


| 
| 


IT 85. Zech zahlen . mer 


Erttliche Studenten machten einen Anfchlag Heine 


gute Mahlzeit zu haben und nichts inzahlen : fuͤgten 
ich deßwegen in ein Wirts hauß uñ lieſſen ſich koſtbar⸗ 
wu air Zu Endeder Mahlzeit kam ihrer Geſel⸗ 
len einer 1der hatte eine Blaſen mit Blut gefuͤllet un⸗ 
erden Kleid verborgen / hebte mit dieſen einen Streit 
amn / und wurd von dem einen mit einem Meſſer geſto⸗ 
chen daß der Thaͤter entlieffe und das Blut haͤuffi⸗ 
Bon den Verwunden rane. Die zween erboten fit 
den Verletzten eiliaſt zuden Wun dartz zu fuͤhren / und 
alſo entkamen ſie ohne Zech zahlen . 
3886Maͤntel Verbuͤndniß 7 
Es ſtanden ihre viel umb einen Zahnbrecher zu Pa⸗ 
ris hoͤrten ſeiner Alfentzerey in und inzwiſchen kame 
ein Schneiders Jung / mit Nadel und Faden / naͤhend 
ihrer ſechſen die Maͤntel aneinander / als nun der erſte 
ſeinen Fuß weite ſetzen wolte / joge er dem andern den 
Mantel von der Achſel / derſelbe den dritten und ſo be⸗ 
fande ſich / daß ihre Maͤntel in einer heimlichen Ver⸗ 
buͤndniß alle Zuſchauer zum Sachen bewegten. 
87Weiber ſchweigen machen. 
Ein boͤſes Weib zanckte vielfaͤltig mit ihrem ver⸗ 
ſoffenen Mann / und befragte fich / wie ſie doch beede 
eine gute Ehe haben moͤchten? Einer ihrer Befreun⸗ 
den gabe ihr ein gemeines Waſſer / mit ein wenig ſuͤſ⸗ 
ſem Holtz zum Schein vermiſcht und ſagte ihr / ſie ſol⸗ 
te einen Mund voll nehmen / wann der Mann betrun⸗ 
cken heim kaͤme. Dieſes thate ſie / und alſo konte ſie mit 





ihrer vollen Sau der Gewonheit nach nicht zancken / 


gangen zu Bette und lebten friedlich. Nachgehends bez 
gehrte fie mehr deß Waſſers: Da eroͤffnete ſich das 
715° | Geheim⸗ 


120 Re. Runftquelle 
Geheimniß / wie ſie nemblich ‚folcher Geſtalt zum 
Stull ſchweigen verbunden wrden. 
43388. Adels Beweiß. A 
‚Ein Srankos wolte feinen Adel beweiſen von 
Auflagen befreyet zu ſeyn; und zeigte drey Urtheil 
ſein Vatter / Anherr und Uranhere mit dem wert 
gerichtet worden. Darauf ſagte man ihm / wann 
ihm auch der Kopf fuͤr die Fuͤſſe gelegt wuͤrde / ſo n 
te man ihn auch für einen von Adel paſſiren la 
Wie / antwortete ex: Wann der Kopf ab iſt o 
ic) feinen Pirnſtill für das übrigens una, 
3 989 Bedult +» Schulden sis on 
Ein rieff in Schulden gerahtner Mann begehre 
daß man ihm von alle feinem Bermögen nut ein 
Buch / von der, Gedult handlend / Laflen folte- Da⸗ 
rauf der Beſcheid erfolgt ; das Buch vonder Gedut 
jollen die Glaubiger für ihre Bezahlung annehmen 
und dem Schuldner ein anders von der Undanckbar⸗ 
keit zuſtehen laſſen. EN AST ERRST ee 
13299 BO TTES Schug: : 0 
Im Jahr 1632 finddie Kaͤiſeriſchen unter dem 
Grafen von Papenheimb / nach dem ſie zu Muͤlingen 
tyranniſch gehauſet / auch auf Barbii zugezoge / derglei⸗ 
chen zuthun / und als ihr Vortrab bereit nahe bey den 
Weinbergen / haben ſie umb befagtes Stärtlein Biel 
Wachtfeuer geſehen / und gemutmaſſet daß ſolche deß 
Feindes / deßwegen fie auch unverrichter Dinge zu ru⸗ 
cke gewichen; die Innwohner aber harten feine Beſa⸗ 
tzung / und haben ſolche wunderliche Rettung fuͤr der 
heiligen Engel Schutz gehalten. Br 
3991. Wunderliche Brbalung 

Zu Zeiten deß Blutbads zu Paris hatte fich 
Merlinus 











der Befchichte. 22% 
Merlinus deß Admirals Cotigny Hofprediger un 
zer das Heu verkrochen / und haͤtte in folcher Enthalt⸗ 
is Hungers ſterben muͤſſen / wann ihm nicht eine 
Enne 3. Eyr / in vierthalb Tagen gelegt / darvon er 
ch erhalten. Aubign.tom.z. hiſt. I.1.c.4. pag. 22. 
Bam! 71 f 
ER 3992. Dulverpoft. / 
Es ſcheinet faſt —— 
mmöndus l. 14. hiſt. £.6 3 7. erzehlet / daß nemlich 1625+ 
ein Edelmann von Saligni aus dem Sande Poictou, 
dein Derkog von Soubize zn Waffer gedienet. Als 
nun das Schiff Yin welchen befagter Edelman gewe⸗ 
fen / angesünder worden / hat ihn das Pulver in die 
Hoͤhe gehebt / und einen weiten Weg / in ein Koͤnigli⸗ 
ches Schiff / ohne allen Schaden geworffen; wegen 
ſolcher wunderlichen Rettung / har ihm der Koͤnigl. 
Admiral Montmorency dag Leben geſchencket. 
F 3993. Wein Sophiſten. 
Damit die Moͤſte nicht verjären / amd biß auf den 
Fr uͤling truͤb und ſuͤß verbleiben möchten / legen die 
Weinbetruͤger rohen Speck indie Fäffer/ oder ſchuͤt⸗ 
ten Milch darein.: folche Weine aber wann fie ange- 
hen und klar werden / laſſen ſich indem Sommer nicht 
halten / ſtehen auf und verderben. ; 
13994. Verfcbwendung: Armut. 
Wolff Wolfflamms eines fehr reichen Rahtsherrn 
su Stralſund hinterlajfne Wittib / hat ein groffes Gut 
verſchwendet / und mehr nicht / als einen ſiſbernen Bes 
cher uͤbrig behalten / darmit hat ſie das Almoſen ge⸗ 
ſamlet / und ſich durch beſagtes Trinckgeſchirr / ihrer 
beige uͤckſeligkeit erinnert/Micral.l.3.Rom. 
ol. 420. | 






3995 





22% X, Aunfiquelle ; 
3995+ Diebsliſt Fir 
Ein. Beurelfehneider zu Paris Fi zu ‚einem 





Bruchſchneider / und bate ihn er ſolte ſeinen Jungen/ 
welcher einen Leibsſchaden empfangen / beſichtigen 
und wo möglich zurecht bringen / gabe ihm auch ein⸗ 
Goldkronen auf die and und vermeldere darbey / daß 
der Jung (hamhafft, und fich ſcheue zu entbl 
deßwegen er ihn mit guten Worten zuſprechen 
Nach dieſem gehet er in einem Kram / kaufft Sı 
lach und Sammet zu Kleid und Mantel/ — 
Jung joll ſolche mit tragen / und das Geld darge⸗ 
empfangen!: Führe hernach den Jungen zu 
Bruchſchneider / und heilt ihn mir dem Meiſt FH 
auf fpagieren/das Geld zu erhalten. Der an se 
und wolte ihn der Meiſter mit vielen $ 
den / er folte feinen Schaden fehen laffen : In dem hun 
der Jung fich weigert / truge der Diebden Scharlach 
und Sammtet darvon / und wurde die Diebesliſt end⸗ 
lich entdecket. 

3956: Befehroerlichkeit — 

Drufius l,3. Apophtheg.n. 284.erjehlet/ daß ein 
König einen Ring gehabt / " welchen geſchrieben 
var :Moleftuses,furge: Dis bi ſt mir beſchwer⸗ 
lich / geh he deinen — Dreh zeigte er / wann ibm 
einer verdruͤßlich / und er gerne ſolchen *— wol⸗ 
len. 






3997: Wa ppen. 

Ein Siederländifcer Baer lieſſe ihm ein ſ⸗ 
Wappen mit Loͤwen / Adlern und Pferden mahlen / 
und guldne Vellus darumb. Als er nun befragt wur⸗ 
de:Wie er zu der Wappen Zier kommie / ſagte er: Wel 
myn Her / dat ſtaht ſo fry. 

3928. 
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J 3998. Sonnenuhr. 
8 An eine Sonnenuhr gegen den Aufgang lieſſe ein 
aeſtaͤndiger Mann ſchreiben: 
8Sic orimur: ſo gehet auf. 
Gegen Mittag. 
r Sic vivimus: deß Lebens lauf. 
Gegen Abend. 
Siemorimur: Zum TLodten Aauff- 
399% Scharlachbäublein. 
Ein Frantzoͤſi ſcher Graf Cremeille genannt / er⸗ 
zehlt das Stammregiſter eines roten Haͤubleins; wie 
nemlich deſſelben Vatter ein Bruſtfleck / der Anherzein 
par Hoſen / der Uhranherr ein Reitroͤcklein / der Uhr⸗ 
uhranherr ein Mantel — 
4000 
- Ein Mahler bıldere dieStire Sn Beflafe alter Maͤn⸗ 
ner / auf groſſen Waſſergefaͤſſen / und unter andern 
den Tagum mit verdeckter Scham / fagend zu einem 
Portugaͤſen / welche wegen deß Judenthumbs ver⸗ 
daͤchcig / daß er ein Beſchnittner / der ſeine Mann⸗ 
ſſchafft nicht doͤrffe ſehen 


laſſen. 
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—— hat 
wie ſolches Fa ee —— 
zu lehren / wie die Muͤh ab Shan — 


So Haufe aus manchem Mund’ ein um 


durch freyen Sederfielden Senfen werse ben / 
daß es voll Krafft und Safft kan in den 

















Deß Bronnen edle Quell ergeuſſt ſich fort 
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Denckwirdin Lehrſpruche. 


une 4 4001. Freundſchafft. 
Zn Er Geldfaften und der Herben: 
ſchrein fo den Freunden jederzeit offen 
deap sy flehen / und er iſt verbunden ihn / fo 
UN 9, wol für den Laſtern / als fuͤr ſeinen 
Er 7 Sreunden wolmeinend zu verwarnen · 
& ee ‚Theolosi: :Schriffegele brte: 

Ein vortrefflicher Prediger in Wurteaberg ſagte — 
n ſolte keinen zu Kirchendienſten befoͤrdern / wel⸗ 
cher nicht die Sprachen oder die Schrifft / ob dem 
Kreutz Ehriſti verſtehe. 

Hiyer? 4.003+ Rahtg ebe. 

Si andie Fuͤrſt —* ſeine Meinung fuͤr 
gering ſeiner Raͤhte Meinung aber fuͤr hoch und wich⸗ 
rig/alfo/ daß er den guten Urſachen und nicht ſeinem 
Kopfe folgt. 

4004 Gluͤckes Unbeſtaͤndigkeit. 

Kaiſer Maximilian ſagte verſtaͤndig man habe 
das Ungluͤck an aller meiſten zu fuͤrchten / wann man 
im hoͤchſten Gluͤckesſtand ſicher ſchlaffe. 

400% Schalcksnarren. 

Die Narren ſoll man fliehen und meiden; dann 
es trage ſich in der Welt zu / was es immer ſeyn mag / 

| Pi fo iſt 











zii . Runen 
A Dann nüglicher darbey / als 







4006» Yembter. 
Man fol das Ambt dem geben / der es —— 
feines weges denen die es begehren und ſich auf ung 
laͤſſige weiſe gr: bewerben.Guevarra. 2 


7+ Sürften Speife. 

Man iefer J — Ferdinandi J. Gemahlin 
daß fie alezeit zornig geweſen / wann geſehen Id: 
man ihren Kindern medliche Speiſen gegeben 
* Flien und Herren follen gemeiner ife 

en / damit / wann ſich das Gluͤck mit ihnen Ar 
* Nie der Armut leichter a — 



















4008. > ie 

Alles was du thüft / hei, un / 
dein letztes Werck ſeyn wuͤrde / und 
cken und Vorhaben dergeſtalt an 
dein letztes Werck vor der ann 


nes weges aber fuͤr dem allwiſſenden Gott verborgen 
werden: 


4010. Rubedeß Bemütres. 
Wer fich umb andreLeute nie bekuͤmert 


trachtet ein unſtraͤffliches Leben — 
a 
ſeinem Gemuͤt eine ſichre und — 
und Beruhigung ergreiffen. 

: Mienfcbliche Schw 


401. 


ſchl 
Zorne uͤber Fersen dann 
niger Schwachheiten an dir / als etwann er Dane 
gone dichvdz die Sanfftmut unuͤberwindi ich iſt u 


det Lehrſpruͤche. 229 
und du dir mit dem Zorn mehr Kot / als deinem 
Gegner. - 4012. Glückfel 

Aſſo iſt der zu nennen / welcher Stück nicht anf 
kefichrfondern inner fich beſitzet welches Glück beſte⸗ 
Kein guten Bewegungen deß Gemuͤts / in guren Be⸗ 

> und guten Wercken. 
4013. Verachtung der Welt: himm⸗ 
liſche Gedancken. 
en nutzlich —— — betrachten / und 
einzu bilden/als.ob wir die Geſtirne begleiteren / und 
ihrem Lauff nachfolgten / alfo die Erde / und alle irdi⸗ 











* her sr Pr — ſin d 
Von 7. Kehren find aus dem 
| 3 ch Röäifers Antonini de ſe ipfo ad 
— genommen / die — aus dem 
SIEHE 4016. ttes Güte. 
3 5 Gott läffer feine Milde / durch der Men 
[hen Boßheit nicht zu ruͤcke halten: Er handelt auch 
mit den Verachtern ſeiner Gaben/nach feiner Natur / 
* — man Guts. Dieſem laſſet auch uns nach⸗ 


Ph 4017. 





230 I, Runftquelle‘ 
‚4017. Adelder Natur. | 
Käifer Sigismund pflegte sufagen : Den di 
tur mit —— el / und er ſolchem 
viel Tugenden erweiſt ¶ der iſt ein * 
manne a 


Rabe 
Ein guter Safe Beil als an fo Kriege, 
heer / fagte Euripides, Weil dieſes viel iM 
jenes viel Gutes ‚a Si fans Me 


Sin Berfrändiae ou eine chei 
— 5 bedienen / welcher alle Rise see 
Stecken / und ſich alſo eines guten Grundes verſichen. 
40 20. e dem ii De J9 
Die Geberden find die Geſtaltung oder Nnea men 
ta deß Gemuͤtes / dardurch ſich das ſichtbare ſicht⸗ 
Be die Schönheit oder ſtalt 
4027 Glauben 
Die Natur lehret durch die Beſchaffenh 
gewundnen Roͤhren deß v); daßen 
nicht allen fm glauben und“ emp 1 fot 
dringen laſſen. — 
























622 unhen 
Ein Aug ähle Frembden fiher b 
Augen in eignen Sachen; dann die Age zu 
eignen Gehurten iſt eine nothwendige Blindh 
un vielmehr betrůgt / fo viel weniger man | 
a t» an 
g 4923. Sorgen vermeiden. 
onig Wensekpftegte zu fagen: Iſt einem öde 
Ps fo lege er es nieder: iſt einer in Aennaften/ fo 
reuſpere erden Dampf vom Nerken, Lehmahn in 


Chr. 


der Lehrſpruͤche. 254 
hr. Spir.c. 62.7: Iſt faft was Lutherus gefagt : 
nn dir ein boͤſer Gedanck einfaͤllt / fo laß ihn wie⸗ 
allen das iſt / haͤnge den Sorgen nicht hach⸗ 
0 4024 Sreundfchaflt:. un; 
Der Freundfchafft groͤſter Nutz fol feyn andere 
harnen / und von ihnen auch gerne gewarnet werden 
——2 uͤrſten Geſchicklichkeit. EN 
Keinem gebühret mehr zn wiſſen und su verftehen/ 
tem Fuͤrſten / deſſen Geſchicklichtkeit feinem gan⸗ 
ide vortraͤglich ſeyn kan. 
ee 4026 Khre: buch 
| See fol der Tugend dribut / Geniß und Abs 
inſung Belohnung und warhaffee Zeugniß ſeyn. 
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— Eur usa dr 4, 
ee. 940278 sr aa 
* N Bas 
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* eimich reden· al 
| König Ludwig in Franckreich / beygenambt der 


tigte fi 
cute Gefprächerumdals ihrer zween / in feiner Gegen⸗ 
zut / wanni —55 redet / oder ſchweiget 
w in i LE fes 


1and- auf den Wan geraßte/ daß ihrwider 
einen Yin] GE 

—RXE * "4029 Ma | eit, 5 ie 
Kdiſer Adolph aus va Hate Naffan pflegte 
fangen : Wer maͤſſig leben Fan/ der hat ein 
goſſes und redliches Einkommen. ARE 
















332 1. Runftquelle > 

; 4030 — 
Wilſt du zu Ehren kommen / andern & 
und einen guten Namen vor der Welt haben 5 
was recht fin verſtandig / maͤſſig / großm 
sig ind babe” ale —* degloria, 












Wer Land — —* *9 der 
alle mit gleichem Map m en/fondern es ma 
die Büchfenmäker die nach dem * eines jede 
Rohrs eine groſſe oder kleine Kugel | 
fes Gleichniß wird auch von der 
geſagt / und dem F rancilco Borgia a 
Bapadı 1.4.vit.ejüse: 7 
4032 A giergeifk. 
Petrus — fagte: ; vallein. en 
* — von dem Geiſt © GOrtes ——— werde: 










u 


— Morus ſagte in * = 
gefaͤllt / das folte ſolte dem K 


Die Demut —— Soßen Tugenhe 

welche ohne ſolche nicht beftchen möge. 
4035 Meinei 

Ein Fürft ſoll den Meineid * / ſo lieb ihm 

GOTTES Gnade iſt /und ſolcher ſagte 

Ludovicus Sanctus: Ich ch wolte mich mit einem 

Ko Eifen brennen laſſen / wann ich aus meir 

nem 









ab: 





Aehifiebefprüche, 233 
nem Keiche alle Meineid verhiten. eönge-Jonyülnsin 
muenita c.8 
4036. aLob. 
rus — Daß Det jenige 
guten und Cheiftlichen Sürftenzu 
/ welcher mehr mit: feinem guten 
| npeValoımie Wertengebir. — 
un 403 7x Freundſchafft. 
as treugeſchloſſne Freundſchafft fchlieffee 
alle uͤberm aͤſſige und uͤberlaͤſtige Höflichkeit aus. 
411040384 Reich : maͤchtig: fromm. 
Der ift reich dem fein Brod mangeltzder iſt maͤch⸗ 
tig / welcher fein ſelbſt Herr iſt / der iſt guter Geſel ſchafft 

der heilige —— hat / und fromm / der taͤglich 


J — 4039 Alter | 
aue Haare find Beh Rohres More nn 
40 Weiber Ehre. 

* Spanier grüffte eing verkappte in undals 


; rei fieein Weib —* welchem 
4vVerleumbdung . 

iſt ſtar ihr ſelbſten 
ben zu en ſich hinein zu fingen | 


„Diecbefte Oebi . - un de Menſ 
klbften nicht ah We * j m 


3. Tod, 
Es waͤre unfr&cenD das aller aa > ui | 
















„ui : 


234 Pr Runſtquelle 
aus vielen Schmertzen im Tod und alles Leides er⸗ 
freuliche Endſchafft zu ewwarten. 
4644. Tacitus. 
Der TacicusiftderPoliricorum mYfalterbuchn 
* Lehren darinnẽ / welche ſichauf alle Faͤlle 
40 45 Anſehen. ale h) 
Enn jeder ſoll * bemuͤhen / daß er von dem aͤuſſer⸗ 
lichen Anſehen / eine gute Meinung von ſeiner Per⸗ 
ſon erwecke / welche ſo ſtarck / daß man ſie langſam wi⸗ 


der fahren laͤſſt. 
F 4046. Wolluſter org 
Wehe denen / welcher Arbeit ft, Eſſen / Trincken und 
Schlaffen/ und die gute Tage haben fuͤteine Andach 
| D- * 
"4047. Gebeimniffe ——— keit· 
* einer ſoll ſich umb frembde Handel betumme 
nicht nachfragen / was in deß Nachbaren nice 
ſondern einem jeden feine Geheumniſſe la 
40 Ad. Reife fen. Er 
„Der Reifige — — alles beutrheilen: = 
het! chtalles glauben was er hoͤret / ae 
was er kan nichtalles gm was bh a 
verzehren aa 2 gend a — * 
„an mit deinem Seindunp blen kin Soma 
nft; dann es iſt Feine geringe Thorheit / die 
—35 derer veranlaſſen / die uns mehr — 
nen / als wir ihnen" 4050 
Das Geld iſt nicht feines —— — 
es rechtmaͤſſig zu gebrauchen weiß⸗ | | 
Ä 405 Tr Ha lsſtarrig. 
Die Ssateflartigfeie fuͤttert der gelehrten Maͤntel 
mits ammert 4052. 























a der Kehrfptüche. 9 
BAND FASHN, Todes Bedanckeit en 
Mader H Hieronymus fehreiber alfo : Wer ber 
trachtet / daß er ſterben muß/der wirdleicht; 

lich alles/ was in der Welcift verachten. 
406053. Diener: Rache: > 
Bi — Sforza gabe feinem Sohn die — 
ſolte keinen von ſeinen Dienern ſchlagen / wann es a⸗ 
ber ja geſchehen / ſolte er ihn von ſich ſchaffen / oderja 

Verehrung befi anfftigen/‘ damit er ſich nicht 
zu rächen begehree 
¶· Todes Schoͤnheit * 
Der Tod hat / nach eines Chriſtlichen Dichters Er⸗ 
findung / das Leilach / welches Chriſtus in dem Grab 
gelaſſen / umb ſich gehuͤllet / der Meinung ſich darmit 
zubeſchoͤnen / weil er ſonſten vor jederman * Pal 
ea wurde © 

uͤrſten Tu 


4055. genden. 
inem Le gabe einer dieſe Lehre: Wann er 
inem hohen Stand beharren wolle / muͤſſe er 
freundlicher / freygebiger und friedlicher leben / ſonſten 
wede es heiſſen: hochgeſtiegen / hochgefallen. 
IT FEN, > 4056 Reden: 

Sinne haben doppelten Werckzeug / als be 
" zwey Ohren / das Geficht zwey Augen. Der Gerı 
weyNaslloͤcher ac aber die Rede hat nur — 
zeug / nemblich die Zunge / zubedeuten / daß wir wenig 
reden / viel ſehen und — Fe | — 

4057. Kügen 
ERBE leugt traͤgt deß Teuffels Kt feid — Hop 
ferrbe any? — fichi Ian einen Engel dep Sicchre, 
ajora. \ 


"2058 
Der Teuffel iſt anGro ßfuͤrſt der gantzen er 















236 I, Runftquelle 
rumb ift fich nicht zu verwundern wann. die feinigen 
die Majora machen. jeder folger Fieber dem Leib als 
der Seelen Neigung: u a 
405% SBünden-Breuel. 0 
Wann ein boßhaffter Menſch feine innerliche Ge⸗ 
ſtalt / wie die eufferliche in dem Spiegel / ſehen koͤnte iſ 
nicht zu zweiffeln / er würde darfuͤr erſchrecken / 
einem Scheufal: aber zum Schalck indem Sa 
man keinen Spiegel / nur su dem aͤuſſerlichen Gleiſner. 
4060. Almoſen. | 278 
Man folk Almoſen geben’ weil man lebt und noch 
bey geſunden Verſtand iſt / nicht wann zz 
* en — —* / —* mit dem 
verlaſſen muß; dann ſolches nichtmehr von deß Ster⸗ 
benden Guͤtern / ſondern von ber Erben Vermoͤgen 
beſchiehet. Surius in vit. S. Lucie, N 
40617 Haß der Sürften.- 
” Mann ein ih bey feinen Unterthanen 
in Haß und Feindſchafft faͤllet / ſo mag er thun / was 
‚HET 

















— 


er wil / es wird alles übel gethan ſeyn. 
| 4062. Anfechtung. 
‚Dodtor Petifeus foll gefagt — Wer erken⸗ 
net / daß ihm die Anfechtung / Leiden und Truͤbſal au 
feinem beften gemeinet feye; der iſt in feinem Chriſten⸗ 
shumb weit gefommen. z 
4063. Bichet ſtreiten. 
Der Cardınal Petr. Aldobrandinus wurd ger 
fragt :wieman ficher ſtreiten fönne darauf fagteer: 
Miedem Gold und nicht mit dem Eiſen / und die Ver⸗ 
raͤthereyen verrichten zu weilen mehr als offenbare 


Tapferkeit. 
Ä 4064. 
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© 4064 Gefahr verachten 
- ke König Alphonſus in Aragonien hats 
de die Waffen ergriffen feiner Pefreundin der Koͤni⸗ 
gin Johannaͤ zu Neapoli Unſchuld zu retten / und wur⸗ 
de —— daß er ſich in Feine an begeben folte/ 


ie 6: fahr täffer ſ — 538 en 
— Ian nee a RS 
Ein gemeiner Soldat mag fir fen Sehen ſorgen / 
n Obrifter aber fol forgen daß er fein Heer erhalte / 

folteer auch dag geben daruͤber einbuͤſſen. Pelopi- 
sapud Plurarchk 
RL, * 4066. Woll lluſt. | 
Re eine ärgere Neigung dep Gemuͤtes iſt / ale ſich 
mit den —— welches man ohne Suͤnde nicht 
Mans fan. Thomas Morus — * A: 

4067 7+ Poͤvels 

Die Meinung deß en⸗⸗ iſt von der 

Warhett seit entfernet dann was er lobt iſt ſchaͤn⸗ 
ns wehrt / was er gedencket das iſt eitel; was er re⸗ 

as ift falſch· was er tadelt das iſt gut: was erer- 
— iſt (handlich. Camerar, c. 40. hor: ſuc⸗ 
et 20 


4068. Schmeichler. 
Die Schmeichler füchen einen Ehre * fe 
mit ihren Lügen nicht verdient ei / und fol allen 
das ——— Lob ale 6 


Von dem Koran ds dep Könige Ber die Richtſchnur 
der Gerechtigkeit gezogen werden / ind foll Der Richter 
(hm allezeit ne er ſtehe am der Stelle deß De 
agten. | 



















407% 





238: I. Auniquelle 
4070+ Vermahnut | Ar 

Unſre Fehler fönnen wir mit nung. Auge 
unſrer Freunde am beſten ſehen· Was dag Liecht det 

Aug deß Leibs iſt / das iſt — — dem Verſtant 
4071. Kranck —— 

Die Krankheiten find die Cadung en jean Die: 
tiones deß Todes und fagt ung GO eichfam 
indas Hertz: Ich will nicht / daß dir deko) Le 
ben stefalle/ se bereite dich zu * 


kuͤnfftigen. 
4672. Urtheilen. 














"Wem was tunckel oder unglaubig zu Ohren Eo 
met / der foll es nicht alſobald unberichter Sahenven 
lachen und verwerffen / ſondern den Sager umb Be⸗ 
richt und Erklaͤrung bitten / damit er nicht zu rt yeiler 





und zu gleich zu der Reue eile. —— 
4073- Irren. RR. 

Wer feiner Meinung irzt / ſoll di sur ur 

berhrenunD unterrichten laſſden. * 





4074. Fi ‚chsfebwang, 2 
Wer mit einem Fuchsſchwanz ſchlaͤgt/ macht Feine 


inden. 
407%. GOttesfurcht. 

Wer ED TTnicht fuͤrchtet / muß die Menſchen 
alle Thiere / ja alle Elementa fuͤrchten daß fe GOTT 
nicht wider ihn als ſeinen Feind zur Rache gebrauche. 

4076. Erfahrung: Hofleben. 

Einer hatte lang bey Hofe gedienet / und fagte end» 
lich daß er nun der leeren Hoffnung gewahr wuͤrde / 
und daß nichts zu erarnen bey ſo beſt ͤndiger Dienſt ⸗ 
barkeit. Darauf ſagte ein andrer Au h dieſe Lehre 
geben groſſe Herren nicht umbſonſt / man muß an 





4 — 
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dem groſſen Bucheder Erfahrung / mit viel. Gefahr 
findireu. B vera Ä | 
4077. Liebsmahl der alten Chriſten. 
af Mahlzeiten (4⸗x) bey den Griechen ge⸗ 
nennt / wird nicht mit grofen Unkoſten / jedoch nach ei⸗ 
nes je den Gottsfuͤrchtigen Vermoͤgen angeſtellt / in 
dem wir auch den Armen / nach Begebenheit helffen. 
Man ſetzet ſich nicht / man habe dann das Tiſchgebet 
verrichtet; dann iffer man nach Hunger / man trinckt fo 
viel ſchamhafften Gemuͤtern nutz iſt: man ſaͤttiget ſich 
alſo / daß man auch zu Nachts ( wann man erwacht) 
Gott anruffen fan: man führeein ſolches Geſpraͤch / 
als ob Chriſtus mit zu Tiſche ſaͤſſe und zuhoͤrte. Nach 
der Mahlzeit und genommenem Handwaller / faͤngt 
man an zu fingen / und gehet mit dem Geber und gu⸗ 
sen Anwuͤnſchungen / wieder von einander. Tertull. 
Apolog.c.39.. sel diledhio. 

150 4078 Reichtumb. | 
Dep Reichthumbs vechtmäffiger Gebrauch beſtehet 
in verfländiger Wolthaͤtigkeit fonften/ wann er in 
Verwahrung deß Geldes beſtehen ſolte / ſo waͤre nie⸗ 
mand reicher / als der Soldat / welcher fuͤr deß Pabſtes 
Schatz / in dem Caſtell S. Angelo Schildwacht haͤlt. 

4079. Gehorſam gegen GOtt. 

Ale Thiere haben ihrem Namen von dem Men⸗ 
ſchen der Menfchaberallein hat feinen Namen von 
GSOtt unmittelbar erhalten / zu deuten / daß die Thiere 
dem Adam / wie er GOtt feinem Schöpfer gehorfar 
menfol« 4080. Religionsfrieg: Tod. 

Der erſte Krieg zwiſchen dem Kain und Abel / ifk 
wegen der Opfer entſtanden / und haͤtte man vermei⸗ 
nen ſollen / daß der neidiſche Brudermoͤrder vielmehr 
ũberwunden werden / als uͤberwinden ſote⸗ J v 

geher 





246 X. Runſtquelle 
gehet es annoch nicht. nach der Menſchen eitlen Wahn/ 
und muß der Gerechte viel leiden / in dem die Verfolger 
meinen / ſie thun GOTTmit veruͤbter Tyranney dir 
nen Dienſt. Abel konte das vom Himmel fallende 
Feuer nicht verhindern / und muſſte deßwegen un⸗ 
ſchuldig getoͤdet werden / zu lehren Daß der Tod 
beſſer / als das Kebenn. 
4081Rahtſchlaͤge. 
Blutſtuͤrtzende Rahtſchlaͤge gewinnen einenkande /⸗ 
verderblichen Ausgang / ind wann der Raht fol 
ſeyn / und gluͤcklich hinausgehen / ſo muß er bey 
und der erbaren Welte verantwortlich und nie 
chen und nuͤtzlichen Mitteln werckſtellig gemiachtt 
idea - 4082. Weiber. Er 
Die ſchwachen Weiber behersfchen: die ſtarcken 
Helden / und neigen ihre Gemuͤter nach ihrem Ber 
lieben. Ihr Bitten und Erbieten / iſt Erbitten und 
Gebieten. Ihre Trehnen find gleich dem wilden 
ſaer / welches allen guten Vorſatz Damma 
Schutzbret /) durchdringet. Ihre Seufftzer ſind gleich 
den Sturmwinden / welchẽ man / ſonder Verenderung 
der Segel (deß Willens) nicht widerſtehen fan Sim 
ſon muß der Delila gehorſamen / ob er gleich alle wil⸗ 
| de Thiere bezwingen konte h 
| 4083. Paſſauer⸗Ku 
| Wer fichder Paſſauerkunſt gebraucht /der erweiſet 
ſeine Furcht / und wil ihm ein Hera machen / verliert 
aber daruͤber die Seele / in Hoffnung ſein Leben gar 
| kurtze Zeit zu friften ; iſt darbey der Kunſt nicht verfi- 
"herr und muß ſich inehr befuͤrchten / man chue ſte hhm 
| auf viel Weiſe auf / als ein andrer / welcher ſich mir gur 
tem Gewiſſen vercheidiger 4084. 
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Reue m 
1 Stegen iftder Tapferkeit zuzuſchreiben / dem Ver⸗ 
ſtand aber / ſich deß race 
Be; mon ihrer 
| redliches Gemüt trachtet vielmehr nach Ehre 
als nad) Gelde: und wird ein Geitziger nach feinen 
Zodeinenböfen Namen / einwolverdienter Mann as 
ber ein unſterbliches Lob hinterlaffen 3 on 
\aldlnn u W086 Eigen Ar 
Der Eigennutz iſt die Peſtien der Regimenter; wo 
he einreiſſt / da muß ſich der Lufft aller guten Raht⸗ 
laͤge verfaͤlſchen mein nn Sn es don 
27· CLiebe der Herrſchafft. 
Ein Fuͤrſt ſoll die Ehre und den Wolſtand ſeines 
Landes mehr lieben / als feine Gemahlin / weil ſolche 
endlich ſterben / ſene Regierung aber ůnendlich ſoll re⸗ 
geree werden . — SR 
——4088. Unglück a a a 2 
Alles Ungluͤck iſt ſchwer / wann es von Freunden 
herkommeit / ſo wird es noch ſchwerer kommet es aber 
von denen / welchen wir gutes gethan / ſo wird es uner⸗ 


4089 Verborgene Anſchlaͤge. 

Hinter den Berg halten / und ſeine Anſchlaͤge ver⸗ 
bergen / iſt gleich den Tuͤrckiſchen Teppichten / welche 
umbgewendet / eine gantz andre Figur weiſen / als am 
rechten Ort / da ſie dem der ſolchen Teppicht ſihet ge⸗ 


faͤllt. 
409% Glaub, — 
Der innerliche Glaub fan durch aͤuſſerlichen Ge⸗ 
walt nicht erzwungen werden/ weil GO TTyund nicht 
die Obrigkeit die Gewiſſen —— und en 
ut 










2.42 1 Runftäuellen | 
Blut zu berhrenen/ daß die Religion/ welche GOtt ber 


trifft / leider heut zu Tage / ein Antheil der. oberherrli⸗ 


hen Bottmaͤſſigkeit worden. ann 
409. Auflagen :. 
Wann die Obern: die Unterthanen mit groſſen 
Auflagen / die ſie zu eignem Nutz / oder gu einem anden 
Ende / als fie gegeben verwenden / beſchweren / ſo wrd 
ihnen ſolche Suͤnde an ihrem Ende nicht vergeben / 
wann fie gleich ſagen werden: GOtt ſey mir gnaͤdig 
weil micht in ihren Mächten ſtehet / das ungerechte Gut 
wieder zuerſtatten / und fo lang iſt auch die ſch 
daß es bey der all gemeinen Regel verbleibt: NO 
mittitur peccatum;z niſi reſtituatur ablatum . 
Klock de contributionibus. vid; Catharansıcon- 
fil. 38. - i Tr 
14092» Nutzgieri e Rahıfeblage 








Yerlaffensfeine Beſtaͤndigkeit auf die Probe zu fegen. 
er Warheit. 8 tg 


40% 





weh aber den / der folchen Zehenden beſtehen und ein⸗ 

ſamlen will« | 
4095. Zeit. 

Eine kurtze Zeit recht gebrauchen / iſt der ſundigen 

Unſterblichkeit vorznzichen. Julianus Apoſtata in 

epiſt ad Oritaſ. 

| 4096: 
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Wee kan'ich wien, daß mein Urtheit recht fene? 
andre ſagen es:ſie ſind meine Freunde / und reden aus 
blinder Siebe: oder fie find meine Feinde und reden 
nis bittrem Neid; oder ſie verſtehen die Sache nicht 
genugſam / oder ſchmeichein wir aus falſchem Wahn: 
alſo werde ich ——— —— 
409” Vertrauen anf GOtt. 
Das Vertrauen auf GOtt fuͤrchtet ſich nicht fiir 
viel hundert tauſend / wie David: das Mißtrauen aber 
fuͤrchtet / daß die Freunde zu Feinden werden möchten, 
‚wie Pharas / der die Rinder Iſrael mir Liſt dempfen 
wollen / und daruͤber ſein Leben verlohren. J 
19499154098: Chriſten Sieg. — 
Ein angefochtner Chriſt ſagte in hoͤchſter Bettuͤb⸗ 
niß: Nun verſtehe ich warumb die Gottfeligen Alten 
in der Leteney gebeten; GOtt wolle den Satan 
unter ihre Süfferrerren/ daß er ſie nicht uͤberwaͤl⸗ 
tige / und ihr Glaub nicht aufhoͤre / durch welchen ſie ei⸗ 
nem ſo mächtigen Feinde obſiegen 
4099. Hertzens Regung. RER 
Eine jede gute Bewegniß unſres Nergens / iſt eine 
Zeugniß / daß GOtt in uns wohne: weh uns aber / 
= wir ſolchem Zeugniß / mit dem Wercke wider⸗ 
rehen. | 
ter 400. Eitelkeit 
Der Liebhabern der weltlichen Eitelkeit ergehet es / 
wie dem Jacob / welcher vermeinte die ſchoͤne Rachel zu 
umarmen / und wurde mit der haͤßlichen Lea 
betrogen. Ranzu der Gleichniß 
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ak ar Ye nr Asumt 
* — An: som 
ya rn. at | *& HE: 
Air ——— AMinoriten: Ma oriten. 3 
BZ auf dem Concilio zu Coſtnitz ber 
ABA ſchloſſen worden / die Geiſtlichteit zu re 
A| formiren/fragteman: Woder A | 
TEEN \e] an madren? Extiche Prelaten ſagten 
— Bey den Minoriten. Nein antwortete 
der Kaͤiſer / bey * Majoriten und groſſen Hanſen 
muß‘ man — — — — 
ben ſoll· Eee DE 
«197 sog ederwini > 30 Sr 
s@jnenserfländigen reiber ——— 
ſellen / wie den Großfuͤrſten in der Woſcau Feder⸗ 
wis weil er die Feder mit groſſer Wis fuͤhrte · 
un Ze 4103* wow. ne 
Es hatte ein Wirt ſeinen Wein zu Fehrfopbiftiie 
und deßwegen wurde ihm der Keller Preiß gemacht 
da fagte man von ihm : Diefer ift ein rechter 
Wein⸗Schenck / dann ds Fan man den Wein 
geſchenckt befommen. _ 
4104 Troͤſter. 
—— me nennen 
als ein Tröfter. 
aioy⸗ Borgen: P Pfand. 
Die Juden pilegenzufagen ; Wer — rs 
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Pfand hat einen Wurm in dem Verftand. 

| E 0" 4106, Kieb:Dieb. übe 
Liebe und Diebe gibt einen reinen Keimen / wie 
ann auch die geſtolne und heimliche Siebe die ſuͤſſte zu 

ſeyn pfleget / nach Satomons Spruch 20/17. 
* 4107. Pracht: Macht. 

WMacht und Pracht geen eine gleichſtaͤndige Rei⸗ 
‚mung und findungererennlich beyſamen; doch mache 
zu groſſer Pracht der Macht einen böfen Verdacht. 
Einer acht macht lache, * 

SUR, Ä 4108. WeiberLiſt. *H8* 

Es klagte einer über fein liebkoſendes falſches Weib: 
rauf ſagte ihm einer: Weiſt du nichtausderGram- 
m: ica : Laus, Fraus,, Muliebria funt ?- Er 
| 63 Obtuſum cerebrum. 

Zu einem Biedner der ein wenig Latein Fonte/fag- 
te ein Student: Tu habes obtuſum terebrum und 
ihr / ſagte der Biedner / obtuſum cerebrum. * 
be * * 1 * 4110. Luͤgner. J 
VBeon einem Luͤgner ſagte man / ex ſeye ans dem 
Hauß Mendofabinig, 

—ee 

Die Soldaten gebrauchen viel Metaphoras, zu 
teutſch Ubertragungen / wann ſie alles aus den Haͤu⸗ 
fern tagen. NUN | | 
0 grız. Aochanfebelih. 

Ziner verlangte ein hochanfehelicher Mann zu 

werden : Der. andre fagte : laß dich hencken / fo biſt du 


bochanfehelihgeni 

öl & 413. Danckbatkeit —— 
Dancken rommt vom Dancken her / 
Wer der Gutthat hat vergeſſen / 

& ii oder 


246 11. Kunſtquelle 
oder ſolche nicht ermeſſe ,. 0.30 
Danckt dem Herrn nimmermeh — 
nn Arte anf: Fauß 
Es nennte einer feinen Hund Kauf als er ſie 
aber ſehr traͤg und. muͤd erwieſe / ſagte einer 





Hund ſoll nich L-auf/fondern mir vertehrten Buch⸗ 
fiaben Saul heifen« en 





AlLs., Cras: Sarc. 4.1.0, 

. Wann der Rab fchreit ; Cras , Gras ! ſo verſte 

Sarck / Sarck / dich erinnerend daßd erben mu 
116.Auf die Fuͤſſe helffen. 

Es ruͤhmte ein Obriſter / daß er ſeinen Soldaten 

auf die Süffe geholffen; Der andre fagte + Sieber 

ben die Pferde verlohren/fo muͤſſen fie nun wol zuguß 


gehen. Tre FE | 
| 4117 Sonn und Mond· DT — | 
Es wurde gefrage/ warumb man.allein in der teut⸗ 
ſchen Sprache fage/ Die Sonne und der Mond 
da fonften in allenSprachen derLuna weibliches und 
Sol mäntiches Gefchlechtes ſeyeꝰ Heidleld gibt infer 
nem Sphynge die Antwort: Weil die Weiber bey den 
Teutſchen das Meifterlied fingen / und die Männ 
regiren. F ni 162 
4118, Petrarcha,. 0 
Es meinteein Ignorant der Petrarcha werde auf 
geuefeh der Peter in der Archen geheillen haben, wie 
Plurarchus, Pluto in der Archöe. 
4119 Almoſen. 
Ein Aalı das Moos von einen Daumen uud 
ein N foll Almofen bedeuten nach der Schrifftbild- 
kunſt; ſolches kan man durch vorſtellen und 
beghrrennn 


„est mr 
*4 + 





% 
» a 


- 


_ 


# 
4120. 


| 
2 


Pe > — $ gr 


SR voerrſotſchung 247 
420. Realia, —J 


Das Wildprer/nemlich ein Reh und ein Aalund 


vᷣe Eſels Geſchrey Ja’ ermangelt meinſten theils 
bey Hof / und gebraucht verbali das u. ein Er an. 
ſtatt deß A 


— 


— I gevangeliien. 


a I 


Allgfioi ones. 


#122. Negorium q. negat otium- 


4123. Corpus:eſt cor & pus. 
4124. Parentes:parent æs. Pater RER æs. 


4125. Ingenioſus: ingenio ſus. 
4126. cum dote dicit Pater adıfıliam.: do tes 


4127. Divitis & vitiis abundare. 
42120. Ex iſt ein Decodtor undFein dödtor.. 


4 29% Wann Trabant vom Teaben kom; 
met / ſo muß Bachant von Bachen 
herkommen. Mira A 


4130. Tranquillus quaſi Tranckwi 


4131. Theodorus Paſtaſius: Theſauro — | 


4132: Janus Brino: ruina bonis. 


4133. Petrus Tann: Tu vir fapiens: Tu es Pan: 


juris Spinea virtus:Spcrans vivit: Jus 
pura ſinet. 


4134. Hieronymus Saumaire Sum veri Herois 


anima. 
4135. Toannes Gonterius En grayishonosinte.. 
O4: 4136.. 


— 


248 Ik Aunftänelle; 


4136. Petrus Depinac: Prudens we 





4137: Valefıns:: ‚Laus Jesu.. LESE? ER 

41 Ai: — Eis ci mei 
x } — —— | 

4139. Ne Vi flicia. DS 


‚Morsfopor efttantü: {ed eo difcriminediftant, 


4140. Uladulaus: Lauslaudis. 
4141. Ad tia: Sola decentia. | 
4142,, 5 ;Dominatio, Er re 

Bu syirtr, 2 
4143. Vates: Velta. 2 a 
4134. Ammus: hi Mufa - münlas. | Air 
4145: Adverfitas: Sarda bi; Atdas vie 
4146. Irato:Ratio, 


4147. Moneta: Amonet. — 


4148. Panis: Spina. Mari. 
4149: Sermo: Mores, JE 
#1504 ‘Peregrinaco: Argentoperi. 
4151. Dominus: Ni modus. RR — 
152 Captivitas Capit vitas...... 
415 pP p * En 


+13 — Rimanda. Hl sein 
n 53 ‘ (Una peti,fcilicet pe 


is: Nuptie :UInipeta, Bu 


wApte uni 0% 
3 Morti ;Dormis. mut.#. ind. 
‚Unica;fi ſpectes,mutata eftlittera : nempe 
Lenius iſta quidem, fortius illa ſonat. 





Qui moritur, ſomnum fortius illec 
4156. Parw:yapnırpan. 
Dum rapis ad ripas,Helenam Dans — 
AGræcis rapitur Patria tota Pibi.  (cis, 
4137. Ferdinandus: Dura findens. ' 
4158: Tiliw : Ükilis. Te 





4159 
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1 Germaniä: Sramines ob bello incultos 
SELTEN NEN TR 13% 
& 160. Perfa: Spera Afper: "Pares: Par es. 
4161. Ejopüs?xzsiopus. "WW. 






eng 162. Fortunatus:Furtöhatus. U e | 
#163. Belga: Gleba, "= E98 Si eget 

41604. Severinn#®Venus eris:resne sta en res 

Wis. —* ad Muſas · Elui. 


"4166. Vices :Viresfeil, geritür,Vir es. ° 
466. Virrätümalylum : —— tutum afyki ha bet. 
siann its Fides punica. | 
Weil Carthago in Hiſpanien liegt / fragte etc 
Ob fides Punica und Hiſpan ica nicht Synonyma 
wären.Paul. mil in 9 Ludov. XI. Galliar. * 

IR a dt 24187. 9 f 

a eines alten Marines EEE der ein Ani 
ib genommen / folren die Mufici fi ingen: coro- 
ber gloriä,fie aber fangen; ‚Sccornuaberis, Bec., 
Arte L 41 6 8. Soldaten | 
Bann der u Soldat iſt welcher einen Sof Wr 
fo giebt es wenig Soldaten / ſondern nur Krieger/ die 
kriegen fo lang fie was bekommen fönnen; erden fie 
aber geſchoſſen / ſo ſind ſie rechte Kriecher/ die ae der 
Erden teiechen . ie 

"416% Barte. ne Es 

22 Guſtavus Adolphus hielte nichts auf die alten und 
Falten Soldaten / ſondern mehr auf die jungen hitzi⸗ 
gen Landsknechte / welche den Alten die Baͤrte koͤnten 
ausrauffen. 


Aff 
Das Wort af Führe einer Gen vonder Sateiner 
affabilitate. 






DT 4171. 


22 Ile 2 Bei 
417 Befebendkes.. 

S ſchriebe ein Schuhe der eine Tindur oder 
oder Färblein von Satein hatte/an feine Thür: Bo 
patet, das Änderre ein andrer mit dem — 
ben: Denis pater ;. man koͤnte so er 1 
Bonos petit. Ze vw 
417 2+ urat. 

Über den Worryenraen begabe fi bein Sei 
und behanbtete einer es komme her von der Niede⸗ 
länder Heuren beftehen und Rahten / daß es et 
als mir —— Weibsperſon beſtehen. Der andre 
ſagte: Es belange folches Wort nur daserfte Ruß 
Sahrmd ſchaffe man nur Heurath. Der dritte mal 
te es am beften machen; und ſagte / daß die 
sum Heu rathen / daß iſt auf. or 
Aahnus bedacht ſeyn ſollen. — ur 

417; Adel. 

Nicht vaͤtterlicben / ſondern Feder ; 
del / oder Tadel haben / gleicht der. Krohen bey der 
Eſopo / als ſie deß Adlers Federn verlohren / — 
Zier entnommen / zu Schanden worden., joip 
wann 474 Beigig Geiſtlich. 

Es fragte einer einen Seiflichen; was fuͤr ein Un 
‚serfcheid feye ; zwiſchen geiftlich und geigtg? Er werfen 
te ; der Uuterſcheid / welcher iſt zwiſchen mir / deric 

9 bin / und dir / * du geitzig biſt und weiſt es 

richt 4175, Cavero Hute. 

Ad fuſcum tace (gu Bram —* vendunu 
pulchracavero.fanfft man ſchoͤne er 

4176. Keipgig; | 

Ad corpus capra(jli rn ern bona ſta 

PR Mao man gu — r Stiefel. 
4177. 
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4178: Hertzog: Armbruſt. 

oſter cor oulũs (unfer Dergog)finus(Schop) 
jeum paupere pectus · Dit einem Armbruſt. 
A 4176 Erohit — en 
- Ein Erseruchfesundsandrichter wurde von feiner 
Beyſchlaͤferin gebetten/er ſolte fie/gleich andern Wei⸗ 
bern / von feinem Namen nennenlaflen-Er fagte/daß 
man fie nach feinen Dienften/ ein Ertzhur oder. Sand» 
hur benamen koͤnne / und darmit ſeye sr wol zu frie⸗ 


Es laſſen ſich nicht alle Warheiten bey Namen 
nennen man muͤſſte ſonſten manchen einen Dieb 
und viel Huren heiſſen / die jetzund fuͤr redlich gehalten 
werden · ers Bart 
Man ſoll fich huͤten für denen Schreibern/ welche 
das Wort Gebuͤhr für Begier in dem Mund und 
in der. Feder führen / in dem fie Schreibgebühr für 

 Schreiberbegier u gebrauchen pflegen. | 

— 4181. Reylich: Reulich. 
Welche reichlich / reylich oder uͤberfluͤſſig leben die 

muͤſſen endlich reulich und kaͤrglich hauſen. 

u. He Loͤw: Haan. na 

- Als einge Namens Leo oder Loͤw den Hilarium 

einen Gallum oder. Daanen nennte / fagteer :. Sch 

fomme ex Gallia bin aber fein Gallus, du aber bift 
em Loͤw / aber nicht ausdem Stamm Juda. 

* » 4183. Mercurius. | 
Einer nenne ſich Mercurium / welcher doch nicht 

beredt war / deßwegen auch hören muſſte / er werde we⸗ 

gen deß Stehlens und nicht wegen der Wolxeden heit 
alſo genennt .· — see 





32 m Runſtquelle 
—— PESEE E 
Ein Pedant fügte Amen komme son amands, 
dann die Knaben Tieben ſolches Wort / wegen df | 
N: A 
an erg “ 18%: Urlaub. zz — 
Ein Gr Sta ig feine Bittſch ifft 
durch eine Uhr und Eichen Laub vorgeftelle/bt 
bu 1 11 A ee 
| 4186. Befcheid. Hi 
Ehen diefer bate audienz oder Berhör auf einen. 
Buchſtaben / weifend ein D auf einer Scheide / deu⸗ 
N 4187. Aleiderbeemenn. | 
Dieſer Fatz narr erlangte / daß ihm feine Rönigit 
ein Kleid auszunehmen verfaubre/ und lieſſe 
Kleid von Leder machen mit guͤldnen Paſſementen 





> 


er 







’ 


überfehameriten (oder überfchtitite)und auf —5 
metaͤt Arlesporten; Als nun das Kleid fehr ebenen 

ſtehen kommen / und er befragt wurde warumb 
ſolches gethan? ſagte er: damit mein Kleid ſchoͤn wer⸗ 
wann es zerriſſen / und die obern Porten abgetragen 


nDd. 
Niemand iſt Gaſtfrey / als die Öeikigen/ dannfe 
allezeit von Gaͤſten befreyt / niemals ihr Brod il 
brechen pflegen / wie die Schrifft redet Be 
u Ab Danffehe > © FE 
Es fagte einer das Sauffen und Derkauffen/ 
reime ſich fehr wol zuſammen : Dann die Saͤu 
alles verkauffen und an naffe Wahrelegen. Den 
Hoff / verſetzte N. reimt ih Sauffen und Rauff 
der Meinung/daß man offt durch den Trunck groffer 
Herren Gnade ertkaufft. "4190 





[Br 





- — 
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41504. Alte Woͤrter. | 
Als einer vom Donello alte verlegne Wörter fürs 
gebracht / welche nicht mehr im Gebrauch ſind / and 
wortete:Rere — fari * fabare neſcio. 
Are Capitelleſen. 
Bir Art zu reden fol et ſeyn / von de 
er 
ſamblungen / die fie Capitel halten nennen’ eines’ 
und deß andern safter zu beſtraffen pflegen / deßwegen 
man ſagt einen Capirelt/ oder ausfilken. = 
4192. Sch Schädliche Bäfte. 
Zu Bremen folk über den Herdenthor sa leſen —* 
Brema, ut ſi — ſis * fortiot hofpes. 


Bremen / wilſt du fiche 
3kFeriæ: Roͤrbe· 2 
Einer rühmbte ſich / daß er fo viel — ha⸗ 
be / als Tage in der Wochen / und nennt eine Feriam 
primam, die andre Feriam ſecundam &cc. Jay vers 
ſetzte fein Gefeht: Wann Ferix Koͤrbe heſen⸗ fobaft 
du recht geredet. 
7194 Wuͤrde;: Buͤrde 
Ein Geiſtlicher / den man Wuͤrdig und getzg 
nennte/ pflegte su fagen : Wuͤrde macht u 
was viel weh rt iſt / daß wird auch viel beſchwert 
und geb von niemand aberralsden — 
fahrnen begehrt. 
4195 Pfaffenkinder. 
Ein Geiſtlicher nennte einen unverſtandnen Geſel⸗ 


fen feinen Sohn: Er aber ſagte: mit nichten / ich bin 
kein Ben, 


as 


‚4196r 
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4196+ Einnehmen. 

Einer ſagte von. daß er bald —— 

er viel Saͤtte) einnehme/ — 













der Artzney . te — * 
4197, Schöne Ha 
Maler, einer — Dee tei ine üb > 
—— be beede Dante ie —* nd mi it | | 





der Studenten Kranckhe Ile { 
Einer lieſſe 348 Grab in 


In memörıa zterna er 


= Mahlet aber theite es es alſt — ah sch ie. * 
me —— * 2 ch 
4199. Abels-un * 
Uber das Opfer Abels ———— N h Siebe 
— gg dabo, necmacrum facrii- 
ah 15408 Hr ättk \cabo | 
Wan man es nim zu rucke lieſet / fo embt eine 
gan⸗ — — DER Kain: | 
- ausralfo: 19. :2:%, TR EN. 
Sacrificabo macrum,nec —— 
4200) Religions Bekanntniß. 
Faſt dergleichen lieſet man von threr zweyen / die w⸗⸗ 
—* Religion ſind; der eine ſagte: 
Patrum cdicta probo mec ſacris beilisausbe, 
— War a en 
en [acris, nec — dicha Patrum. 


RT 7E 156 | 


ER: > RB . u 
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Er 4201 Geftoren. I a RR 
| Ja) S folte einer wider feinen — fee 
| * ten / von welchen man ſagte / er waͤre 

gefroren (oder koͤnne die Paſſauer 
— "| Kunft/ ) folhem tum zu begegnen / 

" = machte er die-Spisen feines, Degeng- 
— ſagte / er wolte ip das Kali, —5* | 
ken Mag * 


42 02. ——— machen. 

ein guter Gartbruder ſagte / er wolte * — 
lauffen machen. Der Wirt war ein Soldat geweſen / 
und wettete mit ihm mb die Zeche. Der Barrbruder 
erſahe den Vortheil und ſprange darvon / der Wirt 
luffe ihm nach / und als fie etliche Gaſſen durchloffen / 
ſtande der Gartbruder ſtill und ſagte / daß er nun ge⸗ 

weonnen / weil er den Wire lauffen machen. 


4203 ZƷech zahlen mit ſchlagen. 

Ein andrer fragte den Wirt / was er verzehrt ? er 
; fagre: Einen Reichsthaler. Wol / fragte er / was gieht 
der / ſo einem eine Maulſchelle oder Backenſtreich ver⸗ 
ſetzet: Der Wirt antwortete: Einen Reichsthalere 
Nun fo mache euch bezahlt / ich wil einen Streich fuͤr 

die Zeche leiden / dann ich habe ſonſten kein Geld⸗ 
4204 













TR 4204. Bettgel 

E— rechnete ein Wirtin 30 —9— r fü — 
(verſtehend Schlaffgeld) der Gaſt zahlte % — 
und nahme das Bett mit ſich auf cn geit. 

4205+ Wein: Trübfal 

Eine verfoffene Schellin as den Wein 
Trübfal/ und die Rüchel Rummer aunfe 
ſich nun wol ans und.nichteffen fönnen —J— 
fie ſie waͤre 3 ruͤbſal und 4 Nummer. Okt IR 
Mann ver nde ihr Latein nicht. — 

4.206. Kichti. e 

Ein Cankelift —* ein Inventäfitm — 
welches —— ein Fundbuch nennen / undals er 
die Einku 
nichts ertragen / da ſagte ihm der Darleger 
nichts. Ex legte die Feder nieder: Er ſagte nachmals 
fchreibt nichts (vermeinend das Woͤrtlein Nichts. 


- 


n beſchriebe / war ein odes Feld / weiches 


Er aber wolte es nicht verſtehen und ſagte; Weil ich 


nichts ſchreiben fol) fo wil ich dar von ge 
4207 Dreymal einnehmen. . | 

Ein Doctor der Arkney fehriebe einem Keane 
ein Recept / und ſagte ihm / 6 olches drey Tage 
nach emander ſolte einnehmen. nfaͤltige Mann 
are das Papier in drey Theile und aſſe ſolches frühe 
nuͤchtern. 

4208. Liſtig ſchweren. 

Einer hatte ein Sau geſtolen und die Helffte den 
Richter verehrt; daruͤber wird er beklagt / und erbote 
ſich einen leiblichen Eyd abzulegen / er habe nicht mehr 
vonder Sau genoſſen / als der Richter, 

4209 Gewapnete. 
Einem Gelehrten verehrte man hundert Reichs⸗ 
thaler 


De ö— 
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thaler mit geharniſchten Maͤnnern / und ober zwar ſol⸗ 
che nicht nehmen wolte / ſagte er doch zů letzt: wer fan 
ſich allein wider 100. gewapnete vertheidigen. 
2 4210. Selm: Salben. | 
Es ſagte einer / daß man friſchen Salm auf dem 
Marek habe der andre fragte wie theur? Er ſagte das 


Pfund fuͤrn halben Neichsthaler/da verſetzte er was 
muß das fuͤr eine Salben ſeyn / und war fuͤr ge⸗ 
braucht man ſie / daß fie fo theur iſt⸗ 
2 Yasınız 4. Caput honæ fpei: Y 
Einen Juͤngling / der allegeit das befte hoffte / nenn⸗ 
ten ſeine Tiſchgeſellen / das caput bona ſpei. 

0 4212, Gefandten :Befchencke, 
Ein Fuͤrſt wolte einen Geſandten verſchicken / und 
x ſagte / man ſolte ihm den Donat mitgeben / wann 












48 austichten ſolte / verſtehend den Doctor ſchen⸗ 
en: it Sl wi SEN 2 In, 
4213. Einfaͤltig. 


Es ſagte einer daß N. gar zu einfaͤltig ſchreibe Er 
antwortete: Lege das Papier doppelt zuſammen / ſo iſt 
es weyfaltig gefehrieben 2 7 


len fönten/die wuͤrden Magiſtri liberalium artium. 
an 4215, Contfinentia. 
Von einem Saüffer wurde geſagt / daß er eine 
groffe continentiam erweiſe / in dem fein Wannbauch 
viel Wein continiren und faſſen koͤnte Incontinens 
iſt die Inſel Engeland. | 
4216⸗ 
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4216. Caufidicus. —— hd, 

Fin jeder Medicus muß auch einCaufidicus * 
damit er der Kranckheit Urſachen zu ſagen / und die 
Artzney darnach zu richten wiſſe. 

. "4217. Ignoti nulla cupido. — 

Alſo ſagte) jener: Curi igitur Er ea 
AED 1 

"4372. Fortunk Uagtei: 

ER Briffonius’gin gelehrter Pa. 
Paris hatte ihm zu einen Denckſpruch erwe — 
Nondum effugimus’förtunz Laqueos, und iſti 
dem Pariſer Bluthad rm Fenſter — abe 
worden· RE 

4219 Verbrennen a 

Ein Italianiſcher Fuͤrſt wurde A 
miten an feinen Hof zu gebuͤhrlicher Straffe zu siehen:, 
Er ſagte / man ſolte die jenigen / welche ſich mit ſolchem 
Laſter beflecket / aufſchreiben Als es beſchehen / fragte 
er: Was ſoll ich dann mir ihnen anſangen ? Der 
Beichtvatter ſagte / daß ſie das Feuer verdient: Da 
hielte der Fuͤrſt den Zettel uͤber das diecht / und ſagte/ 
nun habe ich euren Willen erfüllt. 

4220. 34 sbiftieren. 

Es wird erzehlt / daß tiber Tifche geſe en ein Spa⸗ 
nier / ein Frantzoß und ein S eutſcher. Der Spanier 
ſtierte mir feinem Stillet indie Zähne] der x Frantzoß 
nahme die Pique / und ſtierte damit indie Zaͤhne: der 
Teutſche aber ergrieffe eine groſſe Kanne / und ſag⸗ 
en will ich meine Zähne alle zugleich reinigen. 

4221. Helffte 

Es fleiſſte einer etliche Buͤſchel Syarges/fragend: 

Was er fuͤr die Melffte geben folts? Zahlte auch was | 


a 


— ihm 
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- Abimgefördere wurde / ſchniede aber das grüne herun⸗ 


X 


ter / und lieſſe dem Vertauffer die weiſſen Stuͤrhel. 


4222. Hin⸗ und hergehen. 
Zu einem Hinckenden wurd geſagt / et gehe den 


gangzen Tag in der Statt bin und her / und wiſſe 
doch nichts neues. 


44223. Wollen und nicht wollen. 
Die Arte wollen einen jeden geſund machen; fie 
wollen aber nicht / daß man geſnnd ſey und bieibe/ 
dann ſie muͤſſten fonften verhungern. | 
4424. Der Buchftabrödter. ns 
Ein Moͤnich der niches ſtudirt / ſagte zu feiner Ent⸗ 
ſchudigung: Littera occidir,darauf ſagte der andre/ 
fo biſt du ſicher; dann. du haft keinen Buchſtaben ge 
lernet / daß er dich noch umbringen / noch bey dir unter⸗ 
gehen kan. | i 
4225. Spieler. 
Es fragte einer: Wasvoneinem Spieler zu hal⸗ 
ten ? Der Befragte fagte kuͤrtzlich das Geld... 
| 4.2,26+ Alter: 7 
Eine Jungfrau wurffe einem Juͤngling fuͤr / daß 
er ihr übel nach geredet / und fie alt geſcholten: Er ant⸗ 
wortete / daß er ihr ſolches zu groſſem Ruhm nachgere⸗ 
det / und fie mit den aͤltſten Geſchoͤpfen / den reinen 
Engeln verglichen habe / ja mit dem Lucifer ſelbſten / 
welcher gefallen / und andere zum Fall reitze. 
© 4227. Goldartzney⸗· — 
Ein Spanier lage ſehr —— daß ihn die 
Artzte troſtloß verlieſſen : So bald ihm aber der Koͤ⸗ 
nig ein Goldyulver von toooo, Kronen jaͤhrli⸗ 
hen Einkommen ſchickte / wurde er wieder geſund: 
| 2,85 SC So 
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So, gar erfreut das Geld dep Menſchen 


Herg: | ar? 

Wr 4228. Hierdurch. 
 Roneinem Mönichen witderzehlt/ daß er befragt 
worden: Ob nicht cin entkommener Dieb verbey ge⸗ 
loffen : Er ſteckte die Hände in feine beede Ermall 
are Hier (durch die Ermel) iſt er nicht durch 

ecoſſen. * 
BEN 4229. Hund und Beife. u 


2 


An der Tafel Ludovici X IT. Röniges in Franck 
reicht / wurde von Alerandro einen gelehreen Dann 
erzehlt / daß die Geiftlichen vor alters feine Hunde 
noch Geiſe halten 7 diefelben auch nicht nennen dorff⸗ 
ten Darauf fagteder Koͤnig / ſo muͤſſten weniger 
Geiſtliche werden / alsihrer nicht find / weil die mem⸗ 
ſten gerne Geißfleiſch eſſen / und die Jagthunde lieben. 

44230. Geraiſte Jungfrau. 
Auf die geraiſten Jungfrauen / ſagte eine adeliche 
Matrona / iſt nicht viel zu halten; dann wann fie viel 
unter Leuten geweſen / ſo haben ſie zu viel erfahren. 
ae 4231. StifchBalten — — 
Es fiele einer von Adel mir feinem Pferde in da 
Waller / und ſchwame mit groffen Noͤhten an das 
Ufer: da ſagte fein Knecht / nun hat fich mein Her⸗⸗ 
indem Sommer auch einmal ftifch gehalten. 

| 4232. Sumäturdiluculo. 

Es wurd einem Arkteine Verzeichniß einer Artzney 
gewieſen / welche er lobte doch darbey vermeldete / daß 
das letzte Kraut ſumatut diluculo gar zu hitzig fene- 
| 423%. Büchern obligen. 

Ein Batter befahle feinem Sohnyer folte fleiſſg 
ob den Buͤchern liegen ; dieſes verftande er nach 
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au Buchſtaben und legte die Buͤcher unter ſein 


ett. 
4234 Hofliche Unhoͤflichkeit. 
Einem alten ehrlichen Mann machten etliche Stu⸗ 


denten zuviel Hoͤflichkeit / ſagende: deß Herrn Knecht / 
Dieener / leibeigner Sclavrc. Er antwortete: hr 


Bernhaͤuter. Was verſetzten ſie / ſind wir Bern⸗ 


- häufer ? Nein fgre er : weilihr euch fo gar demuͤtiget / 


fo weiß ich mich nicht mehr zu erniedrigen / alg daß ich 
michihren Bernhaͤuter nenne / welches er doch fo wer 
nig / als fie feine leibeigne Sclaven. Spottete alſo ih⸗ 
res Unverſtandes. 

4235+ Röcke. 

Die Beiftichen haben lange doppelte Röcke / daß 
man ihnen nicht auf das inwendige fehen kan / mel» 
ches zu weilen von den DRG sank uncerſchieden 
iſt. 


Ein Sclefie ier ei ger sweiffelhaffte Wort 
ſchieſſen / und wurde gefragt: Ob man zu Luͤgnitz( von 
Luͤgen alſo beſchertzt) gute Meſſer habe? ob er nicht Li⸗ 
giſtiſch geweſen. 

4237. Corporis Juris Inhalt. 

Der Snpait def Corporis Juris ſi find die Buch⸗ 
ſtaben und Woͤrter. 

4238. Juriſt. 

Ein Juriſt wurde von einem Thorwaͤrtel gebetten/ 
er ſolte ihm zu ſeinen Schaden eine Artzney verord⸗ 
nen. Der Doctor antwortete: Er ſey ein Doctor deß 
Rechten / und könne ihm nicht heiffen/woltees fonften 
gerne thun. Der Krancke verſetzte: Ey / ey! daß ich 
nicht den Schaden an dem rechten Dein habe! 

Ri 4239 
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4239. Roͤnigs Furcht. 
Wer GOtt fürchtet/ fagte der Cardinal von Fole- 
do, der fuͤrch et den König nicht / und erklärte es von 
den Tyrannifchen Koͤnigen / welcher Gebotte dem Ge⸗ 
Hot GOTTES entgegen lauffen; feines weges aber 
fee folcher Spruch auf die frommen Koͤnige zu zie⸗ 
hen / welcher Befehl der Echo oder Gegenhall Goͤttli⸗ 
ches Willens ſeyn ſollen. MN 7 
423,40, Utrum vis, 

Es fendete einer feinem Feinde einen Degen und 
einen Dehljweig/ mir der Beyſchrifft: Utrum vis? 
Fr aber wwolte fich fich mit ihm ſchlagen / und hernach 
Friede machen ; ſchickte ihm beedes wieder / und mit 
dem Wort ; Utrumque. | 

42 41. Reitbuch. 
uUnfern Nürnberg hegt ein Dorff Bug genanne > 
Als nun ein Frantzoß feinem Herrn bey Nein Reitz 
buch holen folte / fragte er : Ob er nicht mit ihm nach 
Bug reiten wolte? | 
| | 4242: Bulden Vellus, 

Als ein Spanifcher Ritter in Niderland erſchoſ⸗ 
fen und ausgezogen wurde / ſagte einer: Sic vos non 
vobis vellera fertis oves. 

4243* alten. | 

Es ſagto einer zu feinem Diener: Du weiſt / was ich 
verſpreche / das halte ich. Ja / ſagte der Diener / das Ela 
geich / daß ihr es alſo halt / daß ich es nicht betommen 


ale 
4244 Ausdem Brund: 
Wann die Wundaͤrtzte fagen/ fieheilenden Scha⸗ 
8 * dem Grunde / ſo verſtehen ſie den Grund deß 
eutels. | 


3 245* 
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** 4245. Ars Memoriæ | 
Die Pre ſent find die ſchoͤnſten Figuren der Ge⸗ 
daͤchtniß⸗Kunſt / daß fie auch die Abweſenden gegen⸗ 
waͤrtig machen / und ihrer niemals vergeſſen laſſen. 
a 44246. Haubt. Fe 
. Ein Weib fagre/fie muͤſe geſtehen / daß der Mann 
ihr Haubt ſeye / aber eben deßwegen habe ſie mit ihrem 
Haubte zu thun / was fie wolle / und wie der Adam im 
Stand der Unſchuld feiner Eva gefolgt / alſo bleibe es 
noch darbey / daß der Mann thue / was dns. Weib wol⸗ 
- keres ſeye ihm lieb oder leid. 88 
RR ‚4247. Springen. | 
Ertner ruͤhmee ſich / daß er hoher ſpringen koͤnne / als 
der Stadtthurn zu Wien / verſtehe ſpringen kan. 
—— 4248. Patron. 
Einer nonnte einen ungelehrten Obriſten keinen 
Patron : das verſtande er nicht / und ſagte: Die Paz 
tronen gehören in die Patronen ⸗ Taſchen / und bin ic) 
beſſer / als in folches Papier gewickelte Pulver 
4249 Religion ändern. 
Wann ihr / ſagte ein Papiſt / meiner Religion wer⸗ 
den wollet / fo will ich der euren (verſtehe zukuͤnfftigen) 


eyn · | tray): 
N 4250. BlindesPferd. 
Es ruͤhmte einer fein Pferd/ daß es bey Nachts ſo 
wol feherals bey Tage: das Pferd war blind. 
| 42510 Baben. 442... 
Man ſagte von N. daß er. [höne Gaben habe / ver⸗ 
ſtehend zuverſchencken. ER FRE 
4252. Zugemachen. | 
Als zu Nürnberg / bey Zufammenkunfft vieler 
Mahierigeftrieren wurde; welcher den beſten zug mar 
Ri chen 





chen koͤnte? Hat einer eine Hand mit Geld auf den 
Tiſch hergeſchoſſen / und wieder zu fh agogen ; dieſem 
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den Fürften klagt daß er das Salz zu hoch ſetze / ver ⸗ 

meine ich dem Gemeinen Weſen zum beften 7 das 

Salg nieder genug zu ſetzen. 
4254. Gehen: Centner Ducaten. 

Es fragte einer: wie viel Ducaten und Thaler auf 
einen Sentner gehen ? Darauf wurde geantwortet: 
13800, Ducaten 6. 9. Ducaten für eine Marck Gol⸗ 
des gerechnet / und 1800: Reichsthaler macherneinen 
Centnet Silbers. Der andre fagte/daß die Rekkhung | 
fehle / und gehe fein Ducaten auf den Eenmer(ftem) 
fondern wolle man ihn Saraufhaben, fmmäfe man 
ihn darauflegenund heben, | | 
Kl . 4255. Butmeinem F 
Es ſagte — er alle die jenigen haſſe / welche eg 
gut meinen: verſtehend / welche Freunde ſind wegen 
deß Guts und Reichthumbꝛß. 

44256. Alofter Mißbrauch. 

Ein wolbekannter Fuͤrſt in Teutſchland / hatte ein 
Kloſter by S. Margarech genannt zu einem Jagt⸗ 
haus gemacht / darvon f gte ein verffandiger Mann: 
Das heifft Die Perlein (Margatitas) für Die 
Hunde werffen. — ZRH SEE 

—4 4257. Begirden. | | 

Wir eitle Menſchen verlangen in der Jugend 
die Wolluſt / welche den Leib ſchwaͤchet in Männ» 

lichen 
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Tichen Jahren / die Ehre / welche zu dern Stoltz veran⸗ 
laſſt / indem greifen Alter das Geld / welches das Ge⸗ 
muͤt verunruhet / und alſo wiſſen wir nicht / was wir bit⸗ 
ten / und iſt alſo zu erbarmen / daß wir uns nicht koͤn⸗ 
nen laſſen wol ſeyn fordern uns durch boͤſſe Begierde 
quälen und plagen. — 
4258. Declinationes. | | 
Biel dieMufam decliniren/wollen groffe Domi- 
nifeyit/ den Sacerdotem fpielen : was, für fructus 
zuerwarten / geben die Species zu erkennen. 
4259. Blätter: Kuͤnſte. 
Dlie Kuͤnſte welche in Blättern beſtehen find nicht 


533—— 


fich bringen. 
Qu an di m I mul] a] 
* os4 orig xrus Ffli ze } Arie 
H )J fanl y !mi Chri) dul la) 
4281. Ruckgaͤngige Verſe. 
Laus tua, non tua fraus, virtus non copia rerũ, 
Scandere te fecit hoc decus eximium. 
Conditio tua ſit ſtabilis, nec tempore parvo 
Vivere te faciat hic DEusomnipotens. 
Dieſes Lobs Widerſpiel weiſet ſich / wann man zu 
rucke lieſet / alſo: 
Rs Omni” 


256 ‚IIL Runſtquelle 
OmnipotensD us heic faciat te vivere parve 
Tempore ‚nec ftabilis fir tua conditio; 
Eximium decus hoc facit tefcandere,rerum _ 
Copia,non virtus ‚fraus tua ‚non tua laus. 
4262. Wunfch. 
Conjugium tibi fit blandum ‚.nec faedera 
| jungas 
irrita ‚fis felix ‚nec cito difpereas. 
er Ruckwarts. 
PDiſperas cito nec felix fis, irrita jungas 
feedera ‚nec blandum ſit tibi conjugium. 
4263. Riſtentraͤger. 
Eine Jungfrau lieſſe ſich vernehmen / fie wolte kei⸗ 
nen heuraten / er waͤre dann hoch am Brett. Darauf 
ſagte einer: ſo muͤſſt ihr einen Kiſtentraͤger nehmen. 
4264. Hertzogenbuſch: jr 
„ Die Spanier fagten / daß Hertzogenbuſch die Hol 
laͤnder viel gekoſtet / und jeder Stein darinnen ſeye auf 
einen Guͤlden gekommen ꝛc. Darauf ſagte ein Hol⸗ 
Yänder : ja / das geſtehen wir gerne aber We 
Wechſel iſt deſto wolfeiler geweſen . 
4265. Vertrieben. — 
Eine Bettlerin klagte / daß ſie aus ihrem Vatter⸗ 
Sand vertrieben worden:Dem ware alfo; dann fie mit 
Ruten ausgeftrichen worden. | 
44266. Soldaten | 
Den BersLucani: Nulla fides,pierasque viris | 
qui caſtra fequuntur, legfe einer von dem Troſt / den 
Huren und Buben aus/melcheden Sägernfolgen“ 
| | 4267. Liebe: AMO. 
Eine Sungfrau har dem Artzt ihre Kranckheit alſo 
zuverſtehen gegehen : 
Littera 
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Litteratrilatera, indetripes, jundtumque ro- 
| | tundum, 
&fubverte ſcies, quisdolor iltemeus. 
| 4263. Richter. 
Einem Gottloſen Richter / ſchriebe man nach feinem 
Tod auf das Grab: 
Qui propternoshomines, & propter noſtram 
ſalutem, deſcendit ad inferos. 
F 4269. Fundi Calamitas. 
Uber einen Grundriß einer benambten Feſtung in 
Schleſien / ſchriebe ein Bur er / ſo viel Geldes darzu 
ſteuren muͤſſte: Fundi noſtri Calamitas. 
44270. Eichel: Eichen. 5 
Es erlaubte einer feinem Vogt / daß er die Helffte 
der Eichel im Walde nehmen folte ; Er verflande 
die Kichen / undhiebe die Helffte der Bau ⸗ 
men umb / darmit der Herr uͤbel 
zu frieden. * 
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4271. WirtsBebrauch. ig 
In Wirt ſagte / daß er eine folhe Did» 
SEID | nung haltsfombt mir ein Gaſt fo ſche⸗ 
RAR reichıhn/ kombt er wieder fo fchere ich 
FH ihn wider/bleibt er aus / ſo iſt er doch gez 

— ſchoren worden. 

4272. Betrug. PAR 
Ber dich einmal betreugt / der thut dir unveche : 
EL dich zum zweyten mal betreugt / der thut Dir eben 
recht. 






4273. Sieben Sinne, | 
Es beichtete einer/. daß ex ſich mit fieben Sinnen 
ſchwer verſuͤndiget. Der Beichtvatter fragte : wie er 
zu ſieben Sinnen komme / andre haben nur fünffs-Die 
andern zween / antwortete er / find der Schlaff und 
der Müffiggang / dann er fihliefe/ wann andre bey 
Tage arbeiteten und gienge muͤſſig / wann fie ſchlieffen. 
4274: Diebe, 
Ein Soldat ſagte zu feinem Haubtmann: die Flei- 
nen Diebe find Diebe / die groſſen Diebe find feine | 
Diebe ; Her: Haubtmann ihr Er auchfen Die . 
427% Heben: Sterben. | 
Seneca ſagt hochverftändig : Bevor ich alt 
worden / habe ich geſagt / wie ich wol und tu⸗ 
— | gendhafft 
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tenöhaffelebenmöge; Nun ich alt worden⸗/ 
* ich / wie ich wol ſterben moͤge. 

476. Handhabung. 

Eine jede Sache har zweyerley Handheben / * 
Rechte / bey welcher fie wol wol anzugreiffen / und eine 
uncke / bey welcher ſie unertraͤglich iſt. Epict. 

4277. Gemuͤt. 

Ds Subrilfe ift der zarteLufft: Der cdeie Hendeß 
luffts iſt die Stelle / und der beſte Theil der Seelen if 
eh und der herrlichſte Theil deß —— 


44278. Bücheriefer. —w3 

Cajus Lureips pflegte su fagen ; er: minfge ihm Hoch 
gar gelehrte noch gar ungelehrre Sefer zu feinen Bi 
chern / dann dem Öelehrten wiirde er fchiwerlich genug 
thun; die Ungelehrten aber wuͤrden wenig darvon 
ſtehen und ſie deßwegen verachten. A 

4279 Le ihen: MearBeit. 

‚Einer forache feinen Freund an / er folte ihm fin 
Pferd leihen / das ſchluge er ab. Er bare einen andern 
der ſagte ihm das ſeinige zu / und hielte fen Verſpre⸗ 
hen nicht: darauf ſagte er:Die — — 
heit iſt beffer/ a 5 die vortheilige Luͤgen· 

4280. Ehre. 

Es iſt nicht recht / daß der jenige / welcher nur fuͤr fh 
wenig Tugenden erweiſſt / für viel geehrter werde. Ein 
jeder ſoll geachtet werden /aber mit dem Circkel in der 
Hand / daß ift/ nach befindficher Moͤſſigung feines 
Verdienſtes. 

4281. GOTTAÆS Matheſis. 

GOT iſt der beſte Mathematicus, weil er durch 
m aaß / Za !/ und Gewicht alles angeodnet und 
erhalten. 4282 
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4282. Verleumbder. 

Wer uͤbels von einem andern redet / der erweiſet / daß 

es ihm nur an der Gelegenheit ermangelt / auch uͤbels 
zuthun / and die Verleumbdung mit Worten zuer⸗ 
weiſen. Pu: 
4283. Studieren. a3 
Ser: Johann / Her: von Schwargenberg hat pfle⸗ 
gen zu fagen : Wann die Natur nicht das en no 
Schlaffen nohtwendig erfordert / fo wolte ich alle ſol⸗ 
che Zeit mit dem Studiren zu bringen. Crmelder 
auch / wie es lhm fehr wunderlich vorkaͤme / wann einer 
klagte / daß ihm die Zeit lang waͤre; da doch ein ſo wei⸗ 
ces Feld / ſich in aller Tugend und Lehre zu üben / allen 
Menſchen / weß Stands ſie auch ſeyn / Frey und offen 


— 4284. Schlüffel. " 

Richard Bit ein Engelaͤnder diſputirte mit einem 
andern von den Schluͤſſeln / welche Chriſtus Petro 
vertraut iind weil dieſer eine rohte Naſen hatte und 
ein groſſer Liebhaber deß Rebenſaffts ware / ſagte Vit 
zu ihm Ich wil geſtehen daß dir / als einem Chriſten / 
die Schluͤſſel / ſo wol als Petro gegeben worden / aber 
mit dieſem Unterſcheid / daß deme den Keller ſperren / 
wie Petri Schluͤſſel die Kirchenſchaͤtze eröffnen und 
verſchluͤſſen. | | 

. / 

4285. Studenten Unterfcheid. | 

Es dichtere ein Poet / daß die Studenten in groffer 
und fleiner Geftalt an den Sonnen Wagen zögen/ 
und daß die Groͤſſern zuEſſen / Trincken Spielen und 

dem Muͤſſiggang; die Kleinern aber zum Gebet ge⸗ 

widmet wuͤrden. J 

4286. 
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Alla 4287. Wein. | Ei 

© Bernardino Polamo ein Spanier fagte : Dr 
Wiain hat zween Mängel der gute verderbe den Beu⸗ 
tel / re den Magen; nun iſt mehran meinem 
Ma alsan meineta Beutel gelegen. | 
a 4488 Maffer : Mein. —* 
| "Die Srangofen haben eine folche £chre: Wer gerne 
ein gutes Waſſer trinckt / de muß viel ABein darunter 
ſhencken / und wer gerne einen guten Wein trinckt 
der. muß fein Waſſer darein gte ſſen. * 

4428395. uͤbrige Diener — 
Ein Biſchoff wurde Yen kim Hofmeiſter gebe⸗ 
ten ſeinen Hofſtab einzuziehen / und die uͤbrigen Die⸗ 
ner abzuſchaffen / darzu er ſich nicht ungeneigt vermer⸗ 
chen lieſſe/ befehlend: Er ſolte die uͤberfluͤſſigen auf⸗ 
ſchreiben / welches auch beſchehen / und fragte er den 
ofmeiſter: ob er dieſer nicht bedörffe ? der Hofmei⸗ 
ſter zeigte auch; den andern Zettel/ und vermeldere / daß 
der Hof mit ſolchen genugfam beſtellet feyn wuͤrde. 
Wol / agte der Bifchoff / diefe bedörffen meiner / und 
diefer bedarff ich / begehre alfo keinem Urlaub zu geben. 

490. Rittergeluͤbde. 

Die Malteſer Ritter halten Ihre Reuſchheit in 
der Kirche / das Geluͤbd der Armut in dem Bad / 
und thun Gehor ſam / warn man fie heiſſt erinsfen. 

"4291. Soldaten Reformation. | 

Die Soldaten koͤnnen wol relor miren: Wann fie 

| tkommen 
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kommen fo beten die Bauren / weil ſie fill liegen / ſo 
feyren ſie / warn ſie weg ziehen / jo faſten fit... 
42Efels Kienbgcken. 
Es verwunderte ſich einer / daß Simſon mit eine 
Eſls⸗Kienbacken / ſo viel tod geſchlagen ! darauf ſag 
der andre: Du haſt zween Eſels⸗Kienbacken „md 
kanſt doch keine ſolche ng ae ——— 
44233. Froͤlich Traurig. 
Als ſich die Schlacht fuͤr avia begeb n / kame der 
Frantz oͤſiſche Geſande zu dem Hertzo en a 
traurig und zu gleich die Spanſſche Öcfande mit ge 
r⸗ 






= 


fen Freuden : Der Hertzog ſagte au den andern 
von: Nm müffen wir mit dem Froͤlichen froͤlich / und 
mi den Traurigen traurig fe. 00 

42.94. GOttes und dep Nechſten Liebe 

Der Chriſten Gemuͤt hat zwo Hande : die Rechte 
ergreifft GOtt durch wagren Glauben / die &inckeden 
Nechſten durch waare Liebe / und erweiſet alſo die ſchul ⸗ 
dige Gebuͤhr. | 2 ERRAD 


Die Wiſſenſchafft aus den Buͤchern iſt ein ſchoͤner 
$eib / ohne die Erfahrung aber Fein unbeſeelter Leich⸗ 
nam. 4296. Sreuitöfchaffe 

Der Soldaten Freundſchafft machttind'beffärtiger 
die Gefahr / der Kauffleut der Gewinn : Der Noflene 
Freſſen und Sauffen / der Gelehrten Freundſchafft 
die Freundlichteit / Wiſſenſchafft und die Buͤcher. 

4297. Gelindigt eit: Strengigkeit. 
Von dem Hertzogen von Alva wird geleſen / daß er 
geſagt / er decke mit ſeinem Rock der Spaniſchen Kap⸗ 
pen / wann er zu Raht gehe / alle Privat Neigungen 
zu / und ſeye ſolcher Rock auswendig von Atlas/ * 
ſi 





3 






12.35. Wiffen ohne Thun: u un 


| 
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jedem/ dee Beyfall er bedoͤrffe / anſtreiche; wolle 
lches nicht helffen / ſo wende er das rauche hervor / 
in der Rock inwendig mit Igeln gefuͤtttert: wolle 
es auch nicht helffen / fo ſtreiche er den Atlaß wider 
and richte alſo mit gutem oder mit boͤſem aus / was 






— “ 

ı 4258: Anlagen. u 
Aun⸗ ee, fol man man machen wie ſich 
geb rt nach Erbarkeit / wie es ſich thun laſſt nach Bil⸗ 
sgken / und was vortraͤglich iſt / nach Nußbarkeit deß 
inen Weſens. 
— 99% Freye Kuͤnſte der Chriſten. 


Der Chriſten ſieben freye Kuͤnſte ſind: 
—— Einf glauben; 
Bruͤ 


2+ leben. j 
3Die Eitelkeit verachteit. 
4 DieSterblichkeic betrachten. 

5* dem bimmlifcben ftrebert: 
6. Ebriftlich leben. _ ei 
Selig fterben; Wer diefes gelernet iſt ein 

Sandidarus Æternitatis und angehender Himmels’ 
430% Rauffleute: Berl, 
Ein Kauffmann und ein Bettler find in dieſem 
unterſchieden / daß der Kauffmann vielmals feinen 
Schaden zuderfer / der Bettler aber decke Kin Gebre⸗ 


chen aufs —— — 
4301. Wiſſen: Haben. 
WViuliel wiſſen und haben / zu viel feiner aber hat (nach 
 feinerMeimmg) genug gelernet / und fich ſattſam ber 
zeichert: u: 4302» Zlndernnugen. 
Vier Thieꝛ arbeiten nicht —— —— 
1. Die 











J 


2 V. Runftquelle 
I, er Voͤgel niſten uns he | 
ehen. 
2. Die Ochſen pfliigen uns mit Brod utieh 
3. Die Biene machen Hönig unfere Srafeni 
verſuͤſſen. 
4. DieSchafe tragen Wollen uns zu belleh⸗ 
* 430% ee 
Man hatte einem alten Mänichen das Uhrwerck 
in dem Klofter anbefohlen dar über Flagten die Brü- | 
der / daß er den Alten die ihr zu geſchwind richte, dap 
ihnen die Mahlzeit zu bald gegeben werde ; die Yun 
gen aber hungerte und Flagten/ daß er die Uhr zu lang- 
ſam richtete und lehrete alſo: daß den Alten und Jun⸗ 
gen ſchwerlich zu gleich recht gethan werden koͤñe. 
4304. Eheleute Ambt. | 
Der Mann folldas Gut geminnen/ das Weib foll 
es erhalten "dann fonften fan der Haan nicht fo viel 
zuſammen tragen / alsdie Hanne jerfharren kan. 
4305. Gelehrt; Verſtaͤndig A. 
Bon einem Gelehrten Schulfuchfen ſagte many 
daß er ein trefflicher guter Mann in dem Schatten / in 
der Sonnen aber ſey er nicht zu gebrauchen / dann zwi⸗ 
ſchen der Geſchicklichteit und dem Verſtand eine grof 
ſe Kurt befeftiger. 
4306. Zeit abtbeilen. 
Die Zeit fan niche beifer abgetheilet werden / als i in 
drey Theil /nemblic : 
3. Stund zum Schlaf md der Ruhe 
8 Stunde zu dem Geber/&jfen/ Trinken und zu⸗ 
laͤſſiger Ergoͤhlichkeit. 
% Sumde zu der Dernfsarbeit, Wehe dene die 
aans Liecht Finftermiß 7 und aus Finſterniß 
Nicht machen. 4307 
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‚407. Ariegesmittel. 

Der Kriegerfordert Geld / Proviant und Solda⸗ 
ten / wer aber gute Soldaten hat/ der fan Geld und 
Praviant wol betommen; wie man auch / ohne befag- 
ie beede Stuͤcke / Feine Soldaten werben fan 

MR 4308. Dich _ 

Ein Grafund ein Rentmeiſter ſtritten mit einan⸗ 
der / welcher der dickſte unter ihnen ſeye? Der den Aus⸗ 
ſpruch machen ſolte / ſagte: Der Herr Graf iſt zwar 

dick / aber der Herr Rentmeiſter iſt mehr ausgefuͤllt. 
"4309. Wiſſen: Rönnen: Vermoͤgen. 

Wer in dem zoften Jahre nichts weiß / in dem 
3 often nichts kan / und in dem 4oſten nichts hat / der 
wird die Zeit ſeines Lebens verbleiben wer er iſt. 

4310. Huren. 
Wer einen Fuß in dem Hurhauß hat / der ſetzet 
den andern in den Spital / Erin Hurer noch Ehebre⸗ 
cher wider gedeyen. CRD 
* 431 Is Ubel. 


Das Weidh / der Diener/der Artzt / die Kat und 
der Schreiber find 5. noͤhtige Ubel Das Weib iind 
der Wein laͤſſt ſelten lang king ſeyn. 


— ER a ns 
Der dreyiährige Fiſch / der zweyjaͤhrige Wein / due 
einjährige Fleiſch / das gefterige Brod / das heutgeleg⸗ 
te Ey / der Kaͤß der weint / und die Suppen mir Au⸗ 
gen / ſind die beſten. 

4313. Unrecht. 
Kein Hunds Geſchlecht / keine Hurenlieb und kei⸗ 
nes Spielers Reichthumb dauret 3; Jahre / wie Feines 
Wuchers Gut auf den dritten Erben kommet. 
Si 434 


— 
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| 4314. Reich machen _ 

Drey Dinge machen reich; Gewinn ohne Unkoſten / 
verſprechen und nicht halten / borgen und nicht zahlen. 

4315. Freſſen: Verzehren 

Fuͤnff Dinge freſſen am meinften »Der Betrug/ 
die Kraͤtze / die Gris / der Ziperleinunddas Weib. 

4316. Beruff:Sitrender Pölcker 

Laß die Türcken fpagieren / die Mohren faſten / die 
Teutſchen trincken / die Engelaͤnder freffen / die Nie⸗ 
derlaͤnder ſpeyen / die Spanier aderlaſſen / die India⸗ 
ner dantzen / die Frantzoſen purgieren / die Italianer 
zu Mittag ſchlaffen / und warte du deines Beruffs. 

4317+ Zablen. 

Gedult / Zeit und Geld zahlt endlich alles / was man 
ſchuldig iſt. 
4318. Weiber Tugenden. 

Die Weiber haben vier Tugenden ; Klagen ohne 
Urfach / Lügen ohne Vorbedacht / gehiht wo fie hin 
koͤnnen / weinen wann ſie wollen — 

| 4319 Welt Befängn 

Als etliche gure Fremde Thomam Morum in dem 
Befängniß befucht / ſagte er : Diefe gantze Welt 
ift eine Gefaͤngniß / aus we einer nach 
dem andern erlöfer und Durch den Tod be 
freyet wird: Daß nun meine Befängniß klei 
ner / als andrer / das halte ich für gue/ dann 
aus dem Bofen ſoll man das Aleinfte weh⸗ 
len. Sander de ſchiſmat. Anglic. 

Ä 4320, Todsgedancen 

Käifer Marimilian lieſſe eine Brucken bauen / und 
als der Baumeiſter etliche Fehler daran begangen/⸗ 
ſagte er : Diefe machen / daß mit der Bau miß⸗ 

fäller/ 
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faͤllet / ich wil mir aber ein anders Hauß bau; 
en/ Daß mir gefallen wird / und lieſſe ihm ſei⸗ 
nen Sarck bereiten. Reinhard. Hadamar in inſti- 
ut. Princip. 4324. Sünde, 
Fadmund Bifchofsu Cantuarbry,fagte vielmals: 
bwillieber ineinen brennenden Scheiter; 
ffen ſpringen / als wider GOtt und mein 
digen. | 










AAn— | N 4322 Balgen. * 
Augo Grotius redet in feinem Buch de Bello & 
Pace , nachfolgenden Begriffs: Wann ihrer zween 
‚mit einander umb das geben fechten / alfo/ daßeiner 
meer ihnen auf den Platz bleiben folle / fo wäre beſſer 
ſie wuͤrffen das so welcher unter ihnen beeden ſter⸗ 
- ben / und dardur fachfällig werden moͤchte. 
| 4323. Rinder Schuldigkeit. 
Dit hat den Kindern geborten / Daß fie ihre El⸗ 
gern ehren follen / mit Worten und Geberden: Die 
ebe / welche auch den unvernünfftigen Thieren einge, 
ſchaffen iſt / bedarff feines Gehots · | 
m 4324. Schönheit: - 
1: Die Schönheit ıft unvolltommeninden Wache» 
| umb/und nimmer ab / wann fie zu höchfter Boll» 
—— ift ; daß alſo die Geluͤbde / welche 
der Schönheit zu Ehren geſchehen / nicht beftändig 
ſeyn koͤnnen. 4325. Affterreden. 
Ein Affterredner chut dreyen unrecht: 1. Dem / 
von welchem er uͤbels redet und daran liegt. 2, Dem 
der ihn anhoͤrt undes nachſaget. z. Beleidiget ex ſich 
ſelbſten / weil er wider ſein Gewiſſen redet / ob GOTT 
ſolches nicht fehe und ſeine Boßheit nit ſtraffen koͤnne. 
4326. Gefaͤlligkei 


elle. 
Piches.iferdagal gefallen kan iſt es gur/fo mißfälle 
© m vd 
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es den Boͤſen / iſt es boͤß / ſo mißfaͤllt es denFgrommen. 
Was luſtig iſt mißfällt den Alten / was traurig iſt miß⸗ 
fällt den jungen Leuten. Das gelehrte mißfaͤllt den E⸗ 
ſeln und das ungelehrte den Verſtaͤndigen · 
4327* Reichthumb, | + 
Der Reichthumb wird ungerecht genennt / weil er 
ins gemein / auf unrechte Weiſe gewonnen / oder un⸗ 
rechtmaͤſſiger Weiſe gebraucht wird / und deßwegen ei⸗ 
nes Ungerechten / oder eines ungerechten Erben zum 
Hera hat. J RR 
4328. Räbrfel vom Geld. a 
Einer (a) hars gehabt : Einer (b) hats noch / der 
dritte (c) hätte es gerne. a. der Verſchwender. b, 
der Geigige, c. der Arme. ENTER 
4329. Wort halte. 
Franciſcus Maria Hertzog zu Urbino pflegte zu 
fagen : Wann ein geringer Edelmann fen Wort 
nicht hält / fo verliehrt er feine Ehre / und wird deßwe⸗ 
gen gefchoften : Wann aber cin Fuͤrſt feine Buͤndniß 
bricht fo entſchuldigt ihn die Erhaltung feines Regie 
ments oder Starus, und verliere deßwegen nicht feinen 
guten Namen. Oſſat. in Ep. Alſo fehreibtRadevicusin 
den Geſchichten Kaͤiſer Friederich deß Erſten / daß ſie 
geſagt: Sie haͤtten zwar geſchworen / aber darbey nicht 
perfprochen/ daß fie den geleiſten Eyd halten wolten. 
4330. Argwahn. Bir: 
Es iſt viel beffer irren / in dem man ein wenig gearg⸗ 
woͤhnt / als irren / in dem man zu viel getrauet 
hat: Der gemeine Mann aber waͤhnet 


mir Ubermaß. on 
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43314 Gewonheit. —— 
Erin der Gewonheit erwarmet / laͤſſt 
9 ihm nachgehends den alten Peltz nicht 
¶ leichtlich abnehmen. 
— 44332. Reiten. 
Wann ein jedes Pferd fuͤr einer. Hu⸗ 
ven ſtolperte / folte.befler — Fuß —— als reiten. 
0,4333. Muͤller: Decken. * 
Die Muͤller und, Becken ſind die letzten unter den 
Handwerckern die Hungers ſterben. 
4334 Huren Kranckheit· 
Eine ehrliche Matrona wolt ſich nicht zu einer vers, 
daͤchtigen Dirne nahen darauf ſagte fie: Kürchrer 






# 


euchnicht/liebe Frau / Dann meine Kranck⸗ 
heit ſtecket feine an/ wider ihren Willen. 

| 4335 Muſtern. 

InWelſchland it der Gebrauch / daß man die Sol⸗ 
daren beſchreibt nach ihrer Geſtalt und Beſchaffen⸗ 

danu feiner zweymal durch die Muſterung gehen 
fol. Nun fuͤgte ſich daß einer forne in dem Kiefer 
einen Zahn zu wenig / und deß wegen eines Falſches be⸗ 
ſchuidigei wurde, Er ſagte: Man bat uns ſo lang 
nicht gemuſtert und Geld gegeben / daß mir inzwiſchen 
der Zahn wider gewachſen ift: | | 
© iii}: 4336». 
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0374336. Zahlen : Reden. 

Ein Zahlmeifter hielte die Soldaten mit der Bezah⸗ 
fung lang auf / darıtber wurde ihm von einem Daubt- 
mann hart zugeſprochen / daß er ſagte: Er ſolte am» 
derſt lernen reden: Ja / verſetzte er / wann ihr anderſt 
und beſſer lernet zahlen. | 

4337. Kleine Keute, 

Es ſchertzte ein Geitziger eine Kleine Perfon/fagend: 
Er waͤre ſo klein / daß er ihn in ſeinen Beutel zu Doͤl⸗ 
pelgeld ſchieben koͤnne Das Maͤnnlein ſagte: Sol⸗ 
che ewige Gefaͤngniß habe ich nicht verdient / dann was 
in euren Beutel kombt / beſcheinet die Sonne nicht 


mehr. — 1) wos 
72 4338: Backöfen 4.7 
Ein Advocat verkauffte einen Backofen’ und lieſſe 
ihm einen langen gefuͤtterten Rock von dem Geld ma⸗ 
chen: Als nun ML fich einsmals über die Hihe be⸗ 
klagte / ſagte ſein Freund / der erſtbeſagte Begebenheit 
wol wuſte: Es muß dem Herrn warm ſeyn / dann er 
4339. Tugendwort. D 
So bald die Gelehrten hervor kommen / haben ſich 
die Frommen verlohren: Die Tugend iſt zu einem 
Kunſtgeſchwaͤt worden / und haben ſich die loͤblichen 
Wercke in wolklingende Wort verwandelt. Senec. 
4340. Lang leben. 

Wer einem langes Leben wuͤnſchet + der wuͤnſcht 
ihm zugleich alles Lingemach / Kranckheit und Lin- 
gluͤck / mit welchem unfre Jahre verbunden find: Die 
Geſundheit aber iſt der Grund aller Gluͤck ſeligkeit. 

4341. Pogelgeſchrey. — 

Es iſt / nach jenes Aus ſpruch / mehts auf das Bogel⸗ 


Geſchrey 


A 
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Geſchrey su halten; dann wann der Vogel dag zur a 

tünfftigewüfterfo würde er nicht in deß Doglers Ne⸗ 

tze / welche ihn beſtricken werden / freywillig fallen. 
442. Rach : Sicherheit. 

Es wurde einer mit einem Stein geworffen / daß 
ihm das Blut uͤber den Kopf abluffe; als, man ihm 
nunfagte : Er folte gu den Burgermeiſter gehen / ber 
gehrte er vor zu den Barbierer/ weil ihm / nach dem er⸗ 
ften Geſetze der Natur / vielmehr an ſeiner Erhaltung / 
als an der Begierde ſich an ſeinem Feinde zu rächen 
gelegen ware · | 

"1 4343+ Jungfrau. 

Wander Mann deß Weibes Haubt iſt / fofolget 
daß eine Jungfrau fein Haubt habe / und alſo eine 
Mißgeburt (monſtrum) ſeye. | 

4344 Zeit. 

Die Zeit iſt auſſer den ſchnell und pfeilgeſchwind 
hineilenden Augenblicken tod oder noch nicht geboren / 
deßwegen aus dem vergangenen das znk uͤufftige zu er⸗ 
meſſen iſt / die Zeit fliehet / und derſelben Flucht muß 
man zu Nutzen zu bringen wiſſen. 

4345. Gelegenheit zu ſuͤndigen. 

Eine Mutter wolte haben ihre Tochter ſolte zu einer 
angeſtelten Froͤligkeit gehen: Sie ſagte tihrbegehrt ich 
ſolle in das Feuer gehen und nicht brennen / welches ſo 
ſchwer / als unmoͤglich iſt. 

446. Regierkunſt. 

Der Fuͤrſt iſt das Haubt / die Bedienten die Armen 
und Haͤnde / die Unterthanen die Fuͤſſer Wann aber 
die Fuͤſſe zu ſehr geſchwaͤchet ſind / ſo koͤnnen ihnen die 
Arme nicht wieder auf helffen / und muß das Haubt 
hernach fallen. | | 
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4347 Glück J 
Das Gluͤck iſt eine Tochter der Unbeſtaͤndigkeit / 
und behaͤlt ihren Weiber⸗Sinn / in dem ſie die Jugend 


zu ſchertzen pfleget. 

434% Luſtern. 

Wann alle Jungfrauen ihre luſtrende Augen aus⸗ 
reiſſen und hinweg werffen ſolten / ſo wuͤrden die mein⸗ 
ſten blind ſeyn / und einen Handleiter vonnoͤhten 


haben. 
4349. Unſichtbare Haaſen. 

Von einem jungen Haaſen ſagte man / daß er ſich 
unſichtbar koͤnne machen / er verwunderte ſich und wu⸗ 
ſte nichtwie; darauf ſagte der andre / weil ihn der Hund 
nicht ſehe 7 welcher ſonſten die Haaſen zu zerreiſſen 


pflege. 

4350. —— 
Es nennte einer die Schleſier Ffelfreffer + Der 
Schleſier fragte voberin Schlefien gemefen Sagen 
antwortete mir Nein. Wol verfegte er ferners / fo gie 
het auch nicht hinein / dann ihr werde von meinen 
Landsleuten gefreſſen. 

4351. Varrheit. 

Es ſagte N. von einem Juͤngling / daß er zu keinem 
Narren werden koͤnne / dann er ſeye niemals klug ge⸗ 
weſen · EA 

4352. Narren. 

Es fagte einer die gange Wele wär ein Narren 
hauß / der ander fragte ihn: Here feyd ihr in dieſer 
Welt zu Hauſe? — — 

4353. Gleichheit. — 

Von einem Hinckenden ſagte man / daß in ſei⸗ 
nem Hauſe jederman ihm gleiche / nnd nichts 

| | arau 
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4 Darauf ſagte —— da heiſſt es omne ſimile 
Man. | 

y Ban 43644 Schencken 

Du / ſagte N. wirſt mir miche Gulden ſhencten 
ctcotz mad) mich zu einem Luͤgner: 

4355 Weiber Boßheit. 

Ein Poet hatte ein boßhafftes Weib / dieſem ferice 

man / ais fie geftorben an die Thuͤ · 

—* hat in nn —— das & ea 

E rwecker/ * 1208 
i und diefer Diebrer — —— ſeine liegt 
34 
a« ſolt ein ſi fi iſes Lied —* hrẽ Leib / 
pPblieb er lieber ſtumm / ale länger b 

dem Weib. u 
4316 Eheprob . 

Wann man den Eheleuten / wie den Moͤnichen und 
Nonnen ein Probjahr verſtattete / ſo wuͤrden 
Profeßthun. 
4377. Vers ſchreiben. 

Es ruͤhmte ſich einer daß er unter hundert Verſen 
nicht einmal zu fehlen pflege : Ja / ſagte der andte/ 
dann du ſchreibſt feinen Vers / fo kanß du anch keine 
Fehler darein machen 

4358. Prügeln. 

Es draute einer ſeinem Diener / er wolle ihm * 
Wambs mie Pruͤgel⸗Schlaͤgen doppelt verbremen: 
Er aber ſagte: Dein Her: ich trage feine Borten auf 

meinem Kleid und bleibe bey der alten Tracht. 
4359 Alters Liebe. 

5 Enem alten Mani tomrde verwieſen / daß er eine 
mgfrau freyete: Er aber ſagte: Mor gen wird ſie 


eine Frau ſeyn. 436% 
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4360. Weiber 


nehmen 
Einer fragte einen alten Mann⸗ ober klug thure / 


daß er ſich beweibe? Er ſagte hingegen: haͤlſt du mich 
fuͤr klug: Auf ger er: — ED 
verheurathet. 


4361. 
Das gemeine en dee u — 


aber friff endlichder Zar bad Dr: X. Rex Gil 


43 62. Sehorſe 
Auf einen unwverſtaͤndigen Def folger ein ver; 
ſtaͤndiger Ungehorſam . sh 
4363. Be 


Bey Hof und im Krieg kombt man durchdie ei 
ne Gefahr in groͤſſere Gefahr / und wer ſolche liebet / 
wird darinnen umbkommen. 

4364. Gute Gedancken. 

Wann die guten Gedancken von ihrem Innuhalt 
alſo genennet werden / ſo koͤnnen keine beſſere und 
ſchetzbare ſeyn / als welche von GOtt reden. 

4365. An GOtt 

Gleichwie wir alle Augenblick GOttes Guͤttigkeit 
genieffen; ; alfo follen wir feiner auch alle Augenblicke 

edencken / und ıft allezeit verlohren / in welcher man 

Ott nicht gedenckt. Hugo de S. Lictore I. a. de 
lauft, anim. 
‚4366. Sicherheitder Scommen 

Martinus ein —— hatte ſich auf dem Alpen 
Gebirge verirret / und iſt unter die Moͤrder gefallen / 
deren einer ihn erſtechen wollen / iſt aber von dem an⸗ 
dern gehindert und nachgehends befragt worden : DE 
er ſich zu ſterben gefuͤrchtet: Nein / hat er geantwortet / 
Kane ich bin verfichert geweſen / —— 


deet Lolge · 285 
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nichts lernen will. 
0.4368 Diſputiten. 
Es ſolte einer diſputiren / und beruffte ſich mit ſei⸗ 
nem Beweiß auf ein Buch / daß er in ſeinem Kor 
 hiniterlaffen : Da fagte ihm fein Gegner Dubifi 
ein feblechter Soldar/ wann du in den Krieg 
zieheft/ und vergifft dein Gewehr zu Hauſe. 
43690 irchen Guͤter. 
Clemens l Vi hatte zwo Töchter erzeugt / bevor er in 
den Geiſtlichen Stand getretten und Pabſt worden; 
als fie nun eine Fuͤrſtliche Ausfteitet von ihm eriware 
teten, fagre er ; Kaffer euch mit eurem vaͤtterli⸗ 
| —— en begnuͤgen / dann der Pabſt 
batkeine T gab ihnen auch nichts von dert 
| Kirchenguͤtern. Bap. Fulgofus l.4.c. 2. 

Arena hs 437% Rirchengut . 

Juſtinianus Pacriarcha zu Venetig hatte einen 
Freund / d gꝛoſſe Geſchenck von ihm begehrte / dem ſagte 
en Gibichdir wenig / ſo iſt dir nicht damit bedient; gieb 
Ga dir viel / ſo muß ich es den Armennehmen / welchen 
das meinige gebiihrt/iund gehört das. Kirchengut / wel⸗ 
ches zu der Ehre GOttes gewidmee iſt / nicht zum ver⸗ 


praſſen. zz Suche . 
As König Francılcus der J. aus der Spaniſchen f 
— Gefaͤng⸗ 
| | 


| 


N 
7 “0 " il 11 | 





a ade, 





286 V. Kunſtquelle 
Gefaͤngniß gekommen / habẽ ihn etliche gereitzt / da ß er 
die Waffen ſich zu rãchen ergreiffen ſolte / er aber ſag⸗ 
te: Ihr Geſellen ihr ſeyd nicht mit in der Schlacht fuͤr 
Pavia geweſen. 
4372. Fiſche ſpeiſie. 

Als ſich einer auf dem Meer uͤbergabe und den Ma⸗ 
gen reinigte / ſagte ein andrer: Du biſt danckbar / indem 
du die Fiſche / welche dich offt geſpeiſet / nun wider er⸗ 
nehren hilffſt. Morus in Epigr. — — 

4373. Erbſchafft eines Lebendigen. 

Es verſchaffte ein Herr ſemem Diener fein Kleid: 
Der Diener nahme es zu fih. Der Herr ſagte / daß 
man niemand bey lebendigen Leibe erbe / unddaßer 
biß nach feinem Tod warten muͤſſe. Er verfegre: 
Sterbt wanırihrwolt/ich werde es nicht hindern. 

4374 Grobbeit.- 

Ein einfältiger und ungelehreer Mönich fagte eis 
nein anderneineempfindliche Schergrede nach 7 der 
andre aber bedanchtefich/ dap er es nicht größer ge 
macht. 2 | , 3 
437% Krumruckigt: Bucklicht: Mahler. 

Ein Mahler har einer Fuͤrſtin Bildniß gemahlt 
welche krumruckigt war. Der Hertzog / dem es gezeigt 
wurde / lobte das Gemaͤhl / wendete aber die Tafel umb / 
und ſagte / der Mahler ſoll den andern Theil auch mah⸗ 
len und natuͤrlichſt abbilden . un 

4376. Spielen/Ärietten/ Fried machen. 

In dem Spielen’ Krieger und Fried machen pflegt 
der jenige zu verlieren / welcher ihm ungezweiffelt zu⸗ 
gewinnen einbilder/ und muß man es allezeit anneh⸗ 
men / wie man kan und das Glauͤck fuͤget / nicht wie 
man wil⸗ 77 3 l1ar0 Ka 
| 4377 


Pax 
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4377 Unwiſſenheit entſchuldiget. 
Es fragte einer einen Juriſten: Ob mehr ander 


Schrifft / oder anderfelben Innhalt gelegen? Er ſag⸗ 





Kan dem Innhalt derſelben. Wol / verfeste Sager; 
So behalt ichh den Inhalt und die Urfache deß Geſe⸗ 
zes / laſſe dir die geſchriebnen Geſetze / und gerraue mir 
darmit viel weiter zu kommen als du. 


4378. Soldaten Leben. 

Es ſolte fich einer unterhalten laffın / under wolte 
nicht / da fagte man : Ob er dann fein Hertz habe? 
Nein / ſagte er: Das Hertʒ hab ich nicht / Daß 
ich in die Hoͤlle fahre. 


4379. Soldaten. 

Ein Schwab ſolte ſich unterhalten laſſen / er wolte 
ſich aber nicht bereden laſſen und kein Geld nehmen / 
deßwegen ihn die Werber bezecht machten / und ein par 
Thaler in die Hoſen brachten. Folgenden Tages 
fagten fie/ daß der / ſe Geld genommen/ mit ihnen fort 
muͤſſe. Der Schwab fande das Geld in feinen Ho» 
ſen ſoge fie aus und wurffe fie den Werbern auf den 
Tiſch fagend + Diefe haben das Geld empfangen mir 
unwiſſend / laſſt fie mie euch fortziehen. 

4380. Titul. 

Es wurde einer cin Abbt genennt / welcher doch kein 
Abbtey hatte / und als ſich etliche verwunderten / ſagte 
er :Esiffder Gebrauch / daß man die Titul auf Rech⸗ 
nung voraus giebet / und einen nennet nach den Ampt 
welches er hoffet. 

4381. Calender. 

Nach dem neuen Calender wird der Juͤngſte Tag 
zehen Tage ehe kommen / und da doͤrffte die Hoͤlle > 

go 
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voll werbei daß die nach den alten Calender einen 

Plan mehr werden finden koͤnnen. : 
4332. Faſten. 

Es wurde einer zu Gaſt geberen / der — 
ſich mit dem Faſten; der andre aber ſagte: So komm 
und fey mir cin aa daß ich nichtfafte. 

Esift kein ehärichrer Nunfeh/ als der — = 
che auf dieſer Welt ewig zu verbleiben — 
alſo leben / ob ſolten oder muͤſſten ſie nimmermehr ſte 
ben. Solche Weltlinge wollen GOTT ſeinen 
mel laſſen / fallen aber ber den Weltgedancken in 
unterſte Hölle 

4384 Heuraten. 
Man fragte einen Wittber:Warumb er nicht wi⸗ 
der heurate? Man muß / ſagte er / die Weiber gar lang 


behalten. 
485. Erſaufſen. 

Ein Schiffmann wurde gefragt: Ober ſich nicht 
fürchte zu erſauffen / und der Fiſche Sperfezu werden? 
Nein ſagte er / dann ich habe meine Sehens; Tage über] 
fo viel Fiſch geeſſen / daß ich fie niche —— wann 
ſie mich gleich wider freſſen. 

Erſauffen. 

Es wurde ein Schiffmann gewarnet / daß er ſich 
nicht auf das Waſſer begeben ſolte / weil fein Vatter / 
Anherꝛ und Uranherr in dem Meer erſoſfen. Er frag⸗ 
te: wo daun Sagers Eltern geſtorben: Er antworte⸗ 
te: Auf der Erden. Wol / verſetzte der Schiffmann / 
warumb bleibeſt du dann auf der Erden. 

4386. Hartnaͤckicht: Adams Rippen. 
Die Weiber ſind von Adams ippen ſo hartnaͤckicht 
und 


me ie 


und Flapperhafft worden: Darauf fagte ein verſtaͤn⸗ 
dige Weibsperfon : Es findaber dem Adam noch viel 
mehr Rippen übergeblichen / die gleiche Eigen ſchafft 
auf ſeine Soͤhne gebracht. | 
si . 4387 Bauen: Vitrüuvius. 

Als König Alphonſus das Schloß zu Neapoli wie⸗ 
der bauen laſſen / und deßwegen in dem ſtu⸗ 
diret / welcher ſehr uͤbel eingebunden war / fagteer Es 

‚nicht billich / daß der unis lehrer zu bede⸗ 
en ſouͤbel bedecket ſeyn ſoll ? befahi⸗ alſo das 
Buch in blauen Sammer zu binden, 

a 4 4383. Freye Rünfte, | 

Es ſahe einer in einem Buͤcher⸗Zimmer die groͤ⸗ 





ſten Bücher an Ketten angefchloffen / fagend : Die 

freyen Künften follen nicht in Fefleln gefangeit lies 
gen/ oder fie werden fire dienſtbare Kunſte oder wů⸗ 
ende Hunde gehalten werden. 

Es ſagte einer von Rom daß die Armin aldar für 
eine Todfiinde gehalten werde :; Das ift fie auch/ ver 
ſetzte der andre / datın man ſtirbt aller Orten datrvon⸗ 
wann man aus Armut verhungert. 

— Zus 4390. Verſchwender. ige 
& Der Herr Iparmun kauffte der Frauen Wol⸗ 

leben ihr Haufab : Dieſes/ ſagte der andre / gienge 
noch wol hin; fie hat aber eine Tochter / di⸗ heiſſt: Gibs 
wolfeil. 

455.· Zorn 
Verſtaͤndige Leute erzoͤrnen ſich nicht / dann ſo lang 
ſie verſtaͤndig ſind / ſo lang kͤnnen ſie keinen Zorn faſ⸗ 
—3 ſie aber ergrunmen / fo ſind ſie nicht ver⸗ 

Gr ‘ 


T 439: 
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"439% Obri Feit Gebrechen. | 

Wer der Darter deß Vatterlands Schande auf 
decker/ der wird deß Fluchs Canaans nicht entfliehen; 
Er wird wieder entblöffer werden ; maffen auch an» 
noch die ſchandbaren Mohren / deß Chams Nachtom⸗ 
men / unbedeckt und ohne Kleider daher gehen / als ei⸗ 
nem Kennzeichen ſeines Derbrechens. | 


4393. Hofleben. di 
Welche verfprechen/ was fie nicht zu Gewalt haben 
machen es wie der Satan / der aus Ehrgeig wolte an 
gebetet ſeyn / und dargegen die Reiche der ganzen Wel⸗ 
‚se verfprochen/ die doch ihm nicht angehören. 
| 4396. $lüffe fallen. 

"Einem Juͤngling war ein Haubtfluß gefallen / als 
er. neben einer Jungfrauen zu figen kame / under offt 
auswerffen muſſte: weil fie ihn nm deßwegen ſchertzte / 
ſagte er: Wann man nechſt einem delicaten oder 
niedlichen Bißlein ſitzet / ſo kan einem leichtlich das 
Waſſer indem Mund kommen. 

4397. DEE, 9 
N. fagte : Ich wolte dich auf den Rucken verkauf 
fen: Ich / verſetzte der andre/dich nicht ; dann niemand 
wuͤrde drey Heller fiir dich Narren geben wollen. 
4398. Schaͤmen. A | 


Eine Jungfrau mar fehr traurig / fagend: daß fie 
fich auf Rechnung ſchaͤme wann am Jüngften Tag 
alle Leiber und alfo auch derihrige eneblöfftwerde ev | 
fcheinen muͤſſen. 

| 4399 Durſt: Trunckenheit. 
Es klagte einer / daß er fo groſſen Durſt habe / wel⸗ 
chen zu leſchen / er ſich noch zu tod trincken werde. Sein 

‚Diener ſagte: Herr / laſſt mich mit euch ſterben. 
| 440% 
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440% Schmatoger; | 
Ein unverſchaͤmter Geſell ſetzt ſich zu einem Mahl / 
und als ihm der Her: im Hauſe / durch einen Diener 
in das Ohr ſagen lieſſe; er folte feinen Weg fort ge⸗ 
benz antwortete et dem Diener : Es gilt mir gleich / 
ſchenckt mir rohten ober weiſſen Wein cin. 
440t. Gelehrte Soldaten * 
Roͤnig Henrich der 1V. in Franckreich pflegte zu 
ſagen: Ich mache meine beſte Capitains aus dem 
Schreibzeug/ dann dieſe toͤnnen Rath und That ge⸗ 
geben / da die andern nur dienen den gefaſſten Rahe⸗ 
ſchluß werckſtellig zu machens * 
62. Alters Unverſtand. 
Eben dieſem König klagte ein Herr / daß ihm die 
Jeſuiten ſeinen Sohn weg genommen / der kaum das 
ı5 Jahr erreicht und der Zeit nicht genugſamen 
Verſtand habe / ſein Leben anzuſtellen: Es iſt glaubig / 
ſagte der König / dann fein Vatter iſt y Jahr ale 
und hat noch nicht viel Verſtandes. | 
via 4403. Schmaͤhreden. ve 
| — unde biſſen auch an die Purpur⸗ 
aͤntel / weil fie ruͤchen / daß es vormals auch andte 
gethanhaben. ua 
4404. Schaden fröh. a 
Weeh dem /der andrer Unglück zu feinem Nutzen 
ſuchet / und aufander Leute Tod hoffet / damit er zu le⸗ 
ben habe. 


> > Si 
: Man fol fich vor den Richtern huͤten / welche auf 
dem rechten Ohr niche hören / man ſchmiere fie dann 
mit Gold⸗ Balſamm. — 
| sa 774485 
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4406* Derlen 
Die Perlen an den Ohren ſchreyen nſtilſchwelgend · 
Platz / Platz A roſſer Unflat! 
4407 


Hilarion / ein frommer RMoͤnich / geriete unter die 
Moͤrder/ fagend: . Der nichts hat / kan Auch nichts zat 
gerfieren fürchten. Siefageen: daB er aber das Le⸗ 
ben zu ** —* müffe Nein antwortet e 
er: Dann hr —— — 


* niebe fü 5 er * ir 
tan ver⸗ 
* Bee und hen! — gehen. 
rſam. 


ee behchiudem id  orfarnet: Wer 
aber mit Unverſtand gebieset I Det w wundere ſich nicht / 
wann man —— nicht Folge leiſtet · 
— 
Es ſagte einer haͤßli Woeib ſeye ihm 


eine Salva quardia fuͤr die Denn. 


4 

Damit einer N· — Schw den nens 
nen dörffte / weil er ſich beffer zu ſeyn —— 

dale er ihn zu Gevattern / ein andrer machte Bruͤ 


ſchafft mit * 

Maͤnner anſehen 
Es ———— sn feiner Bocher fie fol nicht viel 
auf Mannsbilder fehen / fondern n ſchamhafftig die 
Augen gegen Der Erden wenden / von. welcher alle 
M ſchen en, und rider zur Erden werben | 
| Tochter antwortete Wann dieſes fol⸗ 

ger —* en die Männer auf Die ‚Erde fehen / datt 

Adam vonder Erden gemachet worden — s⸗ 

ilder 
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bilder aber folken auf die Männer fehen/weil Eva von 
dem Adam genommenund aus feine Rippen einer ge 
ſtaltet worden / zu welcher fich ale Adams Töchter ger 
negefellem % 90 
4412. Jagen: Fuͤrbitt der Unterthanen. 
Pfaltzgraf dudwig beluſtigte ſich ſehr mit der Jaͤge⸗ 


reh / und verbote bey Lebensſtraffe / daß man das Wild 


— 


nicht ſcheuen und fchieffen ſolte. Hierwider beſchwerten 
& die Bauren / und lieſſen ihm fagen/ daß er ſolches 
ebot aufheben moͤchte / oder ſie wolten nicht mehr fuͤr 
ihn zu GOtt bitten. Als ſolches der Fuͤrſt hoͤrt / ant⸗ 
wortete er: Ich wil viel lieber alles Wildprets 
als meiner Unterthanen Fuͤrbitt entbehren / 
und nahme den Befehl zu rucke. 
4413. Rleider Pracht: Seelen Sorge. 
Als ein Abbe Pambo genanne/ ein fehr ſtattlich be- 
fleides Weib anfahe / weinte er bitterlich / und ſagte / 
auf Befragen: Ich beweine diefes Weibes Suͤnde / 
weiche jedem der fie anſchauet / weiſet / daß ſie auf dem 
breiten Wege zu der Hoͤlle wandert: Zum; andern / 
weine ich auch uͤber mich / daß ich nicht mie ſolchem 
Eiver nach dem Himmliſchen / wie ſie nach dem 


trer; da ſie mit halber und viel geringerer 
Muͤhe den Himmel erlangen koͤnten. 


| gejchäffte fallen ihm defmnegen ehe febwer/ 
| iij weil 
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weil er feinen lieben Vattern nichtftetig ſche 
und an die Hand gehen koͤnte. 
4416. Spielen. 

Zu Meiland war ein Bir Spieler — 
des / Namen Philippus; der hatte einen Sohn Ale⸗ 
yandergenannt. Als nun diefer fahe/ wie fein Vatter 
die Gitter ihres Geſchlechts verfpielte / bate er (mie A- 
lexander M. feinen Vatter Philippum;) er ſolte ihm 
doch) auch etwas zu verfpielen uͤberlaſſen. 

4417. Maͤuſe. i 

Von einem alten und unbermohnten Klofter faate 

Henricus Fabricius, weil in dieſen Zellen Maͤuſe / am 


eyn. 


Wiſſen. 
Wer ſich * * allein — —— 
wiſſe: der muß das Nichts etwas nennen . 
4419. RKlugheit. 
Wer nur andrer Laſter und die ſeinigen miche füher 
der wird von andern fuͤr einen Thoren — wer⸗ 
den / in dem er ſich für tlug hͤt. 
4420. Fuͤſſe tretten. 


Als ein Seidenweber zu dem Herrenftande erha⸗ 


ben wurde / und aus Schertz eine Jungfrau mit einem 
Fuß tretten wolte / ſagte fie : Es ſcheint daß ihr von 


einem Weber —— dann ihr koͤnt neg a 


* den Fuͤſſen ruhe 
Erg: " Ungiäckefolgg. > 

Als Carclas reset Andrea oder von 

Angou höre / daß dene Frantzoſen aus Sieilien und 

Neapoli in einem Tage verjage und erfchlagen wor- 


den’ ſagte a: Mein GOtt / wilſt du mich ſtraf⸗ 


—* 


ee der Moͤnichen wohnen / ſo ſolte eine Kat ie Abbe 


u 
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en / fofiraffe mich nicht aufein mal, ſondern 
— und — damit ich —— En 
was ich geſchwind erobert habe; und ſolches 


ird mir eine Gnade in Deinem Zorn ſeyn. 
Sorte will die Ungedult alles gewinnen oder ver⸗ 
Me “ | 


| 4422. Fluchen. — 
Ein Edelmann hatte im Gebrauch daß er aus Ge⸗ 
vonheit / ohne boͤſen Vorſatz zu fluchen pflegte / und 
alser fich geraume Zeit bey einem Fuͤrſten aufgehal⸗ 
en / und mit untereheniger Danckſagung fuͤr erwie⸗ 
er On de/von ihm Urlaub nahme / verfprache th 
Fuͤrſt/ — NT Gnade zu erweiſen un 
tieffe ihm mir folchen Verſprechen von ſich / ſchickte © 
ber einen von feinen Edlen hernach / der ihn wegen 
deß Fürften vermahnte / er olte ſich deß gewoͤhnlichen 
Fluchens / mir welchem er GOtt erzoͤrnte/ abthun ind 
—— [öbfiche Tugenden vermehren. Det: 
Fre nn erkannte folde Vermahmms ffir die, 
Aröfte Oinader und Fehrte wider zu rucke/ fich Deimtgen 
bey dem Fuͤrſten / abfonderlich u bedancken. 


4423 Geld ohne Wunder. 


»homas Aquinas war bey dem Pabſt Innocen- 
tio III wol befannt/und als ihm eine groſſe Menge 
Geldes fuͤrgezehlet worden fagte der Pabſt: Alſo koͤn⸗ 
nen wir mit S. Petro nicht ſagen / daß wir Gold und 
Silber nicht haben. Ja / verſetzte Thomas / wir koͤn⸗ 
nen aber auch mir ſolcher Krafft nicht ſagen; Stehe 
auf: und wandele. Johann. Bapt.Gellusin Dialgg: 
| 4424 Freundſchafft 
¶ Die Freundſchafft welche man mit Glaͤſern ꝛa⸗ 
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chet / it gebrechlich/und die Geſundheit welche man da⸗ 
raus trincket / iſt gefaͤhrlich. 

4425. Vatterland 

Gegen das Vatterland ſoll man ſich verhalten wie 
die Kinder ſich gegen ihren leiblichen Batter gehor ſa⸗ 
ſam erweiſen / ob er auch zu weilen wunderlich iſt. 

4426. Ruriſſrer. 

Die Küriffirer ſind den Krebfen gleich / wann fie 

aber den Ai abwerffen / fo werden fie Mauſer. 
427. Ariegszuchr. 

Caro hat — ſich mit Rauben be⸗ 
tretten laſſen / die rechte Hand laſſen abhauen : Wann 
folches diefer Zeit gefchehe / fo wuͤrden Die — 
Soldaten lincks fechten muͤſſen. | 

4428: Trinckgedicht. 
Einem Teutſchen Poeten wurde ein Becher vo pi 
ins und vielen Goldſtucken gewieſen / mir Dar 
—— ß folcher ſolte ſeyn werden / wann er ein par 
El ohne Borbedacht würde machen zue & 
ſahe in den Becher /fagend:. * 
rfames Big. 
Aurifacra |} | 
Lfitis 

und ferners: 

So bald mein In: Hug das Das Geld im bellen 


ift mir der Durft —* voll Teoſtes 
| entgegen kommen. 
und bevor er tranck 
ur Pollen ſich / ae 
a 


der Plutus Er dem Sic) der — in 
dem Magen. Nach 
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Nach demer getuncke 4 
| Der Srendenteifi füß/nad) feines Re; 


doch macht das rohte Bold das beſte Hertz⸗ 
J gebluͤte. 
m 442.9... Warheit· 
Der Feind iſt mehrmals befler als der Freund : 
Weil jener die Warheit fagt/ und uns unfre Fehler zu 
erkennen gibt / diefer aber die Warheit zu verbergen / 
uns mit ſchaͤndlicher Schmeicheley glauben machet / 
was nicht iſt ms" Dean © * 
440Weiber Namen. 
Die Weiber verlieren ihre Namen und zugleich ih⸗ 
ven Willen / zu bedeuten / daß ſie nicht ſollen genennet 
und befehlt werden / als vermittelſt chhres Man · 
nes / welcher die andre Helfft ihres 
Weceſeus machet. Yt 


* — 


—DV 
— 
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Sie VI unſtauuue 
Umfebickichen.. | 


443. — — mi Unuerflan etz 
wieſen. 
RER. S erzehlet Saxo Grammaricus , daß 
—* Aluitus durch Kranckheit geſtorben / 
Bm ud fein vertrauter Freund Almundus 
ya ein Eydgefchworen, erwolte mit ns le⸗ 
bendig begraben zu werden. n 
4432. Schreiben: 

Einer wuͤnſcht ihm daß er nur ſchreiben koͤnte / dñ 
ſagte er / wann einer ſchreiben kan / ſo 5 ' ch leicht, 
lich einer / der es lieſt. | 

4433: Goldſchmied 

Ein Beeſenmacher ſahe / daß einem Goldſchmied 
ein Guß mißlungen und ſagte: Ja / wir Handwercks⸗ 

leute find vielem Unglück unterworffen. 


4434 Säne ſchieſſen. 

Ein Jaͤger erzehlte daß er ein altes blindes Schwein 
gefehen/ / welches von einem jungen geſehenden 
set worden / in dem fie der jungen Schwantz in dem 
Ruͤſſel haltend / wie ein Blinder feinem Stableiter / ge⸗ 
folgt: Als er nun das junge geſchoſſen / habe er deral⸗ 
gen den Ladenſtecken in den Ruͤſſel gegeben / welche 
vermeint es ſeye der jungen Schwautz / und habe > 

alſo 





| 
| 
| 


| 


U A 
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alfe biß in feinen Srall alfo fuͤhren laſſen. Iſt wol 
gefhollen! / | 

443 5 Balgen Begier 

Es ſolte ein Ubelthaͤter mit dem Schwert gerichtet 
werden / der bate man möchte ihn lieber hencken / dann 
er nee fein Blur ſehen / und werde darob ohnmächtig. 

3111 0,4436: Lebendig tod, , 

Al⸗ man einen einfältigen Knaben aus dem af 
fer gezogen / ſchrie er O weh mir / was wird mein Datz 
ben tee ertruncken bin. 

a4437 · Coͤßgeld. 

Es wolte einer in das gelobte — nah⸗ 
me viel Geldes mit ſich / ſagend / damit wenn ich ge⸗ 
fangen werde / mein Lößgeld alſo bald bezahlen koͤn⸗ 
ne. Diefer wuſte nicht / daß ein Gefangener alles 
Haabes awndand dec bas obsch —5 


—X ie 
er NER 443 8. — Apeſtet 
Ein leichter Gef) ne ——— entſlobe 
aus ſeinem Heimat / und wurde von ſeinem Aufent ⸗ 
halt keine Zeitung hinterbracht. Es fuͤgte ſich aber 
—— ſeiner Landsleut nach Rom walfahrten 
wer der wäre / welchen man mit fo groſ⸗ 
Kenn Bepräng in die. Kirchen trage 2 Man fagte ihr, 
nen / daß es der Pabſt Sylveſter. R dem fie. wir 
der nach Haufe kamen / fagten fie/ daß man den ver⸗ 
—— Sylveſter zn Nom in einer guldnen Miſt⸗ 
hr zu Kirchen getragen / und daß er nicht wider 
fommen werde / ur ihm. der Orten [ebr rs 
gienge. 
4439. gb bneines 


“Ein wir ruͤhmte / daß gt 2 os 











zu Sohn habe / bencben⸗ Kof und Bias hundert 
Jahre machen 100 Guͤlden / iſt bald zu rechnen Pla 
fi am zu erlebent 

* 4440. Muſierſchreiber. yılay 7 
Ein Schweitz er wolte Muſter fehreiber derden / ton ⸗ 


te aber nicht ſchreiben / als man ihm nun ſolches zuver⸗ 


ſtehen gabe / ſagte er: Getz Crytz/ fan ich nicht, gi 
—— der Nahe DB 
ne 
Ein ſchlechter 84 — er zu Amperdam 











geweſen / habe aber die Statt vor den Käufern niche 
fehen ee chicket. 
vo .. 
Ein Kniab Hlagre feinen Kopf: : Der 


ihm / ob er gleich in dieſem Leben Kopfſchmertz sen habe/ 
ſo werde er doch in jenem aufhören und eben auf 
ſem Haubt die Kron der ewigen Seligkeit trag 
Der Knab antwortete ich wolte mich Lieber m 
Hut behelffen und feinen Schmergen haben! . 
4443: Auffchneider 
Ein Spaitier fagre / ſein König härte ſoviel RE 
nigreiche / als der König in Franckreich Unterthanen. 


Der Frantzos hingegen ſagte daß wann der RE 






in Spanien einen hencken iaſſe / ſo verliereer fo viel an 





Mannſchafft / als wann pin Koͤng ein eldſchlacht 
Re — 


Valſae —— ein —— alſo: Es ſcheinet / 
ob haͤtte ein jeder Augenblick ihres Lebens — 
dere Runtzel in ihr Angeſicht gezogen. 

4445. Glodmang 

En &pani fagte/ daß in nem Hai? nichts 

erman gle / 


4 Rumgel: — * mt * 


und niemand bemühen wolle / daß er au 


— nu 


se D 
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ermangle / als eine kleine Soldqueue eines Stroh⸗ 


halms dick. 
4446. Gedult. 
Es ruͤhmte einer ſeinen Vatter / daß er Ph gedultig 
nicht eine 
gluͤhende Kohle / wann ihm ſolche auf der Hand lege / 


niemand hinweg zu nehmen bemühen wuͤrde · Als 


man ſich darob verwunderte / fagte er die Urſach: weil 

er die Kohlen unver zoͤgert von ſich werffe. 
44475 Wildpret. 

Pan fagt : wo der Dieb am Galgen hangt / da 

laufft der Hirſch in die Kuchen: Diefem zu Folge 


hate ein einfältiger Diener feiner Junckern / er folte 


doch einen Dieb / den er in Verhafft hatte / damit ein 
— — Kuchen — fie Wildpret zu een 


ge} 4448: Schweiger e Wort. 
- Die Schweiser/ fagte —— haben fo Del 
Ro daß man er ** e- 


er ſahe einen an Adler fagend: —* 
4 fein ——— nn / weil er nur einen Kopf 
hat / und alle Adler auf den Muͤntzen zweykoͤpfig find; 
der gr Bin ehr zu glauben als dem Thier. 
siferin Kauffmannſchafft. 
Theophilus der Griechiſche Kaͤtſer / fahe ein reich 


beladnes Kauffmannsſchiff in den Hafen einlauffen / 


und als er N daß folches feiner Gemählin Theo- 
dorz ‚fagte er : Wiſſet ihr nicht / daß ich von 
GoOtt zum Reierhumt beruffen en 
und mein Weib willmich zu einem —* ⸗ 
oder Schiffmann machen? en anchje 
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ein Kaͤiſer oder eineRäiferin gewefen/welche 

— getrieben? Befaßle auch al; 
fo baldı man ſolte das Schiff verbrennen. 

hr 4451. Beige u 2 2. 

Bon einem Geitzhals pflegte man zu fagen: Wann 

er gleich die gantze Welt hätte / und alles was darin, 

nen iſt / wuͤrde er doch nicht zufrieden ſeyn / er habe 
dann noch 5. Kreutzer darüber. Gh 
4452. Sauren febinden. 

Ein Soldat Ser zu einem Edelmann / er ſchinde 

feine Bauren 2 Ja / fprach der Edelmannn / ihr Sol⸗ 

daten habs unſren Bauren die Haut über. die Ohren 

gezogen! undfagt jezund wir fanden fies 15. 
21.4453. Soldaten Loͤffel. 

Ein Felöherr begehree bey verwichenen Kriegsjah⸗ 

ren / Proviant / für fein Heer / welches fich anf 10000 

Mann erſtreckte. Da ſagte einer von den Rahtsherin: 

Wo nehmen wir 10000 Loͤffel? Ein jeder wird ſon⸗ 

ders Zweiffel Suppen eſſen wollen. 

4454- Naſen. 

Es ſagte einer von einer Jungfrau / ihre —* 

fo groß daß ſcheine ihr Leib ſeye derfelben kurtzer An- 

hang / und ihr Maul ſeye ſo groß / daß der Kopf dar⸗ 


durch heraus fallen konte. SE ER MEN 

4455. Altes .. 

Don dent alten Derkog von Momorenci ,fohrei, 

bee Balfac / er habe die Zeit zu ſterben verabfaumbr/ 

Fa werde aufbehalten / dev Welt Grabſchrifft zu ver⸗ 
aſſen. — 


—*8 


4456 Zimmel: ” | — * 
Cremeille nennet den Himmel der Erden callot⸗ 
te, oder ledernes Haͤublein. 


— 


| 447. 
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rn 4457» Adams Apfelbiß- | 
Adam hat / nach jenes Gauchen Meinung, aus 
Ehrgeitz / noch dem Weibe zu gefallen / noch aus eig⸗ 
nen Geluͤſten in den Apfel gebilfen ; fondern weil er 
kein Meſſer gehabt/ fo habe er wol darein beiſſen 
muͤſſen. 107 


ED. 
— — — 





Hi) 

ſter dufft befommen /das gantze Hauß in Brand ger ; 
raten müflen — eye? Ei 
4459. Weinwöffern. | ‚N 


M Dr . . * 
In einem Wirtshauß ſahe ein Knab / daß ein Fran⸗ 


daß alle Fahr 
Edlen einand 
leihen pflegt‘ 





auszuhelffen / und was ſie bedorffen zu 


4— 


wird.· 4462« 
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442 Ef borgen. 
Es wolte einer feines Nachbaren Efelborgen : 
Nachbar fagte/ er wäre nicht zu Hauſe / fondern. 
der Weid in dem fehrie der Efel/und befchuldigte fe 
nen Herin der Unwarheit / wie auch der Nachbar / in 
folcher Lügen zu überführen vermeinte; Deß Eſels 
Kerr aber fagte ;daß der Nachbar ihm mehr / ale ſei⸗ 
nem Eſel glauben ſolte. aD: 
4463. Ottomanniſche Porten. 

Es wolteeiner einen von Adelloben/ und fagen: 
er wäre an der Ottomanniſchen Porten geweſen / und 
vermeldete er ware auch bey der Archimatifchen Pfor 
sen geweſen .· | 







. 






ſondern nach Wr = nr 


— ——— 
Einen Dieb fragte man was er unrechts gethan 
Er ſagte / das groͤſte Unrecht das ich gethan / iſt / 


—* 
Von einem Aufſchneider wurde geſagt / baffeine 


= 


h 2. 


} 





Tg 


2 Bei ie; m 
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6. Cavalier. | MW 

_Ein Buͤcher Cavalier hält mehr Stiefel und 

S orn / ohne Streu als Pferdeauf der Streu / und 

hat mehr Wort in dem Titul als Ducaten in dem 

Beutel. | 


Be: 4469. Antenehm. 
Er iſt ſo angenehm als dep Mauleſels Schertz / wel⸗ 
cher mit ſeidnen Wahren beladen iff : Es iſt ein an⸗ 
ders mit Worien ein anders mir Stucken ſpielen. 
J as => erin. 2 
eSingerin hat Falcken Augen aufder Zungen? 
; mit welchen es ihr vielmals gelungen. 
4471. Wein miſchen. 
Es wolte einer feinen Wein nicht mit Waſſer mir 
ſchen / weil Blutegel in dem Bache ſchwimmen. 
472. Pruͤgein. N 
Schr fagte jener / huͤte mich für der Hoͤflichteit der 
Jenigen/ welche mich prügeln wollen. | 
J— 4473. Satler. 
in Sattler nennte ſich feines Fuͤrſten Maulthie⸗ 
chneider. 







| 
| 






—24 4474. Jagen. | 
Ein Jäger fıgre es feye fein Beruff die Gaben 
Ste iu gen. —— 
"SER 4475+ Unſchic 5 
Der Speck vomSchunsfen dienet zu keiner Schlaf⸗ 
ben. | 


j 4476. Weiber. 
Mein Weibift aller Orten daheim / fagte jener 
Manny ausgenommen in ihrem Haufe. 
Rt: 4477: Krämer Warheit . | 
Es iſt / ſagte ein Krämer’ in meinem Laden fo 
u finſter / 
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finſter / als wann ich die Warheit ʒu verkauffen haͤtte. 
4478. Mit ſich reden. En 

Rede nicht mir dir ſelber / man möcht fonften ſagen 
dein Zuhörer wäre ein Narr. 

4479 Armut: Verſchwender. 

Es klagte einer daß ſein Beutel den Durchlauff ha⸗ 
be / und daß er und ein Thaler nicht durch eine Thuͤre 
kommen koͤnnen / ſondern ſo bald er Geld empfaͤhet / 
ſchreie es: pero veniam exeundi. — 


4480. Hoffnung. 

Als es einem gantz anders / als er verlangt / ergan · 

gen / ſagte er: Seine Hoffnung haͤtte eine Mißgeburt 
an das Liecht gebracht. * 

448 1» Diebe. — 

Ein Dieb / den man zum Galgen führen wolte / bate / 
man ſolte ihm eine Ader oͤffnen / weil er gehört die erſte 
Aderlaͤſſe helff ſuͤr den Tod | 

4482. Diebe, 

Ein andrer der fulpendirkicher Weiſe in die Lufft 
verarriſtiret werden folte/ begehrte Tabac zu trincken; 
weil er die Nacht uͤber nnter dem freyen Himmel ver⸗ 
bleiben und den Fluͤſſen unterworffen ſeyn muͤſſte 

4483. Naͤge 

Ein Schertzdichter war em Zimmergeſell / der ſag⸗ 

te/ daß fein Handwerck mit braͤchte / daß ein jeder 20. 

Nägel den Tag mit fich heim nehmen dörffte.s verſte⸗ 
hend die Naͤgel an Händen und Füffen. 

ve 4.484 Hurenkinder. # 

Es ſagte einer zu einem Knaben : Dein Batter 

und deine Mutter find ehrliche deute / aber du biſt ein 

Murent ind / vermeinend er habe den Knaben allein 

geſchaͤndet. 448 |: 


»# Pr 





= 


def Linfebicklichen. 304 
4485. Llarrenbumn» 
Einer unterſtande fich / er wolte abweſend wiſſen / 


wie und was die gantze Geſchellſchafft / und ein jeder 


unter ihnen: thun würde. Als num einer dankte / 
der andre ſich kratzte / der dritte hinckte/ und fie ihn 


fragten: wie ſie gethan? fagteer : wie die Narren 


= 


4486. Mucken Beftraffung 
Es kauffte einer ein Stuck Fleiſch / und wolte es her⸗ 
nach nicht behalten/fürgebend die Mucken hätten viel 
darvon gefreſſen. Der Richter Iegre ihm die Bezah⸗ 
ng anf/ und behielte ihm feinen Regreil an die Mu⸗ 
nm bevor: Als aber ungefehr dem Richter eine Mu⸗ 
Fe auf dem Kragen ſaſſe / ſchiuge er darnach / und vers 
ſetzte den Richter einen Backenſtreich / Krafft ergan⸗ 


genen Urtheils. 
N 4487. Fortificatio. ws 
Es harteeiner ein Hauß gebauet / und als man ihm 
ſagte / daß er mehr nicht als den Verſtand darbey ge⸗ 
ſpart / antwortete er: Ich habe die fornication (forti- 
— nicht ſtudirt / und giebe keinen Archidiaco- 
(Architedtum). | | 

R: 4488. Faßnacht. — 
Es tadelte einer in dem Kalender / daß die Faß⸗ 
nacht / Fatennacht oder Faftnacht uncer den andern 
heiftgen Seften herumb ſpatzierte / und verurſachte / daß 
man ſich daran erfreue; da man ſich wegen deß dar 
rauf folgenden Aſchermittwochs und der nachgehen⸗ 
den Feſten viel betruͤben ſolte / daß die magern Fiſche / 

die fetien Ochſen vertreiben. Se. 

- 4489: ScheidenzueinemDege 
Ein Schwertfeger brachte einem Soldaten eine 
| U ij Scheide 
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Scheide mit einem Ohrband zu einem Degen / foer 
ihm gemacht / und begehrte darfür zween Reichsthaler. 
Der Edelmann ſahe / daß er ihn uͤberſetzen wolte / und 
gabe ihm die Scheide wider / ſagend: Hier nimb was 
dein iſt und ich will ſchon eine Scheide jn meinem De⸗ 
en finden / weil nun die Scheide zu keinem andern 
gen recht ware / muſte der Schwertfeger mit ſich 
handlen laſſen. 
Deg 


4490. en. 

Es bate einer ſeinen Freund er ſolte ihm einen Der 
gen ſchencken:Er ſagte / daß ſolcher cine ſchlechte Klin⸗ 
gen / darmit er nicht würde verſehen ſeyn: Wol / ver, 

tzzte er / ſo laß ich eine neue Klingen darein —*— 
s Kreutz iſt auch zu groß / fuhre er fort / und gleich ei⸗ 
nem Maulkorb. So / ſagte der Ander / iſt es mir 
umb ein kleines Kreutzlein zu thun. Nun / antwortete 
der Erſte / verſchaffe dir eine neue Klingen und. Kreut / 
fo bedarffſt du meiner Scheiden nicht. 
4491. Diebe. | 

Die Soldaten wolten einen Banren feine Pferde 
nehmen / eraber fest Ihr Herren laſſt mir mein 
Pferd / ich bin ein Dieb / wie ihr. 

4492. Aufſchneider. 

Es ſagte einer ſeine Feder wäre in ein Palmzweig 
verwandelt / in dem er obſiege allen / wider welche er zu 
ſchreiben pflege | 

4493. Pafquinus : Warheit gehaſſt 

As zu Roman dem Bild Palquini, etlicher groſ⸗ 
fen Herren Verbrechen gelefen wurden / ſagte ein ver» 
ſtaͤndiger Mann: Es ift fein Wunder daß die Steine 
reden / weil die Menſchen ſchweigen / und diefer War 
fager laͤſſt hm das Maul nicht ſtopffen. 
| | 4494 


ED — OL. ww — ⸗ 


un — rrro—e a 2 


von Handen geben. 
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754494 Hembder. 

Ein Student ſchriebe feiner Mutter : fie ſolte ihm 
doch etliche neue Hembder zuſchicken / die alten darmit 
zu flicken. 
— 4495. Salus. 

Ein Student verrechnete feinen ungelehrten Ber 


tern viel Geldes / daß ihm der Salus und ein groffes 


Buch Extra fofte / welches fehr viel Theile habe / daß 

er — einen erkauffte. Alß ſich nun be⸗ 
/daß er in Geſellſchafft hoͤrte / wie einer einem an⸗ 

dern ein Glaß zutrincket / mit dem Beywort: Salus! 

vermeinte er es waͤre ſein Name / und er eben die Per⸗ 

ſon / welche ſeinem Sohn fo viel geloſtet / wolte ſich deß⸗ 

wegen an ihm raͤchen. 

4496. Bücher. 

Einer ſahe / daß man die alten Bücher fehr wolfeil 
gabe/fagend/das befte muß gewiß ſchon herans ſtudie⸗ 
ver ſeyn. 

4497. Tyranney Gewiſſen 

Antonio de Leva Obriſter / ein Spanier von Ge⸗ 
burt / gabe Kaͤiſer Karl dem fuͤnfften den Raht daß 
er bald dieſen / bald jenen Italianiſchen Fuͤrſten er⸗ 
morden ed fo fönte er nach und nach gantz 
Italien unter feine Bottmaͤſſigkeit bringen. Hierauf 
fagte der gewiſſenhaffte Käifer ; Ich muß viel 
mehr auf der Seelen Zeil und Wolfahrt fe; 


/ als auf die zeitliche Herrſch Uber 
Befe ort ergörnete fich der Spanier / daB er heraus 


brache/ fagend : Wann der Räifer ſo eiferig für 
die Seelen ſorget / ſo muß er u —— 


Ni 449% 
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4498. Reichsabfchiede. 

Es wurde von den Reichsabſchieden geredet/ da 

fragteeiner: Ob fievon Julio Crfareanfiengen. - 
4499. Wngleiche Solge. 

Es verwieſe ein Vatter feinem Sohn / daß er en 
in tertia Clafle verbleibe : Der Sohn fagte : Deflen 
habe ich mich nicht zu ſchaͤmen; dann mein Præcep- 
tor ſitzet nun über 20. Jahr darinnen. de 

4500. Mars: Venus. 

Der gewaffnete Mars fan den Soldaten fo viel 
nicht ſchaden / als dig nackende Venus, 

4501. Unſchickliche Hoͤflichkeit. 

Es ſagtee einer aus unſchicklicher Hoͤflichkeit / daß 
er den andern die Fuͤſſe kuͤſe Der andre antwortete 
daß er den Staub kuͤſſe welchen feine Füffe berrerren. 

4502. 2llter. 

Sch darff nicht fagen/ fprach ein Spanier / wie lang 
ich meiner Gebiererin diene/ damit ich ihr nicht ihr Al⸗ 
ger vorwerffe. 

4503 Geſundheit trincken. 

Ein Penal hoͤrte daß man deß Profefloris bey 
welchem er im Haufe ware / Gefundheit trincken wol- 
te / fagend / aus ungereimter Höflichkeit: Die Herren 
mühen fich nicht / er iſt nicht wehrt / daß man feine Ge⸗ 
ſundheit trincke. LER 

Einen grobe Selen nenne I, def Beltamne 
nen grober Befellen nennte N. deß Bileams 
Pferde nahen Befreunden. A 
” 450). Bartholus und Baldus. 

Es hat einer für dem Richter den Barcholum und 

Baldum zu Behuff ſeines Rechtens/angegogen, Der 


gner aber fagte was / zum T, weiß der Z — | 


1. 
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thel und der Bald von meinen Sachen / ihrer 
keiner iſt darbey geweſen. | “ 

406. Teutſch: Stangöfifch- | 

Unſre Teutſche Sprache har die Frantzoſen bekom⸗ 
men / und derſelben kan ſie nicht wider ledig werden / 
ob gleich dieſe Kranckheit bey etlichen einen Anſtand 
machet / ſo trifft fie doch keinen beſtaͤndigen Frieden. 

4507. Splitterrichter. 

Es ſihet mancher den Splitter in eines andern 
Aug / und hat einen Balcken in ſeinem Auge / daß 
man einer Heerde Saͤue eine Eſſenſchuͤſſel daraus 
machen koͤnte. 

4508. Grabſchrifft. 
Ein laͤcherliche und unſchickliche Grabſchrifft war 
—— Mac: ſenckt mic ei 
siev liegt Matz Latz verſenckt mir feinen 
Bieibes Erben: 


5 F 
Wer bey ihm liegen wil / der muß zuvor 
auch ** 


4509» Wilkomm. 

Ein Italianer ſchreibet man habe in Teutſchland 
Belliconi. Zu Latein Belli Leones, ſchoͤne Loͤwen ger 
nennet / welche man den Gaͤſten zum Willkomm vor⸗ 
ſetzte / und billich / dann die Kraͤfften deß Leibes mit 
ſolchen Loͤwen kriegen muͤſſen / und koͤnne man einen 
darmit ertraͤncken hingegen werden ihre Glaͤſer Bic- 
chieri, gleichſam ats Bacchieri genennt / von dem 

freyen Wein Goͤtzen Baecho. 

| 4510. Freyheit. | 

Trajano Boccalino fagte : Die Freyheit feye 
eine DocEen/weiche man den weinenden Un⸗ 
terthanen gebe / fie darmit zu ftillen; wann 
| | U: iii fie 
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ie abet ſchweigen / ſo nimbt man ibnen die 
Kr alſo wider / Daß fie es nicht vermerz 
cken. Diefes Gleichniß wird unter Die uns 
febicklichenSprüche gezebler/aber leider gar 
zu viel gebraucht. | 
4511. Namen. 

‚Mean fragte einen blöden Geſellen / wie feindame 
fey? Er antwortete: Sch heiß/mie mein Dod. Woly 
wie heift dein Dod. Antw swieich. Aufferners Be⸗ 
fragen : wie fie mie einander heiffen ?fagte er ; Einery 
wie der andre, i , 5a Hin 

4512. Thörichte Stage 

Ein Penal fragte: Warumb ein Glas zerbreche / 
und ein Schwammen in dem fallen niche jerbreche ? 
Antw. dieweil die Voͤgel in der Suffte fliegen /unddie 
Melonen auf der Erden liegen bleiben. Er wolte ſa⸗ 
gen: Ein jede Sache har feine beſondere Eigenſchafft. 

4513. Hembd waͤrmen. bi 

Ein Gaſconier fahe/ daß fein Diener fein Hembd 
bey dem Kamin wären wolte/fagend: Du folft ei, 
nes A riegshelden Hembd nicht waͤrmen / als bey dem 
Rauch / welcher von den Canonen und groben Stuͤ⸗ 


cken fommer. Eſeisſch⸗ | 
...,., 4914 felsfeberg: — 
Ein Fuͤrſt ſahe einen feiner Edlen ander Tafel fir 
tzen / fagend : Du figeft hier ander Efel Stelle/ und 
pfleaft deiner Gelegenheit: Er ſtande aufderMeinung 
ſich höflich zu entſchuldigen / ſagend E. F. G. verzeihe 
mir / daß ich dero Pas (die Eſelſtelle) eingenommen. 
45 15. Zagbeitentfchuldiger. | 
Ein Soldat wirde von einem andern ausgefor⸗ 
dert; Er aber fragte von dem Fenſter Wa⸗ iR 
92 u 
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du thun / wann ich hinab gehe! Der andre ant⸗ 
wortete: Ich wil dich erwuͤrgen. So / verſetzte 
der Frager / gehe ich deßwegen nicht hinab / dann ich 


wolte dich durch meinen Mord / nicht gerne an den 


Galgen bringen. 
4516. Sauffregiſter. 
Ein Flamand hatte ſeine Ladung / daß er ordenlich 
5. Maß auszechte / und als er auf — dem Wirt nit 
mehr zahlen wolte / ſagend / daß ſein Bauch nicht mehr 


halie / als 5. Maß; der Wirt aber antwortete ihm / daß 


die fechfte Maß ın den Kopf gefommen/ meil der 


ein gut und oberfich ffeige. Diefes Fan feyn / fagte 
der Flamand/ und zahlte die fechfte Maß auch. 
4517. Eſelskopf. 

Es wolte einer eine Calote oder ledernes Haͤub⸗ 
fein kauffen / und fand uneer einer groflen Menge kei⸗ 
nes daß ihm gefiele fagend : Warumb er feine gröf- 
fere habe! Der Krämer antiworrere Mein Herr ich 
laſſe feine Caloten für die Dchfen- Köpfe machen. 

4518. Maͤuſe Adel. 

Einem neuen Edelmann hatten die Mäufe feinen 
Adelsbrief gefreflen : Der befragte ſich: Ob die Maͤu⸗ 
— worden / weil ſie ſeinen Adelsbrief bey ihnen 

tten. 
475 19. Fluͤſſe entſchuldiget 

Einem alten Hachten war ein Fluß gefallen / daß er 
ſich neben feiner Liebſten / deß Reuſpern und Auswerf⸗ 
fens nicht enthalten mochte / ſagend: Bey einem ſo 
ſchleckerhafften in niedlichen Bißlein / iſt fein Wun⸗ 


der / wann einem das Waſſer in das Maul kommet. 


4520. Eſel. 
Es wolte einer einen Zaum für feinen Eſel kanffen / 
U v und 
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uñ als der Riemer klagte / das ſein Handwerck fchleche 
und er wenig zu thun haͤtte / ſagte der Kauffer / de | 
gleichwol viel Efel in der Statt gebe. Ja / antwo | 
der Riemer / fietragen aber nicht alle Zaͤume / fonften 
haͤtte ich das befte Handwerck. 
4521. Maͤuler. * 

Fine Jungfrau fragte einen Maͤhrlein Trager / 
was er neues habe ? Er fagte + Nichts anders / als 
daß man den Jungfrauen / welche kleine Maͤuler ha⸗ 
ben / jeder zween Männer geben will: Iſt das moͤg⸗ 
lich / ſagte die Jungfrau / und zoge den Mund ein / 
ferner fragend: Was wird man aber denen thun die 
groſſe Maͤuler haben. Man wird ihnen / ſprach der 
Befragte / drey Maͤnner geben. Da ſperte fie den 
Mund mit einem groſſen Gelächter aufı 


4522. Weingeruch. | 
Ein Weib klagte über ihren Mann / daß er faftalle 
Nacht bezecht heim komme / und nahWeinrüche Der 
Mann fule auf einen Abend in den Koht und hatte 
den Troſt / daß ſein Weib nun nicht werde ſagen koͤn⸗ 
nen / er ruͤche nach Wein / ſondern nach dem Koht / wie 
die Schweine. 


4523. Poſt. 
Ein Schweitzer gabe den Raht / man ſolte das gan⸗ 
tze Kriegsheer auf der Poſt kommen laſſen / damit 
man keine Zeit verliere. J 
4524. Schmaroger ſchweren. | 
Ein Schmaroger berheuerte feine Erzehlungen / al⸗ 
ſo: Wann nicht waar iſt / was ich ſage / ſo ſtoſſe mir 
dieſer Biſſen (nahmen den beſten) das Hertz ab / und 
dieſer Trunck (aus dem groſſen Glas) werde — 
ifft. 


A 
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Gifft. Sein Geſell ſagte: Er ſolte ſchweren / daß ihm 
die erſte Mußqueten Kugel im Kriege treffen moͤchte: 
Nein / ſagte er / darzu fommeich nicht / aber wol zu eſ⸗ 
ſen und zu trincken. 
4,25. Ochſen Verſtand · 

Es lobte einer einen Altar / in welchem die vier E⸗ 
vangeliſten gemahlet zu ſehen / und ſagte daß dem 
Dchfen welcher ben dem Luca gebildet / nichts ermang⸗ 
Teralsdie Rede. Der andre / jo darbey ſtande / ſagte / 
daß dieſes Urtheil von einem Ochſen Verſtand herr 
komme. | 

44.6. Broßfprecher. | 

Fin Spanier rühmte ſich / daß er u Venetig ein in 
Brand gerahtnes Hauß / in das Meer getaugt / und 
“ das Feuer erloſchen / ſolches wieder an fein Ort ger 
fiel | 

ay27. Kächerliche Ruͤhmretige. 

Ein Spanier draute einer Statt in Flandern / 
daß man ihm ſein Pferd in dem Wirtshauß geſto⸗ 
fen / und ſolten es alle Burger zu entgelten haben · 
Die Sbrigkeit hefle das Pferd durch die Schergen 
ſuchen und dem Spanigr wieder zufteilen.. Als 
man ihn nun befragt: ager dann anfangen wol⸗ 
fen ? fagte er : Ich wolte den Sattel / welchender Dieb 

hinterlaſſen / für bares Geld verkauft haben und zu 
Fuß gegangen ſeyn· 
4523. Maul verbrennen 

Ein grober Gefell hatte einen fehr warmen Biſ⸗ 
fen einſchlucken wollen / und als er. ihn wider aus 
dem Munde genommen / und auf den Teller ge⸗ 
lege / ſagte er ; Fin, anderer. Narr haͤtte fish vera 
brennt, 

A529, 
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4529. Bortgen:Schlaffen. ’ 

Ein Haubtmañ ad Seh auf feinem Berterda 
kame ein Soldat geloffen und ſagte: Ob ð Herr Haube 
mann föhlieffe ? Er fragte: warumb? E. F. Gnan⸗ 
wortet der Soldat / ſoll mir zehen Thaler leihen / damit 
ich mein verſpieltes Geld wider gewinnen möge: Der 
Haubtman verfegte : Ich ſchlaffe. — 

453% Teſtament. 2 

Ein Sterbender verfchaffte in feinem Teftamene 
mehr/ als er in Bermögen hatte/und als er deßwegen 
erinnere wurde / ſagte er: Schreibt nur / wie ich ſage / 
ich wil es alles gut machen. - 

4531. Baͤßmahlzeit. 

Es ferte einer feinem Freunde einen Kãs uf 
ſagte:Bey mir ſetzt man den Kaͤs zu Einde der MP, 
zeit auf: Der andere antwortet : bey mir audh/ danın 
es kame fein anderes Gericht hernach. ! 

4532. Poltron. 
_ Es eneblöbere fich einer zu fagen / daß fein gröfferer 
Poltron in der Welt / als er und wann er einen groͤſ⸗ 
Mn wuͤſte / fo wolte er fich hencken. Ein andrer fagte: 
ch bin ein gröfferer Poltron als du/ dann ich habe 
das Hertz nicht / daß ich mich erhencken folte, * 
4533. Handſchuhe. = 
Es kauffte einer einpar Handſchuhe / und begehrte 
einen Spiegel / zu ſehen / wie ihm ſolche anſtuͤnden. 
4534 Schneider. 

Eın Schneider zu Paris war —— fü ge 
wohnt / daß er ein Stück nach der Maus geworffen 
als er ihm ſelbſt ein Kieid geſchnitten : Sein Weib ers 
innerte ihn deßwegen / und er gabe zur Antwort: Dan 
muß dns Handwerck bey der Gewonhen laſſen. 

443% 
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4535. Marmolbild. 
Einer lieſſe ſein Bildniß von Marmol machen / 
darvon — — andrer : Das Bild gleicht uch an 
| Lib und Sc 


Ein Ubeithaͤter hoͤrte fein Verbrechen und darauf; 
verabfaſſtes Urtheil / ſagend: Ich habe noch aͤrgers ge » 
than. Befragen / was er dann gerhan ? fagt e 
er / daß ich michhab fangen laſſen/ und daher — 
mir alles Unheil. 


| 4537. Handſchrifft Streit. 
Ein Schneider hatte von einem Wucherer Gald 
entlehnt / und darbey bedingt / daß es niemand 
wiſſen fol, Als nun das Geld gezehlet und ider 
Schneider inder Handfchrifft laſe: Rund zu w if 
fen ec. hater fie zu Stucken zerriſſen und geſagt / d aß 
ſeich⸗ nicht kund und niemand zu wiſſen ſeyn —* 
453% Saufcberg. 
Ein Edelmann fahe zwey Schweine in fein:m 
Weinberg / und in dem ihm zu Geficht kame / s vie 
groſſen egethan / fluchte er dem Herner 
—2 nennte eihn Mofes nechften Befreunde ı/ 
einen Hanrey und Pilatus Bruderns Alsergen ıq 
en! ſagte fein Knab / daß die Schweine d- — 
delmans ſelbſten waͤren / daß er alſo ihm ſelbſten ſo l⸗ 
che Ehrentitul gegeben. 
4539. Fuͤſſe kuͤſſen. 
Es wolte einer deß Pabſtes Fuͤſſe nacket A ent 
bloͤſſt tͤſſen / aus übermäffiger Andacht. Der Pab ft 
fagte ; fo muſt du dich auch auskleiden / wann du den 
Segen von mir empfahen wilſt. 


45 40. 
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3540. Stumme. 

Einem Krancken iſt die Stimme verlegen: Der 
Artzt mochte ihm nicht helffen fagend: GOtt thut die 
eine groſſe Gnade / dann du haſt die Zeit deines Lebens 
nichts gutes geſagt. | 

4541. De animalibellus Philippi Melanch- 

| ‚thonis. 

Als der berühmeePhilippusMelanchthon erftfich 
fein duch de anima harte laffen an das Liecht fom- 
men / begab ſichs / daß ein einfältiger und im Latein 
nicht weit bewanderte Geiſtlicher nach Sranckfinefom- 
men und deß Buchs Uberſchrifft gelefen / haz derfelbe 
alfo baldangefangen zu weinen / — —— 
nun geſtorben / Odu fuͤrnehmer Philippe? Nun 

iſt es mit ung geſchehen! Denn er vermeinte 
Philippus waͤre geſtorben. 
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Die VII. Geunſtquelle 
Der 
Gleichniſſe. 


4542. Verſchwender. 


In Verſchwender wolte ſich entſchuldi⸗ 
Aaen / daß er viel mit ſich aufgehen laſſen / 
ee feinen Stand zu fuͤhren / und feinen 
re) groffenReichehumb erfreulich anzuwen⸗ 

7 den. Darauf antwortet ihm ein ver⸗ 
fländiger Mann : Der Koch / ob er gleich viel 
Salgeshat/muß deß wegen die Speijenicht 


4543+ Verfprechenund halten. 

Als die Spanier Leiden belaͤgerten / ſchickten fie al- 
ferhand Briefe hinein und thaten den Buͤrgern groffe 
Ver ſprechen / ſie zu der Ubergabe zu bewegen: Darauf 
antworteten fie init folgenden Verſlein: ;cy 

Fiftula dulce canit voluerem dum decipitau- 


ceps. 
Der frühe Voglers Mann pflegt ſtetig 
auuͤß zu pfeiffen/ 
biß das geſchwinde Netz den Vogel Fan 
ergreiffen. 

Oder = - e * 

Der Vogler pfeiffet ſuͤß / biß er hat / nach 
erlangen⸗ 

Das kuͤ hne Voͤtzelein mir feinen Leibe» 
fangen: 4544 


alla 
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4544» Ungelehrt. 

Ein ungelehrter Knab iſt gleich einem unpolli 
Spiegel / welcher ohne groſſe Muͤhe und Arben 
kan hell und rein werden. 

4545. Bucklich. 

Bon einem Bucklichen ſagte N. daf er ſtaͤrcker 
ſeye als Simſon / welcher nur die Thor von einer 
Stattmauren getragen; ſolcher aber trage einen gan 
tzen Berg. | | 
4546. Sauren Einfalt. = 

Ihrer drey woltendas Untervogt Ambt in einem 
Dorff gern haben : Als nun eben ein toder Wolff r 
der Straſſen gefunden worden / welcher doch feiner 
Schuß hatte / fragte fieder Edelmann / wie er geflor- 
ben : Der erfte fagte + weil dev Wolff in dem Winter 
ohne Schuhe parfuß gegangen Der andre: weiler 
die Huͤner ohne Sal und ungefocht geeffen. Der 
dritte ſagte: weil er nie Fräncker geweſen / als inder 
Viertelſtunde / in welcher er geftorben. Lind diefer 
wurde Untervogt / wegen feiner Eingen Antwort, J 

Es harte ein Herꝛ ʒu Rom einen Becher wie ein tyge⸗⸗ 
thier geſtaltet / und einen Krebß wie ein Saltzfaß. Ei⸗ 
ner feiner Freunde borgte dag Tygerthier / eines dar⸗ 
nach machen zu laſſen / gabe es aber lang hernach / nach 
vielen Anmahnen wider / und begehrte den Krebs 
entlehnen. Der Her: entſchuldigte ſich / ſagend: iſt 
das ſchnelle Tygerthier ſo langſam zu rucke gekom⸗ 
men / ſo moͤchte der Krebs ſeinem Gang nach / gar 
nicht wider kommen. 

2. Alter. 


454 | 
Ein alter Mann fagte: Im Winter find die Bau⸗ 






men 





| | 
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men auch grau und mie Schnee bedeckt / die Wurtzel 
aber bleiber doch gruͤn und friſch die alten Käfe find 


2549 Wucher. 
Ein Wucherer fagte / daß die beften Kühe / welche 
heunte kaͤlberten und Morgen wider rrächtig und 
voll ſtaͤnden / verſtehend den auf Och geliehene Wu⸗ 








450% Beſtaͤndi gkeit. 

Ein beſtaͤndiger Mann iſt gleich einem hohen Fel⸗ 
fen im Meer / an welchem die Wellen zwar anflüre, 
men / ihn aber noch ſchwachen / noch haben fönnen; 
in ne u * Ga! h * 

l. oll ihn noch das rtige 
gen / noch das Zut ůnfftige ſchreck 

4551. Tugend Bob, 

Es mögen andrerhiun undfagen / was fie wol 
mir gebührt fromm und tugendhafft zu feyws eben 
als wann das Geld oder der Smaragd / oder der Pur 
a foreche Andre fagen und glängen wiefie 


wollen / ih muß meine Farbe als ein edler Stein wi 


halten. 
4552. Behutſambeit. 
‚Man muß dieNatur in ihren Wercken nicht ta⸗ 


deln / fondern ſich nur recht darein ſchicken. Iſt der 
Wermut bitter / du muſt ihn nicht koſten: Sind die 
Dorner ſtachlicht / du kanſt dich von ihnen nicht ent 
fernen / du fragſt warum dann ſolche Sachen erſchaf⸗ 
fen worden ? Ein Verſtandiger wurde deiner Frage 


iachen / nicht anders / als wie einSchufter oder Schrei⸗ 
ner lachen wuͤrde / wann du tadeln wolteſt / daß in ſei⸗ 
er Werckſtatte / etliche EN und u: 0 

tuͤck⸗ 
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ge Stuͤcklein von Leder oder Holtz herumb 
4553 Tod Verwandlung · 
Wer den Tod oder ſeine Verwandlung f de 
betrachte / daß ohne ſolche nichts werden / oder ent 
hen kan:Es iſt auch der Natur nichts anſtaͤndiger / al 
die Verenderung. Du kanſt dich nicht waͤrmen / es 
werde dann das Holtz in Aſchen verendert ; On kanſt 
dich nicht nehren / es werde dann die Speis zu Nah⸗ 
rungsſafft / Blut und Fleiſch Alfo muß auch deiu 
Leib durch den Tod verklaͤret und zu erfreulichen Nu⸗ 
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f gen vollführer werden. eg 
J 454 Tugendpflege. 
Au Ehe Der Samen der Tugend if in ungren Gemuͤtern / 





wann man folches wartet und pfleget / fo bringt er er⸗ 
freuliche Früchte: Wann er aber verleifter wird / ſo kan 
er in einem ſolchen ſumpfichten Erdreich nicht aufge 


ſondern muß erſticken und verſaulen; daß Diſtel 
en A auftwachfen. 

ass BBttes gehorf 

Es iſt ein ſchlechter Soldat / weicher feinem Haubt⸗ 


mann mit widerwilligem Seufftzen den Fuß nachſe⸗ 
ser: Alſo iſt auch ein ſchlechter Chriſt / welcher feinen 
Willen mir Gottes Willen nicht vereinbart. GOTT 
iſt ein Bun h der wei vs tapferften Soldaten. auf 
wichtige An e aus ſendet. 

Ken 4,16: Biden und Leben. 
Wann die Gelehrten lebten / wie fie redeten / fo waͤren 
ſie die aller gluͤck ſeligſten in dieſer Welt. 

4557. Tod der Befreunden. 

So wenig ſich zu verwundern / daß ein erdner Topf⸗ 
oder Glas zerbricht / ſo wenig ſoll man ſich auch entſe⸗ 
tzen / daß ein ſterblicher Menſch in Tod dahin faͤllet. 
Epictet. 455» 
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4558. Sterben ift nichrin der Menſchen 
Willen. 


SGleichwie der Menſch ſtehen / gehen / liegen / eſſen / 
trincken und was er ſonſten wil thun / aber nicht ſchlaf⸗ 
fen fan wanner wil: Alſo ſtehet bey feiner Willkuͤhr 
und Derantiworeiiig ; ob er gutes oder boͤſes wircket / 
das Sterben aber ftcher nicht bey ihm 7 fondern bey 
dem / welcher ihm das Leben gegeben. fs 


NER AR Urebeil. _ 

Gleichwie man in den Afıhen und Staub die einge⸗ 
druckten Fußftapffen fihet/ alfo fan man ang dem 
vergangenen ein richtiges Urtheil von dem 
gen machen. — 

— 4560. Pracht. 
Aller Pracht iſt einer Larven gleich / welche ſcheinen 
machet / was nicht iſt / und weiſet eine falſche Geſtalt 
deſſen / das iſt. Dieſe Larve iſt mit toͤdlichen Gifft ber 
ſtrichen. 
4561. Pracht. * 
Aus den helfen und hoben Flammen dep hochſtei⸗ 
gen Prachts / ift ein geringer und nichts wehrter 
ſche zu beſorgen. | 


| 4562 jugend: 2Allter © 
Die Ingend ſpielt die guten Karten alle Anfangs 
aus der Hand; das Alter aber behält die Triumph. 07 
Der Siegskarten auf die letzt. | 
476 Wollen: Dermögen 
Das Wollen und das Vermögen muͤſſen gegen 
einander / fonder allen Falſch abgewogen werden / 
Fe das Zünglein den rechten Ausſchlag geben 
0 


£; 4564+ 








* * — 


4 Tod. 

Untet den re * melde * — 
eben plagen / iſt der Tod das letzte / m 
5 grauſamſte / begleitet — 
tzen und. gr * 


Drag 
Drago d Filtzlaͤt 
RE ne kan 


" Die übermäfigih na. And Ütigaebunen. de 
unartigen a: und deßwegen fie nicht 
— —5 in den — derer / ſo falſche 









* Frey ir 


leider. 
Mer feine Ehre —* "feinen ſchoͤn 
tel oil, [der muß ſehr arm und d 
iſt das erſte e Anſchen / und der einm gef ſt 
ein Almofen/ welches man denen offt ber fo 
nicht recht kennet / und ſolches laͤſſet ſich * ei 
der zu rucke Pa * 


4568. Wolredenheit. 
Die — *—— Urſachen / welche fh durch d 
Wolredenheit erweifen; find aleichfam gulöne 
band den Willen dr Menſchen zubefangen / va 
vorgeſteckten Zweck zu geleiten. ü —3 
4569. Reden und 

Gleichwe die Wort / welche geredet / ſo baid 
Wercke worden ʒalſo ſollen ſich alle Gottergebene be⸗ 
muͤhen⸗ daß ſie ihre Reden in Thun verwandlen. 


457% Gunſt. 
Die Du imfiaung, def Volckes ift glei einem 
hellen S chein / welches den Beguͤnſtigen an allen Or 
ten 





der Bleichniffe die erklären, Sr 
ten erleuchtet und ihn von den Finſterniß der Verach⸗ 
tung befreyet. 


457 1. Ehre. 

„Die Ehre iſt die Muͤnge / welche zu Belohnung der 
Tugend erfunden worden / und fißer gleichſam un. 
fterblich auf dem Scichenftein. | 

4572 —36 N, 
Sleichwie die Frommen fih Gorres Willenerge- 
ben / und fich mit demfelben begnügen laffen: Alſo er⸗ 
geben ſich die Hofleute ihres Fuͤrſten Willen / und hal⸗ 
sen für hoͤchſtraͤfflich ſolchem sr widerſtreben. 


| 4573+ Atieg. | 

Der Waffen fol man ſich 2 Artz ney gebrau⸗ 
chen / wider Willen / und einen heilſamen Frieden zu 
erlangen. * 

4574. Kranckheiten deß Alters. 
Ein reicher Alter lage auf ſeinem Bette kranck / und 
klagte / daß er gute Argneyen und einen gelehrten Me- 
dicum gebrauchte; doch koͤnte er die Lirfach nicht er⸗ 
ſinnen / warumb.alles nicht helffen wolle? Ein Uhr⸗ 
macher der folches hoͤrte / fagte: Ich bin ein guter Mei 
ſter und habe allen Werckzeug den man wuͤnſchen 
mochte; wann aber die Räder in einer alten Lihr aus⸗ 
geloffeny und abgeführrfind/ fo fan ich fie mir allem 
meinem Werckʒeug nicht wider zu recht bringen. Er 
wolte fagen/ die Artzney könne nicht helffen wann die 
Kräfften ermanglen. 
4575. Alter: Tod. 

Ein jeder wünfcher ale zu werden und doch nicht zu 
fterben : Er wuͤnſcht den Abend / aber nicht die Nacht / 

welche Doch ungewweiffelr folgen. | 
Ä | X iü 4576 








26. Wil Aunftauelle . 


4576 | | En 
Def Menſchen Sehen ift eine Kranckheit / und 
Speisumd Getranck die Artdne 


4577* teu 1 Ola Fr url, 
MWieDemofthenes feine Geberden ans einem Spies 
erlerneteralfo follen wir alle Tugenden von unſren 
reundenabfehen. . | J— 
4578. Der Beleßrten Verachtung, - 

Den Gelehrten er gehet eg wie den Budhauern / hre 
Bilder werden / wie diefer Buͤcher / geliebt und geehrt / 
fie aber / welche ſolche machen / bleiben verachtet. 
4579 Gedachtniß · 

Die Gedaͤchtniß iſt gleichfam die uͤbertrefflichſte 
Mahdhlerkunſt / welche nicht nur das gegenwaͤrtige / ſon⸗ 
—— das vergangene / vorbilder und fuͤr Augen 
€ et Mi . 11 7222 LEE 

4580. Dolmerfähen u >» 
Die überfegten oder vertirten Bücher find gleich 
den umbgewangen Teppichten / in welchen zwar das 

Gewirck erſcheinet / aber mit geringem Ölans / und 

verſtelten Bildern. Andre vergleichen es mit dem ger 
hminckten Angeſichtern / andre mit einem frembden 

Kleid / das dem / der es trägt zu groß oder zu klein iſt. 


45813. Buͤ «li N 
Ein gutes Buch ifkein guter Freund, welcher uns 


sanfte Fehler / ohne eroͤffnet / da die Freun⸗ 
de offt das Hertz nicht heraus zu reden 
45 82. n e. 7? 


Gleichwie der Magnet feinen Glantz noch Anſehen 
hat / aber doch mehr Nutzen ſchaffet / als alle andere 
edle Geſteine; alfo find offt die tugendhafften Gemũ⸗ 
ter ohne Aufferliche Geſtalt / nuten aber am aa 


en in. 


h 


>. 
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ten in diefer Welt / und ziehen ihres gleichen zu fich* 
IRRE 458 3. G Bar igkeit 

Ein Soldat fragte einen Beiftlichen :Db ſich Gore 

Aber die Sünder erbarmte ? Er fragte hingegen : 

Wann fein Kleid zerreiffe/ ober ſolches alsbald hin- 


wveg werffe? Mein fagte er/fondern ich laffe es beilern; 


A verfesee der Geiſtliche / verwirfft GOtt die Suͤn⸗ 


der nicht / wann noch eintge Hoffnung zu der Beſſe⸗ 


rung verhanden iſt. 

| 4584. GOttes Ehre. 

Als die Spanier von einem Koͤnig in Indien ge⸗ 
fragt worden: Warumb ſie die Sonnen nicht anbete⸗ 
ten ? Hat einer hinwieder gefragt: Welcher mehr ſeye / 
er der Koͤnig / oder fein Diener? Als nun die Antwort 
für den König fiele / ſagte er: Alſo beten wir nicht die 
—** ſondern ers —— nn Mi 
ne Welte / zu ſeinem Dienſte er n.bat. Jol.à 
Calta l, j» ar Jnd..c. * Bi J | 

4787 · Geſparſambeit. 
Als der Kaͤiſer Conſtantin dem Hilarioni zehen 
Pfund Goldes / wegen eines boͤſen Bubens / den er zu 
recht gebracht / verehren wolte / zoge er ein Stuck ſchwar⸗ 
tzes Brod hervor / fagend : Wer ſich mir dieſem betra⸗ 
en kan / der achtet das Geld wie Koht. 
4786. Rönigfangen. 
Ludovicus Craflus wurde in der Schlacht wieder 
dieEngelländer von einem gefangen und er ſtache ſol⸗ 
hen Meurer unverfehens zu boden fagend :' Es 
—— in dem Schachſpiel fein Stein, allein den 


oͤnig. | 
4587, Schulden: Regier ſucht. 
Ludovicus X II..höree/ daß Francilcus, ſein ver- 
* X iii mutlicher 
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mutlicher Reichsſolger groſſe Schulden — in 
Hoffnun 86 kuͤnfftiger Regierung wider abzu⸗ 
führen: Deßwegen erzehlte ihm der Koͤnig / daß er mit 
Herrn Vattern geritten! und ſich 5 v 
er die Kirchen Thuͤrne einer Statt geſehen / habe 
—* ch erfunden / daß offt noch gar ein weiter We⸗ 
ahin zu gelangen geweſen. rmit gabe er ihn 
— zuverſtehen / daß er noch lang nicht König 


4538: Buͤndniſſen. 
Die Binden find gleich den Lauten der Gei⸗ | 
gen / welche in groffen und kleinen Seiten befteheny 
wannaber eine zerforingt / fo iſt die —— 
mung gantz unvollkommen. 
4585 Schwaͤtzer. He 
— den — And 
und nachgehends befragt worden: Ober 
ten gehabt? ſagte er : Sie find guf genlig/ * 
Thuͤre ihrer Haͤuſer find niemals verfohloflen / ein je» 
der/ wer nur wil / kan in den Stall kommen und * 
Er loß ann 


Die — * — —— 
deß Me * n Verſtand ſich darumb een 
—— —— 
r die Sigel / das iſt / fig werden ob ihrer chwach⸗ 
heit zu — — 


je ‚is ein 2 han an Se 
«Do / daß er ſo lang gedie nd nicht befoͤr⸗ 
Oki aͤiſer fi are Ka 74 
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Mond bey der Sonnen ſtehet / je weniger 
wieder von ihr beleuchter. 

4592: GOttes Wercke. 

Tranquillinus wolte von Agreſtio die Sonnen an⸗ 
ubeten benoͤhtiget werden / er aber ſagte ihm: Wann 
dir dieſe Schiffe groſſen Reichthumb zufuͤhren / dan⸗ 
ckeſt du den Schiffen / oder ihren Herren / welche dir 
zuſenden ? Iſt nun recht / daß du denen Koͤni⸗ 








gen danckeſt / welche dem Sand und dich vermittelſt 


ſolcher Schiffe reichlich nehren / wievielmehr foll man 


Gtt dancken / welcher die Sonne zu unfren Mugen 
undzu deß Landes Fruchtbarkeit erſchaffen hat. 


2 a REN 


4593 Lebens — 

Thomas Morus,der kluge Eugellaͤnder / ſagte / daß 
unſer Leben eine beharrliche Wartung deß Todes ſeye / 
gleich ob zu dem Gerichtſtul zween Bi waͤren / ein 
kur hzer und langer unbekannter Pfad : Alſo wann ein 
Juͤngling einen Alten lang leben fiher/fo muß er nicht 
waͤhnen / daß nicht ein ahdrer und kurtzer Weg zum 


4594. Zu fauffen ** 
Ein alter Hofmann wurde zu den Trunck ſehr ge⸗ 
noͤhtiget / daß ex einen Abtritt zu nehmen gezwunugen / 
euers Noht iſt eine groſſe Noht / aber 


snobt iſt viel groͤſſer. 


4595. Menſchl hheit. 

Die Kron auf deß Menſchen Haubt iſt ein nichti⸗ 
ger Dampff (verftchend die aufſteigenden Dünfte) un 
fein Scepter ift die Gebrechlichteit. Sehet welcher ein 
Koͤnig iſt das? Hugenius. 

46. Freundſchafft. 
Ein guter Freund ſoll kon wie dag gu Gebluͤt / 
| rc» das 
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n friſchen Wunden (alle teen) anvens · 
gert zulaufft. 
7. Wort. 
Die Wort fin HR den Raͤntzen / welche viel 
und wenig gelten / nach dem ſie gut vom — 
Die Hoͤflichkeit iſt meinſten Theils fal uͤ 
che an den Klang nicht kan erkennet werden. 
taliaͤner ſagen die Wort find weibliches / die 
maͤnnliches ni | 
Gluͤck. 
Das Gluͤck — Weiber Sinn / Tieber jun 
Leute / wann fie ſonderlich kuͤhn und frech ſind / 
et und ermuͤdet ſich ihrer bald und hat wende 
—— 
Der Betrug * fig — 
geitzigen. 
| 4600 Bericht: guter Name. 
Das gute Gerücht / F} das * —— er 
MA oͤche 
4601 Selbſtliebe. 
Man far — ——— 
ten / und was ſie zu Papier geſetzt eiferigſt liebten: 
rauf antwortete einer: Es iſt fich nicht zu 


wundern die Eſel und Affen lieben — 
gem und fürchtenfich ich nicht für unver⸗ 


460% Plaudrer. 
—* Advocaten nennte einer deß Gerichts Sie⸗ 
tterlein / welches nichts als. ei ne ZB 
Bi fönnes. 12 i 
4603 
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4503. Buler. 

Das Frauenzimmer iſt gleich den Bogelleim: 
Wir d man nicht gefangen’ jo muß der Vogel / ſo ih⸗ 
nen auffiger/ gewißlich Federn laſſen. 

4604. Schwarge Sarb. 

Eine wol fhwarge Jungfrau in einem ſchneewei⸗ 
fen Kleid gleicht einer Mucken / welche in sine Butter⸗ 
milch gefallen- 

460 f+ Ehre 


Die Ehre fagte eine Hofdirne ift gleich einer Later⸗ 
ne / die gebraucht man auf der Gaſſen / und ſtelt ſie zu 
Haus hinter die Thüre. | 

4606. Hoͤllen Geſellſchafft. 

Ein Gottloſer Geſell hörte von der Hoͤllenpein re⸗ 
den / ſagend: Es muß gleichwol eine groſſeGeſell ſchafft 
und bekante Leute / aldar anzutreffen ſeyn? re 
fagte ein andren » Ja / und folder Jammer wird ar 
ein Antheil deines Jammers ſeyn / gleich wie ein 
Krancker / der in einem Spital lieget / und viel andre 
Krancken heulen und winſelu hoͤret / ſich darob ſo 
viel / als ob feinen eignen Schmertzen betruͤbet. 

4607. Hunger. 

Der hungerige Auer. täglich mir Juda: 
Was wiltu mir geben) und muͤſſen die jenigen welche 
aus den Bauch ihren Abgott machen / ihm opfern / wie 
den Goͤtzen Del. 

4608. Ergerniß: Lehr ohne Leben. 
Wie die Zimmerleute den Kaſten Noe umb ihren, 
hn gehauet / feiner aber ift hinein gefommen ;; alfo 

ihren die ungeiftliche Geiſtlichen andre in den Him⸗ 
mel’ und fie bleiben heran 
| | 4609 
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4609» MWollüfter Baal 
Welche ihr Leben le ey Wolluͤſten zub 
ſind gleich denen Ubelth ne durch ein en 4 


che Wiefen zum —— gefuͤhret werden. 
4610. Danckbarkeit. 

Gleichwie einer ohne Feder ein Schreiber ſeyn kan / 
alfo fanman audy in den Worten und guren Wilken 
ſich danckbarlich erweiſen. 

4011. Gewiſſen. 

Ein gutes Gewiſſen iſt ein Zucker der alles ir 
fer / ein böfes Gewiſſen ein Wermuth / der alles di 
bittert und vergallet. 

4612. Alter. 

Das Alter dienet zu heurathen / wie — zu 

der Erndte. | 
4613, Keib und Seele, 

Leib und Seele ſchwebet gleichfam auf einer Waage / 
was einem abgehet / das gehet dem andern zu / und 
was hingegen einem zugehet / das gehet dem ander ab. 





Wolke GOtt / daß wir füreines — 9— 


ee andre forgten. cr 
4614. 
Die Demut iſt ein Ehtenkteidy / das alle Gebrechen 
bedecket / es trage es ein Herr / oder ein Knecht. 


Das Ungluͤck iſt Kae beſter —— 4— 
nehmen fie deſſen Unterricht nicht an / ſo iſt es mit ih⸗ 
nen verlohren. maſſige Tugend 
4615 e 10 

Ein tapfferer Mann / Weiher nicht su Dienften 
kommet / if gleich einem zuten Spieler / dem feine 


Karten erwas zu wagen / in die kommen. 
4616» 
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4616. Zeit austheilen. 
vergangene Zeit aehötetden br run u 
Vas 








Frantzoſen / die nur auf heunte ſor⸗ 
ige den Spaniern die ihre Rahtſchlaͤ⸗ 
chten. BR 

4617. Keben, 


Unruhe / welche ſich mit zuwachſenden Fahren / biß in 
8 DM | ur X die 


dert 


⸗— 
+ 


’ 
BBn..W 
J 
Te U 
= 
eweit 
w 





4615. Urtheil. — 

Es urtheilte einer von einem Buche / daß er es nicht 
gefehen/ den fragte der andre: Wie ihm die Starr 
om gefalle ? Er ſagte / der Orten habe ich nie feinen 
hexlichen Mann gefehen. Was / verfegte er / urtheilſt 
du dann von dem Buch / darinnen du niemals keinen 







ſtaben geleſen? J 


en ieh." 
wolte einer Fein Weib nehmen fagend ; daß es 
itihnen befchaffen / als wie mie den Büchern ; ein 
Fehler der Heiffe Halsſtarrigkeit / ſtehet in allen Erem- 

4621. Jugend Zucht: Ergoͤtzlichkeit. 
ann man der Jugend ſolche Einhalt thun wil / 
egantz Feine Ergoͤtzllichkeit haben ſoll / ſo richtet 
kn ſo viel aus / als Ferxes / da er das Meer peitſchen 






46224 | 
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4622 

Die Hofgefchöpfe oder a find fo 
Leute die ans verachten Staub und Afchen zu 
fen der Ehren gemachet werden / jedoch daß —** 






lich fallen und wieder in den erſten Stand u of 


fönnen. * 
4623: Affterre | 

Ein zerbrochenes und geheiltes oder noch ſchadhaff⸗ 
—— taſten 
van ie die Safterhafften nıchr wollen ae 

Iſt aber ‚die Nachrede nicht warhafftig und 
—2 — geſund / ſo achtet man der Lügen wenig . 
4624. Deig. 

Von einem 666 wurde Dh er habe die Lu 
gend eines guten Magens (facultatem retentricem) 
und.gebe nicht wieder / was er einmal zu ſich u 
nommen. 


Eines —— vergleichet ſich fuͤg⸗ 
lich mir der Sonnen) welche den Koht hart / unddas 
‚Way weichmacher : Alfo erweichet die Wolthat etliche 

Gemuͤter / daß fie folche zum wenigften mırdanckbaren 
Willen erwiedern; etlicheerhärtet auch die Wolthat/ 
daß fie ſolche mit Boßheit vergelten / oder zum we 
ſten gar 2, 






6. Stolg. 


ie fich: die Samen! Stehen want m ſte fallen wol⸗ | 


len alfo brüften ſich die Stolgen vor ihrem Unter⸗ 
von —* und folches iſt ein Kennzeichen ihres Falles 
rglichen. 
4627. Alter: Hochzeit. 
Die Hochꝛeit und das Alter vergleicht ſich in = 
da 


nn 
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daß en me je wann man fol’ 
che erlangt vielmals zu betrauren pfleget. 

90462: GOTTES Gegenwart. 
Wann ein Bett auf offentlichen Marckt ſtaͤnde / und 
in demſelben eine Hure lege / wolteſt du dich wol / für 
jederma ns Augen / zu ihr legen / und Unzucht mit ihr 
treiben : Der Juͤngling / welchem die Frage aufge⸗ 
geben worden / antwortete mit Nein: Warumb / ver⸗ 
ſetzte der Frager / ſcheueſt du dich dann nicht für GOtt / 
der alles weiß und ſihet / noch fuͤr den Engeln / welche 
ſichob ee ? fur den 
Menſchen aber wolteſt du dic n:? 
BR 462% Neid Geld. | | 
Der Neid iſt deß Gluͤckes Schatten / und der Reichs 
thumb der Wolluſt Speiſe. Art 
| 4630. Gebet. Kar 
Das Geberit deß Glaubens Tochter / aber eine ſol⸗ 
che nahrhaffte Tochter / daß fie ihre Murter ernehret. 
1 4631. Demut. 
Dioirie Demut iſt ein Diamant in Bley gefaſſt / ver⸗ 
leurt aber deßwegen feinen Wehrt nicht / ſondern glaͤn⸗ 
zzet ſo viel herrlicher. | 
* 4632. Aufſchneider. 
Bon einem Aufſchneider ſagte N. er wil feine Ne 
den zu Primierfarten machen/daß fie mehr Zelten ſol⸗ 
len / als fienicht weißen. | FRE 
ans. 4633. Höflichkeit. 
Höflichkeit iſt das Weywaſſer bey Hofe / mit wel⸗ 
| chem man die. Kommenden und cheidenden beſpruͤ⸗ 
tzet; man muß aber feinem den Weykeſſel uͤber den 
Kopf gieffen/ damit die Höflichkeit nicht unhöflich 
werde. 
4634. 


m 
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Ein Menfch — 


nerlichen Def — — fan er 
ſchaden un nr 
% allen Koht wc nf m — 













ac) 
— * un, ve ’ 
“ 46.16. $Einbilder. 


Ein untuͤchtiger Einbilder und Stolsling ik gleich 
eckichten Steine / welcher ee ech 
nimmer/ ar ⸗ ausfüllen kan. 


Es — ER ein Heldin —— daß er / 


ſonder heil ſeines Verſta — 
koͤnne. Das’ ſagte der andre / — mein Eſel auch / und 
behaͤlt doch ſeinen Eſels Verſtand. —— 
Ka. fr ſel trinckt Waſſer undich trincke 
Der andre antwortete Dem Maul⸗Eſein 
——— auch Wein zu trincken / aber. nur ſie zu ſtaͤr⸗ 
cken / und wi zu wuͤnſchen / daß der auch von 
dir alſo Geſundheit und nicht vielmehr zu der 
Kranckheit ih: De 
4638. herren Dienſte. 
Viel gebrauchen ihrer Diener wieden a 
ner Se und. der Goldſchmied feiner Feilen: 
—5 und abgefuͤhrt / ſo wirfft man ſie in einen 


ickel und vergiſſet / daß ſie vorzeiten dienſtlich ge⸗ 
weſen. 
















4639. 
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t i ‚38 J 4639. Weiber. 

Die Weiber ſind gleich den Mahlmuͤhlen / weil ſie 
wol gehen/mahlen und ſchroten / fo lang find fie wehrt 
‚; gehalten: Bald aber ihre Räder ſchwach und man⸗ 
J gelhaffe fo koͤnnen fie nichts mehr / als rumoren. 

2058 4640, Eheſtand 

Der Eheftandift ein Irrgarten / und ein Gefaͤng⸗ 
niß da man nicht kan heraus fommen / als durch Ab» 
— deß Leben / Fadens. Deßgleichen fan von 
aller Menſchen Leben geſaget werden. 
2464i. Geruͤch 


Das Geruͤcht iſt ein ſchoͤnes Gemaͤhl / das beliebet 
den Ohren / wie jenes den Augen / nutzet aber wenig / 
und ſolcher Meinung ſaget das Pferd in der Fabel: 

Was hilfft mich daß ich in dem Weltlauff das erſte ge⸗ 
weſen / und folgenden Tag das Bein gebrochen habe. 
0074642. Rxranckheit. 

In einer langwierigen Kranckheit ſagte ein gedul⸗ 
er Mann: Der Tod führe mich Fuß für Fuß zum 
rab ; und habe ich die Hoffnung zu meinem Stab / 

das Gewiſſen zueinem Hunde / und den Glauben zu 

einem Zehrpfenning- 
4643. Zahlungs Mittel. 

Ein liſtiger Kopf fande Mittel ben einer Fuͤrſtlichen 
Rentkammer bezahlt zu werden. Einer fragte ihn / 

auf welchem Wege er zu dem ſeinigen gelange? Er 

antwortete : Der Weg iſt fo eng / daß zween neben 
einander nicht gehen fönnen ; komm ich aberzurucke 
| ann ich voͤllig bezahle bin /) fo wil ich dir den Weg 

auch weifen. | 


er "4844. Titul. | 
Die groffen und hohen Titul find er 
“- ® Y Tabac 


— 





| 


u 
I 111 
ale HaTan 





VII. Kunſtquelle 
ER fie der Rauch a, und ihren 
Wahn mehr Nahrung geben / als Fr und & 
tranck ihren. Leib· and 
4645: FEbrgeig. 

Die Shraeisigen RR gleich dem. a welches ale 
lezeit ın die Höhe flammet / und leichter erliſcht / als un⸗ 
terſich brennet. 5) 

-4646* Bere liche Wort. 

Als eine Jungfrau ihres Freyers Liebs⸗H Splichfei 
lang zuachärer/ fagte fie: Die Aa hat linde 
lein / aber Die erbarn Ratzen — es ni 


glauben: 
ge A 

Es wurde einer — mit —— ein 
Recht zu führen: Er aber — Narren 
Doͤrner / wo ſie barfu Be muͤſſen / nic ich. 

4648. Steeiten u But. 

Zween fpielten umb deß Ve lö/twelcher fagte : 

Dre zween Sperlinge beiffen fich umb deß andern 


Kor 
4645. Jungfrauſchafſt. 

Der Jungfrauen Gürtel find Aalen Are’ welche 

fich nicht gerne halten laſſen. | 
4550. Soldaten, | 

Man fol ſich hüten fir armen Soldaten! dann 

fie wollen reich werden / oder doch reulich haushalten. 
4651. Dirne. 

Bon einer Dirne / die eine Nonne werden wolte / 
ſagte ein burtiger Öcfell : Es diener ‚feinem — 
ein Vorinch von Papier. | 

465 2. Bedacht. 
Man ſoll auch von guten Sachen reden / oe ae 
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Man über die böfen Brucken mit fehlechten Pferden 
reitet. 


Rt 465% Schreibers Verftand. | 
nn mit Pfauen Federn ſchreibet / —— ob 


46754. Weiber Boßheit 

Die böfen Weiber blafen ihre Suppen mit Heulen 
umd Dellen/wie die Free 

RB * —— einer zu dem 

on einer reichen Er gte einer 
—* der am meinſten traurte: Der Rab be⸗ 
wrauert das verreckte Schaf und friſt darvon. 
4656. Schmincke. 

Von einem geſchminckten und angeſtrichnem Wer 
| be fagre ein Hofnarr: Wer fein Haus verlaffen wil / 
laͤſt es tuͤmchen. 

4657. Adel, 


Wer ein Schwein fchlachten wil / fragt nicht / wie 
reulich ſich deſſelben Mutter und Großmutter ſich ge⸗ 
halten. 4658. Recht fuͤhren 

"Det eine Kehrfertiaung fuͤhret / kaufft einen Strick 
9 ſein ae Geld /und hilfft feinen Feind mıt feiner 

fmutnehren 

4659 Aufruͤhrer Rache: 

' Eintankäherdm wurde angereitzt / ſich an fi 
nem Koͤnig / welcher Ihn verunehrt / zu rächen: Er aber 
har: + ch wuͤrde fo thoͤricht thun / als jener / welcher 
fichan ſeinem Weibe rächen woite / und ſich ſelbſten 
* Mannſchafft beraubte | 

4660+ Apothecker. 

Die Apotheer haben etliche ee darmit ma⸗ 
er fie alle Spiele gue. 

9 46 & le 
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| 4664. Regieren. : 
Man kan fo wenig von einem guͤldnen Ringe, kW 
ben/ als. das Haubtwehe mir einer guldnen Krom 


heilen. 
4662: Haus Arieg. 

Die ʒaͤnckiſchen Eheleute find wie —— — 
zuTags mit einander umb die Obhand a 
Nachts beyfammen liegen- | 

4663« Undanck. 

Wann derWandersmann gerrungfen hauſe * 

de er den Rucken gegen den Bronnen · 
4664. Schmieren: Geſchencke. 

Die groſſen Ermel ſind gleich dem Schulthei Ernst, 
her fichgerne ſchmieren laͤſſet / in ſolche tan man kei, 
nen Boden von einem gantzen Walde machen. 

4665. Warbeit. * 
Wolgekochte Ruben ſind gefünder als eine he 
und ungekochte Warbeie 
46066. Ho Be 
Soll das Waſſer der Hoffnung aufdep Hoſmann⸗ 
Muͤhl mahlen / ſomuß erden Damin Ehren halten. 
ya 4667. Poeten Diebftall. 

Die neuen Poeten machen es wie die Manrelinel: 
che aus den geſtolnen Maͤnteln Scharlach / Hofen und 
Wambs fertigen / und mit Gold verbremen laſſen daß 
man das entwente Gewand nicht erkennen kan. 

4668. Bergwercke. — 
| Einer ſolte Geld zu Verlag eines Beraterdte ber- 
leihen / das wolte er nicht. thun / fagends Der iſt ein 
- Marı/ welcher einen Thaler in eine Gruben wirfft / 
und zuͤndet hernach ein Liecht an / den ſelben wider zul 
* Ich kauff⸗ mir keine Sorgen fuͤr von * 
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4669. en. | 
* Wiee man den Pferden unterſchiedliche San 
ud Mundſtuͤcke machet / daß ſie wol darinmen gehen 
en; alfo muß auch ein jedes Volck / nach ſeiner Ve⸗ 
haffenheit regieret und geleitet werden. 
4670. Thorbeit. Rt 
Die kleinſte Thorheit und kuͤrtzſten Haaſen ſind 
am beſten. 
4671. Geig. 

Gleichwie kein Tau faͤllet a? den Acker’ wo Geld 
vergraben wird : Alfo ruhet auch der Geift Gottes auf 
feinem Geigigen/ welcher fein Pfindlein vergraͤbt. 

4672. Aöflichreit. 

Die Hoͤflichkeit iff der Korb / ın welchen man alle 
Wiffenfchafft muß gen Marckt tragen / und die Wol⸗ 
redenheit iſt die Handhebe / ſonder welche der Korb 
nicht kan STR SE 

jeiber. 

Die böfen eiber Fi nd Schlangen/die ſich mir gu⸗ 

een Worten nicht beſchweren 5* 
4674. Bücher leſen. 

Wer ein Buch wegen der ſchoͤnen Wort lieſet / und 
nicht wegen dep verſtaͤndigen Inhalts / iſt gleich einem 
Kinde / das Blumen in der Wieſen ſucht / wo der Artzt 
die heilſamen Kräuter finder. 

4675 Rärhe. ; 

Ein verftändiger Rahtgeb iſt gleich einem Artzt/ 
welcher niche nur verordnnet/ was dem Krancken belie⸗ 
bet / ſandern auch was zu ſeiner Geſundheit nutzlich und 


dienſtlich iſt. 
4476. Schaden. 
Man or durch andrer Schaden Flug werden / wie 
V iij man 
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man aus den Schlan ien und Vipern koͤſtliche Artz⸗ 
neyen machet: Jener hielte das Buch / eigner Sc 
den genannt / gar zu gefaͤhrlich an aller Belernung · 
| 4677- - WER, 
Die Könige fpielen mit ihren Dienern und. Raͤh⸗ 
gen/wie mir den Pomerangen/ waun ſie ſolche — in 
- en Handen herumb geworffen / daß fie veralten/ fo 
achten ſie ihr nicht mehr. Ja / ſagte einer / ſonderlich 
wann fie faul werden : Der die Gleichniß gabe war ei⸗ 
ner ſondern Trägheit —— J 
78. 


| One 
Das gemeine Volck ift gleich einem Kinde/das ſich 
mie guten Worten und ſchlechten Sachen läffer abwei⸗ 
fen. Esift gleich dem Waſſer / welches das leichte er⸗ 
zräge/ und das ſchwere unterſincken laͤſſet. Malvezzi. 
4679 Hoͤflichkeit. 

Die Hoͤflichteit laͤſſet ich an feinen Probierſtein 
ftreichen/ fonften wuͤrde man leichtlich ſehen / daß fie in 
ſchlechtem Halt und falſchem Gold beſtehe. 

4680. Rentmei Tel. 

Die mie Geld uͤmbgehen / find.gleich den Biſem 
Krämern wann fie nichts darvon gebrauchen / blei⸗ 
bet doch der Beruchin ihren Kleidern. 

4681. $reffen und Sauffen. 

Fin Italiaͤner fagte / die meinften Teuefihen find 
Eſaus Kinder und verkaufen ihr Recht zu der Se⸗ 
ligkeit umb ein Wein ſuppen. | 
she 4682. Bei... 

Mancher fee ſich zu Tiſche ohne Luſt zu eſſen / und 
kombt ihm der Appetit erſt hernach: Alſo bekombt 
mancher ein Ambt / ohne Geitz / ohne Stoltz Zorn und 
uſt / wirdaber Durch Die Begebẽ heit darmit angeſteckt. 

4683.0 


E 
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4683. euichlet Liebkoſer. 
Die Sichmeichier geben böfe Mahler ſte bilden die 
Er Fuͤrſten ſeitwarts daß man nur das gute 
g ſihet. 


BB ann —— a Gebrechen. 


Mancher iſt mit Gebrechen — nEchti⸗ 
biſcher Bauer mir Neſteln oder ein Schlitten⸗Pferd 
mie — und EN N feine klingen. 


| 4685. $ — 

Ehe wolckhe nen ungefchiskten Sohn gelehrt mas 
chen: Darvon Page feine fein Lchrmeifter : Man fannicht 
mehr Waffer mit einem Syria ſchoͤpffen / als hin 
ein gehet / wann Haut und Haare nicht gut ſind / ſo 
a es ſchlechte Baͤlge. 

Schmincke. 

Die geſchminckten Weiber ſind die überränichten 
Gräber / inmelchen viel ſtinckenden Unflats-verbar- 
gen lieget. 

— 4687. Eſſig Tranck. 
„As omas. Morus folte hingerichter werden’ hat 
ran ihm Wein zu trincken —— hat ſol⸗ 
nicht trincken 56 riſtus 
in ſeinem ee men 8 en ge⸗ 
ncket worden / —— ich in meinem 
nn feinen Mein zu. trincken. 


468 8. Verleumbder. 
Die Verleumbder find Derern und Schlangen’ 
welche / gleich dem Apoftel Pauls geſchehen / den From» 
men an die Hand fahren / ihnen aber / wann fie ſolche 
mit einem guten Wandel, warhafftig von ſich ſchleu⸗ 
dern / nicht ſchaden Zur 5 


: 36 


A689 
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4689. Suͤndenmaß· 

Welcher Suͤnde mit Suͤnden haͤuffet / der iſt gleich 
einem / der Holtß aufſamblet / und. ob er wol deſſelben 
viel aufgebuͤrdet / dannoch / feinen Laſt zu erleichtern 
mehr und mehr daxzu leget / und ſich endlich aus thoͤ⸗ 
richten Bahn fo ſehr beſchweret / daß er darunter zu 
Grunde finden muß... 11x. sn nn on 

4690. Reichtbumbs.. 4 ©. 

Als auf eine Zeit ein Geiſtlicher beftolen worden 
fagte einer zu ihm : Du folft den Dieb dancken / daßer 
dich an einer fonften unheilfamen Ubel geheiler; dann 
der Reichthumbift der Seelen Außſatz / und 
nun biſt du folches ldgäfcgc. 

469% Beharzlihfeii. 

Die Beſtaͤndigt eit oder Beharzlichkeie ift gleichfam 
aller Tugenden Wanderftab / ohne welche fie nicht. 
weit fommen können. Farnefius in Apophrheg. de 
Principe. | — J— 

4692..Poeten. : 133 DEI) 

König Karl der EX. in Frankreich / fagte man 
miüjfe die Poeten / wie die Jaghund und ſchone Pferde 
halten / ihnen Nahrung sur Nohtdurfft verſchaffen 
ber fie nicht maͤſten / wie das Schlacht Viehe 


Es ſollen die al Rahtsherrn der Jungen Eife 


Since- 





| 
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ann m Sincefitatis.) 7") | 
—X © Large pietatis. 
Ma 3:2: nem tg 
! — miſericordiæ. 


ar nn A 
2. " Humilitatis. = 

— "Ch arıtatig. J 
4 “ Er \ 9 4 ’? . 
‚Puritatis. | x 
 Caltiratis., | 
»Eleemofynarum an.lib.. 100. 
Ooncritionis. Wir 
un 01» Gonfeflionis.. J 
Peenitentizludtuofe. 1.9: 
Contemptus mundian. lib. r. 


2 —— h&comnia in mortatio Conſcien- 
— piſtillo doloris —— baculo 
&,cribrentur memoria paſſionis Dominicæ 
a Sache divini amorisdiffoluto in aqua 
- lacrymarum.ad ignem rribulationis,amaritudi- 
| —8* patientie,fiar confectio cotdialis in morſũ- 
An & fincer&’ menti quocidie — * 

dis ac deglutiendis. | ; 


* * 40 Hr Jungfrauen Kece pt. 
RE. Juris urriusque candidatum. Nez: 
Carnis puellæ ſelectæ 
un as)? bonismoribus&" ; IE), 
2351 honettis pakeneibus * 209, 
“... Domumhöoneftam. = Vneint 
Hortum irriguum & apricum an. N.n 
Pecuniarum, quantum ſatis. Fiant 
Nuptiæ per triduum: quibus pactis 
v I, 
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Rec. — cum Sponfaf. mixtura 
jaceant per noctem unam & plures, 
usqucad generationem partis Bi 
"4696. Unterweifung. 
Gleichwie die Warterin oder "Rindemagd! 
Knaben mit der Hand geleitet / daß er nicht ſtrat 
alfo geleitet der verftändige Lehrmeiſter deß Ends 
Gemüt’ daß es nichtaufirrige Abwege gerahte · 
4697. Einigkeit. a% 

Wie keine Hand mit der andern ſtreitet / ſondern 
beede einander behuͤlfflich su ſeyn pflegen: Alſo ſollen 
auch Bruͤder und Schweſtern in Fried und Einigket 
ihre Geſchaͤffte verrichten. 

4698. Laſter: Reue. 

Das behaͤgliche Laſter und die ſchmertzliche Reue 
indgleichfam Zwillinge / derender eine dem andern 
ungezweiffele folget. Das Safter ft der — — 
de Reue der Juͤngere. ib o 
4699 Adel. 1: | 

Der neue Adel ift gleich einem neuen Gebaͤue { * 
ches von den Steinen der alten Gebaͤue iſt aufgefuͤh⸗ 
ret und fo zierlich erhoben worden / daß es uͤbertreffli⸗ 
cher als das alte / welches die graue Zeit zu Grund ge⸗ 
richtet / in dem es nicht in baulichen Weſen aha 


gen worden. 
4700: Alt · Neu. * 

Als einer den Wein / ans einem Flaͤſchlein mit 
Waſſer miſchte / und nach und nach Wein dargegen 
hinein ſchenckt / ſagte er: Der Wein in meiner Fla⸗ 
ſchen iſt wie das Schiff Argos / welches mit ſo viel 
neuen Brettern geflickt und von Zeit zu Zeit gebeſſert 
ah man gezweiffelt / ob es alt oder neu zu nen⸗ 

nen: 
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nen : Alfo kommet es auch auf die Frage: Ob Wein 
oder Waſſer in meiner Flaſchen fene? 

u. „470 Alofter Belubd. 

Iſt billich daß man keinen Fuß breit Erden vor 

F verſtaͤndigen Alter nicht verkauffen / oder verbind⸗ 
verpfanden kan / ſo iſt es auch unkraͤfftig / wann ei⸗ 

ner vor beſagten Alter ſich ſelbſten der edlen und un⸗ 

ſchetzbaren Freyheit beraubt. | 

a 4702: Richter Gebühr. 

Die Richter haben ihre Feinde / wie die Soldaten 
als den Geitz / die Fürbitte ihrer Freunde / Geſchencke ec 
welche ſie uͤberwinden ſollen / oder wann ſie uͤberwun⸗ 
den worden / ſo mangelt es ihnen nicht an Schand und 
Spott: 518 

V 4703. Jorn. sie 

Der Zorn def gemeinen Manns ift gleich einem 
Ir ꝛwiſch; aber der. Zorn deß Königes ift gleich einem 

onnerſtral / und mache fich ein Zorniger dem gleich 
mit welchem er zoͤrnet / weil fein Fehler fo ſtraͤfflich / ale 
der jenige / welcher den Zorn veranlaſſt. 

4704. Geruͤcht. 
Das Geruͤcht oder der Nachruhm iſt ein Rauch / 
welcher gut und boͤß ſeyn kan : Beſſer aber iſt ein ge⸗ 
linder Lufft von angenehmen Biſam / als ein groſſer 
Geſtanck von einem verdruͤßlichen Miſthauffen. Ein 
Aaas reucht ſtaͤrcker / als ein Zibetthier. | 
4705: WoltBaten. Danckbarkeit. 

Gleichwie die Strahlen der Sonnen einen Mift- 
hauffen rauchen und ſtincken machen / hingegen.aber 
einen Eryftallftein oder Diamant mit fülberhelens 
lang beleuchten; Alfo werden Viel durch die Gaben 
Gottes Ärger und vermeffener; die Frommen aber er⸗ 
weiſen ein danckbares Gemüt 406. 








348 VII. Runſtauelle· 
——— 
Der Stoltz gleicht dem faulen Holtze / welches it 
derm Finſtern einen glutheilen Stans von ihr giebet 
wann man es aber berühren, ſo iſt es ae Alfo fchet- 
nen die Stoltzen anderſt aͤuſſerlich und find ander 
befchaffen innerlich. ER —— 
470” SürftenRähte ... 
Unſer eignes Aug geleiter ums viel ſicherer / als ein 
frembder Wegweiſer / ſagte ein, beruͤhmbter Mann / 
als die Frage war: Wie viel die Fuͤrſten ihren Raͤh⸗ 
ten vertrauen ſolten? | —— 
4708. Ehre ohne Derdienft: 
Wer zu hohen Ehren ohne Verdienſte gelanget / iſt 
gleich einem Affen / welcher auf eine hohe Stangen ſtei⸗ 
get feine Schame zu weiſen. 7 


4709 „ 

Die Selbftliebe ift der letzte oder innerſte Waal / wel⸗ 

che der boͤſe Feind gegen unſre Hertzen auf zuwerffen 
pfleget. 

47 10. Glaubens Liecht. 

Es find zwey Mittel eine Lampen aus zu leſchen / 

wann man fie ausblaͤſſt oder mit Oel uͤberſchuͤttet 

Alſo fan das Liecht unſres Glaubens / fo wol durch 

den Reichthumb / welcher zu allen Luͤſten veranlaſ 

als durch die Duͤrfftigkeit / Anfechtung und Armut er⸗ 


leſchen. 
4711. Heuraten: Weiber 
SGleich wie GOTT den Adam das Weib im 
Schlaf zugefeller ;affo liegt es nicht an unfrer Wach⸗ 


famteir/ fondern an der Gnade GOttes / daß wir mir 


einem frommen Ehegatten begabet werden. 
| 471.2: 
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4713. Kebendeß Menſchen. 

Deß Menfchen geben Läfler ſich fuͤglich vergleichen 
mit dem Bilde/ welches der König Nebucadnesar int 
Traum gefehen Die Jugend iſt das guldne Haubt / 
die Juͤnglingſchafft die filberne Bruſt / die mannba⸗ 
ren Jahre die ſtarcken Lenden und der Leib / das Al⸗ 
ter die ſchwachen Fuͤſſe / da Thon und Eiſen nicht mehr 
aneinander halten wil. | 

Wer einen Streit erregt der wird von Salomone 
mie dem verglichen welcher dem wilden Waſſer einen 
Damın eröffnet‘ das esdurchbrechen und Schaden 
thun fan. : 

2.4715» VDernunffe: Gottes Wort. 
Der Satan trachtet daß er ung das Schwerd deß 
Worts GOttes aus den Handen winden / und den 
ſchwachen Rohrſtab der nichtigen Vernunfft darge⸗ 
gen beybringen koͤnne. 

Nr 4716: Pbarifeer. & 

Ein jeder traͤgt einen Pharifeerim Hertzen / in de 
er vermeint / er ſeye nicht wie andre Leute. 

Ein Moͤnich klagte ſeinem Abbt / daß er mit vielen 
boͤſen Gedancken geplaget wuͤrde. Der Abbt fuͤhrte 
ihn unter den freyen Himmel / und ſagte; Er ſolte die 
Binde fingen? Der Moͤnich antwortete / Mes 
—J olches 
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ſolches zu thun unmöglich ſeye. So / ver ſetzte der Abbt / 
wirſt du auch deinen Gedancken nicht verwehren ihr 
nen aber durch ein eiferiges Geber / wiederſtehen kon 
nen · ¶ Wie man den Voͤgeln nicht wehren kan / daß 
fie nicht über unſre Haͤubter fliegen Teichtlichaberbe, 
hindern mag / daß ſie uns nicht in die Haare niſten. 

4718. Politica. — 

Die Politica iſt eine Jungfrau / welche etwas an 
ihr hat / das nicht geſehen wird / und fiezt lieben rei⸗ 
zet: Solches hat der geile dlorentiner Machiavellns 
entdeckt und ihre Schame gleichſam entbl oͤſt / daß fie 
zu ſchanden / und er als ein Jungfrauen nder und 
Ketzer unter den Politicis , in efhigie oder in feinem 
Bildniß verbrennet worden. Ya Daten 

471% Soldaten Schug. 

Wann man Wölfe für die Schafhunde gehrau⸗ 
cher fo kan die Heerde nicht gedeyen / und ſolches befin⸗ 
det ſich / wo die Soldaten Schutherren ſind ki 

4720. Weiber, RN ı 

Mir den Weibern iſt es beſchaffen / wie mit dem lei⸗ 
nen Gezeug / wann es ſchmutzig und wol abgefuͤhrt / ſo 
gebraucht man ſie nicht mehr gerne. 

4721. Schulen 

Wann man der Laͤmmer niche achrer/ fo muß die 
Heerde bald zu grunde gehen. 

| 4722. Rettieren, 

Regieren ohne Gerechtigkeit / iſt auf dem Seil ge⸗ 
hen / ohne Linie oder gleiches Gewicht 

4723: Gefahr.. 

Wer mit einem guldnen Hammen fiſcht / der wer, 

liert zu viel wann er folchen einmal zu rucke laſſen 
mnuß · Iſt der Spruch dep Kaͤtſers Auguſti. 
ar 4724, 
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Ein Schr Sic frag nen &sferf 
in eſi ſcher Fuͤrſt fragte einen er / wel⸗ 
tieffin Gedancken Rande: Vatter / was denckeſt 
u? Er ſagte: Ich dencke mie der Berg (das Aaube) 
grauet / die Weiten / (Die glatte Haut rungelt)cn- 
ger worden und. näher kommen / die Nachbaren 
(Z&Bne) nicht ‚mehr zuſammen fichen wollen’ und 
ihr zwey (Die Fuͤſſe) * dritten (Stabs ) beduͤrffen. 
er ur nn | 
Sleich wie der Patriarch in der ; runckenheit feine 
Scham entbloͤſſet: Alfo entdecket die Laſter die&Schänd 
aller deren / welche darmit behafft ſeyn da ſonſten an⸗ 
dre Laſter alle / auſſer dem Stoltz die Finſterniß lieben / 
und fich zu bergen ſuchen. BESTRITTEN 
4726. Mlüfagang: 4.0: 
Gleich wie fein Acderfein in deß Menſchen Leib iſt / 
welches muͤſſig und nicht zu deß Lebens Unterhaltung 
dienen folte Alſo ſoll auch der Menſch alle feine 
Kräfften deß Berftandes und Leibes unaufhoͤrlich 
befcharftigen. ich 
wo. 4727. Jugend raſende Jaßhre. 
Weer die Jugend ohne die zulaͤſſige verraſende Jah⸗ 
re haben will / der begehrt einen Jahrgang ohne Froͤ⸗ 





ling. 
4728. Rentmeiſter Jagt 
Wann man Bieber und Kenrmeifter —* ſo laſ⸗ 
fen fie die Beutel zu rucke / daß fiemir dem eben dar⸗ 
von fommen+ | RWW 


_ J 


a — — Rechnung 
Die Könige werden billich mic ED verglichen 
dann e mit ihren Knechten und Dedienten 


rechnen wollen/ koͤnnen fie auf tauſend nicht eines 
anworten. 4739 








a. = > u 
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4730 Schulfuchſen. u 

Man muß nicht fehen aufdas Faß oder Gefaͤß / ſon / 
dern auf das / was darinnen iſt. Rabbini. 0 
4731. Bi iben. 


Welche Bücher ſchreiben und an die Straſſen bau⸗ 
en, muͤſſen die Leute reden laſſen / und iſt die all gemei⸗ 
ne Beliebung ein ſo a. Vogel / als der Phœnix, 
andLapisPhilofo — ur u —— 

4732. nohr erſtan + 

Käifer Karl der fuͤnffte / kame mit einem adelichen 
und ſchoͤnen Juͤngling / welcher einem Geſand⸗ 
wariete / zu reden / und als er ihm auf keine Frage 
worten konte / ſagte er zuden Geſanden: Eier E 
iſt ein ſchoͤues Bild oder Stock. Palchraftatua Der, 
gleichen Perſon ſoll die Koͤnigin Eliſabetha eine ſchoͤ⸗ 
ue Beſtiam genennet haben. nn) 
| 4733. Erzehlungen· Zeitung 

Gleich) wie man mır dem Golders viel Schlafen 
und Unreinigfeit ausden Bergwercken erhebet / wel⸗ 
che man darvon ſcheiden muß / warn das Gold ſoll 
ſchetzbar und wehrt geachtet werden: Alſo muß man 
vortallen Erzehlungen und Zeitungen das falſche von 
der auldnen Warheit unrerfcheivensdiefe behalten und 
hochachten/ jenes erkennen und verwerffem. 

Bir 


4734: Schönbe . 
Gleich wie das helle Waſſer viel lieblicher aus einem 
zierlichen Brunnen / als aus dem Fluß zu trincken iſt: 
Alſo hoͤrt man auch viel behaͤglicher cine verſtaͤndi⸗ 
ge Rede / von einer wolgeſtalten und ſchoͤnen 
Perſon als von einer heßlichen. 







Is(Ky X) —5 
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‚so Vi L. Kunſiquele 
B—— 


4735. Gluͤck iſt wunderbar. 
7 N Lo König Franciſcus I: bey Kaͤiſer Cari 
dem Vgefangen war / laſe er deſſelben 
Deneffpruch unter den —— 
Seulen: PLUS.ULT 
| weiter binauk. 
Darum ſchriebe er HODIETIBICRAS MIHT: 
ute dir / Motgen mir; 
Dies erfahe der Käifer/ und ex darzu: 
Fateor me eſſe Hominem: 

Ich bekenne / daß ich ein Menſch bin. 
* nemlich dem Giͤck und Unglück unterworf⸗ 
en i 

4736. Verachtung der Hoheit. 

Nichts ift Höher zu halten / ats ein Hertz / welches ho⸗ 
J Sachen verachtet. 

4737. Bucklicht. 

Es ſahe einer zween Buck lichte in einem Thal / ſa⸗ 
dend: Nun iſt hier das Sprichwort falfch / welches 
ſaget / daß Berge und Thaͤler nicht zuſammen kom⸗ 
men. 

4738. Entſchuldi ung eines Ehebrechers. 

Es wurde einer beſchuldiget er ſchlieffe bey N. Wei⸗ 
be: als ihn nun der Mann deßwegen beſprache / fagte 
13 u ihm; Sch wil es auf Eyd nehmen / da 
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ich fo wenig bey ihr. gelegen/ als du. Darmit war der. 


Hanrey wol zu frieden / und ließ es darbey bewenden. 
25.4739 Warten. Its 
Ein guter Gefell zechte und hatte fein Gelt; als 
es sum zahlen kam / fagte er zu der Wirthin / fie folte 
ihm nachwarten : Die Wirthin antwortete / daß fie 
nicht warten wolte: So / verſetzte er / wil ich auch nicht 
warten / und luff zur Thuͤr hinaus. 
47 40. Wein miſchen. — 
Es machte ein Wirt feinen Wein mit Birenmoſt 
ſuͤß / von dem ſagte man / daß er frümmer als andere / 
welche Waſſer unter den Wein —— 
aber ſey mehr werth / als das Wafler. 
4741. Waſſer Haß · 


Ein Siebhaber dep Weins und Todfeind deß Waſ⸗ 
fers / lieſſe ihm fur vor feinem Tod / als er in groſſer 


Kite lage / ein groſſes Gefäß mie Waſſer bringen ſa⸗ 


gend Weil ich nun ſterben muß / wil ich alle Feind 
/welches 


ſchafft ablegen / und mich auch mit dem Waſſer 
ich jederzeit gehaſſet / ver ſoͤhnen · 
47 42. Verachtung. 

Verachtet dich jemand / fo trifft es dich nicht an / 
wann di nichts veraͤchtliches gethan haſt: lernet er 
dich beſſer erkennen / ſo muß er feine Verachtung ver⸗ 
achten / ſich ſelbſten auf das Maul ſchlagen / und dich 
loben und lieben. | a 

Der Menfch ſoll fich mehr fur ich als fir andern 
fuͤrchten dann andere fan er fliehen und berrügen/fich 
ſelbſtena ber fan er. noch meiden noch berrügen. 


4744. Danckbarkeit. 
Der eine Wolthat empfängt ſoll derſelben nim⸗ 
mer⸗ 


nn 
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mermehr vergeſſen: der ſich wolthaͤtig erweiſet / ſoll 
ſolches alſobald vergeſſen; dann wann er ihm folche 

uffruckt / fo hat cr fie verlohren / und wil fie 
gegen einen Wuchermäffigen Danek serfauffen Je⸗ 
dem wol thun gleicher Gott. 

Br 474 .. Almoſen. 

Es iſt beſſer man thue auch den Boͤſen Gutes we⸗ 
gen der Frommen / als daß man der Frommen ver⸗ 
geſſen wolle / wegen der Boͤſem 

wi 4746. Tod. Ä 

Es ift ungewiß / an welchem Ort der Top deiner 
wartet / darumb warte du fein an allen Orten. 

un 4747. Sterben: Buß. 

Wol fterben iftrder Gefahr uͤbel zuleben / endlich ent⸗ 
fliehen. Der Anfang unfrer Walfahrt / erkennen wo 
wir übel gethan haben, Fenec⸗ 

is 4748. Tadler. 

Ein Narr tadelt einen andernin den Laſtern / mie 
welchen er ſelbſt behafftet iſt / und ſein Gewiſſen klaget 
ihn an / wann er andern uͤbel nachredet. 

a 4749 Sipperlein. 

"Palemion hatte den Zipperfein an Händen und 
Fuͤſſen / ſagend: Wann ich greiffen oder gehen wil / fo 
habe ich noch Hand noch Fuͤſſe wann ich aber 
Schmertzen leyden ſoll / fo habe ich zu viel Haͤnde und 

uͤſſe. 475% Ruße: Arben. 

Ber nicht zuweilen ruhen wil kan die Arbeit nicht 
lang treiben / und wer ſtetig ruhet / der iſt aller Arbeit 


47$1.3eitsSpiegel. 
Die vergangene Zeit ift ein heller Spiegel / deffen 
Gegenſtralen dig Finfftige Zeit belangen- 
| 3 u 4752 Ho⸗ 
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—— site 4752 Hoheit · ne 
Die Hoheit eines Fürften hat zuihrem Grund den 
Wolſtand feiner Unterthnen. | . 
4753, Tirule 

Es iſt gleich Unrecht zu viel Titul begehren / und 
andern zu viel Titul geben : die Laſter ehren / und das⸗ 
mag der Tuaend-gebühre/ der Untugend beylegen. 
as dem Derdienft gebricht / das gehet an Worten 
su: wer fich beſcheidenlich erweift / hat einen groſſen 


| 475.4, Kleider. — 
Bas den Leib bedeckt / das entdeckt das Gemüt: 
maſſen das euſſerliche mit den innerlichen inungere 
grenmlicher Vereinigung iſt. er „or 
47550 Kafier: Regier 
Das Lafter ift begierigerzuregieren/als die Tugend/ 
weil diefe den Laſte erkennt / jenes aber mit blinden Au⸗ 
Fen die Buͤrde verlanget / welche ihrem uner⸗ 
sräglicd) falle | | di 
| 4756. Glauben. 
Wer nur glaube / was man gerne hoͤret / der wird 
felten das glauben / was man glauben fol. +... 
F 47 57 Trunckenheit · a 
Ein Francfer flagte ſich / daß er wegen vieler Ge⸗ 
ſundheit kranck liege / verſtehend d viel Geſundheit 
in Wein trincken / welches ihm die Waſſer ſucht verur⸗ 
ſachet. | | | 
27 4758. Dienen. | 
Der ift gläckfelig der feines-Dienere bedarff / und 
auch andern niche zu dienen benoͤthigt wird. 


EIER Ale ” 
‚Die leichtfinnigen Weiber find am allerbe- 
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as 4760. Muͤſſiggaͤnger. di 
Wecelche alle Tageriaein ganges Jahr lange Weil 
haben / die koͤnnen ſich nicht beklagen / daß deß Men⸗ 
ſchen Leben kurtz ſeye. 
4761. Bann. 

Als einer der Stadt N.verwieſen worden / ſagte er 
Man hat mich aus N. verbannt / und ich habe den 
Rath in die Stadt verbannt: mir ſteht die gantze 

Welt offen / ſie find in die Mauren verſchloſſen. 
— 4762. Neuer Adel. 
Iphicrates ſoll eines Schuſters Sohn geweſen ſeyn / 
und als er sum Adelſtand erhaben worden / hat ihm eki⸗ 
ner feine Ankunft fuͤrgeworffen / darauf er geſagt: 
Meines Geſchlechts Adel faͤngt bey mir an / und das 
deine hörsbeydirauf.e 

* 4763. Varterland. 

Anacharſis war ein Barbar gebohren / und als 
ihm ſolches einer aufeuckte / ſagte er: Mein Vatter⸗ 
land iſt mir zwar eine Schand; aber du biſt 
deinem Vatterland eine Schande. Don 

dem ag Seuer kommt auch ein finfter 


Rau 
| 4764.85 elübd, 

Als etliche in Gefahr Schiffbruch su leiden waren’ 
ſagte einer / daß der Reichſte unter ihnen / ein ſonderba⸗ 

res Geluͤbd thun ſolte / weil man aus viel gemahlten 

use fönner daß ihrer viel durch die Geluͤbde 
der Gefahr entkommen. Er aber fügte : Noch viel 
mehr find mir ihren Geluͤbden erfoffen/und ſolche ha⸗ 
ben feine Tafel können mahlen laffen. 


4765. Weltbaten.. | 
Die Wolcharen ımd Dienfte ſchreibet man in den 
3 ij Sandy 








Pr Vir. Aunftquelle 
Sand / die Ubelthaten aber und Fehler haut man in 
Marmolſtein. Thom. Morus. — 
4766. Trunckenheit. Er 
Es ſagte einer zu einem Trunckenen: Schaͤ eſtu 
dich nicht / daß du dich ſo bezecht. Er verſetzte: Schaͤ⸗ 
meſt du dich nicht / enen Trunckenen u ae 
Nüchterner fol einen Trunckenen auf dem Rucke 
tragen / wann dr nicht zu ſchwer iſt. — 

4767. Ratben: Schweigen: 

Es führteeiner gegen den König Achis eine lange 
Dede / und als ex ſoiche zu Ende gebracht fragteet : 
Vas er denen / ſo hn gefand härten/ wider fügen folte ? 
der König antwortete: Sag / als du aufgehoͤrt zu re · 
den / ſo hab ich anfangen fill zu ſchweigen. * 

4769. Verkehrtes Leben. 

Orentus cin Abbe auf dem Ders Sina I kehrte an 

- einem Sontag / al er in die Kirchen —— 
Kock umb: Die Mönichen erinnern ihn darauf faate 
er: Ihr führer ein —— wolt 
nicht leyden / daß ich 8 Th 
ich aber nur meinen Rock verkehrt / wert 
ich von einem jeden Darob.befprochen : Des 
kehrt euch/ und. lebet wie vor Diefer Zeit Die 
iönicben gelebet / ſo wil ich auch, meinen 
Rock umbkehren / und ihn tragen wie zu vor. 


Year 4769 Muſtern 
¶ Dee Graf von Chaban führee dep Königs Lude- 
vici XI. Heer in Franckreich / und als Sesam 
Ballua Biſchof zu Ehoy in das Lager gefand ware! 

die Soldaten zu Muſtern / bare er den König’ er 

ihm verlauben nad) boy zu ztehen / —— all⸗ 
da auch zu muſtern / damn deß H. Biſchoffs Bem⸗ 

hung zu erwiedern. 4770. 
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— 4770. Gottes Huͤlff. 
Als dhilo nach Rom geſand wurde / und in groſſen 
| Zaren warsfagte er: Getroſt voo Men 
Zuůlffe auffhoͤrt da fange GOttes Kiebe am 
ann es mit den Frommen aufdas Hoͤchſte 
kommt / 1 hilfft ibnen GOtt / und wann es 
‚mir den Boſen auff das hoͤchſte kommt / ſo 
ſtrafft ſie se: Joleph. Antigq. l. 18. c. 10. 
| 477% Buͤcher: Gelehrte. 
Conſtantinus Ducas der Griechiſche Kaͤiſer if 
gantz ungelehrt geweſen / und hat doch die Gelehrten ſo 
fehr geliebet / daß er geſagt: Ich wolte lieber durch die 
Buͤcher / als durch den Degen geadelt werden, Zoner · 
tom.3.Annal 


4772 Deßgleichen: | 
Köifer Leo hat gewuͤnſcht/ daß die Zeiten feiniet 
"Regierung, friedlich beſchaffen ſeyn moͤchtẽ/ 
daß er der Soldaten Soldauf®elehrreten‘ 
te wenden koͤnte. | 
4773. Bücher und Degen. | 
\ Francifcus Fortia Hertzog zu Mailand harte nichts 
ſiudieret + und pflegte zu ſagen: Man koͤnne das 
‚Buch und den Degen nicht zugleich. inder 
zechten „and halten. P.Jovius... 
| 4774 Nachruhm. | 
Der Graf von Oſſuna fragte einen / was er Gutes 
oder Boͤſes von ihm gehöre habe? Er antwortete: daß 
er noch Gutes noch Boͤſes von ihm zufagen wiſſe Da 
‚befahle er man ſolte ihn pruͤgeln / und so. Kronen 
geben / damit er Gutes und Böfes von ihm au ſagen 
Urſach habe Dergleichen foll ach der Hertzog von 
Sriedland gethan haben. an 
4775 Heu⸗ 
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| 4775+ Heurathen. 

Es fragte einer : ober fichrerheurarhen ſolte ?Er 
fragte hingegen / ob er lieber frey over gebunden ſeyn 
wolle ? In dem Eheftand bift du gebunden / ohneden- 
feiben biffuledige 5* 


Man ſagt / daß aus dem Kleinen das Groſſeohne 
Wunderwerck komme: Als aus kleinem zuſammen⸗ 
geſparten Wucher groſſer Reichthumb / aus kleinem 
Brod der Beckeu groſſe Haͤuſer / und aus kleinem 
rechtgebrauchtem Gluͤcke groſſer und hoher Ehren⸗ 
** ZN ' 

4777. Befcbencke von beeden Seiten; 

Es befame einer von zweyen midrigen/aber durch 
den Frieden verglichene Herren Geſchencke / dem fagte 
man: Niemand fan zweyen Herren dienen ! Er 
ſagte: Ich aber binnicht der Niemand fondern der 
Jemand / welcher nicht zweyen / ſondern teinem Herrm 
dienen toll. 3 

4778. Undanck gegen Bott. 

Die wilden Thiere/ welche fich vom Raub nehren / 
kan man durch Wolthun zahm undgehorfam ma- 
‚hen : die unbefonnene Menſchen aber kan GOTT 
mir vielerley und räglicher Wolthaͤtigkeit zu danckba⸗ 
rem Gehorſam nicht vermögen. Borgia ap. Ruba- 
diner.l.ı.c,g. 2 

4779. Undanck gegen die Wolthäter. 

Der Ruhmwuͤrdige König Alphonfus fagte von 
einem der fich ſehr undanckbar gegen ihn ermwiefen : 
Was follichihn / wegen feines Undancks beftraffen ? 
GOtt hat mir mehr Wolthaten / als ich nicht ihm er 
wieſen / und ich bin leyder Gott dem Herrn undanck⸗ 
harer / als er gegen mich fichermeifer. 4780. 


Rlein: Groß. 


des Gegenſatzes. 367 
4780. Falſchheit. 
Man hat ſich zu hüten für geguckereen Zungen und 
gepfefferten Hertzen. | 
4781. Tugend: Kafter, | 
Heroiſche Tugenden grentzen mit beroifchen Un⸗ 


tugenden. 
| 4782 Bücher: 

Offt muß man fragen: Wo iſt das Buch zu dieſem 
DTitel· wann nemlich der Titul prächtig und nichts dar⸗ 
hinter. Offt auch: wo iſt der Titel zu dieſem Buch? 
wann die · efcheidenheiedeßSeribenten weniger vor» ⸗ 
ſetzet / als nachgehet. 
| 4783+ Lügen. | 

Mancher kan viel ſprachen / und ıft doch fein War 
ſager / aber das luͤgen iſt nicht eine Haubtſprache die 
verſtehet man aller Orten. 

4784. Tyrannen. 

Verflucht muß der ſeyn / deſſen Leben viel beweinen / 

und ob deſſen Tod ſich jederman erfreuet. 
4785. Demuth: Stoltz. 

Die frommen und die weiſen Leute kennet man an 
der gefaͤlligen Demuth / die boͤſen und Teuffeliſchen 
Leute aber an dem thoͤrigten Stoltz / welcher ſich unter 
allen Laſtern hervor bruͤſtet. 

4786. Geſchenck den Richtern gegeben. 

Einer hat einem Richter mit einem ſchoͤnen De⸗ 
gen verehret / ſenen Handel durchzudrucken. Der Geg⸗ 
ner ſtelte ſich mit einer Wintermuͤtzen ein. Der Rich⸗ 
ter nahme beedes / und wurde der / ſo den Degen gege⸗ 
ben / gewinnlich / und ſagte einer / daß dieſer Ausſpruch 
nach deß Ciceronis Lehre / oder vielmehr guten 
Wunſch erfolgt / bey welchen es heiſſe: Cedant arma 
togæ. 30 4787, 
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362 VIIL Runſtquelle 
4787: Schmitralien. 

Einem Zahlmeifter fehriebe einer ob die Thrtrs Da- 
te,dabitur vobis, Gebet / ſchencket / ſchmieret und och 
ehrer viel / fo wird euch auch gegeben werden / und eure 
Bezahlung erfolgen. 

Es wurde einem ein Rab fir eine Enden fürge 
ſetzt / und als er ſich damit mufte veriren laſſen / fagte 
er : Es iſt beflerich habe von dem Naben geeſſen / als 
daß der Galgenvogel von mir gefreffen hätte. 

4789. Derleumbder. 

Der Griechiſche Kirchen - Sehrer Bafılius fagte ; 
man folte die Verleumbder lieben; weil wir durch ſie 
die Seligkeit erlangen / von welcher CHriſtus ſagt: 
Selig ſeyd ihr / wann die Leute übel voneuch 
reden / und ſie daran luͤgen / Mars. 

479% Suͤnden⸗ Vorſatʒ. 
Die vorſetzlichen Suͤnder / ſagt Chriſoſtomus / ma⸗ 
chen die Gnade Gottes zu deß Teuffels Kuplerin. 
| 4791. Freunde. 
Die Seindfchafften folen ſterblich die Freund⸗ 
ſchafften aber unſterblich ſeyn. 
4792. Weiſe: Narren. | 

Die Weifen lernen mehr vonden Narren’ als die 

Narren von den Weifen/ dann diefe ſich fuͤr übel 


ſtaͤndigen Sitten hüten lernen / jene aber find nicht fo 


klug. 
4793 Hantey. 

Ein freches Weib ſigter fie wolte aus ihrem Voll⸗ 
mond einen Leeren Mond machen: Ihrem Mann 
* ſich voll zu ſauffen pflegte / wolte fie Hoͤrner auff⸗ 

en · 


4794+ 


J 
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* .. 4794: Hurenrecht. 
Eine offentliche Dirne zu Nom drange fich in deg 
cks Straffen (la ftrara del popolo) welche man 
von der Huren Tribur pflaftert und unterhaͤlt / zu einer 
ehrlichen Matron/ welche ihr weichend fagte : Ich ber 
kenne daßihr hier mehr Recht habt / als ich. 
4755. Gemaͤhl beurtheilen. 
Es ſagte einer von einem gemahlten Pferd / daß 
ihm nichts ermangele / als die Reder der Mahler fügte: 
ja / und euch der Verſtand. 
4796. Feinden verzeihen. 
Coſmus der Großhertzog zu Florentz / ſagte: Wie 
man den Feinden verzeihen ſoll / lehre die H. Schrifft: 
daß man aber den undanckbaren Freunden vergeben 
ſoll / habe er nirgend geleſen. 
| 4797. Tempelbau. 
Pedro de Toledo fagte daß zu Fontenbleau alles 
wol gebauet / auſſer der Kirche / welche gar zuklem. 
König Henrich der IV. antwortete: Wir bauen 
BOTL einen lebendigen Tempel in unſern 
Hergen/ibr aber von toden Steinert. 
| 4798. Schreiber Sehler. 
Es wurde einer wegen begangenen Fehlers in der 
. Schrift entſchuldiget / daß er nichts ſtudieret habe : 
darauf ſagte König Denrichder IV. das heiſt beſchul⸗ 
digen / und nicht entſchuldigen / dann es iſt beifer nicht 
ſchreiben / als unrecht ſchreiben: Es iſt beſſer ſtumm 
ſeyn / oder ſchweigen / als uͤbel reden und ſeinen Un⸗ 
verſtand hoͤren laſſen. 
4785. Reden: Schweigen. 
Die Kinder folfen reden / und die Darren ſchweigen 
lernen. Die Jungen gehen / und die Alten ſitzen lernen. 
4800. 


— in 
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| 4800. Welt Kiebe. 
Es fan auch dem nüchtern Einſiedler ein Ruͤl⸗ 
ger der weltlichen Fitelfeit in den geiſtlichen Mund 


tommen. 
4801. Befparfamkeit. 
Die kurtzen Mahlzeiten machen ein langes Leben / 
und die kleinen Kuchen bauen groſſe Haͤuſer. 
4802. leider. 
Ein gutes Kleid kan einen böfen Menſchen bede⸗ 
cken / aber nicht lange verftellem. 


4803. Beig. 

Weh dem Reichen / welcher gegen fich ſelbſt arm iſt. 

4804. Melt Verachtung. 
Macarius ſagte meinem Hofman: wir Moͤnichen 

ſpotten der Welt / unddie Welt 8* unſer. 
4805. Waſſer trincken. 
Ein Geiſtlicher lieſſe ihm ben einem Gaſtmahl ein 
Glaß mit Waſſer bringen / trancke aber den Wein un⸗ 
gemiſcht. Der Gaſtherr fragte nad) der Mahlzeit: 
worzu er das Wafler bringen lajfen ? warumb / fügte 
er / tragt ıhr den Degen? Ich / anttwortere der Gaſt⸗ 
herr / trage den Degen zu aller Zeit / wegen einer boͤſen 
Viertelſtunde / in welcher ich mich vertheidigen muß / 
wann man mich angreift Alſo fagte der Geiſtliche / 
gebrauche ich deß Waſſers / wann mir derWein zu 
ſtarck werden wil. | | 
4806. Schüffen. 

Einer ruͤhmte fein Rohr / daß es fehr weit trage/ 
niemand aber wolte es glauben/biß fein Diener fagte : 

Mein Herr ſchieſt allegeit mit dem Winde. 


4807. Re 
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4207· Reden. 
Der Gelehrten weiſe Reden find gleich den Pome⸗ 


rantzen / oder guldnen Aepfeln in ſilbernen und hellpo⸗ 


hreen Schalen: Der Soldaten Reden aber gleich de⸗ 

nen Canonenkugeln ın eiſernen Helmen / welche weit 

mehr Nachdrucks haben. * u 
4ob · Ubel gewonnen. 

Das übel gewonnen Geld kombt wie Gott wil / und 
gehet hinweg wie der Teuffel wil. 

a 4809 Anlagen. 

Welche dem gemeinen Weſen zum beften groffe Ans 
Lagen machen/ die gewinnen Pfundweiß und verlieren 
Cenmerwsße. 

44 10.· ArämerGewinn. 

Es ſagte einer zu einem Krämer: er ſolte von ihm, 
als feinem “ nde feinen Gewinn nehmen: Ja / 
verfegte der Krämer / ich Muß von Freunden gewin⸗ 
nen / dann die Feinde kauffen mirnichtab. 
48 1 1. Boͤſes mic Boͤſem vertreiben. 






Zu einer böfen Xranckheit gehoͤrt eine gute Purga⸗ 


tion / an welcher nicht das Gold von auſſen / ſondern die 
Artzney von innen dag beſte iſt. 

——— "4812. Genueſer. N 

Ein Frantzoͤſiſcher Poet ſchertzte einen Genueſi⸗ 
ſchen / aus Griechenland buͤrtigen Poeten / Namens 
ar Lafearis? | 

atria cui Genua eft,genetricem Græcia, partum 
Pondus & unda dedit : quibönusefle poteft : 

Sunt vaniLigures,mendaxelt Gr&cia,Ponto 
Naulla fides : maluseft,hxc tria quisquis haber. 
Hierauf antwortereLafcaris: Eu * 








366 vıll. Aunitquelle, 
Eſt Venusorta mari,Graiüm Sapientia folers 
Ingenium eft Ligurum : qui malusefle poteſt⸗ 
Cuigenus ut Veneri,aGraiisSapientia,lolers _ | 
Ingenium a Genuaeft ?Mome proter ve tat / r 
P. Emil, in vita Ludoy. XILGall.R. 
- 4813. Gedult. 
Es iſt eine denckwuͤrdige Geſchichte / welche Cala. 
nus exzehlte. Eine Matrona zu Alexandria bate ei 
Wittib aus / die von den Kirchen⸗Guͤtern erne 
wurde / ſolcher Gutes zu thun. Als man ihr nm 
von den andaͤchtiſten zuordnete / war fie mir ihr nicht 
frieden / und wehlte mic Fleiß die Unartigfte/fagendg 
Athanaſio: Nun habe ich mir eine Haus und iſ 
genoſſen erwehlet / welche mir Boͤſes fuͤt Gutes hu⸗ 
daß ich meine Gedult uͤben kan. 
4814. Weiß und ſchwartz. 
Weiß und ſchwartz ſchicken ſich wol uſammen / 
wann ſchwar tze Leute weiſes Brod gerne ſen / und 
die ſchwartze Erde der weiſſen Weihen herrorgiebet⸗ 
dieſes ſagte ein grauer und alter Mann als man ihm 
aufruckte / ſein weiſſer Bart ſchicke ſich nicht zu ſeiner 
ſchwartzbraunen Hochzeiterin. NR 
48 Unflau 01.00 0.00% 
. Ein altes Weib fagte zu einem Unflat; ; fie könne 
ſich nicht genugſam verwundern / daß ſeine Mutter 
ihn neun Monat in ihrem Leibe ertragen koͤnnen/ 9 






— 


— 
_ 


J 
J 
— 


ihn doch die Stad nicht ein Monat erdulden mg 
und bald mir Ruten austreiben werde, F 
| 4816. Keftungen. 
Wo CHriſtus iſt da muß cine Spinnewebe zu 
einer. Mauren werden / wo aber CHriſtus nicheifl/ 
da wird eine Maure zu einer Spinnen webe. 
ä 4877. 
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48 17. Einfalt: Klugheit. 

Damit du niemand ſchadeſt / ſo ahme der Tau⸗ 
ben nach Damit dir niemand ſchade / fo ahme deu 
Schlangen nach. 

4818. Verleumbder. — 
Wann der Verleumbder die Warheit ſagt / ſo habe ich 
Ur ſach mich ſchuldig zi geben und ihm Danck zu ſagẽ: 
Wann er aber die Warheit nicht geſagt / ſo hat er 
ſich mit ſeiner Luͤgen mehr beleidiget / als mich und 
wird daruͤber zu ſchanden werden. Im Ende aber / 
werde ich lernen fuͤrſichtiger zu verfahren und zu keiner 
Affterrede zu veranlaſſen / und in zwiſchen die Gedult 
zu uͤben. ET 

| 4819. Patrioten. 

Von Ariftide wird geruͤhmt / daß er die gemeine 
Sachen gleich feinen eignen / und die feinen gleich 
. den gemeinen Gütern gehandhabt habe. | 


4820. Miderwertige Heurat 

Ein Portugefifcher Herr hatte zwo Tochter / eine 
ſchoͤne aber blöde / und eine heßliche / aber dabey ver 
ftändige Jungfrau. Es fuͤgte fich / daß ein groffer 
Herr am Hof der ſchoͤnen / und ein reicher-aber darbey 
blöder Mann der haͤßlichen begehrre. Der Vatter 
—— ſolche Verheuratung / ſagend; Ich wil 
Die Naͤrriſche dem Rlugemund die Verſtaͤn⸗ 
dige dem Narren geben. | 

4821: Taſter Lohn. 

Wer Boͤſes thut / und Gutes verhofft / der betriegt 
ſich ſelbſten / begegnet ihm aber ein Ungluͤck / ſo ſagt 
ihm fein Gewiſſen; du empfäheft/ was deine Thaten 
werth ſind. 

432% 





386° VIII. Aunftquelle | 
| 4822. Freudiger Tod. 

Es fahe einer fein Weib in lezten Zügen liegen / 
und lieſſe die Sackpfeiffer und Schalmeyer ko 
ſagend: weil wir mit Freuden zuſammen gegebe 
worden / ſo wollen wir auch mit Freuden ſcheiden. 


Die IR. Kunſtquelle 


SFragen und Antwort. 

4823 Kleidung. * 
— > S wurde gefragt; Warumb man den 
cranzoſen in ihren Kleidungen nach ⸗ 


> — 


NE Zeit zu Zeit ihre Tracht ändern / weiche 
fogemäß / daß man ihnen und feinem ander —J— | 
welches eine beftändige Kleidung ing gemein zu behal 
ten pflegt / nachartet. — a 

4824: Sterben iftuinverwebrlich. 
‚ „Philippus Königin Macedonien draute den dace⸗ 
demoniern / er welteihnen ales wehren. Darauf liefen 
fieihri fragen: Ob er ihnen auch) dns fterben verwehren 
wolle oder koͤnne? * — 

4825. Demut; Stolg. — 
D. Eccius wurf einem Moͤnichen feine Hoffart 
vor / der Moͤnich fragte / ſagend: Herr Doctor, habt 
ihr ſo viel Demut zu verkauffen / ſo laſſt mir fuͤr einem 
Groſchen zukommen. 

480 26% | 
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un... 4826: Maͤus verhuͤten. 

Es befragte ſich einer / wie er es machen ſolte / daß 
ihm die Maͤuſe mon groffen Schaden thun koͤn⸗ 
zen / und ihm fein Korn nicheverzehreen ? Anriv- 
Schencke den Moaͤuſen fo viel fie freffen mögen/fo freſ⸗ 
ſen fie das ihrige und nicht das deinige. 

4827. Ropff tragen. 

Es murde einer gefragt: wie er ſo mie ſeyn koͤn⸗ 
ne ? Antw. Er ſagte: Ich bin nicht muͤſſig / dann ich 
trage einen ſehr ſchweren Kopf / als eine groſſe Laſt he 
rumb .· u | 

4828. Böfe Weiber. | 

Es wurde gefragt : wie viel böfe Weiber auıfder 
Nele wären? Antw. Nur eines/ aber faſt ein jeder 
vermeiner/er habe es belkommen. 

‚482 9 Radiren. m 
Es wolte ſich einer für einen Schreiber gebrauchen 
laffen / und wurde befragt: ob er wol radiren oder 
auskratzen fönne? Er fagteria/gar wol. Darauf ſag⸗ 
se fen vermeinser Herr / ſo biſt du nicht für mich / dann 
ich bedarff einen Schreiber der recht ſchreibet / und das 
radiren nicht vonnoͤthen hat. | 
e, 4830 Bott. | 

Es fragte einer / ob er wiſſe daß ein Gott ſeye / und ob 
er ihn gefehen habe? Anm. Gott iftfreylich fichebar / 
in dep Menfchen Gemuͤth / und inden Geſchoͤpffen. 
Gleichwie ih meine Seele hoch halte / ob ich fie gleich 
nicht fehen fan; alfoerfenne ich Gott ans feinerMache 
und Krafft / die ich ſtets in mir empfinde / deßwegen 
ich ihn auch billich ehre. Gerafe. 

4831, Zeit: Tod. Hardy 

Wen kanſt du mir benennen der die edle Jeie nach 

| Ya ihrer 
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ihrer hohen Schetzbarkeit in Wuͤrden halte ; der alle 
Tage und Stunde wol inachenehme ?der gnugſam 
verſtehe / daß er täglich fterbe ? 3.48; 


an 4832. Vatter: DominePater. U 
Es fragte einer feinen Sohn/ warumb erin dem 


Teutſchen unſer Vatter / in dem Lateiniſchen aber 
Domine Pater ſagte? der Sohn gabe dieſe Urſache: 
Das Teutſche iſt mir gemein / das Latein iſt frembt / 
und veranlaſſet zn mehr Hoͤflichkeit. | 
. 4833. Ralbfleifch. Ä 

Es fragte ein junger Einbilder: Warumb ihn doch 
die Jungfrauen nicht liebten / da er doch wol liebwuͤr⸗ 
dig wäre ? darauffagte eines wir belüftigen ung nicht 


; 4334 Scharf 
Es radeite einer deß N. Verſe / daß fie nicht ſcharff⸗ 
ſinnig geſetzt: darauf ſagte er : was man den. Kindern 
fuͤrſetzt / das ſoll nicht ſcharff ſeyn. 
er 4835. Armut. 
Wann die Sonne Gold iſt / wiedie Chymiti ſa⸗ 


⸗ 


gen / fo iſt in meinem Beutel eine ſtete Sonnenfin⸗ 


ſterniß. | 
4836. Rechtssund Artzney Gelehrte. 

Es waltete die Frage: Ob die Rechts⸗Gelehrten 
oder Artzney⸗Gelehrten den Vorgang haben folten? 
Darauf wurde geantwortet ; daß die Frommen und 
Boͤſen zu umterfiheiden : die Frommen erhalten die 


Guͤter deß Leibs und dep Glücks ;mweil nun jene ſchetz - 


barer / als dieſe / und beſſer iſt geſund als reich zu ſeyn / 


ſo gehet der Doctor der —— billich vor: die Boͤſen 


bringen uns umb unſre Geſundheit und umb unfer 
Fermoögen; wie nun beſſer iſt an feiner Nahtung/als 
* an 


a 


| 
| 
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an feinem Seide Schaden enden / alſo iſt billich / daß 
die Rechts⸗Gelehrten den Vorzug haben. 

— 4837. Sodomz Brand. 

Welchen Tag in der Wochen iſt Sodoma mit Feuer 
verbrennt worden? Antw. Die Veneris. 

4838: Weiber Holtʒſchuhe. 

ESs fragte einer von welchem Holtze der Weiber 
Schuhe gemacht würden ? Antw. von dem verfluch⸗ 
ten Feigenbaum / der keine gute Frucht bringen konte. 

48 39. Erfahrenheit. 
Als Demades gefragt worden: was er fuͤr eine 
Meiſterin zu der Weißheit erwuͤnſche? hat er geant⸗ 
wortet: der Athenienſer Gerichtplatz; weil die Erfah⸗ 
rung aller Philoſophiſchen Unterweiſung weit vorzu⸗ 


iehen. 


4840. Mittelmaͤſſiger Verſtand. 
Es waltete die Frage: Wer am beſten in der Welt 
koͤnte durchkommen ? Antw. Der nicht gar zu klug / 
nd nicht gar zu naͤrriſch iſt. 
| 4841. Glückfelig: | 
Thales wurde gefragt wer alüickfelig zu nennen? 
darauf fagte er: der Geſund / Reich / und ein unver« 
droſſens Gemuͤt hat. Er haͤtte ſollen darzu ſetzen / 
der Gott fuͤrchtet / als einen geſtrengen Richter / und 
liebet als einen getreuen Vatter. 
4842. Gottes Name. 
Attalus ein heiliger Maͤrtrer wurde von den Ty⸗ 
rannen gefragt; was Gott fuͤr einen Namen babe? 
Darauf hat er geantwortet: Wo ihrer viel ſind / 
da muͤſſen ſie mit Namen unterſchieden wer⸗ 
den: Weil aber Gott allein und einer iſt / bes 
darff er keinen u 3 Tr) 
Pr a 484)⸗ 
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4343. Aungerleider: 

Es fragte einerieinen Koch: warb er von fi 
nem Herren gefommen ? Ich haͤtte / antwortete er/t 
ihm mein Handwerck vergeffen muͤſſen. 

4844. Schloͤſſer. * 

Ein Fuͤrſt wurde gefragt: warumb er 
Schloͤſſer in ſeinem Land erbaue? Wir haben / ſagte 
er / eine Burg / welche heift: Der CTame deß Herm. 

Der Gerechte laufft dahin / und wird ber 
Ber. Spr. 18. + I0. 
4845. Weiſſe Rleider. 

Es wurde gefragt: warumb die Geiftlichen weiſſe 
Chorroͤck zu tragen pflegten? Antw. Weil Salom⸗ 
vermahnet / daß die Kleider der Weiſen —** | 
ſeyn / und weil fie fichder Neinligfeit und Keuſchheit 
erinnern ſolten daß auch CHriſtus einen 
Rock gerragen / und in folhem Mofesund Elias er- 
fihienen. Socrar. 1. 6. Hilft. Eccleſ. c. 20. Georgi. 
Becanus gibt eine andere Urfache/daß fie fich erin» 
nern follen / mie viel der Flache leiden muͤſſe / bevor er 
weiß werde/ und daß auch fie viel zu leiden und zu dub · 
den hätten / ec. Afliche Unßäflichkeit. 

4846: 

Ein Frangosfahesu Strasburg/daß man die Tar 
fel auf hebte / und wie ein. jeder deßandern Teller in die 
Auf hebſchüſſel zu werffen bemuͤhet war/fragend : was 
das für ein Spiel fey ? die Zahnſtirer wolte er füreine 
Speiſe eſſen / und fagte/da er dieſent 

bgewinnen koͤnne. 


abg 
4847. Ylichts Re anckheit. 
Es hatte * ſein Geld und auch feine Kteidee 
Verfpiit undals “ nf der Gaſſen heulte / — 


F 
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einer : Was haſt du / oder : was iſt dir / daß du fo fehr 
heuleſtꝰ Erfagte : Nichts. Warumb heulſt du dann? 
| rumb antwortete er/weil ich nichts mehr hab / und 
nichts mehr an meinem Leib if. 

= 4348. Wein :Salg- 
Eirin dickes Weib trancke gerne Wein / und aſe viel 
geſaltznes / als man fie deßwegen befragte/fagte fie: 
das Saltz foll hindern daß ich nicht ferter werde’ und 
der Wein fol das Salk hindern / daßichden Stein 

nicht befomme. * 


44455 · Schlacht für Pavia. t 
sr König Denrich der l V. diefes Namens Koͤnig in 
Franckreich wurde befragt : Auf welcher Seiten das 

| loß zu Meiland am ſchwaͤchſten feye ? darauffag 
cee er. Gegen dem Wege auf Pavia swiabfehend auf die 
Schlach / welche fich der Drren begeben. 2." 1 
485% Sein Selbftßerr- wir 
Beſagter König fragte einen Teutfeher: a quie- 
ſtez vous? wen gehört ihr an? Er ſagte: jeluisa 
moij meſtme. Ich bin mein/oder gehöre mir an · Da⸗ 
rauf antwortete der König: allez, voſtre maiſtre 
eſt ungrand fot: Gehet hin / euer Herr mag wol ein 
pad 4851. Befcheidenheit. 
Hochernanter König jagtazu den Landgrafen von 
Heſſen / E 8. thun wol / daß fie in Francfreichreifen/ 
Mitterliche Ubungen/ und fonderlichen die Spra⸗ 
chen: zu erlernen / was haben aber wir Frantzo⸗ 
& bey euch Teurfchen zu lernen? Der Landgraf fagte: 
e Beſcheidenheit / hat alfo deß Königs Ruhmredig⸗ 

keit hoͤflich beſtrafft. 





a iij 4852. 
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485 2. Hoffredeen. 
As Aubigni als ein Neuling 
und ſich hin und wieder umbſahe / begegneten ihm drey 
alte Hof dirne / welche ihn fragten : was er betrachtete? 
Aubigni ſahe ſie an und ſprache: Die Antiquitäten 
bey — auf fie. Die eine ſagte: laß ihn / er 


sy: 


bigni antwortete : Ihr feyo Doch Huren / w 
ichauchtein kam jeynfölte, * 


Henrich Glaran wurde gefragt / wie er lebe? darauf 
fagteer ; Fuͤrſtlich / dann ich eſſe / trincke / ſchlaffe wie 
nd wann ich reif’ bin aber darbey jederman ſchuldig 
| 485 4+ Zipperlein. —— 

Es wurde ein Zipperliner gefragt: wie er ſich ge⸗ 
habe? Er ſagte: wie die Luͤgen auf ſehr krancken Fuͤſ⸗ 
ſen. 485: Suͤnde 
Ein Kind fragte einen Doctor / was das waͤre: 

je boͤſe und ſtarcke Mutter / ein groſſes ſchweres 
Weib / das nichts ſchwerers auf der Welt zu finden / 
zeugte z. Rinder: 2. Soͤhne und eine Tochter· Ein 
Sohn war boͤß / der andre noch boͤſer / die Tochter aber 
war die aller boͤſte. Der Doctor ſagte: die ſchwere 
Mutter iftdie Erde : die böfen Kinder find die boͤſen 
Thiere / unterſchiedẽ nach ihrer Arc. Das Rind fprach: 
Die Mutter iſt die Felſenſchwere Suͤnde / zeugend das 
Ungluͤck / den Tod / und ein boͤſes Gewiſſen / welches 
das alleraͤrgſte unter der Suͤndenbrut. Der Doctor 
muſte bekennen / daß das Kind recht geſagt. 
22.4856 Gottes Büte: | 

Ein Kind fragte feinen Schulmeiſter: Was ift 
groͤſſer 
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groͤſſer als die Welt? tiefer als dag Meer hoͤher 
als der Himmel za groͤſſer ale Ammel und Erden. 
Der Meifter ſagte Gott.Dein / ſagte das Kind / ſondern 
Gottes Guͤte. 3 
4877 · Suͤnde. ART 

Was iſt ſchwerer als die Erde ? Antw Der Men⸗ 
ſchen Boßheit. Nein / der Zorn Gottes ift ſchwerer zu 
ertragen / als der Menſchen Boßheit. * 
en 4878: Gewiſſen. 

Was iſt das baftein der Welt Antw Ein guter 
Fremd. Rein m gutes Gewiſſen iſt noch beſſer 

As —— * 

Wer iſt der Kluͤgſte? Antw. Der viel Buͤcher ge⸗ 
leſen hat und die Welt erkennt. Nein / der nur zwey 
Vuͤcher die Bibel und das Buch der Natur ſtudieret / 
und ſich ſelbſten wol erkennet 7 | 

48860: Der Narriſchte. | 

Wer iſt der Naͤrriſchte? Antw Der v feinen 
Sinnen und von keinen Dingen weiß enden ſich 
aller Wiſſenſchafft beruͤhmt / welche niemanda ein 
wird ausſtudiret haben. anf 

4861. Der Stand. BEER 

Welches iſt der befte Stand? Antw. Der jenigen 
welche viel haben, Nein : der / welche fich als Chriften 
genuͤgen laſſen. * 

48 6 2+ Ehre mr 

Welches iſt die groͤſte Ehre in diefer Peru 
Ein tapferer Soldat und ein Gelehrter Mann ſeyn · 
Nein / die Demut und Friedfertigkeit. 5 

4863. Reichſte. — 

Wer iſt der Reichſte? Anrw. Der am meinſten 
Geld hat. Nein / der ſich mit dem wenigſten genuͤgen 
laͤſſet. Aa iiij 4864» 


.. 


iiij 
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+ Runft. 

Welche Kunfki * 2 Antw Die Rene 
gieren. Nein / ſich Ver 6 

Welches iſt das —— Thier? Antw. Der ine. 
Nein / die Wuͤrmlein / welche denoͤwen und Menſchen 
freſſen. a 

Welches hier — Getranck⸗ 
Antw. Der Ras / welcher ſich in dem Wein voll⸗ 
ſauft / und das Faß fo weit leeret / ſo lang ſei 
una ——— ſich von enfcun, 

7» ele 

Welcher iſt der Gelehrtſte Antwo, Der Biete 

sind fich — —* Ei : 10 
8. Melt Broffe. 


Wie groß iſt —* ? So groß / daß ſteott umb⸗ 


ſpann nkan. 
en 4869 Winde. 
Woher kommen die Winde / und wohin fahren fie? 
Antw. Bon dem Ar in den Unflat. 
4870 Kauffenohne Süfe. 
Was laufft ohne Fülle? was fiher ohne Augen? 
was höret ohne Ohren? was finger ohne Mund? was 
fehlägt ohne Hände? was raucht ohne Feuer /wag 
fährt ohne Wagen? Antw. Die Sonne und die 
Zeit Lauffen ohne Fuͤſſe das Gemaͤhl ſihet ohne Au⸗ 
gen / der Lufft hoͤrt und beweget ſich ohne Ohren / die 
we aus einer Buͤchſen gefchoffen finger ohne 
Munde / der Donner fohläger ohne Haͤnde / diesiigen 
rauchen ohne Feuer / die Winde fahren ohue 5 
874. 
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4871 Einbildung. 

Wordurch wird die Welt vegierer ? Mit wenig 
Witz / und grofler Einbildung. 
>; 4872. Periparhetici. 

Ob die Peripathetici mehr Pantöffel oder mehr 
Dante ſchuhe zerriſſen? Keines / dann man in dem 
ge meinftentheils barfuß gegangen / oder 
olsfchuh gerragen. 
4873 Wolthat. 

Es wurde gefragt: welches die befiebfte Wolthat 
wäre ? Petrus Caldebrandinus/ der Cardinal ant⸗ 
wortete darauf : die jenige welche man mie Bitten und 
Flehen nicht ausgewuͤrcket / und gleichen ſolche Wol⸗ 
thärer Gott dem Herren / der uns Menſchen viel gibt / 
ohn unſer Gebet. 
4874: Maͤſſigkeit | 

Jovianus Pontanus wurde von dent Koͤnig Ab 
phonfo gefragt : warumb er nur einerley Speiſe ge⸗ 
brauche? darauf antwortete er: weil ich gerne dem 
Aertzten aus Haͤnden gehen wolte. 

4875. Gelaſſenheit. 

Es wurde ein Geiſtlicher befragt: Ob thunlich w 
re / daß man ſich der Welt entſchlage und ſein gantzes 
Leben zu Gottes Ehren wiedme? darauf ſagte er: 
Wann ein armer Mann einen verborgnen 
Schag in einem Acker wuͤſte / ſolte er auch 
wolftagen/ober denSchagausgraben und 
zu ſeinem Nutzen gebrauchen ſolte! Qurch die⸗ 
fe Gegenfrage iſt die Autwort im erſtgedachten Gleich⸗ 
mß genugſam zu erſehen. 

4876. Aranckßeit. 

Kaͤiſer Sigmund fragte Theodoricum einen 

| Aa v DBifchoff 





378 IX: Aunfiquelle 

Biſchoff von Coͤln: Wie er ein gluͤckſeliges Le, 
ben führen koͤnte!? Der Biſchoff ſagie / daß 
che Gluͤckſeligkeit in der Furcht Gottes und 
— beſtehe / welche er nicht anderſt 
beobachten ſoll als ſeinem Bing. 






maͤß / wann er andem Steinfebmergen 
ſonſten kranck liege, EneasSylv.l.z. 
4877. Hur tig. — 
Einer ſagte R wäre eine hur tige Frau: Sie ver⸗ 
klagte Sagern / daß er er ſie eine Hure geſcholten. Er 
fragte: Ob man dann eine Hur kein ehrliches Weib 
nennen doͤrffte?ꝰ Der Richter ſagte: Ja wol. Nun vers 
ſetzte der Schmaͤher / ſo ſage ich daß ihr ein ehrliches 


Weib ſeyet. 
4878. —— | 
Warnmb muͤſſen die guten und böfen Menſchen 
untereinander vermiſcht ſeyn / wie die Braͤtlnige? 
Antw. Auf daß kein Theil wiſſe / wie viel der andern 
zu ſeyn pflegen. el 
4879. Welt Eitelkeit: Ewigkeit. 
Almachius ein heydnifcher Sandpfleagr beſchuldig⸗ 
fe Tyburtium der Raſerey: darauffagteer : Ach daß 
mich Gore unter die Zahl feiner Diener rechnen wolte / 
welche verachten das / was fcheinetund nicht iſt / hinge⸗ 
gen aber hochachten was iſt / und nichts ſcheinet. Nie: 
rüber fragte ihn Allmachtus: was dann ſcheine 
und nichts A ? Tyburtius antwortete : Alles/ / 
was in diefer Welt iſt / und die Weltlinge 
nach Furger Freude in ewiges Zergenleid 
etzet · Hingegen ift eine ewige Freude war; 
afftig/und ſolche ſcheinet mehr, Suriustom.s 


in vita Cæciliæ. 


4880 | 
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Bit. 4230: Hertz gewinnen. 

Als gefragt wurde; wie = die Derken der Men⸗ 
— gewinnen konue? ſagt borlo der Hertzog von 

Remara: Vielmehr mir Mildigkeit und Ge⸗ 
fälligteie/ als mit Gewalt und den graufaz 
men Waffen. bus: 

4831, Befebwerlich"eicz'Bewoiflen 
Es wurde gefragt: was dem Menſchen / auſſer den 
Leibesſchmerhen Nam beſchwerlichſten feye? Etliche 
1 die Rechtfertigumg / andre boͤſe Weiber / andre 
die Armut / andre was zur Unzeit gethan wird / ec Ein 
Geiſtlicher aber ſagte: daß nichts beſchwerlichers als 

ein boͤſes Gewiſſen. | 

N 488.2- Suͤnde :Auffag: 

Francifcus beygenamt der Heilige / fragte den Con⸗ 
ſtabel in Franckreich· Ob er lieber wolt mit einer 
Sande wider fein Gewiſſen / oder mit dem 
Auſſas befleckt ſeyen? Er antwortete: Mit der 
Snde. Hier uͤber zornete der König/fagend : Dis 
febleft weit:welcher Auffagift ſo abfcbeulich 
als die Suͤnde Liebſtu deine Seele / ſo andre 
deine Meinung · 

4837 Holgfparkunft- 

Es fragte einer: wie man lang am Holtz haben 
und fich doch darbey wärmen könne? Antw. Mar 
muß einen Arm voll Holtzes nehmen / die Stiegen 
mie auf und ablauffen / fo wird ihm ohne Berbrens 
nung deß Holtzes warm werden, 

4884, Die Srömmften. - | 

Welches find die froͤmſten Leute? Antw. Die 
Bader / dann fie machen den Armen und Reichen 
gleiche Hise. Doch find ihrer auch etliche darunter / ſo 

we 








’g6 IX. Runſtquelle 
wol in die Hoͤlle taugen / weil ſie der Hitze gewohner 


ſind. IE 
4885. Weiber Rippenar. 
Es wurde gefragt: Warumb die Weiber aus 

Mannes Rippen erfchaffen werden ? Hierauf folgten 
nachgehende Urſachen: 1. Damit fie nicht wwehnen 
möchte / daß fie herrlicher Ankunfft als der Mann. 
2. Damit fie von dem Mann / und der Mann 

von ihr geliebet wuͤrde / als feine ſchoͤne 
din. 3. Daß fie beede — nee Meike 
Willens ſeyn ſolten. Das Weib ft nach dem Fall 
deß Mannes Willen unterworffen: Weil fie vor 
dem Fall dem Mann ihren böfen Willen 










machen ; deßmegen fie Epiphanius ( xaAov var) ei 


ſchoͤnes Ubel nenner. 
4836. Fuͤrſtlich halthe. 
Ein luſtiger Gefell wirde gefragt: wie es ihm er⸗ 
gehe? ? Er fagte Königlich und Fuͤrſtlich dann ich 
hake mich ſtatlich und bin niemand ſchuldig als den 


Leuten. 
4887. Sterben. 

Ein Baumeifter Hormilta genannt / wurde von 
Conftantino gefragt: wie ihm Romaefalle? Er = 
te: Nichts hat mir in folcher groffen Stadr beffer ge» 
—* als waun ich geſehen / daß auch der Orten die 

Leute ſterben. eg 
888. 


Koͤnig —— der XII. in —* —* 


nen von ſeinen oflenten: 

vo uß — 
te? Ererfühntefihnaneworten: Die Warheit / 
und haͤtte beyſetzen koͤnnen / die Beſcheidenheit. Fran- 


Hit | eif.Patricius deHikt. Dial.s. 488 9* 


| 
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rs 4889 $i che. 
Welches find die kleinſten Fiſche? Antw. Die den 
Schwantz am nechſten bey dem Kopfe haben. 
4890. Mahlzeit halten. 

Pior ein Egyprifcher Abbr pflegte nicht zu eſſen / ale 
im gehen/als er num befragtwurde / warumb er ſolches 
thäte ? antwortete er: Weil ich die zeitliche Nahrung 
für ein Debenwerck halte / undmeinen Leib darmif 


nicht beluftigenmil. Socrar.l.4.c.18.Hilt.Eccl. 


* 4891. Allmofen- 
Es fragte einer einen Geishals+ Wann du in ei⸗ 


nem Schiffbruchder&efahr entkommen woſſtu nicht 
einem andern Norhleidenden die huͤlffliche Hand bie⸗ 


ten / ſein Leben zu rerten ? Er fagre / ja freylich / und fol» 


ches bin ich aus Chriftficher Liebe zu thun ſchuldig. 


Wol / verſetzte Srager : warumb lAftdu denn deinen 
Dreben-Ehriften in feiner Dürffrigkeit verhungern/ 
und ohne Kleidung erfrieren ? 

| 4892. Tugend⸗ del. 

Democritus wurde gefragt: warinnen der Adel 
beftände ? Er antwortete: Bey den Thieren beftcher 
erin der Stärcke/ und geraden $eib ; beyden Men- 
fehen aber in Löblichen Sitten / derhalben frage nicht 
von wannen deinegreunde fommen/fondern achte fie 
nach ihren Sitten. 

4893. Zeitungſchreiber. 

Es wurde gefragt: Ob Im Alten Teſtament Zei⸗ 
tungfchreiber gervefen ? Antw. Ja / dann der Koͤni⸗ 
liche Poet David far Sieben Herren / wie habt 
ihr das Eitle ſo lieb / und die Luͤgen ſo gerne / 
welche vermutlich Zeitung geweſen. R 

RR 4894 
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382 IX. Kunſtquelle 
? 4894 Haare. 
| Ageſilaus wurde gefragt: warumb er lange Haat 
truͤge? darauf ſagte er: Weil ſie unter aller Zier am 
wenigſten koſten. | 


| 4895. Verleumboder. ER; 
Es wurde in einer groffen Gefellfchafft gefragt: 


Was es doch einen Verleumbder helffe / daß er andern 


feine Ehre abſchneide? darauf ſagte ein verſtaͤndiger 
Mann: Es hilfft ihm fo viel als einen Beutelſchne⸗ 
der / welcher ob dem Diebſtal erdappt wird / und das ge⸗ 
ſtolne Gut muß wiedergehen. * 
| 4896: Von: Aue ——_ 5 
Es fragteeiner : warumb ex fich nicht deß von bes 
diene / wie andre Edle / die fihvon Stocf und Stein. . 
als ihren Landguͤtern fihreiben ? Er antwortete / ich 
halte nichts auf das von/aber vjel auf das auf weil 
ich mich nun mit Warheit nicht aus feinem Gut ſchrei⸗ 
ben kan / fo wil ich auch das won nicht gebrauchen. 
Biel aber wollen dardurch ihre Gerechtſame / welche 
fie auf den Gütern haben und durch Gewalt darvon 
gekommen / mir dem von erweiſen. ee 
Wer find die jenigen / welche gleiches Handwercks 
find/und einen nehre der Wind / den andern das Waſ⸗ 
fer ? Antw. Ein Müller hat eine Windmuͤhl / der: 
ander eine Waffermabhle a" 
4898. Solöstenfluch. 


Ein Pfarrer wuͤnſchte unter andern / daß Gore der 


Soldaten Gebet erhoͤren wolte / und auf Befragen / was 


ra ihr Gebet ſeye / ſagte err daß ſie der Teufel holen 
— a u Ir — 
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4899. Kernen im Alter. 4 

In dem Buch von der alten Weißheit wird geleſen/ 

daß ein Kind von einem alten Mann ein Glut aus 
finem U ner begehrt / welches er befragt: Mein Kind / 
fie wilſtu die Glut faſſen und tragen / daß es dich nicht 
brenne? Ich wil / ſagte d Knab / ein wenig Aſchen in die 
Handlegen / und die Glut darauf. Der alte antw. Ich 


lerne und ſterbe. Alſo ſagt Seneca: Wir ſolten 


elende Menſchen ſeyn / wann wir nicht taͤg⸗ 
lich zur lernen Lirfach finden koͤnten. 

4900. Neid. —— 
Es waltete die Frage: Wie man den Neid ver; 


meiden ſolte! darauf ſagte em alter un verſtaͤndiger 


Mann: Der Neid kan den ſelten belangen / welcher 
. nicht ſtoltz iſt. 2. Nach und nach ſtuffen / und nicht 


ſprungweiß befoͤdert worden. 3. Sic) der Ehre und 
deß Reichthumbs maͤſſiglich nñ rechtmeſſig gebrauchet. 
| 4902. Warheit. —J 
Warumb hat Chriſtus auf deß Pilati Frage: was 
die Warheit ſeye? nicht geantwortet? Antw. . Weil 
er den verſtockten Heyden keiner Antwort wuͤrdigen 
wolle. 2 Weiler ſolche nicht erkennen wollen / und 
man die Perlein nicht fuͤr die Saͤue 
werffen ſoll. 
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4902. Schertz und Ernſt. 
DE, De Sahı 134 2.hielte Graf Herman von 
AN | Weinmar zu Erfurt einen Dantz / da zo⸗ 
Ay ah Blae Sandgraf ‚riederich durch die Stadt/ 
BI zu dent fagte Graf Derman : Woher. 
Fritz? wohin Tuis? Der Landgraf ant⸗ 
wortete: Ich wil nicht froͤlich ſterben / oder ich wil es 
dahin bringen / daß du mid) einen Herrn nennen ſolſt / 
uͤberzoge ihn darauf mit Krieges Macht / und nahme 
ihm ſein Land ab. 
4503: Grauſam*keit. — 
König Balthafar zu Babylonien hat ſeinen abge⸗ 
ſtorbenen Vatter in 300. Stück zerhauen / und z00. 
Falcken zu eſſen gegeben / daß er nur nicht wider leben⸗ 
dig werden und ihn vertreiben koͤnte. Horal. Princip. 
Guev.p.1.£.73. 
Ä 4904- Vatter Liebe. | 
Koͤnig Alphonſus von Arragonien hat ein verffäns 
diges Urtheil gefaͤllet die Warheit zu erkundigen / in 
dem ein Herr feine Dirne geſchwaͤngert / und der That 
nicht geſtaͤndig fern wollen / hat er beſohlen das neuge⸗ 
borne Kind offentlich zu verfauffen. Als ſolches der 
Herr gehört / har er fein Vatterhertz nicht verbergen 
koͤnnen / fondern iſt gexwungen worden das Kind m | 
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dag feinige zu haften / daß alfo die Dirne / nach Spar 
niſcher Gewonheit / ihre Freyheit erlangt. | 
407. — Geſpoͤttsſtraffe. 
Als Printz Moritz gegen den Admiranten von 
Spanien zu Feld zoge / verfpotrere ihn der Admirant, 
und fagte/ er wäre nur ein Schuler / den er mie Ruten 
ſteupen wolte · Nachdem aber der Printz die Felde _ 
ſchlacht bey Neupart gewonnen / bate erden Admi- 
rant, welchen er gefangen hatte / zn Gaſt / und fragte 
ihn / wie ihm das Schulrecht gefiele / ſo bald er Meifter 
werden wuͤrde / wolte er Mio machen. Re 
— 4206. Siegel erbrechen. | 
Als Käifer Friederichen ein Bund Brief gebrache 
wurde / die H. Caſpar Schlick Cantzler an die Ungern 
geſchrieben / und ermahnet wurde / er ſolte ſolche erbre⸗ 
chen / zu ſehen / ob nicht Verraͤtherey darinnen enthal ⸗ 
ten / antwortete der loͤbliche Kaͤſer: Ich halte Caſpar 
Schlicken für einen frommen Mann / der mir gan⸗ 
ſtig iſt: werde ich betrogen / ſo iſt mir lieber eg fomme 
in andre Wege feine Schalckheit an Tag / als durch 
Erbrechung feines Inſiegels. | 
.. 4907. Gelindigkeit. * 
In der Belaͤgerung Cajerz Jagten die Cajetaner 
viel alte Weiber und Kinder hinaus / ſich fo viel beſſer 
au vertheidigen; da tieren etliche Raͤthe dem König 
Alphonſo, welcher die Feſtung belagerte / ex ſolte fie 
alle / oder doch etliche zum Schrecken nider hauen laſ⸗ 
fen. Der Koͤnig bedachte ſich daruͤber / und ſagte zu letzt: 
„Sch wolte nicht ein Koͤnigreich nehmen/und 
dieſem Voͤlcklein nur den geringſten Schadẽ 
zufuͤgen / befahle auch fe in die nechften 
Staͤdtlein einzutheilen. | 
Bb 490% 
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m. nein: Wol / fprachder Edelmann Taftihrn ? 
nn dann ich doͤrffte einen aͤrgern bekom̃en. * 4912 | 
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386 x. Runftquelle 
J 490% Hundskrieg. 

Der Graf von Eſſex in Engeland hat 800. Eng 
liſche groſſe Docken mir fich wider die Irrlaͤnder ge 
führet/dasläger zu bewachen / und die verfrochnenng- 
enden Irrlaͤnder ans den Hölen und Winck eln aus⸗ 
zuſuchen. —— — 
| 490% Mild deß Siegs. 
Alphonſus Koͤnig in Aragonien hatte Antonium 
Candolam geſchlagen / und fein Weib und Kind / 
mit einem groſſen Schatz erobert / ſtelte ſie aber alle 
wider auffreyen Fuß / und behielte von allern Schat 
mehr nicht als ein Glaß. Panorm.1.3.de reb. Al 
phonf. : 
Dip 4910. Almoſen. — 
Als Carolus Boramæus ſeinem Diener auf eine 
Zeit befohlen / er ſolte den Armen / welche ihm auf der 
Reiſe begneten alles ſein Geld geben / welches nur 30 
Kronen waren / der Diener gabe ihnen 20. damit ſie 
eine geringe Zehrung behalten moͤchten: Es begeg⸗ 
neten ihnen aber etliche Edelleute / welche den Carvinal 
wol kenten / und ſtellten ihm 200. Kronen zu 1 folde 
den Armen wegen ihrer zu geben. Darauf fagteder 
Cardinal su feinem Diener: Du haſt dichundmi 
berrogen/härteft du die 320. Krone den Armen gexe 
ben / wie ich befohlen / fo harten diefe 30». Kro 
200. gegebene > — 

4511. Muller. EL: 

Ein Müller wurde über feinem Handwerck ver 
dächtig und wolte ihn fein Edelman hencken laſſen; 
doch fragte er ihn auf der Leiters ob er jemsalseinen 
Müller gekennet / welcher fein Dieb gewefen? Er 
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JEHGGER 4912, Schuß. 

Ein Bayer fahr ein ſchwartzes Ohr / von einer Ku⸗ 
her welche hinter dem Zaun graſte / und vermeinte eg 
wäre eine Amſchel / ſchoſſe alſo die. Ruhe fuͤt den ber 
fagten Vogel. | 

? 4913 Narren meiden; ’ 

Zu Venetig war cin Abentenrer/der einem Narren 
ſpielte / und als er viel Edelleute beyfammen fahe/ bate 
er ſie es ſolte ihm ein jeder ein Kreutzer ſchenckẽ / ſo wol⸗ 
wer ſie eine Runſt lernen / welche vielGeltes werth feyet 
Die Edelleure gaben ihm das begehrteGeld / da zoge er 
ein Kneul Faden heraus / gabe einem jeden 7. Eien 
darvon und fagte : So lang diefer Faden = ſoll 
ſich eurer keiner zu teinemYTarren hren / 
dann bey ihme iſt nichts als Schande zu. ge⸗ 
winnen. 


4914. Weiber Furcht. 


Es trug einer ein neues par Stiefel herumb / und 


wolte es dem verehren / welcher ſein Weib nicht fuͤrch⸗ 
tete Es fande ſich einer / der ſich vor feinem Weibe 
furchtfrey zu ſeyn beruͤhmbte / dem gabe er die Stiefel 
amd ein halb Pfund Speck die Stiefel zu fehmiren ; 
ſelchen aber wolte er nicht in das Wichrhuch wickeln, 
weil es neu / und ihn fein Weib darob ſchelten möchtes 
Als der Stieſelfreygebige dag hoͤrte / ſchluge er ihm die 
Stiefel umb das Manl/und erkennte leichtlich/ daß er 
fein Weib gleich vielen andern fürchten muͤſſe⸗ 
m 34 Luſtiger Diebital: 
Eines Fürften Einfauffer ug einen Dublon in 
dem Munde / damit er * nicht ee moͤchte / 
dieſes wuſte ein Beurelfinder / und li e für ihm un⸗ 
terſchiedliches Geld aus der Hand fallen / den Ein- 
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388 X. Aunfiquelle 
fauffer bittend / daß er ihm fein Geld zuſammen 
Hauben heiffen wolle / welches er gerne gerhan : Als 
nun viel Leute zugeloffen / beſchuldigt er den 
fer / er hätte ihm einen Dublon geftolen/umd folchenin 
den Mund verborgen / welches er zwar ablaugnete 
wurde aber alfo befunden und befame — 
Geld durch beſagte er 
| 4916. Zehrgeld verachter. 
Em — ve an = — — 
morancii ein ort: der Hertzog eihm folche 
geben / und benebens ein Stuck Goldesreichen: Der 
Spanier nahmeden Briefund wurff —— 
hin: daruͤber wunderte der Hertzog / weil er ein zerriſ⸗ 
ſenes par Hoſen und vermutlich wenig Silber darin⸗ 
nen hat / fragte deßwegen: warumb er ſich 
pfennings nicht bedienen? Er ſagte: daßi 
eine Schande waͤre / weil er ein Rittersmann (Caval- 
lero, ) der nicht bettle. Der Hertzog fragte: Ob fein 
König mehr feines gleichen habe: Nein / antwortete er / 
meines gleichen hat er nicht / ich bin der einige / aber eu⸗ 
res gleichen —* fo viel / als de Mucken. = 


7. Diebftal retten. 

Es hatte 2 ein Pferd alfo —— 
ſich mit den Knien zu der Erden neigteiwann 
Fledtamus genua. As ihm num einer 
entriete und durch ein Waſſer ſetzte / uch 
und fchrie: Fletamus genua , flectam 


DasPferd ne dieK — 


Dieb erſoffe in 
Sen — 
Der Hertzog von Ferrara hatte feinesRtarenGo- 
nella Pferd den Schwantz abſcheren laſſen / biß auf die 
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Wurtzel. Ep hingegen beſchnitte deß Derkogens E- 
fel die obern Leffzen / fagend fie lachten feines Pferdes 
haarloſen Schwang. 
4919. Boͤſe Weiber fchinden. 
Ein Weib ſtelte ſich / ob fie geſtorben waͤre / der 
Mann ruffte ſeinem Nachbarn / welcher den Poſſen 
merckte / und daß ſie den Mann / welcher ſie geſchlagen 
harterleid machen wolte / riete ihm deßwegen er ſolte ſie 
ſchinden / und die Hant / ſo das beſte an einem boßhaff⸗ 
ten Weib waͤre / verkauffen: Der Mann hatte keinen 
vſt darzu / und befahle es dem Nachbaren / welcher ein 
Meſſer nahme / und ihr Ruckwerts darmit uͤber die 
— ſtriche; dardurch wurde ſie bald wider le⸗ 

ndi 


@. 

4920. Böfe Weiber fromb pfeiffen. 
Ein luſtiger Dann harte ein fehrböfes Weib / und 
weil ſie täglich. kieffte und zanckte / kauffte er eine 
Sackpfeiffen / daß / ſo bald fie ihr Meiſterlied zu ſin⸗ 
gen anfienge / er zu pfeiffen begunte / welches er doch 
nie gelernet. Endlich / als er ihre Wort nicht mehr 

verſtehen konte / fienge fie an zu dantzen / und dardur 

hat er fie fo ermuͤdet / daß fie ihre Unart erkennet / un 
auffgehoͤrt zu zancken / damit ſie nur deß Geheuls be⸗ 
freyet ſeyn moͤchte. 
4921. Gefangener. 

Ein Frevler wurde in den Thurn geworfen / 

verſchwore ſich hoch / er wolte nicht darinnen verblei⸗ 
ben: der Thurnhuͤter gabe ihm zween Tage nichts zu 
eſſen / und fragte ihn den dritten Tag: was er der Orts 
tert mache? Er erinnerte ihn / daß er der gefangene 
MR. Ich / ſagte der Thurnhiiter/vermeinte/du wir: 
deft deinen Schwur halten’ und nicht herinnen ver» 
blieben ſeyn. bi 4922r 
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4922 Mengen om nn 

Ein Einſidler ımterfienge ſich zn 
be Den unb be SOatad me Nano rieden 
zu ſtifften / weil er eg ucht und vor ne 


gerröfter wurde. —— ſagte er zu den 
ee fönne mir wenig her Friede geſch 
gen wohne er Rich ha 


— a 55— aber: Ober folchen 
oder ob GOtt folche zu ihm fagen 
Einſiedler ſagte / daß er ſie ſagen muͤſt 
nete der Satan / und wolte ſich aus Steiginf 
nere Handlung emlaſſen. Als dieſes in 
eines Potentaten / der Krieg führte / — 
J page en dan ung su ver 
11 99190 nn mein Feind wird fagen : b 
IB nn —— —— 
411 gen gen : Alein Botrierbarme dichmeinert" > 
492 3. Stömpler Lohn. 
Donatello der beruͤhmte Bildhauer su Veneti⸗ 
forderte für ein Bild / das er zu $ioren NE aM le 
A 3 —— ten. den Lohn fur 
unbillich / und lieſſen s ei ringe 
a deter 
Arbeit 80. Kronen forderte · Her ůber ſoite Donate 
lo den Ausſpruch — 
70. Toms huyi enet habe: da 
ir alle Kunſt und allen feinen F | 
re Monaten De 
Kronen mehr verdienet / als ich / der ich es ohne 
Muͤhe / in einem Monat wolte gemacht haben. 
4224. 
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Auflagen. 

Armelin An Dofman bey Pabft Clemente VIII. 
der war in verdacht / daß er dem Pabſt allerley —* 
mittel an die Hand gebe / dardurch das Volck be 
ret wuͤrde / und deßwegen ſeye er auch Cardinal — 
As nun auf eine Zeit die Frage war: wie man Geld 
machen folce/ fagte einer feiner Feinde / man folte Ar⸗ 
melin die Haut abiehen Jund das Volck fir Geld ſe⸗ 
hen laſſen / ſo wuͤrde jeder willig ſeyn den Tod dieſes 
Unmenſchens zu bezahlen. Armelin hoͤrte dieſen 
la /und ne ohne allen Borbedache: Alſo 
Dip nah enden nennen, 

ungen ſcha / —— erzu 
dem Rathgeber / biſt noch indem Leben / noch 
indem Tod etwas nutz 
4925. Bofma 

Graf Baptiſta von Lodron Führt zu. einem Sinn⸗ 

bild einen Borer / mit der Beyſchrifft 

In utrumque ——— 

Lincks und 

| Ders 
| Vorſich und Binterfich. 3 
Auerfehene koͤnne ſich in das Gluͤck und in das Un⸗ 
gluͤck ſchicken. 
4926. Studieren. | 

M. Francefco Campana fielle auff feine Bücher 

eine er ob etlichen offenen Büchern mahlen / mis 


rn Kaya ros — 


* FR | 
MWeildersuftben —— — groͤſſer iſt / als die dabey 
waltende Bemuͤhung 

Bb iiij 4927 

















Es lehrte eine — —— — 
chenden ſolte zuſchreyen: Hanrey! Hanrey 

Als er ſoiches hoͤrte / ſagte er: Meine Frau / der Papa 
gen ſihet mich fuͤr euren Mann an. Er 
4929 Balgenfchriffi, 

Es wurde ein Vatter undnachgehende auch ſein 
Sohn gehencker/ darvon ſagte einer / man folte if nu 
4 den Galgen fohreiben ; Non inferiora ſequu 






4930, Verbör: F 
Marcus Barbadieus dr Veneriamifehe 
har verordner/ daß alle die Berhöroder audienz ber 
gert / durch das Loß wehlen folten / welcher der erſte / 
—— —— PR dardurch er —— 
nund Armen gl ge Zen 
keit erwieſen / daß ſich Fear ron en 
En hat er einen guten — bey jederman et · 
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2) 4932», Verbottene Speifen. 
| ne); meldet das erfte Sinnbild ſchegeweſen 
der verbottene Baum mit der Dbfchrifft: 
| Ihr ſolt nicht davoneffen! 
en esinatı ſich ein verſtaͤndiger Mann / fo offt 
er eine Speiſe anſichtig worden / welche ihm ungeſund 
und uͤbel bekommen moͤgen / ſagend: Hieruͤber ſte⸗ 
het auch geſchrieben · Du ſolt nicht darvon eſſen 
4933 Theurung. 
Als zu Rom eine groſſe Theurung einfiele und Au⸗ 
is mit ſeinen Freunden und ihren Weibern / wie 
er und Goͤttinnen groſſes Gaſtmahl angeſtelt / 
haben die Buͤrger ſich beklagt / daß die Goͤtter allen 
ei —* Getreid auffgezehret. 
chtung der Furcht. | 

De: Fhrefifche.s äifer hat umb fein heimliches 

Gemach der vornehmſten Chriſtlichen Potentaten und 

Könige Bildniſſe mahlen laflen / und als er auf eine 
Zeit ſich zu erleuchtern gienge / ſagte er zu einem Spas 
wuer : Schau hier wie ich deines Königs Bildniß in 
Ehren halte? der Spanier erkuͤhnte ſich zu antworten: 






Nicht ohne Urſach haben E. M. diefen Dre zu ſolcher 
Potentaten Bildniſſen erwehlet; dann ihr Auſehen 
eine ſolche Furcht machet / daß er auch das Ingeweid 
von ſich geben möchte. 

4935. Gottes Liebe. 

Dem frommen Yvoni ſoll ein Weib begegnet ſeyn / 
welche in einer Hand eine Fackel / in der andern ein 
Waſſergefaͤß getragen / ſagende / auf befragen: Mit 
dieſer wil ich den Himmel verbrennen / und mit dieſem 
das Hoͤlliſche Feuer ausleſchen / daß kuͤnfftig niemand 
aus Hoffnung der u; ——— der 

ewigen 








je —— 2 chue; fü 
S o 
he Gott / wegen Ge 5* Re 
6 balten. pr 

Thomas heissen pflegte in dem Gefã 













man Sort zu ehren / und nicht 
gen. Das aͤuſſere muß mit dem innern 
treffen. | | 
lectius iſt ein Pr —* a 
»Fledtius r getreuer 
er auch die Schluͤſſel feiner Feſtung / nach ſeines K 
niges Tod nicht von Handen geben wollen / 
als en ee er orben / hat er = 
phonfo ficheres rn 
Seflung in deß Toden Leichnams Dande geitefetr : 
——* aber Alphondaes: für — 
erkant · 
4938: Schwert tr tragen: Kleid vermeiden. 
Carolus IX. fagte / als etliche vorneme Herren / 
ſich zanckten / dem. 










ſchiuß zu frieden ſeyn. | 
4939 Elteen Ehre, | 
Pabſt Benedict der 1X. war. von gar; fÄhlechter- 
Ankunfft / und wegen feiner Frommkeit zum 
erwehlet. Alser nun den Paͤbſtlichen = 
kame zu ihm feine Mutter mit ſtattlichen Klei 
ſchmucker / und er wolte ſie nicht erkennen / ſondern 
—— feine Muse, melde in gro Ne * 
3 
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tigkeit gelebt / nicht ſeyn könne: Sobald fie aber in ih⸗ 
ren ſchlechten Kleidern erſchienen / hat er ſie mit Freu⸗ 
den empfangen / und als ein gehorſamer Sohn ger 
chret. | 


4940. Diebe, | 

Der Käifer Alexander Severus hat ein Gebot 
ausachen laffen/ daß niemand den Käifer gruͤſſen / o⸗ 
der ihm sun Geſicht kommen ſolte / welcher ſich un feir 
nem Gewiflen eines Diebſtals überzeugt wuͤſte · Lam· 


id. 
" 4941 Doctor der Artzney. 

Ein Srangöfifcher Gefander lieſſe einen Doctor 
der Artzney in der Schweitz zu ſich beruffen / und kente 
ihn / daß er zu Pariß einen Pferdartzt gegeben/fragend: 

bernundie Menſchen curire: Ja / antwortete er / 
die Schweitzer wie die Pferde / euch aber / und andere 
Durchreifende wie ſchwache Klepper. 

4942. Regieren ift ſchwer. 

Es ift ein fhönes Sinnbild aus deß Königs Al⸗ 
phonſi Sprunhabgefehen / welches Kron und Scer 
pier in dem Wege liegend weiſet / mit ber Denichrifft: 

Wer mich kennet / hebt michnicht auf: · 

4943. Gewiſſenſchafft Beſcheidenheit. 

Michael der Grichiſche Kaͤiſer wurde von etlichen 
feiner Hofſchrantzen angereitzt / er folte fich dem Leoni 
widerfegen/und den Streit wegen deß Kaͤiſerthums 
auf den Ausſchlag der Waffen ſetzen. Er aber ſen⸗ 
dere Leoni Kron / Scepter und den Purpurmantel 
ſagend: Ich wolte lieber mein Leben verlie⸗ 
ven/ als einen Tropfen Chriſtenbluts / wegen 
meiner zeitlichen Ehre / vergieflen tnacden. 


edre- 
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3:96 X. Ruuſtquelle J | 
Cedrenusinejus vit. Dieſes iſt einegroßmmütige de 
mut / und ewigen Nachruhms würdig: 1 
_ 4944. Sinngemaͤhll. 
Der Sardinal Richelienharden Deren dela Theu, 
der deren Augulti Thuani Sohn enehaubren laſſen 
und nach dem befagter Cardinal geftorben / ifterin 
der Sorbona beygefegt worden. Bey dem Grab ha | 
deß Herrn von Theu Schweſter die Gefchichtermsie 
CHriſtus der Herr mit Maria und Martha zude 
Grabe Latzari gehet / mahlen / und darzu ſchreiben ſa 
fen: Domine (Cardinalis,) Ahic (mortuus) fuife 
(antealiquot annos ) frarer meus non effer moreum 
Ti wann du bier geweſen wäreft / mei 
Bruder wärenicht geitorben.Joh.inn.2 1/32 
4945. Bezahlung mit Gemaͤhlen. 
Abbieni der Halte Statrhälter begehrte 
Geld / weil er in feinen Dienften alles Bermögen bey, 
geſetzt. Der Koͤnig fragte: welche Tafel ihm in fei- 
nem Cabinet am beften geficle? Als er nuneine wehl⸗ 
te / verehrte er ihm ſolche. In deß Koͤnigs Abweſen laͤſ⸗ 
ſet er die Tafel nach Hauſe tragen / und ſchreibet in die 
leere ran er aaa ae 
MonRoyelitd’uneeftrangenature - . 
jene (zay, * Diablela ir, 


ceux qui ontferviendfler, 














1 ne paye, qu’ en peinture, = 

| zZu Teu Fr Air 
—— oͤnig an? BE 
Teuffel macht ihn fehlen ⸗ 

Die ihn wuͤrcklich Dienſt getha / 
Zahlet er mit Kunſtgemaͤhlen. 
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4946. Stimme: | 

Ein Kauffmann fang unterwegs in einem Wal 
de/ da begegnere ihm eine arme Holtztraͤge⸗ 
rin die weinte / undals er fie fragte : was Lirfache fie zu 
folcher Berrübniß habe? pate ſie / daß ihr Efel geſtor⸗ 
ben / welcher eben fo ſchoͤn fingen koͤnnen / als er der 
Raiſende geſungen. 

| 4947. Künfte Hochhaltung. 

Als die Tartern verwichene Jahre/ durch die groſſe 
Mauren in China eingefallenhaben fich die Jeſuiten 
zwiſchen ihre Bücher/ Uhren / Globos, Inftrumenra 
Mathemarica und Spiegel auf den Marck geftelle/ 
und als die Tartern ſolche Geretſchafft böchlich vers 
wundert / haben fie ihnen frey gelert zugeſagt / und fie in 
groſſen Ehren gehalten. 

4948. Alter: 

Ein alter Dann fiele die Stiegen hinab / und ſagte / 
fein Gefehrt hätte ihn abgeſtoſſen: Er aber laugnete / 
fagend : Die zeitige und uͤberreiffe Frucht 
faͤlt ſelbſten ab. Kan zu der Gleichniß gezogen 
werden. or 

4949. Zeitung. / 

Es hatte einer zu Pariß La prife de Milan gedruckt 
und gang naß von der Preffe Erumb ſchreyen laſſen. 
Als nun viel das Blat / als eine neue Zeitung ge⸗ 
kaufft / weil deß Königs Voͤlcker in Italien lagen; 
fanden fie die alte Geſchichte von Franciſco J. wie er 
Meiland einbekommen. 

4950 Bettler Undanck. 

Mach dem Gedicht eines Sinnteichen ns / 
kamen auf eine Zeit drey Bettler in den Himmel / 
and GOtt ſprache: Einem wil ich viel —— 

| wenig 








"398 x: Aumfiquelle 
wenig / dem dritten nichts geben / zu ſehen: ob 








a me der dr Ä 
mich fleiſſiger bieten werde. —— da 
erſte vergaſſe der Wolthat deß Dancks / der andre mur⸗ 


rete / und gangen alſo beede darvon. Derdrittebli 
für der Thuͤr ſitzen / und ſprach: HErr / erbarmedid 
meiner! da befahle Gott / man folte diegween Bet 
zu rucke bringen’ und was er ihnen beeden gegeben 
diefem allein einhaͤndigen / dafiir danckte er fAnke 
benlang. - u 
* Seltzame Erzehlung. 


— dann ine in der 
elt / a — 
—— 


4952. fü liche R — 

— Rach / da en | 

ee — 
8 nei n/ 

am ende een: De 

r moͤcht wol ein / 
ſagt / ihr pflichrer den Machiavello — 5 
wervnde⸗ betr uͤgen / wer wird eu 










Vatters Eßre. 
Ems en 
; Baſtard 
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DBaftard Bruder in fpielen zu ſtreiten / daß er fagte 
Eine gute und gültige Karten ſchicke ſich zu einer 
— wie ſein Vatter und ſeine Mutter. Der 
ſtard verſetzte / ob ich gleich eine ſchlechte Mutter ge⸗ 
habt / ſo iſt doch mein Vatter beſſer geweſen als E. 8. 
Herr Barter. Der Königliche Printz klagte über 
diefe Verachtung. Der König aber ſagte: Erhat 
recht geſagt: Mein Herr Vatter fein Anherr / iſt 
froͤmmer und Gottſeliger geweſen alsich ; die Wars 
heit iſt nicht ſtraͤfflich abfonderlich aber Lieffe er dieſem 
Baſtard wegen folcher Unbeſcheidenheit feine Unhoͤf⸗ 
lichteit vermweifen. | 
| 4954 Zinß zahlen. | 
Ein Geitzhals hatte in feinem Haufe einen armen 
Mann wohnen’ der kauffte cine Gans und thareden 
verfallenen Zinß hinein / und verchrre folche feinem 
Hausherrn. Der Geitzhals verfauffte die Gans / und 
wurde ſolche einem andern Handwercker zu theil / der 
ſein Geld reichlich darinnen fande. Hier war die 
— ob der Hausmann den Zinß nochmal zahlen 


485 · Warheit Prob, 

Ein Pfarrer Harte bey einem guten Freunde ein 
Fruͤheſtuck einzunehmen / als eben ein Baurenknecht 
ſich mit ſeiner Verlobtẽ anmeldete / er ſolte ſie verkuͤn⸗ 
den und nachgehends trauen. Der Pfarrer fragte: 
ob ſie nicht bereit ſuͤndlich mit einander sugehalten ? 
fie vermeinten es aber beſtaͤndig. Wol / ſagte der 
Pfarrer / ich wil dir Braͤutigam eines auff Gluͤck und 
Heyl bringen. Bekommet dir der Trunck wol / ſo ſeid 
ihr beede fromm geblieben; wo nicht / ſo wird dir der 
Wein zn Gifft und Gallen werden. Der Bauer harte 
ns 













400 X: Aunftquelle 1 
nie feinen Wermurwein verſucht / und hatte fi 
einen Dundvoll genommen, fobefannteer die W 
heit / und mufte mit einem Strohfrang zu Ki 


4956. Arbeit: Ergöglichkeis. 
„Die Arbeit und die norhmendigft eingeſchalte 
goͤtzlichkeit * einem Schoͤpfbronnen / in welchen 
der leichte Eymer-den ſchweren erheben macht am 
nad) und nach mit vollführeen Zug erleichtert“. ä 

4957. Uneinigkeit der Eheleut. 
n widerſinnigen Eheleuten mahlte n 
die Thuͤr einen Mann und ein Weib / die W 
einer Stangen / aber mit gegeneinander gewe 
Rucken getragen / mit der Obſchriff 7 | 
| Zum Mißverftand. An 
4958. Gebot handhaben. | 
Denckwuͤrdig iſt / daß Kätfer Carl der groffefen 
Inſiegel auf dem Degk;oder Schwerrsfnopfgefüihre,. 
und ſeine Gebot oder Befehldarmitbeflegelt/ 5 
deuten / daß folche Schriften mie der 
handhabt werden follen. Bel 
495.9. Ungerechte Geſetz verhuͤten 
Savacrius ein Präfident zu Paris ſagte dem. 
nigLudovico X I. in Franckreich unter dag.‘ 
ſicht: Er und alle Parlamenst⸗Herrn wären ber 
lieber zu fierben/ als die von Ihr Maj. begehrte un 
e Geſetze zu unter ſchreiben und genehm zu | 
Hierdurch iſt der. König bewogen worden/ das Ges 
bot / oder vielmeht das Papier / darauf es gefchrieben. 
gemejen / in Stucke au zerreiſſen. Bodin. in Methods 
Hill. c.6, 2 We BT E72 256, 
4969: 






















y 
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496% Verdacht der Hanrey. 

Ein Edelmann ſpatzierte mit ſeinem in das 
D da man die Raſenden verſchloſſen hälgy 
uud fragte eine Narrin / ob fie fein Weib keune Sie 
awortete: Ich tomme nicht aus dem Hurhaus. 
2 4261. 

Ein Sprachmeiſter hatte einen Lehrling / der wolte 
nichts begreiffen / und konte mit der Rede nicht fort 
 fomamen/deßtwegen gabe er ihm den Karh/er folte füilf- 

ſchweigen / und wann er deßwegen befrage wurde / ſolte 
er fagen : plus penfer que dire. Man muß me 
gede⸗ als reden. Dieſem ſolgte der Juͤngling 
UND wurde für verſt ndig gehalten. 
62.Anſehen betrůͤgt. 










lieſſe er ihm einen Degen einer Spann lang macheny 
umdeine Scheide Schuh lang · Seine Mifging 
ffige beklagten ihn deßwegen / und als der König faher 
wie er nur feine Gehaͤſſige Damit fcherken wollen/ 
paner: Ihr —* cht alles nach dem euſſer⸗ 
3 et fr 


». 4963. Danckbarbeit. 
Ein reiſender Rabbi lage unter einem Baum im 
ihlen Schatt als er feine Reife forrfegen wol⸗ 
te / wuͤnſchte er dem Baum viel Früchte und beftändig 
grünendes Wolweſen / feine Danckbarkeit zu verſi⸗ 
chern. Rabbin. 
4964. Weiber Feinde. 


Marcillus erʒehlte von einem Abbt Pion genamt / 
der von Antonio zu ſeiner — er geſchickt / fie mie 
c zuge⸗ 
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Dir geweſen / und du haͤſt m hge 





vn. 


— 9 
— 
* da 







(ns 
ſen / 
n Ein Bauer 
für ein Stuck 


befragen / er wolte ihm ein ſolches Stuck Goldes N 
kauffen / wann er etwann eines finden werde. Der 
Goldſchmied ſahe ſich betrogen Ind fragte: Yung | 
Futter Ruben fofte? der Bauer ſagt / das 100 | 
4. Groſchen: wol verſetzte ers bringe mir eins: 
det Bauer verſtande ein Futter / und als er ſoiches 
bracht / nahme der Goldſchmied hundert / fo viel zu 
bringen begehrt / und ſchertzte alſo den Bauren en 
cher Gegenliſt. 


= 4967: 


. “an, 
— 





4967. Ro 


| Ein Barbierer fragre einen * was er ihm 






n ſolte fuͤr das was der Eſel / ſo mit Holtz beladen 
e auf ſich Hätte? der Bauersmann forderte ein 
hes / und wolte der Barbierer nicht nur das Holtz / 

n auch den Sattel haben. Der Bauer fragte⸗ 
was er und ſein Geſell geben muͤſte / wann fie ſich kolbẽ 
J der Barbier forderte etliche Kreutzer / und 63 

Geſell waͤre ſein Eſel den muͤſte æͤgegen degchnen 
ee er yon | | 
0 Ee wole einer * beein: Geld kauffen / oge 


«8 an / und legte zuvor feinen Mantel nieder / deutend 


em Geſellen / daß er mit dem Mantel darvon lauf⸗ 
ſolte / welchem er nachlieffe / und ſollen beede noch 
wieder — 
‚Dieb. 


969. Stiefel 

"Ein —E ohne Geld lieſſe ihm ein par 
ſchwartzer Stiefel bringen / zoge einen an / und ſtelte ſich 
ob * was beſonders fuͤrgefallen / dem Schuſter ſa⸗ 
daß er nach der Mahlzeit widerkommen ſolte. 
* ſchickte er zn einem andern Schuſter / und 
zuge noch einen Stiefel an / welcher de andern gleich? 
te / und riete damit davon. Die zween Schufter kamen 
nach der Mahlzeit zuſammen ’ und harte jeder nur ei⸗ 

nen Stiefel: 

= 4970: Pferd behalten: | 

Einem Barren wurden viel Pferde genommen / 
damit er nun mit einem feine Arbeit verrichten moͤch⸗ 
telbefchmierte er es mitt Don / und ſchore ihm die Haas 


reab / daß die Soldaten verreinten/ es wäre ſchabu 


And Kool feiner die Seinen mit anſtecken. 
Sc ij 437 1% 


u 
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971. Taufchen. 

Es tanſchte ein 1 Soldar mit ed 
abe ihm / wiewol wider feinen Willen/ ein 
Pferd fuͤr ein fihlimmes Der Dauer fs mb * 

geſchehen / es fanden ſich aber bald die jenigen Fuhr⸗ 
leute / welchen der Soldat **** ue gefpann Kt 
und nahmen den Bauren * s Gut wieder 

















ab. 


Als nenne ur iſe 

den V. ſich entſchuldigten / es mit rar 
fan gehalten / fagte er gu feinen Raͤthen / ob wol da 
meinſte nicht wahr iſt / und ich wol weiß / de 

Sachen erzehlter maffen nicht verioffen / ſow Ir 
doch / aus Liebe zu den Sieden gelten aſen und dhı a 
mit ihren Luͤgen / verzeihen. en 


nicht heraus gehen laſſen · lee nds fagte 
er / daß num der Sabbath geendige a one man 
ihm helfen: Es fagten aber die Chriſten / wan 
Juden Sabbarh aufhörerifo fängt der &h Sab⸗ 
dat an / und — ——— | 

festen. Hiervon lieſet man folgende Berfe : * 
Judæus in Cloaca: 


Sabbata ſancta colo,de ſtercore ſurgere nolo. 
Chriftiani: 
Sabbata noſtra quidem, Salomon celebrabis 
i 


idem. 
4974: Reichthumb verachret. 
—— Abbt Bernhardus —— 
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Silbers / darvonerein Kloſter bauen follen / verloh⸗ 
ren / fagend: Ich dancke Gott / daß er mich eines fol. 
chen groffen Laſtes befrener hat. 
* 4975. Landtafel. 
Nein Volck iſi / welches die Namen oͤffters veraͤn⸗ 
dert / als die Frantzoſen / und mag leicht einer ein 
Waſchhaus haben? oder ein Garten huͤtlein zu Lehen 
fragen / fo nennt er ſich darvon vielmals auch von ei⸗ 





nem Stadel / Fluß oder Bronnen der nicht ſein / oder 


von einem Ort / das nicht in der Welt iſt / und wil dar⸗ 
mit ein groſſer Edelmann ſeyn. Dieſe Eitelkeit zu be⸗ 
ſchaͤmen / bemerckt ein Hofnarr aller neuen Edel⸗ 
jeute Namen / von welchen fie ſich als ihren Stamm⸗ 
haͤuſern benennen / und in ihre Adelsbriefe einbringen 
lieſſen / darvon machte er eine Landkarten / und als ihn 
der König fragte: was neues wäre? ſagte er / daß eine 
neue Welt erfunden worden / und bragte ſeinelltopiam 
mit den unbefindlichen Namen angefuͤllt. 

| 4976. Banlift. 

Zu Eger liegt ein Beckenknecht begraben / der fehr 
reich worden / weil er aus Zinn und Eifen Bold ma⸗ 
hen fönnen. Als nun aufeine Zeit die Mauren su 
bauen / und fich/ wegen Sefahr dep Einfalsı niemand 
darzu beftellen laſſen wolte / har er erliche Goldſtuͤcke 
in die Kiufften der Mauren geworffen / und die Ar⸗ 

er glauben machen / es liege ein Schatz der Orten 
verborgen ꝛtc. dardurch fie luſtig ium Abraum worden. 

4.977 Waſſer die nicht faulen. 

Merckwuͤrdig iſt was der H. Chryſoſtomus mel⸗ 

det / daß die —— in der Nacht vor dem Feſte 


DEE 
/ indas dritte Jahr unbewegt auf⸗ 
ind Cc ij behalten 





406 x. Runftquelle | 
—** —* wie ſolches — 













Biha. 
goſet Carl Mr feiner Taufe 
RNITER —— 
crutamini Scripturass 
Sorfeberin der — IR 
Welches man nachgehends dahin ged 
ner Zeit das Evangelium an das diec 
497% schen Pe — J 
WMauan erschlet von König Ludwig den XILi 
Franckreich / daß er in feiner. Jugend groſſe Freu 
mit allerley —— —* ra Die Regi 
rung angetretten / er ſie fluͤgen laflen / mit de 
‚Worten: N f 
4 
Es hatte eine ———— 
daß er durch guten Rath drey Königreich regierte/ al⸗ 
"le feine Feinde daͤmpffte / und ſich in fonderbarer Ho⸗ 
| Sünden machte: Dieſes bildete einer alfo ab / daß 
beſagter Herr fchlieffe/ und das Gluͤck —2 
—* ihn fliegenden ed 
81. R | | 
a; ein * berät daxi⸗ 
*— —— ee a gebraucht wur, 
par ee er fehr viel Aa are der Käi 
aus Anreigungandrer/ Rechnung von i *— 
ſagte er / in vollem Nach / etc. Ich bin noch jung / und 
— unerfahrne N Be nicht = abi 
€. wie dergleichen, Rechnung zu ſte 
— — E Re Me dene „4 58 








“dienen 
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dienten allhier allergnaͤdigſt anzubefehlen / daß ſie ih⸗ 

re / unter Handen habende Gelder verrechnen / fo wil 

ich nach ſolchen Exempeln meine Rechnung auch ver⸗ 

abfaffen. Der Kaͤiſer lachte darob / und lieſſe es darbey 
verbleiben. Joh. Peregrin.Petrofelan. 

2.4982: Ru gloſigkeit beftrafft: 

Es wurde ein Ruchloſer Menſch vielmals vermah⸗ 
net / er folte doch Buß thun / und von feinem Greuelle⸗ 
ben ablaſſen: Er ſagte wie der Raab: Cras, cras. Als 
ernachgehends in eine tödliche Kranckheit fiele / und 
wiederumb zu der Buß vermahnet wurde / ſagteer: 
Damit es nicht das Anſehen gewinne / ich werde wegẽ 
dieſer Kranckheit froͤmmer / wil ich meine Buß anſte⸗ 
hen laſſen biß ich wieder geſund werde, Der Tod aber 
hat ihm feine Zeit mehr gelaſſen / und ihn in allen feis 
nen Suͤnden hingerafft. 


4983. Rebellion. | 
Alsder König Phitippus J. in. Hiſpanien hoͤrte / 
daß ein Falck ſich erk uͤhnet und einen von feinen Ad⸗ 
lern angefallen / hat er ihn toͤdten laſſen / ſagend: 
Es iſt nicht zuläffig/ daß ein Unterthan ſich 
wieder feinen Rönig und Herrn empoͤre. 
4934: iehen.. 

As S. Ambrofins bey einem Neichen zu Gaft 
aſſe / und von ihm hörre/ daß ihm nie fein Linglück bes 
egnet / iſt er fo bald aus dem Haufe entwichen/fagend: 
8 fliehe / daß. ich nicht mit dieſem Boͤſen —5 
werde Bald darauff hat den Reichen mit ſeinem 
gantzen Hauſe die Erden verſchlungen. Paulin. in 


vit. 


493 5+ Traum. 
Es erschlee einer. über. de Königs AlphonfiTafel / 
Se iiij daß 





FE 





43 X. Kunſtquelle 





daß ihm getraumet / der Koͤnig haͤtte 

ann Der Kinipladvelkenden Ir 
Ein andrer erzehlte nachgehends: Er. 

mer/ der König haͤtte ihm einen Beutel 


Ein Mahler mahite allerhand TrachteitundRt 
dungen der unterſchiednen Voͤlcker / den Teurfcheng, 
ber mahlte er nackend / und ein Stuck Gewands unter 
dem Arm / ſagend / daß er zum Schneider gehe / und 


thm ein Kleid nach feinem Sinne / welchen er vielfäl- 


tig aͤndere / machen iaſſe·e. — 
J— 4885. Gedult. —— 
Ein boͤſes Weib piagte ihren fro Ra 
mir viele Zancken und Schändenwelsheseralles fehr 
gedultig vertragen: „ Als er nun einen Gaft hatteı 
der fich über dieſer Rantippe Meiſterlied beflagre/ 
fagte er : was ift das für eine Lingedule? kanſtu nicht 
Viertelſtund meinem boͤſen Weibe zuhören 2 
Ich habe ſie nun 30: Jahr lang vertragen / und wird 
fie ihre Sprache nicht ändern. / big man ihr den 
* mir Erden ſtopffet / und einen Stein darauff 
get. vr 


4988: Liſtige Eheʒeugſchafft. 

Eine Graͤfin von Gleichen wurde von einem Her⸗ 
tzog aus B. ehlich aufgewartet; weil ſie ihm nun nicht 
trauen wolte / verbarge fie drey Edelleute in einem Be 
halter / und henckte darfuͤr einen Teppicht / auf welchem 
drey Ritter gebildet waren. Als nun der Hertzog / 
au folge ihren Begerens / in ihrer Kammer erfoßlene or 
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Und ihr die Ehe verſprache / wie fie begerte / da rufft fie 
den Teppicht mit den dreyen Rittern zu Zeugen / welche 
irr antworteten / daß fie deſſen Zeugen / und kamen die 
drey Edlen aus dem Behalter herfuͤr / und wuͤnſchten 
nen beeden / als neuen Eheleuten Gluͤck / Heil und 
gen + muſte alſo der Hertzog fein Wort halten. 
4989 Saften : Einiakein 
Käfer Conrad der Franck / harte feinen Brüder 
Henrich Hertzogen in Schwaben / welcher fich wider 
ihn empoͤret / mie Heersmacht überwunden / und aus 
dem fand vertrieben. Als er nun zu ſeinem Vatter / 
König Stephanum in Hungarn gefiohen / hat er 
ihm an einem Faſtag Fleiſch aufſetzen laſſen / darfür 
er ein groſſes Abſcheu verſpuͤren lieſſe: deßwegen fagre 
der Koͤnig: Als vermeineſt du / es feye eine groſ⸗ 
e Suͤnde Fleiſch eſſen / als ſeinen leiblichen 
der beleidigen * dieſes nahme der og in 
Schwaben ſo zu Her hzen / daß er ſich mit dein Kaͤiſer 
verſoͤhnet und umb Verzeihung gebetten. Alb.Cran- 
zius.l.4. c. 10. * 
| 4990. Gottesfurcht. | 
Serhon ein König in Egypten harte ein 
Heer geſamlet / welches von den Maͤuſen fo fehr gepla⸗ 
get worden / daß theils geſtorben / theils ſich verlo 
deßwegen hat er zum Gedaͤchtniß in Vulcani Tem⸗ 
pel eine Saͤule / mit einer groſſen Maus aufrichten 
und darzu ſchreiben laſſen: 
Time DEUM! 
Sürchte GOTT! 


45951. Janck. 
Als ſich ein wichtiger Streit erhoben / undeiner ſei⸗ 
nen Wahn wider den — der Warheit fortreiben 
X cv wolte / 











410 x. Runftquelle 
wolte / ſagte einer die Worte dep Ertzengels Michaeley 
‚als er obdem Leichnam Moſis ftrirte: Gott ſchaͤn⸗ 
dedich(nihtih) Sata 0.0 .. 
4992. Schlangen Hoͤle: Anfecheung : Der 
| leumbder | : 


Es ersehler der wolberuͤhmte Athanaſtus Kirch⸗ 
ner in arte Magnetica fol. syı.daß in deß Hertzogens 
von Braciano Gebiete / eine Hoͤle voller Schlangen 
in welcher ein Auſſaͤtziger / der ſich voll geſoffeu gefchlaf 
fen / und von den Schlangen au dem gantzzen Leibe 
umbgeben worden / die ihm den Gifft ausgezogen / und 
nachdem er erwacht / und dieſe Thiere geflohen / habe er 
ſich geſund und gereiniget befunden: Hierdurch hat 
man den Gebrauch folder Schlangen erlernet und 
gibt man denen / welche mir giftigen Feuchtigkeiten 
angefülle ſind einen Schlafftrunck ein / leget ſie in die 
Hoͤlen / und gebrauchet ſich der Schlangen / wie der 
Blutegel zu der Artzney Diefes kan auff die Anfech- 
tung und Verleumbdung gesogen werden. 

4993. Geplagte Plagen. | 

Alphonſus der weife/hatre einem Ritter / Namens 
Stephano / erlihe Königliche Aeınbrer-anvereräuer: 
Als er nun durch einen Siebeserunck feinen Verſtand 
verlohren / haben etliche Hoffſchrantzen den Koͤnig er⸗ 
innert / daß er ſeine Dienſte andern geben wolle; da⸗ 
rauf ſagte der Koͤnig: Es iſt nicht recht / daß 

ch den feiner Guͤter beraube / welchen Bau 
feines Verſtandes bera ubet. Panormit. 
4994:L Eſcurial. 

Als Philippus 1. einem Portugeſi ſchen Herrn er⸗ 
zehlt / wie er am Tage S. Laurentzens die: Schlacht 
für S. Quitin erhalten und bevor ein Geluͤbd — 

= Br beſag⸗ 








Geſchichte. 413 
sinn Hei n zu Ehrenein Kloſter und Kirche 
Mal 5 ex auch von Grundauif / gleich einem 
Rofi u und mie ſo vielen Thuͤren / als Tage 

im Jahr ſind / herrlich aufgeführet hatte/ welches noch 
kehet/ benamt 8 Laurenzo nel Eſcuriale. Der Por⸗ 
Mes lächelte hierob / und als der An ffehettefache 
—— E. M. muͤſſen eine Er 
uürcht gehabt Bee! weil fie ein ſo gro 
Bebau verurfacht har. Diefen Schere ie bieleihtit 
hä zu gut / jedoch nicht fonder Mißfallen. | 

4995: Sanfftmut. | | 

Edſtbeſagter König hörte/ daß feine groffe Mache 
 mMWaflerwelche er. 1588. wider die Engelaͤnder aus⸗ 
ik, durch Sturm verunglücker / und fagte mit 
sale © an In : ch, Babe meine Diener 

sgeicht 5 older: Menſchen nicht wider 
reiten. * — 
— inde: Weiſſagen. SR 

Eın — IR dem Kiofter Hirſchau 78. Jah 
alt / hatte groſſenK opfwehe / und als Sch ſolcher verlo 
‚ten / iſt er gantz blind / darbey aber viel froͤmmer wor⸗ 
* — die Stund und den Tag ſeines Todes 

te aumor geſagt / wie auch die Zerftörung feines 

Klohers) fo. 80. Jahre hernach erfolget/ fo eigene» 
lich, SR / als.ob er ſolche mit Augen an» 
| i Ahaner. Iſt geſchehen 924, wie der Abbt Triten- 


iusherichter. 
| 4997. Schachfpiel. 
> Ein, Buler widerholte vielmais bey feiner Sen 


\ A, der ihrige ſeye wie er fie. mehr ale ſich ſelbſte 
ehr so * als ne Wr 
win DT 



















eſteine / gegen einem ade von 
ihrem 






Puss 


chen Siebshörlichkeie / fügte ſich / daß fie mı | 
im Schachfpiel dieZeit fürntennnd lieſſe fie der Juͤng⸗ 
kina etliche Goldſtůcke gewinnen: weil ſie nun folches 
nice ihrer Kunft/ fondernihres angegebnen v 

wil fie nicht mehr in das 
Spiel fegenimit vermelden / daß fie mit Geld nicht iu 
gersinnen laͤſt fich aber beſchwatzen / da — 





Fralt ferner ſpielen wolte: wann ſie in beſagten⸗ 


nigſpiel / die drey erſten Spiele erhalten koͤnte / ſo 

er der ihrige ſeyn / und ihres Befehls Hi erwarten habẽ: 
aetwinine er aber folche/fo ſoll fie die Seinige ſeyn. Der 
& ingling führtedas Spiel meiſterlich / ſtande aberitt 
Bedencken / ob er fie nicht ſolte gewinnen laſſen x 
achtere er fuͤr zutraͤglicher ſie zu gewwinnen / als ſich zu 
Aſpielen. Nach erſpieltem Obſeg / hat ſie ihn mit 
dieſem Einwurff geſchertzet: 1. Ob der Spieler von 
feinem oder andern Gut ſpielen ſoll. 2. Ob nicht das 
Spiel gleich / und eines fo viel als das ander aufferen 
miünfe? Als er beedes mit Ja beantwortet / hat fie 
aus obgemeldren Lobſpruch ihn uͤberwieſen / daß er 
nichts gewonnen / darauf hat et geantwortet: 1. Sie 
habe fich (wie das Spieler ihr eigen Geld) ihm wieder 
gelichen/ und 2. in das Spiel gewilliget. Doch hat fie 
geantwortet :die gt öfte Yingleichheit mache das Spiel 


‚ ungültig und foller vor das ihrige wiedergeben / und 


yon dem Seinigen fpielen?e | 
4998. Meuchelmoͤrder: Mildigkeit. 
Ein NMeuchelmoͤrder war gedingt Kätfer Carln 
den IV. zu erwuͤrgen: der Kaiſer lieſſe ihn fordern / 
redete freundlichſt mit ihm / und verehrte ihm ı 0.Bul 


den feine mannbare Tochter auszuſteuren · Der Nach⸗ 


fteller 


der Geſchichte. 413 
feller fagte ihn Danck / mir vermelden / er habe nicht 
| iſt / was Carolus fuͤr ein Mannwaͤre / und muͤſſe 
erden wolthaͤtigen Herrn lieben und ehren.M.Tymp. 
inSpecul.boni Magiltrat.fign.3 2. 

IS 4999.HippolitusaLapide, 

f & ift das Buch Hippolitiäa Lapide jedermann 
hetanm / und kein Ey dem andern fo gleich als ſolches 
unddas Englifche Weſen / deßwegen auch O. Reine 
fing in feiner Vorrede de Regim. fecular. & Ecclef. 

—2* als eine aufruͤhriſche Schmaͤhſchrifft verbotten 


haben wil. OR | 
jooo. Rxempe 
Der Here von Plefis Hat auf feinen Todbett bes 
reuet / daß er feinem Neben» Chriften mit mehr guten 
mpeln nicht vorgegangen / ſonſt haͤtte er cin gan 
Kes unſtraͤflliches Leben gefuͤhret / und keine 
iſſens⸗Qual bey ſich ber 





END deß v. Tauſends. 
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“  Danchrign Bari, 


3a EINE 


innen —— 


Pe Zaufend, 


Spruͤch· 16.94 22/23: 


Die Klugheit iſt ein Iebendiger Bron vr 
der fe hat. Ein weiſes Hertz redet kluͤg⸗ 
lich / und lehret wol; | 








Obcbſchrifft. 1* 
Es ſchwimmt in Lethe Fluß (wie die Aa, 
fo mancher weiſer Schwan mit tügelfohnelen 








der rãae die wehrte Muntz begierigſt Himei 

ſo von deß Lebens Strang nicht kan behangen bl 
was dieſer Schwanen Schar dem Fluſſe nicht aa 
fuͤhret / 

das ſincket bald u Grund. x Herdurchwn recht 


wadunch den Teberliedie Rede —— et / 
von der Vergeſſenheit entfernet / bleibt gezieret. 
das iſt ee — Ki 
—* r fein lb Schwan beſtreicht zeiß / 
—— nicht ſonder Lob der eos und 


Fleiß 
das Bild und Uberſchrifft der Muͤntze + u behelle 


x Verulam. d. Augm. fcient.l.2.c. 7. 

T Sententia vel Apophrhegma vocatur apud He 
bræos Monera,quam cuderuntSapientes.Drul. 
in Apophtheg. 


4 


Sie 





J 47 
— — EIG, * 
9 ——— FIVA: 


& Een Sunfguc 


Behefsräche, 


sn Lehrfprüche werden König: 

ich dem IV. in Franckreich zuge: 
- fohrieben. 

Wide) m oo 1. Gefah rt» 

— J vielfaͤltige Gefahr macht gute 

Soldaten / und wann fie erlich mahle _ 

Re unbeſchaͤdigt durch kommen / achten fie 
ſich fuͤr unſterblich. 

ea 5002; Regerey, 

% Du Stans tmacher gelehrte Leute / und kombt von 

den Gelehrten / welche man mit ihren eignen Waffen 

hfign muß/ wann man fichihrer bemaͤchtigen wils 

003; Preni 

Die Predigten haben — Kunſt / uu En⸗ 
deaber weiſen ſie die natuͤrliche Neigung deß Predi⸗ 
gers am allermeinſten. | 

004» Warheir. 

Es muß einer ein Ders haben / welcher einen RE 
nig die derbe Warheit unter Augen verk uͤndiget / 
wann ſolche ſonderlich feine Laſter betrifft. | 

er Do. — deß Koͤnigs. 

DE Koniges Freunde follen mit vielen Tugen⸗ 
— * — ſeyn / denn Er ihrem Berfahren — 
















218 1..Runftquelle 
manihren Herrn / und gleichen ie 
zen und Händen / an welchen alle 
ſcheinen fl | 





* * 
ne . 


ir i 
—“ 


| 006. Yalßftartige,, 2 
Halßſtarrigkeit iſt eine En guten Regi⸗ 


“ ’ g gl - .. en 
Be ſich vergnuͤgt / Der hat / was er nicht hat: er 


enicht vergnuͤgt / der erfreut nicht 
surrektich hat und beſitzt. Ranzu dem & 
gezogen werdet. . — 
so08. Fried:Krieg. 
Der Fried bekriegt und beſtegt die after: d 
König aber verjaget die Tugenden in das Elend ⸗ 
i 2 soo» Beig —— 
Die Geitigen ſiſchen in truͤben Waſſern und Pt 
gen dar uͤber zu erſauffen. — re 
ooid· Studiren · 












Sr Y 
R —— 
⸗ 


daß er 
nichte ſiudiret: Darauff ſagte der Koͤnig das iſt nicht 
entſchuldigen ſondern anklagen / nemblich ki 
ner nwiſſenheit und wegen der Vermeſſe 
Dem er ſich unterſtanden/ was er nicht leiſten kan · Es 
aft beſſet ſtillſchweigen / als uͤbel reden / und ein Stum⸗ 
ner ift weniger ſtraͤfflicher /als welcher eine gifftigt 
Zunge hat / von andern zu affterreden. 
vr nn oT1. Harte Br © 
Hochbeſagten Königs Darbiet beobachteten daß 
feiner Majeſt. Bart auff einer Seiten mehr gran 
Haare hatte / als auff der andern Daraauff ſagte Dr 
Koͤnig: Der Wind meiner außgeſtandenen Truͤbſ⸗ 
iſt mir auff dieſer Seiten am meinſten zugegangen · 
| so12. Qua⸗ 


Ä 
£ 


* 


der Lehrſpruͤche. 419 
» ſo 12. Quatrain. 
Ein Poec / welchen der König wol kante / wuͤrde 
von den Hertzogen in Savoyen geehrt / daß er zu Thu⸗ 
rin mit vier Pferden zu fahren pflegte / von ihm ſagte 
der Koͤnig: Dergleichen Onatrain vierzeiliges Ge⸗ 
dicht) haͤtte er in Franckreich nicht koͤnnen machen. 
5013. Roͤnige Gebuhrten. 

keius ein Jeſuit bate den König/ er ſolte doch 
cadlich einen erfreulichen Endſchluß / wegen feines 
tdens / an Tag bringen ; maſſen ſolcher bereit ͤber 
*. Monaten (die Weiber aber tragen ihre Gebuhrten 
Kin länger) empfangen worden. Der König anr- 
De Die Maͤnner und Ronigerragen die 
Fruͤchte ihrer Karhfchläge viellänger vers 
bergen /als die Weiber. 
20205014 Jeſuiten Schul. 
Man Flagte über die Jeſuiten / daß fie die ſchoͤnſten 
Beifter wehlten und zu ihren Orden zu ziehen pflegten: 
Darauff —*— der Koͤnig: Dieſe Klage gereicht 
Ahnen zu Lob/daß fie den Verſtaͤnd haben, 
das befte zu wehlen ; maffen auch ich Die 
Lapfferſten zu meinen Soldaten ſuche und 
xerlange / wenn ich ſie nur finden kan. 










it jols, Röni e Anfeben. 

Die Königerragen Gttes Ebenbild mir doppel⸗ 
er Ehre; Erſtlich als Menſchen zum andern als Gor⸗ 
Beben Stadthalter / welche das Ambtsſchild⸗ 
ein’ oder das guldne Kleinod an dem Hal 6 führeny 
folang fie ſich als Diener Gortes verhalten; maſſen 
die Ehrerbietung gegen die Obern den Unterthauen 
von GOtt eingepflanger iſt. | 

| Ddii 5016. Weir 


% 


420 I. Runitquelle | 





5016. Weiber, 
Die Ruhe und ein Weib wohnen felten unter einem 
Dach: Perrarcha de vica folitaria. iR 
som Boöttesfurche.: __ 
Wool dem der fich fr niemand fuͤrchter 
als fuͤr GOtt. Rabbini. u... 
018. Reichtöumbs J 








su 


* 5019 herren. — 
Die beſte Ehe ern ann da 
Zaupt / und Das das Hertz iſt· Zeveco- 
ſ020. Neid. — 
— Rathhauſe in Niederſachſen ſtehet ale 
Wann der Neid brennte wie heut / 
So waͤre das Holtz nicht ſo theur · 
aus dem Froſchmaͤußler. 
3021 Haußhalterin. Ä 
Anna Schulchan in Utrecht ſagte: Wann die 
Weiber recht bausbalten 7 fo wächft der 
Speck am Balcken. | 
er so22. Namens Ruhm. — 
Die beſte Grabſchrifft iſt / wenn man nach dem dod 
von frommen Leuien / wegen beharter und erwieſenet 
migkeit gelobet nnd geruͤhmet wird; Dahin ge 
gen der Gottloſen Name vergehen muß / und deßwe⸗ 
iſt kein gröffrer Titul / als der Schweiger ; der 
— | 5027 Slau⸗ 





der Lehrſpruͤche. 421 
$023.GlaubenBalten. 
Der Türefifche Kaiſer Amurathes hielte Treu und 
Slauben / und als ihm fein Sohn zur Untreu bewe⸗ 
‚gen wollen / ſagte er: Unter allen ſterblichen Sa⸗ 
cheniſt Treu und Glauben halten die aller 
nothwendigſte; Dann die Grauſamkeit toͤd⸗ 
tet Die Koͤnige und zerſtoͤhret ihre Laͤnder 
Die Redligteit und Sreygebigkeir aber vers 
ſichert ihre Macht Tympius in {pec. boni Ma- 


N giſtrat. 

024 Gedult. 
Wer Unrechr mir Gedult vertragenkan / 
der bedarff keinen Harniſch. Die Gedult iſt ein 

















Edlerſtein in Bley gefaſſ / welcher aber deßwegen fei- 
nen Wehrt nicht verleurt / fondern feinen Glantz ver⸗ 


mehren | 
5025 Buͤcherſchreiben. 

Wer ein gutes Buch ſchreiben kan / der hat 

noch das Alter / noch den Tod zu fuͤrchten. 

A Rogerius ende Opendeure, tot det verborgen: . 








 Heydendom,fol.238.num. 10. 


Beh 5026. Allmofen. 

VUber das Allmoſen hat man ſich nicht viel 
zu bedencken / dann GOtt Bat uns alles ge⸗ 
86 was wir haben und andern geben 


027. Rathen thun. 
Ss lieſſe einer an ein Glas einen Schnecken mah⸗ 
len / und darüber ſchreiben: | 


Im Kathen. | 
Auff der andern Seiten war zu ſehen ein Vogel / mit: 
dem Beywort: — 
Dd iüij Im 








428 I. Runftquelle 


n Thaten. | 
e Schneck im Rathen 
Ein Vogel in Thaten. 
5028. Laͤnder gewinnen. 8 
Mer ein Sand wil einnehmen / der muß erſtlich die 
Hertzen der Unterthanen erobern/hater ſolche / ſo kan 
er das Sand in Rriedenregieren.Plefl.r. 1. p.12. a8 
manaber mit Gewalt gewinnet / das muß man mit 
Gewalt erhalten. Saluſt. — 
5029. Nachbaren. J 
Es iſt keine beſſere Veſtung als getreue und maͤch⸗ 
tige Nachbaren haben; wie auch Fein aͤrgerer Feind / 
als mir boͤſen Nachbaren zu ſchaffen haben. 
5030. Gewonheit. — 
Die boͤſe Gewonheit laͤſſet fich nicht verjähren/ md 
iſt nicht eine Stund recht geweſen / was hundere Jahr 
für recht gehalten worden. | | 


| 5031. Lernen. 2 er za 
Hadrianus Marius pflegte zu fagen: Man fol ler⸗ 
nen / als konte man ewig leben / und leben als ſolte 
man täglich fterben. 


5032. Sterben. ; 

D. Felix Biedenbach fagte: Wann wir fer’ 

ben / ſo ſtirbt allein unfer Elend und Jan 

tet wir leben derSeele nach: Geſtalt Gott 

der a Daßerden 

Tod deßSuͤnders nicht wolle/fondern daß er 

lebe / Gottes Wort aber iſt unwandelbar und 
bleibet in Ewigkeit. 

5 033. Uneimiggkeit der Gelehrten. 

Die Urſache / warıumb ſich die Gelehrren in den 

wichtigften und gerinaften Sachen nicht — 

on⸗ 


Verſtehend: 


der Lehrſpruͤche. 423 


was e nicht vermeint / und nimmet eine boͤſe That / 


D n Reichen Stoltzen und Hoffaͤrtigen erman⸗ 
gelt nichts / als die Gnade Gottes; Dann GOtt wi⸗ 





93 . Geſpraͤch. 
Enn gutes Geſpraͤch ſol von aller Heucheley entfer⸗ 
net ſeyn fonften fan man das beygemiſchte Döfe 









cht gu heiſſen. 
man 1037. Warheit. | 
Die Warheit iftihr ſelbſt eigner Richter / und glei⸗ 
het einem hohen Beꝛge / von welchem man alleFalſch⸗ 
eit uͤberſehe r fan. RR Eh 
m m 5038. Rache Baht 
Die Rache iſt eine wilde Gerechtigkeit / wann ſon⸗ 
der Neid herruͤhret / daß fich einer mehr 
Llebet und mehr als der andre auff ſich haͤlt. 
ER 503% Rache. on GAR, 
Die Rache iſt meinſten theils blind / und ob wol ſol⸗ 
che ihr Unrecht in der That nicht erkennet / ſo werden 
doch den Rachgierigen die Augen durch die unerwarte 
Beſtraffung auffgethan / und mehrmals Boßheit 
mit Boßheit vergolten / wie zu ſehen an Abner und 
Joab. Vermigli in dem getroͤnten David. f- 38. 
8 040. Rathen. 
Der offt einem ganten Koͤnigreich rathen Fan’ 
— Dd üiij mag 









D 








424 1. Runſtquelle 

mag ihm felbften nicht rathen: Dann andre Sachen 

Be er mir geradem Angeficht uñ gleichlauffender 
ehenſtralen an; fich aber muß er mit unterbrocie 

nen Gegenſtralen betrachten / welche mehrmals in 

dem falfchen Spiegel dep Wahns u ) 





ſuchen / in mir einem guldnen — 
das iſt / auff ein ungewiſſes ſich in groſſe ae > 








ben. 
‚5042. Reichthumbs Gebrauch 
Groffe Herzen follen ihre Güter zu Tugend 
machen / und nicht zu Laſtern anwenden / —— 
ihnen der Segen in Fluch verwandelt werden 
5643. Kriege. * 


Wer fin fremöpe Kriege mifcher 7b ’ ombt 


Ungluͤck zu ſeiner Außbeute / und verlieret vielmals 


was er mit Ruhe haͤtte beſitzen toͤnnen. Dieſes iſt 





Hadad ⸗Eſer der Koͤnig zu Zoba ein Exempel / der ſei 
— erweitern wolte / und Fame daruͤber umb d 
and 3 





044: Muͤſſi 


gen der Geſchaͤffte Rechenſchafft geben maſſen man 

durch Unterlaſſen ſo ſtraͤfflich handeln kann / als dm 

böfliches —— ir per AR — * 
045. 1 

Wer den abgelegten Eyd bricht / der chut / fo vielan 

hm iſt / EOtt / den er zum Zugen angeruffen / Gewalt 

TR 3046, 9eit 


\ 
Man muß fo wol wegen deß Ma aan 


der Lehrſpruͤche. 425 
An DEI ER 046. Jeit. 
Se und der anffändige Verzug in nich ge⸗ 
fa lichen Sefchäfften/ iſt der treffliche Werckmeiſter / 

we Re alles zureiffer Vollkommenheit bringen 

—— 5047. Gluͤckesſtand. 
4 Zu hohem Gluͤck muß man Stuffen weiß auff⸗ 
Alimmen / wenn man aber auff der oberften Zinnen 
ſtehe ſo muß man die Hoheit mehrmals durch die 
| ” ſtuͤrtzung und den hohen Abfall ermäflen. P. Mat- 
x ale, 







x 


ei f048. Rrieg füßren. 

Wie alle Einigkeit von GOtt fommer / alſo ent 
ficheralle Uneinigkeit vom Satan / welcher dieChrift- 
dichen Potentaten aneinander hetzet / darmit viel Chris 

ſten ⸗Blut vergoſſen und die Sünden gehäufft wer- 

den ſollen / wol wiſſend daß man die Waffen ſchwer⸗ 
lich wieder aus Handen legen fan. 
5049· F rembder Sprachen Kündigung... 
Ein Fuͤrſt machet ihm groffe Siebesneigung / warn 
er mit Fremhden ihre Sprachen reden kan / daß er kei⸗ 
nes Dolmetſchers von thun hat / und hat ſolches bey 
en Soldaten / die von einem Lande allein / wo moͤg⸗ 
hr zu werben/ einen fonderfichen Nachdruck / wie 
hiervon zu Iefen Bernardino de Mendoza en fu 
—— y Practica de Guerra. 
soso. Ehrgeitz: Länder unterſcheid 
— Grentzſteine der Natur ſind die Meere / Ge⸗ 
buͤrge / Fluͤſſe und Sprachen: Solche haben durch 
die Ehrgeitzigen niemals mit Beſtand uͤberſchritten 
werden koͤnnen. Die Chaldeer und Perſer haben uͤber 
dem Phrat allezeit Schaden gelitien / wie auch die 
RER über dem Rhein. AR bat ee: allen 
md Voͤlckern 





426 1. Runftquelle - 
Völckern ein Ziel geſetzt / und zuvor ver 
wie lang und weit fie wohnen föllen. 
Geſch. 17/ 29 | E 34 area BT... ; 
soy 1: "ereiiit iin Pi 
Das erfte Stück der Klugheit if) daß man nichts 


ſage / welches man wiederruffen muß ; Das andre/daß 










ee," ur u 


wir unſren Irrthumb erfennen/ und uns eines beſern 


berichten laffen. Hierinnen hat Jonas verftoflerr7 der 
feine Ehre Bortes guädigem Willen vorgezogen. 
5052. Obrigkeit. — 
Die Hertzen der Obrigkeit und der Un 
terthanen werden durch Goͤttliche Kra 
mit einander verbunden / und wegen beede 
Sünden auch. wieder getrennet; Deßw 
die Dbern das Ambefchildlein auf ihrer Bruſt w 
verwahren’ und fich alfo verhalten follen? / daß GO 








- feine Verachtung anf fie zu ſchutten verurſacht werde. 


Pſal. 72. — 
7053. Zorn. RT? 

Ein zorniger pflegerin dem Grimm ſeine Geheim⸗ 
niß zu eroͤffnen / welches man nachgehendes zu ſpatt 
—* Vielmals iſt der Zorn der Tapfferkeit Wetz⸗ 

en. | —— 
5054. Neigungen: Begierden. 

Die Neigungen deß Menſchen koͤnnen nicht gantz 
außgetilget / abgelegt und weggeworffen / aber wol ge⸗ 
maͤſſiget und bezwungen werden. A 

sosp: BottesSteaffe 

GOtt ſtraffet nicht alles auf einmahl / ſondern fie- 
herr ob die Zuͤchtigung zur Beſſerung aus ſchlagen wil. 

5056. Reichthumbs Gebrauch. 

Matthæus Balſanus ein Edler zn Lucca / bate 

—— | GOtt 
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GSOtt taͤglich / er wolte ihm Keinen Reich, 
thumb geben / ohne den Verſtand / ſolchen 
rechtmaͤſſig zu gebrauchen / und den Ar⸗ 
men gutes dar von zu thun / wol wiſſend / daß 
ihm ſonſten der Segen zu einem Fluch wer- 
den muͤſte. —* 
a: 5057. Befundßeit. 

Mas wir am wenigften achtenrift das Schaͤtzbar⸗ 
fte/ welches Wichtigkeit wir nicht einträchtig werden 
als durch den Verluſt: ſolches iſt die Geſundheit / mit 
der wir umbgehen / als ob ſie nicht unſer waͤre. 
try 5058. Gedaͤchtniß. 

Albrecht Friederich Mallemame ein gelehrrer 
pflegte zu fagen : Die ehrlichfte Grabſchrifft beftcher in 
Tugendlichen Berhalten/ wanımmannadı dem Tod 
in frommer Leute Dergen/ gleihfam ruͤhmlich einge⸗ 
fehrieben und mir loͤblichem Nachruhme unvergeffen 
verbleiber. - FE 
—X 505% Gottes Straffe. 

Wen Eott ſtraffen wil / den ſchlaͤgt er mit Blind⸗ 
heit deß Verſtandes / daß er in ſeiner Sicherheit dahin 
faͤhret / und nicht erſehen mag / was zu feinem Friede 


dienet 
wm go Recht der Natur. 
Die natuͤrlichen Rechte ſollen alle buͤrger⸗ 
liche Rechte richten / dann die Seele der Ge⸗ 
ſetze iſt die natuͤrliche Billigkeit. 
nn josuBelindigkeit. 
‚Die Belindigfeit leger dte beſte und ficherfte Scha⸗ 
kung und Befasung in die Städt: hie 
70002. Boöttesfurche 
Wie du EOtt fuͤrchteſt und ehreſt fo werden gr | 
| x f) : ir \ ie 











— 


428 I. Runſtquelle 
Kinder dich fuͤrchten und ehren; Laͤſſeſt du ſolche G⸗ 
b uͤhr aus dem Hertzen / ſo werden deine Kinder deß 
gleichen gegen dich thun. Rabbini. — 







5 063. Ungluͤck. 

EinfrommerMann pflegte zu ſagen: So 
GOtt ein Ungluͤck zu ſendet / ſagt er uns gleichſam 
heimlich in das Ohr; Ich will / daß dir dieſes Le⸗ 
ben nicht gefalle. | — 

064.Schertʒ empfinden. 
er su weilen ein empfindliches Schertzwort uͤber⸗ 
hoͤret / kan offt groſſes Ungluͤck vermeiden / und iſt 
gleich dem der ſich für den Dörnern huͤtet / welche fer» 
ne Kleider, oder ihn wann er ſich zu nahe hinzu mad) 
te wo.nicht verwunden / doch blurrigig machen konten. 
| soszekob: Demuth. 
Je mehr das Lob zu nimmer / jemehr ſol auch die 
Demuth zu nehmen / und gleichſam die Waagſchalen 
unter ſich siehen : Wañ man ſich aber ſolches Auhms 
uͤberhebet / und deßwegen hoch an wil; ſo wird ſich Die 
Waagſchalen erleichtern. / und die Urſache deſſelben 
nicht fuͤr wichtig und gewichtig erachtet werden“. 
| 5066. Begnüglichkeit. 

Ber GOtt umb mehr nicht bittet / als er beduͤrfftig 
iſt / der wird leichtlich erhoͤret werden: Daß uns aber 
das uͤberfl uͤſſige ver ſagt wird / geſchiehet uns zu gute/ 
damit wir ſolches nicht zur Sünde gebrauchen. 

5.067. Sorgen. 

Wer fuͤr das kuͤnfftige ſorget/ der wird niemals oh 
ne Sorge ſeyn: In gegenwaͤrtiger Truͤbſal aber ſoll 
man thun / was man zu Abwendung derſelben thun 
kan / das uͤberige GOtt befehlen / der uns alle vaͤtter⸗ 


lich verſoxget. 
* S 068: Ends 
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* 068. Endurſach. 

| Rs alten Sachen foll man abfehen / ob der Zweck 
und das Ende gegen GOtt und der Welt zu verant⸗ 
worten: Alsdann ob die Mittel dahin zugelangen red» 

ſch und zulaͤſſig: Iſt beedes richtig ſo wird der Nutz 

nicht ermanglen · | 

| | 506% Arbeit: Fleiß. 

Was gegen F wi und Mühe feil gebotten wird / 

das fol * verſtaͤndiger Juͤngling nicht ungefaufft 


| laflen- - 
à 5070 Verrichtungs-Bürde. 
Wer mehr Geſchaͤffte unternimmer/als er verrich⸗ 
‚ten kan / iſt gleich einem Schwachen der einen groͤſ⸗ 
ſern Laſt aufbuͤrdet / als er tragen kan / und muß dann 
unterwegs mit — erliegen. 
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E mand fan rohten und weiſſſen Wein zus 
33 gleich rincfen. 2 

— * 072. Völcker Namen. Sure 
MPapſt Julius II. nennte die Spannier Volucres 
Cerli, wei fie nach hohen Sachen flrebren : Die Ge⸗ 
nueſer Pifces Maris,weil fie ſich auf dern Meer zu neh · 
ren pflegten. Die Schweiger Pecora Campi, weil fte 
fich von ihrem Dich nehrteng Die Frangofen und 
Teutſchen Amphoras Vini, Weinfaffer/ weil fie ger⸗ 
ne zechen. \ | 
5073 Soldat: Salat. 


Von einem feigen Soldaten ſagte man / er ſolte 
kein Soldat / ſondern ein guter Salat worden ſeyn; 
Dann er gar nichts ſcharffes / und mehr Del alsEſſig 


in fich habe. or 
5074. Seanmofen. — 

Die Kranckheit der Fransofen / wird audy das 
Neapolitaniſche Übel genennt; Es iſt aber noch der 
Frantzoſen noch der Neapolitaner Kranckheit / ſon⸗ 
dern deſſen / der ſie hat zu heiſſen. 
ee —— 5075. Alchymia. 
Den Goldmachern bieiber von der Alchymia 

das 


— 
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I erſte und este A / nemblich die Arbeit und Ars 
ul’ 
un 5.076.Septilianus. * 
Fin Proleſſor hatte ſieben Jahr mit der Eanns 
— Quintiliani Inſtitutionibus Oratoriis zuge⸗ 
bracht / deßwegen nennten ihn die Studenten $epti- 
lianum, nieht Quintilianum. BE RER 
| 5077.Alexander VI. , 
Uber der Suailliten zu Rom liefer man: 
: Alexander P. VI. 
Sa⸗ legte ein Einfaltiger alſo aus: 
Alexander Papa vi ſcilicet factus. 
5078. Nicolaus. 
„Auf einer forten zu Rom fichen diefe Buchſta⸗ 
:N.P. V.:Nicolaus Papa Quincus. Diefe deu⸗ 
tete einer alſo: Nil Pietas Valet. 
5079. Panes azymi. 

Dieſes vermeinte ein Pedant es waͤre verdruckt / 
* muͤſſe heiſſen· Panesafıni. Eſels⸗Brod / das ſeye 

eu. 

508% HANS: Haas. 

Esfande ee einen Brief auf der Pofte liegen/ an 
Zanfen Schiner lautend: Eraber enderte das N 
daß aus Hanſen Haaſen wurde / und machte zwi⸗ 
ſchẽ das Nund Sein D daß es hieſſe / dem Ehrnveſten 
und Großachtbaren Haaſen Schinder / welcher der 
ennirgendun erfragen war · 

5031. Equus&Equus. 

Es verehrte einer feinem Richter ein Pferd / er ſolle 

fecundüm Equum & bonum ſprechen. 
5032. Mobilis; Nobilis. 
Eines Srankofen Ticul —2 einer alſo / daß aus 


Nobili 


iM m Runfiquelle Sa 
Nobili Gallo, Mobilis Gallus mundi berief 
dem Nein M machte/ 





per 


5083. Afer: affer. J 

Ein Advocat unter andern Bildern Ai fü 
Haus mahlen laffen einen Mohren / und dariiber 
ſtande gefchrieben: AFER ein Afrikaner. Ein 
Schalck feste noch ein F hinein daß es hieſſe AFFER; | 
bring her! 


Als nach dem Papft Urbano VIII. Innocentius 
X. erwehlet wurde / fehriebe hiervon Conftantinus: 
Hugenuus: Urbanitatiproxima Innocentia eſt. 

soss. Aulicw. 
Aula ift vor diefem fo viel geweſen als olla ein Hafen / 
daher wollen rliche Daß Aulıcus fomme/tucil er ala, | 
dem groffen Hafen / die Doffuppen mit ejfe; Idem, 
5086. Concubictus. 

Wann ihrer zween die Ellenbogen jufammen ſtoſ⸗ 

ſen / ſo iſt es ein Concubitus ohne Suͤnde 
087. Virga und Virgo. 

Dieſe Wörter haben ſolchen Unterſcheid / daß die 
Ruthe die Knaben / die Jungfrauen und Weiber * 
die Männer zuͤchtigen. Er 

j088: Wortgleicbßeis 

Es wolte ein Bauer zu dem D. Marquard Gräber) 
und hatte den Namen vergeflen/ fragend: Wo der 
Dodtor Schuͤttler wohne? Als erihn nicht erfragen 
konte / und manihn endlich sumDodtor Sröher wieſe / 
ſagte er: Es war ja was Fieberiſches; Froͤhrer und 
Schuͤttler iſt eine Kranckheit. Ein andrer wolte zii 
Marburg / zu Doctor Drachen und fragte nach. dem 
Doctor Lindwurm. 


j 084. Urbanus Innocentius. * F 


jo8; 9. Land⸗ 


L; 
Es iſt ein altes Geſchlecht in der Pfaltz / die Sande 
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ww. g689.Kandfebade 


ſchaden genantit/ diefer einen nennteein Baur : She 

gandverderber. * 

we $090.Infantia. | | 
Die Infantin zu Bruͤſſel nennte einer die Elephan⸗ 

tin / weil / ſagte er / einer groffen Fürftin Namen von 

einem groſſen Thier herkommen muß. | 

niet ost, Haußhalten. 

Wer feinem Haus wil Rath ſchaffen / der muß den 
zu rechter Zeiteingefambleren Vorrath zu rath halten / 
und nichts mit Unrath laſſen zu Grunde gehen. 

x" 5092. Socieras JESU. 

Bringt mir verfegten Buchffaben+ Viciola feces, 
beſchneide das Boͤſe und diefes Anagramma wird 
geſchrieben über sinen Knaben / welcher den Reben 
befchneider/ und die unnuͤtzen Blaͤtter abſondert. 

ru - Nildabit inde minus. | 

5093. Ignatius: Xaverius. Sins 

Diefe beede Namen Ignatius,Xaverius,geben mi 
verſetzten Buchſtaben: Cavili funt vexari.Abfehend 
auf den Spruch der Apoftelgefchichtr c. 5 da dıe 

Juͤnger ſich gefreut / wuͤrdig zu ſeyn Schläge zu lei⸗ 
den / wegen deß Namens Sehe 
—8* 5094. Lucubratio. 
Es gange einer in einem Watt ſpatziren und ſagte / 

Daß er feine Lucubrationes oder lucu rationes habe/ 

und denfelben Gehör gebe. | | 
Sa 5095. Theodora. 
Es hatte einer eine Bulfchaffe aenanntTheodora; 
de ßwegen lieffe er fich abmahlen / wie er vor dem Buch⸗ 
ſtaben Tauf dem Knien * P AIRES. 


434. IL; Runſiauelle * 
Es kame aber ein andrer / der wolte dieſe Erfind 
serbeffern / ſagend; Er ſolle ſich mahlen! laſſen / 
er zu dem Buchſtaben Truͤchte / zu ſage Te ode | 
096. Ofhciofus a 
Wird der auch genennt / qui omnibus officit, o⸗ 
der / wie ein ande — officiofustheilte : : imöf- 
fioio fus! — — 
097 ‚Mexaphoteurz ET a 
— ch eine Uberbringung / odert 







Fe ki 


die meinffen Meraphoras,indem ſie an — 
9 —F ——— —— wer 


em Os von —— hr —* a 
r 1, JO99 —— ER m. 
Vir magnz — Ein Manny bereinen 
groſſen Wann * —— vielfaflen fan 
5100. &SchadhafftesShif- 17.0 
ea lands: 2 1 
 Unda ferundafequens magna pericla dabit. , a 
R ‚5101 Geſchwaͤtʒz 
Zu einem Knaben welcher in der Kirchen) une 
der Predigt / zu ſchwaͤtzen pflegte / ſagte derPræceptor: 
re ire neceſſe eſt tibi. ET, 
s102.#re:aöre,. >. IE va 
Einer fcherste mie diefen Woͤrtern/ fagend: 
jenes Beutel ære (mit Geld / ehe aere * ind 
——— te ; 
$:1O 3+ % 


ufrsincke | 
% Ahmte na sole ee fi: 


Der ißerefpnfebaniet — 
— Ale im nun ‚folches ma 
| Bar 


aufjuerincken pflegte/ — ein gutes Bier 
habe⸗ ſo laſſe er das Waſſer fieben/ m und. ini Weine 
j104+ Welt⸗R Regi ierung. 
Uber die beede Weltkugel/ auff einer Tafel / lieſſe 
ein Spannier einen Pegaſum mahlen /mit der Bey⸗ 
ſchrifft: 112 
| Orbis non. — er ü 
Ein Schalck aber Rn das erſte Worr/ daß es 
hieſſe: 
— non — | 


0. Ma 
Ein kurtzweiliger 2 —* Anſchee feinem Kern 
ein neues e Jah ſchreibende auf einen gantzen Bogen 
das Woͤrtlein Maß / ſich erklaͤrend / daß er in allen 
Sachen STAR halten folte/ ſo werde er ein gutes 


Jahr haben. 
5106: lo: wi, . F 
Es ſchriebe einer feinem Verwalter: & ſolte fich 
gegen N. Wild ermweifen ; Uberbringer machte auch 
dem PO ein M / daß es hieſſe Mild / und erhielte ei⸗ 
nen Zehrpfenning / der ihm nicht vermeint war. 
5.107. Seltne Dinge in alten Reimen. 
Fin Winter ohne Kaͤlt / ein Wuchrer ohne Geld / 
Ein Weber ohne Kügen/ein Schneider ohne truͤgen / 
Ein Sauffer ohne: urſt / ein Metzler ohne Wurſt / 
Ein Fuhrmann ohne Karren / ein Hof ohne Narren / 
Ein Narr ohne Stoltz / ein Wald ohne Holtz / 
Ein — Zehren / ein Kraͤmer ohne 
Schweren / 
Sch - . va ich 






" Di — — 
u Runſiquelle 


Ein Reicht ohne Maus / in Bettler ohne Laus / 


Ein’ Alteſonder ſchelten / das find man uͤberſelten. 
© Anagtämmara, 
| $ 108. Schif: Fiſch sa ae Fan! 


ii) 5 109% Schlaf: Falſch. uch Ba 
110 . Bauer Raube. NER 

"sun Mein: ein IB Rh) 

5 gri2. Borg: grob» AIR 


5113. Rath : hart. 


s114, Erde: Rede 


sus.Singe: Genie 

g116, Diener ;Meider. sr 
zu7. Bras:Sag 

sııg. Garb: Grab. 


or fnug. Rowns Krone 


s 120. Stand: Dune 
si21.bewalt:alt Bar | 


yiea. Freyen; Eyfern / feyren⸗ 


512 3. Garten:; ragen. 
7123. Markt: Kramt. 
5125* uhr: Ruh: Sm 
5 126+ Lieb Leib: Blei / Beil. 
5127 . Leben: Nebel. 
128. Zeit? jejt- 

5130, Erdenken: Erkenned· 
si3i. Gehen: Hegen. 
5132. Traube: raubet. 
5133. Threne: nehret. 

5134 Warten: Trawen. 


2135. Soldat: Dolſat. 


5136, Heil: Leih / die Schulden zu zahlen. 
137 Blut:; 
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5137. Blur: — ee erhigten Jugend. 
er $ I 3 3. Segen: 
* 39. Die $ — Sek Affe: 
Teutſcher Begendlieblichern 
ae wird fie num geben / nach * man zu der 
Sprache —— gelanget iſt. 
5 140. Degenwehrt: ehrt den Weg : gewehrt 
& den : der. geehrt. | 
2“ Anagrammata Latina & allufi iones 
nonnulle. | 
$241.Vladulan : Laus Laudis. 
5242. Tliw :,urilis. ; & 
5.143. Turca: curta,rudta,curat. x 
5144. Moſcovita: vito comas. 
3.145.Perfa: Par es, pares, alper ſpera. 
5.146. Ufurarum Lucrum —— er, 
5147.Lomli;sl(goJoculi. . 
— 1. va Ni 
5.149. Damafıs: ad Mufas, — * 
verus in -venuserie.n 
Fe ‚Severin: ' [res ne — res uſui. 
yızı. .Debile:debilec corpus vocatur. 
5152. Metu: ‚(die Stade Metz) times, mites, 
.7.t(h)Jemis 5 . 
yı 5. Toannes Andoenus ‚ Adannos No? vivo 
5 154.Spes: Seps. RI: Se 
yıss. Atlas: Salta. 
5.156.Roma: Amor, Maro „Mora, ramo. 
5 ı57.Annus :nanus, navus, vanus. 
5 158. Dapes: D 500. apes. Raͤthſel weis durch ſoo. 
Biene verſtanden. 
5159. Laudator: adulator. 
Ee iij 160 PPP. 


0 / Ar Rünfteiiehie" 30 
an) aM Be — * J 


Suii Seiderfh 
a hlagen 
Kubi —— — ch 


— 





—* ut per © | 


at * ei er achſen ei⸗ 
Se — base | 
Ziff Sinmli ne! oder Zilff ai 


er 
POHE 62 DPD: GEEEKRENT nur 
Ein Student efaale daß. — eine Liebſte — 
vo nemlich fie fo an roba,' —— —— 
niofa, prudens,p rolifeta. ee | | 
von dem F: fa. mm freu / lich) 
—— chtigi ind he —— — DAL 
s163.Placenriner‘: Ver efer.» I. nmın 
Wer in der Wele wil durchko —— mehr 
Placentiner⸗als derBeronefet ——— 
ſich von Hoͤflingen und nicht von Warſtaͤdten 
fehreibens fon nwirder umb etliche een au ruͤcke 
gewieſen werden | 
55 TER Jadtähtius. —— 
Es zoge einer den K itchenlehrer Lactantium an: 
Fin Schalck aber krahte den unterſten Seid), am L 
aus / daß es bliebe Jactantius. 
g16%: Ungereimbte Reimen: eblem 
Ein Dreier und ein Schneider wolten bey der 
Zeche mit einander reimen / und ſagte der Miller: 
Mlein Schneider! fag' es Teutſch heraus 
Wirffſt du Fein Tuch nicht nac enfegen! 


“qG IN 
Per Der 
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Der Schneider antwortere Pre N 
oͤr Muͤller / ſag es unverholen : 
Die viel du Korn haſt gekaufft? hs 
Beede verftanden einander gar wol/ und konte beedes 
waar ſeyn / ob es fich gleich nicht gereimn 
5166. Juftineanus. | 
Dieſes Wort wolte einer finnreih ausbilden, 
Und mahleeineSawsu- 
einen Schaben/tinea- 
eine Mauſe / mus. | 
| 5167.Corfica. 


ah, 


_ — 

1} = 
=) ge ysrI J 

ww ah 


Wird bedeutet dinch ein Hers Cor ‚und Sica eine 


Art dep Gewehrs. 
—— sı68. Corallium.  . - 
Kan durch ein Hertz Cor und allium Knobloch 
verſtanden werden. | AN 

| e 169. Merum: Murem. 

Es hatte einer einem ruckwarts / —— ERS) 
ger ſprochen / und ſchickte ihm Murem, eine Dans. 

5170. Maͤſſigkeit: Sauffen meiden. 

Ein Sohn befragte fehrifftlich feinen Vatter; pas 
er am meinſten in der Frembde meiden folte? Der 
Vatter mahlte in feinen Brief / etliche Weintrau⸗ 
ben und Becher / su verſtehen: Vites pocula. 

- sızı.Malva. x 





" EinSpanifcherXitrer lieſſe in feinen Schild mah⸗ 


len ſauren Amfer welchen feine SprachenenneeMal, 
va, ji bedeuten Mal va, Es geher übel her: | 
ET NN 974 Dommus. EN 
Ein karger Filg wolte eingroffer Herr ſeyn / dene 
ſagte einer/ er ſeye ein Dominus, welcher mit. War⸗ 
heit von ſich ſagen koͤnne: Do minus. | 
| Ee üiij 5073. Flucht: 





440 11. Kunſtquele 
$17 3. Flucht: Furcht . 
Einer Hand mit einem Schwerdt — 
ger⸗Thier / wurde beygeſchrieben: Say 
> Vitrtute fugabit.. Ä 
"Der Mahler aber teilte die Schtife indem 4 
alfo: Vir tute fuga abit. .. 
174 Schuͤlergebuͤhr. 
Ifocrates wurde gefragt: was man bebörffe/nsn 
man wolle zur Schule gehen ? hat er eantwortet: 
BıBriu Kaiva, libro nato, als wolte er fa agen: „Kal 7 
libro& mente. Be: 
Aid I Arterien * 
uid Bios ? (vita a moleitia 
6. Keib, Er: 
: Quid Zune? A) )Erne( ————— * 
5177. Fleiſch 
Quid Jiuzs 2 (car) d'en nos (vinculum wi 
$. I 78 Geburt. | 


bis: s 


| Qid ver? (natıvitas) ↄ — (in terram de. | 


jedtio.) 


Ä 9. Lobſucht. 
De ee fhreisen nad} einer Saeinifhen 
Laus.($ob.) 
Ä gı 2% Biel, | 
Es ſchriebe einer Mr ein Stammbuch: 
‚Semper honosNomehgue tuum , laudesque 
manebunt. 


Ein Schalck Fame daruͤber und kratte das H aus / 


he 
1. Uxor. 

Eswolre einer Pe man folte nicht Us 

ons 


N 


daß verbliebe onos, Weihe einen Eſel er — 


ee 


1 
- 
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fondern Ueſor ſchreiben / damit orcus durch verſetzte 
Buchſtaben heraus komme. 
— 7182. Zelns. | 
. ZelusamdScelus, hat an der. Außrede faſt feinen 
Unterſcheid / der Deutung aber bringt es ein anders. 
5 183. Virtutum Cultor. 
Simodo Virtutum primo fiscultorin zyo : 
Vır,tu,tum fies, Coeciliane bonus. 
SR | $ 184. Judas. * 
Tees: mit verſetzten Buchftaben/ Jus da, vidas, 
vadis,audis. | = — 
5185. Ego/um vitis vera, & vos palmites. 
Anagram. — 


€ 
——n- 


I. Ego värie falucis potus ‚me fumite. 


11.Sum fuavis, ite, guftate mel ore pio. , 
III, Ego via, veritas, & fi potes, mulfum. 
Iv. Julto faporem tu ſitim JESUeleva. 


V. Imperat JESU S,Leo auguftus, oò time! 


VI. Egoè vite falurari ſum meis potus. 


V II. Opus JESU falve,morte Vitam tegis. 

V IILEgo {um veritas; oftium pulfate. 

IX, ESU falutem ausallo pretio. 

X. Jo geltias,te pucrum faluro JESUM. 

XI. Ave, ego ſum veritas& ſitim pulfo. 

XII. Talis ore pio ſuavem guſtet JES UM. 
XIIIOs velim gufter, JESUlSamore pavit 
XIV. Pieago. Sum ur mitis& feverus Leo. 

X V.Ego fum mitis Apis Tua, & verusLeo, 
XVI. Ego ſum ei Paſtor, & fuavisutimel 

XVII. Tuusegofum JESU, eripe è malis. 
XVIII.Tu, õ JES ee pueros,tu ama mites. 
XIX.Otuoptime JESUÜ! falus mearegis. 
Eev XX.Ut 


* 





5 


Es fchriebe ein Profellor alſo an: N.avocatusad 


Ein Herr ſagte zu feinem ungehorfamen Dienert 
autferviasütiervus, aut fugias ütcervus. | 
— sı88. Geitz.· F 
Von einem Geitzigen ſagte man daß in ſeiner Gram- 
matica der Optativus und Infinitivus gleich ſeye; 
weil er deß Geldwuͤnſchens fein Ende mache Das 
Dare iſt bey ihm ein Verbum defedtivum , meldjes 
fein Præſens und Futurum hat. Er gebraucht offt 
den Ablativum, ſelten den Dativum. 


s189. Eig⸗ 


.- F 
— 


gr 
ö 
ä 


| 
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7785. Eigne Liebe, 

Als man einem ſonderbare Verſchenckung zu mus 
thete / ſagte er : In meiner Grammatica heiſſt die er⸗ 
ſie Perſon Ego ‚die andere Tu, das Original iſt die 
ſelbſt Lieb / die Copia deß Nechſten Liebe. 
Ai⸗o. Artzt. 

Bon einem ungelehrten und geſchwaͤtzigen Artzt 
ſagte ein Krancker: Ich wolte mein Hippocrates 
waͤre ein Harpocrates. 

9 Sr gıgr. Alugheit. — 

Aluͤglich handeln iſt mir verſetzten Buchſtaben 
gluͤcklich handeln; maſſen das groſſe Gluͤk durch 
Klugheit zu erlangen. —— 

5192: Das 1656. * | 

In dieſes lauffenden Jahres Zahl fcheinen fonder- 
bare Geheimniß verborgen : 1. Iſt die Suͤndfluth 
1656. Jahre nach der Erfehaffung der Welt erfolgt: 
LLIſt die Zahl deß Thiers in der Offenbarung S. 
Johannis darinnen enthalten / wann man das 1. 
und das 5. als die dritte Zahl Cabaliſtiſch zuſammen 
ſetzet; das fie bringen 666. III. Sind die Zahl⸗ 
buchſtaben alle in den Wort: DeCLInaMVs. 

193. Ehr verkehrt die Sitten. 

Ein Kirchner zn Nom Michael genannt’ harte 
von einem Cardinaldas Verfprechen/ wann. er wür- 
de Papſt werden/fo wolte er ihn zu einem guten Dienſt⸗ 


lein befoͤrdern: Es fuͤgte fi) daß der Cardinal Papſt 


wird / vergiſſet aber deß Kirchners / daß er ihm auch 
nicht zu Geſicht kommen kan / und wird deßwegen 
veranlaſſt / an deß Papfts Zimmer zu ſchreiben: 
Stat foris ante fores Michel, dicens, quod 
ie honores = 
immutant mores ,rarotamen in meliores. 


5194: Das RT 


— 


444 IL Runfiquelle 


$ 194. Das 1656. jahr. 


Auf eine Bibelkan man den Namen GOTTES 


machen laffenmit den dreyen Jod in einem Triangel/ 


oder den hochheiligen Namen JEHOV AH, mit 
der Sahrfchriffe: ? Slip 
Dat LVMen PaCls. 
gıoy. Navis& Avıs. 
Puppis eauda, carinaque venter, proraquero- 
um. DIN 
Velaguefunralz ‚totaquemevsaum. 
5196.Facundus: Fecundus.' 
Facundusnoneftqui multa, at qui benedieir: 
Ut nec fecundus, qui malagignit,ager. 
"597. Fifeus: Viſus. | | 
; Ur fifco eapiuntur aves (ſiſcus, quaſi Viſcus 
Dieitur Jä fifco, ficcapiunturopes. 
5198.74 Medici. — 
Jurisconſultorum idem Starus,& Medicorum, 
Damna quibus licito funralienalucro. _ 
Hi morbis «grorum, agrorum litibus illi 
Dant patienter opem, dum patiantur Opes. 
7199. ICtus. Far 
Das JCrus bedeutet nicht allegeit Jurisconful- 
tum,fondern vielmals auch In Conſultum. 
200. Fro gkeit. | 
Die Roͤmer haben pflegen zufagen : Amici, dum 
vivimus, vivamus. Die Teutſchen aber fagen : Dum 
bibimus, bibamus. Sie trincken biß fie fincfene 


! 


Die 


om nn 
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720 . Auf dem Rucken verkauffen. 
— > © fagte einer feinen Geſellen zu verach⸗ 









Iren: Ich wolte dich auf dem Rucken verz 
auffen. Der andere verſetzte: Ich aber 
ih nicht / dann niemand einen Heller 
fuͤr ſolche ſchlimme Waare geben wuͤrde. 
5202. Aufſtehen. 
Emanuel Hertzog von Savoyen hat dem Koͤ⸗ 
nig Heinrich deß Namens dem I Vten einen Fußfall 
gethan / und umb ſein Sandy das ihm der König abge⸗ 
nommen hatte/geberen : Der Koͤnig ſagte ihm / er ſolte 
aufſtehen; er aber bliebe liegend / ſprechend: Ich bin 
fo ſchwach / daß ih mich nicht kan aufrichten / ohne 
E. Maj. Handbietung / und habe nicht ſo viel Krafft 
daß ich mich ſolte erhalten koͤnnen. Dieſes gefiele 
dem Koͤnig ſo wol / daß er lachte und ihm wieder auf 
die Fuͤſſe halffe⸗ 

* 5203. Verkehrte Deutung. 

Ein Soldat von Partna ſahe den Roͤmiſchen Ad⸗ 
ter auf einer hohen Seulen / ſagend: Verflucht ſeye 
der / welcher dich ſo hoch geſetzet. Als er deßwegen be⸗ 
ſpracht worden / ſagte er / daß er den Adler aus unter⸗ 
thaͤnigſter Siebe gegen feinen Kaͤiſer / wann er nicht fü 
hoch gefent mar / kuͤſſen wolte. 

5204. Gaͤſte 





448 III. Runſtquelle 
5204. Gaͤſte. 


Gaſt laden welcher ihm ſagte; er moͤcht wol kommen / 
wie ein Aff / aber nicht wie ein Suche. Der Herrver⸗ 
ſtande diefes / daß er froͤlich und nicht argliftig ſeyn 
folte Nein / verfegeeder Schulmeifter/.ich bitte / der 
Her: wol feinen groffen Anhang von Dienern mit 


En de U 
Es wolte fich ein Her zu einem | F zu 


fich bringen / wie die. Affen feine. Schwange haben! / 
| 


fhafften aus feinem Lande ge. ommen/ verfte, 


darmit hingegen die Fuͤchſe wol verfehen find. 


s205: Briechen Ruhmredigkeit 
Ein Griech ruͤhmte / daß alle Künfte und Wiſſe 








hend urſpruͤngliche: der Italianer ſagte / daß dem alſo 
und daß heut zu Tage noch Kunſt noch Geſchickligkeit 
mehr in beſagten ſeinem Vatterland zu finden / ſo gar / 
daß etliche Muͤhlen und Schiffershaͤußlein fcherinoo 
vor dfefem die herzliche Stadt Athen gebaut gervefeit« 
ul 0 Owen abet a Er; 

Es fagte ein Hofmann daß er deß Königs Ohr 
habe / das iſt / mit dem König vielmals reden könne; 
ein Gaſconier verſtande es nach dem Buchſtaben / 
fragend: ob er es bey ſich frage / oder zu Hauſe ha⸗ 


be? —— 
207. Dfarret:Argte 0.2 
Fin Pfarrer wurde feines Dienftes entſetzet / ob er 
wol darfür bate/ fagend : Daß die I. A. und Obern 
dergeſtait vieler Todſchlaͤge Urſacher ſeyn wirrden 
Sie fragten: Wie dann ? Er ſagte / daß er feines 
Pfarrdienſtes beraubt/ ein Artzt werden mil e/ und 
vielen das eben abfürgen möchte. Wer beedes bey⸗ 
fammen bat/dem fan es nicht fehlen! es —— 
⸗ 


et 5 





| 
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Bauren und bedoͤrffen der Artzney / oder R ie vo 
und zahlen die Begraͤbniß. urn 
0. J208. Zum Thor einkommen. sh | 
Ein groffer dicker Mann fragte unter: EBEN 
auten Weg von der Stadt entfernet Ob er noch 
* zum Thor einkommen / verſtehend / ber 
vor man zu ſchlieſſe. Der Baur ſahe feinen Wannen⸗ 
Bauch an / fagend ; Wie ſoltet ihr nicht Fönnen ein 
kommen / es fahre wolcın geladener Wagen mir Mift 





| hinein / und iſt dikker als ihr. 


;209 Reiche Weiber. 

Ein armer Juͤngling hatte ein reiches Weib ge⸗ 
nommen / deßwegen ſagte man ihm / daß er ſie fuͤr ſ ei⸗ 
ne Saͤugamme gebrauche / verſtehend / daß ſie ihn er⸗ 
nehren muͤſſe. 
2i0. Zu Stul geben, — 

Ein Artzt fragte eines — Diener: Ob 
zu Stuel gehe; Er antwortete: Wie ſoll er zu 
Stuel gehen / er kan auf tanen Fuß Reben) jo 


ſacgchſten 
g 211 Sauffe A 

Eine ſehr maͤſſige Perfon trancke wenig / und ver⸗ 
anlaſſte deßwegen zu ſagen: Wann ein jeder truͤncke 
wie N/ fo wiirde der Wein wolfeil werden + Nein 
antwortete et: Wann jeder fo viel träncfe oder trin⸗ 
cken koͤnte / als ich: Das iſt / fo viel er wolte / wie ich 
thue / ſo ſolte der Wein ſehr iheur werden. 
ton 5212 Ruhmrede. 
Ei Bſſhof⸗ ſagt der H. Apoſtel Panlus / fol un⸗ 
flich feyn : Diefes verſtande einer dahin / daß 
man die Viſchoffe nicht ſtraffen doͤrffe. 


j 213 Auf 
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21 3. Aufden — 5 2 
Es ſagte einer zu han oͤnig in 


fpanien hätte mehr als hundert taufend Mann auf‘ 
den Beinen. Auf befragen’ wo / und wie es m 
chem Volck befchaffen ? ſagte er: Es ſind nun⸗ 
Spanier aufgeftanden und auf den Beinen! 
zu Nachts aber liegen ſie zu Bette. 
1214. Ehrlicher Ort. N | 

Eine Murter gabeeinem Freyer umb ihre Tochter 
einen Korb fagend: Daß fie an einem ehrlicher 
Ort gebohrẽ / als ec. Er aber fragte: Ob der Ort 5 ehr⸗ 7 
lich / daß man ihn nennen dörffte? | 

s215.BuchderRedliben” 

Als einer vermeinte/ daß ihm Unrecht gefchehen? 
agte: Es ift fein Wunder/daß das Buch der Red⸗ 

chen verlohren worden. Beſiehe 2.Sam. 1/ dr 18r 
5216.Chiromantia: „andeundigung. 

Es fagte einer daß feine Kunſt gemeiner/ als die 
Chiromantia,dann man nun alle Saite aus Den 
Zanden erkennen muͤſte / welche gewiſſere Zeugen / 
als der Mund. 

217. Heiligen verlieren. 

Als die Spanier Todos los Sanctos verlohren / 
ſagte ein beruͤhmter JCrus: nun werden der Mohren 
Nachbarn kein Gluͤck mehr haben · weil ſie alle Heit⸗ 
gen verlohren. 

s218. — — 

— berühmte ſich einer / daß er alle neue Zeirungen 

e; Darauf fagte der andere: So muſt du fehr lan 

eis Dhren haben / daß du fo weit hören kanſt. 
Br die Naturkuͤndiger da alle ſchw iche Thies 
re welche ſi ich nicht vertheidigen koͤnnen / und ihre 
Sicher⸗ 
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Sicherheit in der Flucht ſuchen muͤſſen/ ale die Eſel / 
Haſen / Maͤuſe 2c. gleichſam Eliptiſche Ohren haben 
und ſo viel beſſer hoͤren / als andere ſtarcke Thiere. 
ur Na 9 ARE a 
Als 157 2.den 3. Aprilis die Spanifchen Quartier 
meifter/ über vorige Beſatzung noch mehr einquarti⸗ 
ren wolten / ſetzte ſich dargegen ein Burger Namens 
Aleman / und verſetzte ihm der Spanier ein Backen 
ſtreich: Darüber lieffe er nach Haus / feine Waffen 
und weil ein Tumult entſtanden / fragten die 
Lute in der Kirchen / was da zu thun? Einer ſagte 
Alleman waͤre nach ſeinem Gewehr geloffen ; Sie 
verſtanden alle Mannen und eilte jeder nach Hau⸗ 
ſe / und kame es dahin / daß die Inwohner die Spa⸗ 
nier aus der Stadt jagten / und die ankommenden mit 
Stůcken zu ruͤcke trieben / von ſolcher Zeit iſt Fluͤfing 
Niederlaͤndiſch. Re 
.d 5220. Cımmanı kemm an. 
Als Goch in dem Cleviſchen von Lambert Charly 
Stadthalter in Nimmegen / mir einem Anſchlag ie 
errumpelt / und das Schloß ſich noch hielte / jogen die 
Beſatzungen aus den umbliegenden Spaniſchen 
Stadten zuſammen / das Schloß zu entſetzen. Es fg» 
eſich aber daß in der Nacht etliche Spanier auf eine 
Schantz / mit der Stadt Volck beſetzt / ankamen / wel⸗ 





hes ſie nicht wuſten / und aufbefragen : was Volk? 
ufften Cumanı Cuman / (war der Namen ihres 


Hauptmanns )Sie antworteten: Romm an / kom̃ 
zi / und weil ſie keine Gefahr vermutheten / wurden fie 
—— und viel nieder gemacht. 
7221. Umbringen / und umbringen. 
In der Belaͤgerung Heydelberg wurde ein Ge⸗ 
Ff fangener 
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fangener für den Dbriften von Merven gebracht / 

welcher zu feinen Soldaten auf ſein Nederl 

bringe ihn rumb / verfichend zu der Pforten. Si 

verſtanden es auf Hochteutſch und brachten ihn umb 
das deben. Welches die Stadt jaͤmmerlich entgelten 

muͤſte. Es 


ES — $ 222. Schinden. | 13“ 
Ein Edelmann rühmte ſich /daß er feine Bauren 
wol fchinden koͤnne / bedörffe feines Vogts 2c. As 
nun einem Bauren in der Nachbarfchafft feine = ; 
verreckt wäre / kame er den Edelmanny er folte 
ſchinden / daß ihm doch die Haut zu Nutzen kommen 
moͤchte / wurde aber uͤbel empfangen. Re" 
| 5223. euer a 
Ein Narr hatte gewuͤrtzte Speife geeflen /umd den 
Hals fehrerhigt/ / deßwegen er zu Nachts a | 
muͤſſen / und weilihm ein Trunck Waſſer mangeltel 
fchryeer Feurio! Feurio! die Hofleute lieffen zu / und 
fragten: wo das Feur zu leſchen wäre? darauf ſpr 
er: In meinem Halſe. 
5224. Vier für einen. — 
Einer ruͤhmte ſich / er habe vor einen vter befon 
men / der andere ſagte / daß es dreyyundert vom 


dert trage / und mehr / als ein Judiſcher Wucher ſeye 









Der andre ſagte / daß er ihn folchen gerne vergoͤn 
wolle: Dann er rede von Stoͤſſen und pflege cr fin 
eine Maulſchelle vier oder zum weniaften drey zu er⸗ 


heben. * — ee 
Hit 225, Röcbin Alter. a 
Einem Pfaffen wurde verborten keine Koͤchin un⸗ 





ter so. Jahren zu halten ; ſolchem zu folge dingte ei 
Köchin 


zwo eine von ai. UND eine von 30. Jahren. 


ja26.Laüs: | 
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5226. Laus: Laus. 

Es kam ein Soldat aus dem Lager / von dem ſag⸗ 
—— Bruder; er haͤtte viel Lateiniſches Lob mit ge⸗ 
ee a Laͤuſe. 

5227.Goͤttliche Huͤlffe Gebae 

Unfer Herr GOtt ift nicht allegeıt von Eilen⸗ 
berg / fondern mehrmals von Wartenberg; da. 

e 


ve, sr von Anhalt werden, und mie‘ 


rn et anhalten. Damit wir Huͤlffe erlangen⸗ 
5228. Gebaͤren. 
# Aannibe: fein altes Weib daß fi 7 ihm 


nichts gebaͤre: Der andre ſagte / daß er ihr unrecht 
thue / in dem ſie ihn die Hoffnung einer reichen Etb⸗ 
* geboren⸗ 

f229. Larven: * 
Zu einer$ungfrau? mir einer Larvẽ fagte — 


rg(von der Sonnen verbrannt) werdet. 
5230 „alten. 
- Es hatte eirier —* Zipperlein anden Handen / ais 
—* ihm nun fagte: Er ſolte fein verfprechen halten / 
rtete er: Ach / was ſoll ich halten / meine Haͤn⸗ 


zw ungfrau / ihr wolt fchwarg 
ne tragen) Damit —* 


nd fo ſtarr und fo Fam daß ich feinen biſſen 


Bro Santa il as — 

ein Vorfagzt Dflarck/welchen die Weiber thre⸗ 

en ehe folteweinreiffen und zu Grund richten koͤn⸗ 

ein rei ieh von Borfegen gefagt und heiſſt 
-Ppagu lum und propofitum. , 

“923% ‚undgeliebt haben: 

Pe "Tempus imperfeötum; a 

2, öfi Nor 


5 
We 








— 
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Non amo preæſenti ſenio perfectus⸗ ‚amabam 
eng en DE 
* zAn ſano ſenſuu —— 


& fan off d Dheilung eine 

derung, in einer Meinung bringen⸗ era 

ſagte / er * die Rede in ſano ſenſu, der a 
ber mächte weh Wort daraus und ſagte / daß er es in⸗ 
(ano fenfüu verftände. Als wann ich in un ſrer Spra⸗ 
cheſchriebe : Mit Aunft und Verſtand — 
ber fragte das D aus⸗ daß man leſen muͤſte: ri 

Aunft /unverftandne 

aus ‚234. Ungefebicke 4 —— 
Einen Botten vergleichte einer wegen feiner Un ⸗ 
berichtſamkeit / mit einem in Die geſchoſſenen 
Pfeil / welcher allezeit na wieder tomme 
und zu ruck prellte. "4 20 
133 5. Wa fer mie Wein | ur 
Als ſich ein Wirth ſehr bezecht —— 
erfoffen/fägee man: Er hat in ſeinem Leben den Wein 
mit Waſſer / in ſeinem Tod aber das Waſſer mir Wein 
(denen viel zu m. genommen) —— — 
lte Weiber 
Einer ſagte von fen —— Se nihil ha- 
bereiantıquim. y 
5237. Schwere Creuse | 
Es wuͤnſchte ihm einer * — Kr F 
















tze / verſtehend die guͤldnen ret utʒe EC 
flhesen dem ſchweſten Merall gepräk 
€ * 2238, EXtempore. 
8 Elagre einer: Er koͤnne or ex — 
ſchreiben wei nichte aufs in tempore geſchehe. 


* 5239. Vit 


| 


ver Doppeldeutung. DET 
5239. Virgravis. 

Erin groſſer ſtarcker Mann / wurde vir gravis ge- 
* welches er nach dem Gewicht verſtanden und 
geantwortet: ſo biſt du vir levis; Es iſt aber das er 
teimehr wehrt/ als das leichte. 

f240. & 
Von dem Tod fügte einer / da ers M dabie pat 
vie hingerafft / laram culpam begangen. 
* 5241. Quadrupes. | 
"& wolte eier keine Hunde und Pferde halten wal 
Waelefen fi quadrupes pauperiem fecerit: nun hat⸗ 
fer keinen Luſt zu verarmen. 
5242. Der 

Hat einen Bart und feinen — Federbuſch 
und keinen Federbuſch / einen Sporn / und reitet doch 
nicht / iſt vieler Weiber Mann und fir feiner Sam⸗ 
vn erg ni it U | 

| 19: 924 3. Eheman 

Eine Tochter bare ihren Bart] er folte ihr doch 
geben / was er. nicht haben koͤnte / und fie gern bare 
und verlangte / Verftehend einen Mann. Der Vater 
fagre: Es iſt noch nicht Zeit / daß du dich begiebeſt deß⸗ 
In / w was man dir nicht wieder geben kan · 





n) umbgebracht / ſo erfange ich / benebens 
meinen ee und en a feinen Tod / 
das Leben. Alſo hat uns unjr er ernehret / und 
der uns aus ———— und toͤdet (uf Meel 
machet) dem geben wir das Leben. 

Sri 9245. De- 


44 1IL Runſtquelle 
* s245.Decliniren. * 
Dieſes Wort hat zweyerley Deutung / und heiſt 
Weichen / wie auch die Fee, + der letzten Syb⸗ 
ber herſagen / gleich den Knaben in 
aus fleuſſt ein artiger Schertz daß man fagt :-Der 
RriegsheldenTTamen Ban niemand declini- 
5 der Feind. Ber 
| s246.QuadraturaCireuli. 
Es hatte einer ein geoffes vierecfigtes Haus / von 
Quaderſtuͤcken gebaut/ Daher man Urſach genom⸗ 
men zu ſagen: Er habe quadraturam Circuli gefun⸗ 
den/ und fein rundes Geld in vierecfigte Steine ver⸗ 
wandelt: | | | 
524247. Wider den Perfiandreden. 
Von emem Faulwitzer wurde geſagt Daß er wi⸗ 
der den (natürlichen) Verſtand rede ; Ein Bey⸗ 
fieher laugnet ſolches / vermeldend / daß er nie keinen 








Berftand gehabt / noch erwieſen / deßwegen auch nicht 


wider Verſtand reden koͤnne 
5.248. Sacrilegus. 
Sacrilegus iſt qui ſacra legit, und alſo koͤnnen alle⸗ 
eich gefliche Bücher (fen, im folchern Berftand 
Sacrilegi genennet werden. Bi; 

* £249.Legifta. 

Arlſo kan der/ welcher lefen lernet fowollegiftage, 
nennet werden / als der welcher die Leges gelernet hat 
5250 · Dießegefchlechr. | 
- Ein ganzes Diebsgeſchlecht / wurde nach und 
mit Hanff in der Lufft angehalten / als nun de Au⸗ 
heran Urenkelauch an den Galgen kame / ſagte einet: 
Dieſem ſolte man meinem Sinnbild/.ob das Gericht 
ſchreihen: Non inferiora ſequutus. 
| $2 5 ».IHu- 









der Schul. Hier, | 


nach 


| 


g2 g1.Ufure Wuchet. 
Den Armen iſt der Wucher nicht nur Jure Divi- 
no, ſondern Jure facti verbotten. | 
* 5252. Dies OB. | 

In verwichnen Kriegsseiten fagte ein Magifter, 
Es ſeyn etliche Jahre nun Dies Martis. | 

5.253. Res Secundæ. | | 

Erliche Studenten wurden von den Soldaten ber 
raubt und aufgezogen : Sie zurröften fagte ihnen ei⸗ 
nerausdemVirgilio: 

- " Durate,&c vosmet rebusfervate Secundi⸗ 
Der andre verfegte alſobald: 
Rectè, Secundi ; hoftis abſtulit primas. 
254 Tod : Lori Communes. 

Es fragte einer : Welcher diegröftenLocos Com- 
muneshabe? Antwort: Der Tod/ welcher in allen: 
Staͤdten und Dörffern Kirchhöfe auffgerichtet. 

7255 · Nicht einen. 

Es betheurte einer ſehr hoch / daß er nicht einen Tha⸗ 
ke ® dem Beutel habe / verſtehend nicht einen / ſondern 

ci» 








as 111. Runffquelie 
5258. Chor auf halten. — 

Ein Schalck ſolte einem der auf dem Wege nicht 
fortkommen fonte/ daß Thor laſſen aufhalten : Sol 
ches thate er dergeſtalt. Alser unter das Thor kame / 
ſagte er zu der Schildwacht / ſie ſolte ſeyn Zeug ſeyn / 
daß er die Pfeil und Pfoſten das Thor lieſſe auf⸗ 

alten. Als der ander verſperet wurde / muſte er ſich 
mir ſolcher Doppeldeutung ara | 
| 525% up · 

Es fagreeiner von einem fehlechten Prediger / daß 
ihm in feiner Predigt nichts befler gefallen / als’ der 
Schiuß : verſtehend / daß er bald aufgehoͤrt / fonften 
predigte er noch. > 

5260 Befchwerlich 

Es wolteeiner feinen Freund gar frühe beſuchen / 
und fagte ihm / daß wann er ihm nicht wuͤrde beſchwer⸗ 
Tich ſeyn fo wolte er vor Tags zu ihn fommen. Er 
antwortete nein: Wol / ſagte der erſte / fo wil ich dich 
aufwecken. Du / antwortete der Siebenſchlaͤfer / haft 
geſagt / du wolſt mir nicht beſchwerlich ſeyn. 

5261. Durchſtreichen. 

Es ſagte einer von einem Gediche es doͤrffe nich 
viel Durchſtreichens Verſtehend / daß mit einem 
Strich alles zu verwerffen. 00. 

5262. Sinden. — 

Ein Bort hrachte einem Advocaten einen Brief) 
2 hatte die rar * er benebens den — 

e aushändigen ſolte aus Hunger verjehret- 
Doctorlafe den Brief / fagend: Ich finde aber. ein 
halb Duner Lebtuchen in dem Brief Das ift ſehr gin / 
ſager der Bott / daß ihr fie finder dann die andern ha⸗ 
beichunrermegesgeellen. 3 


i 


der Doppeldeutung. am ; 


er alle Hun 
10 14 










Einen verdächrigen Beutelfihneider fehriche einer 
in das Stammbuch — 
Dimidium facti, qui benè cepit habet. 
Iſt die Arbeit verricht / ſo hat man dag bare Geld 

in Handen. FR 


7267. Hinken. J 
den Schneider zu Pr nennten die 








4783 ‚Ir Runſtquelle 
5268. Beighale. 

Von einem Geitzigen / welcher ihm felbften Feine 
Butthat thaͤte / fagte man: Diefer liebt feine Er; 
benmebr / alsfich felbften. | 

526% „encken. 

Als ſich einer an einen fruchtbaren Baumen er 
henkt / fagte manı daß das Sprichwort hier nicht ein» 
treffe: Ein guter Baum fan feine böfe Früchte brin- 
gl | 
5270 Hunde. 

Es verfprach einer feinem Freunde ein paar Hunz ⸗ 
de / doch muͤſſe er fieholen laflen. Er: fragte was es 
fie Hunde wären? Er fagte die zween an dem himm⸗ 
liſchen Geſtirne. Die / verfegte er/ find fo wenig dein 
als mein/ und kanſt du fie nicht verſchencken und: ich 
nicht abholen. 





6⸗ Pr 
SDie IV. Kunſtquelle 
I — ET 


Abtheilung und 
Vnterſcheidung. 
g27 1. Dienſthaffte Jungfrauen. 
In Syanier kame zu Frauenzimmer / 
uund eine ſehr Haͤßliche bate ihn zu Dan⸗ 
4 aen / welches er annahme/ fagend Meine 
ungfrau / ihr ſeyd zwar noch ſchoͤn / 
noch holdſelig; aber doch ſcheint ihr ſehr 
F 


dienfthafft- | 
f 272. Weiber Cob. J— 
Es ſchaͤndete einer auf das weibliche Geſchlecht: 
Der andre fagte daß er Unrecht thue / und daß viel 
Scribenten gutes von den Weibern gefehrieben Z2c« 
Fr antworsere: Sie haben geſchrieben / wie fie ſeyn 
ſollen / und ich ſage / wie fie. inggemein zu ſeyn pflegen. 
Ihr Hauptfehler ſtehet in allen Eremplaren. 
5273 Geſellſchafft. 


€ 
Zudem dudich.gefelleft / ſoit du anf dreyerley Wei⸗ 
fe betrachten: Iſt er kluͤger und. verſtaͤndiger als 
— fo Haft du Urſach von ihm zu lernen / und ihm, alle. 
hre zu erweiſen. Iſt er geringer / fofolft du ihn un⸗ 
terrichten / und dich befcheidenlich. und freundlich gegen, 
ihn erweiſen: Iſt er deinesgleichen / fo ſolſt du ihm 
prall geben/ und alfo wirft du alle Feindſchafft 
germeiden. EEE, 4 HE 

27 4. Religiongfiteit. 
Es entſtanden unter erlichen Gelehrten etliche Fra⸗ 
gen 










| i 
\ J 


440 IV, Aunftquelle 
gen von der Religion / da fagte einer aus dem H. Chry⸗ 
ſoſtomo: Laſſt uns doch Bott mehr glauben / 
als unſtem ſchwachen Verſtaͤndniß: Sein 
Wort betruͤget nicht / wir aber koͤnnen uns 
leichtlich irren / ꝛc. homil. g3. in cap. 26. Matth. 
1275 · Hofart. 

er bey Hofe viel auswuͤrken wil / der muß ein 
Hopfenfack mit Hoffnung / zwey Säcke mit Gedult/ 
und drey mit. Gelde haben / fonften wird er wenig 
Glauben finden ) 

5276. Juriſten. — 

Ein Juriſt / ſagte Nicolaus Reufnerus, muß ed» 
nen eiſern Berftand/ bleyern Hindern ind guldnen 
Saͤckel haben. 

7277. Reuſchheit. 

Die Keuſchheit iſt dreyerley: J. Der verehlichten 
wie der Sufannä/ die indem Garten gefunden wor⸗ 
den. 11.Der Verwittibten / wie der Hannaͤ die in 
dem Tempel / und II. der Jungfrauen / wie der H. 
Mutter Gottes / die in ihrem Hauſe angetroffen wor⸗ 


den. 
7278. Tugendliches Verhalten. 

Der Menſch ſoll mit Menſchen / als ein Menſch 
umbgehen / und ſich gegen ſeine Freunde ſanfftmuͤ⸗ 
tig erweiſen / gegen ſeine Bediente freundlich / gegen 
die Boͤſen ernſtlich gegen die Obern ehrerbietig / ge⸗ 
gen die Verſtaͤndigen lehrbegierig / gegen die Feinde 
klugmuͤtig / gegen die Weiber fuͤrſichtig und dem / der 
ſich alſo verhaͤlt / wird es gluͤcklich ergehen. | 

5279 Allmofen : Geig. 5 
er groffen Reichthumb hat und wil darvon den 
Armen nichts gutes thun / der wird den Artzt die 
ts⸗ 


der Abrheilung. Ast 
Rechtsgelehrten helffen reich machen / in dem ihn Gott 
an dem Leib oder an feinem Haab ſtraffen wird; Dat 
indem Verſtand iſt ein jeder Geinhals vor geſtrafft. 
En: wird man feinen finden / der 
Amos geben verarmet waͤre. 
5280 Kandesglückfeligkei. 
Bo diefe 6. Dinge nicht find/fo fan ſich das Volck 
nicht wol befinden: 1. Dieim ſchwang gehende Ges 
chtigkeit. 2. Die Beobachtung eines guten Namens / 
3 Almoſen / 4. Berforgung der Kirchen und Schu⸗ 
ien 5. Gute Fremde und Nachbarn. 6. Gehorſam 
gegen die Obrigkeit. | | 
| s23 1. Keindfe afft ſuchen. 
Drey ſuchen Fe a ohmegegebene Urſachen: 
Die Jaͤger / die Fiſcher und die Verleumbder. 
Bar Em SIR 282. Zone. BIRH 
Die Jugend wohnt in Zönatorrida, das maͤnn⸗ 
liche Alter in temperata, und das greifen Alter in Zo · 


na frigida. — 
am 0 s283. Muͤſſi 


| ngs Lob, 

Wann die Tugend die Mittelſtelle haͤlt / fo iſt der 
Muͤſſiggang eine Tugend / beharrend zwoifchen dem 
Woilthun und Ubelthun. Alfo entſchuldigte ſich ein 
Faullentzer der das gantze Jahr lange Taͤge harter 
undifeihe Zeit mit nichts thun zu zu bringen pflegte · 

j 28 4 Haͤßli eit. 
Es lobte einer eine — ſie alle Stuͤcke 
der Schönheit an ihr habe / aber in dem ſeye ſie haͤßlich / 

ß ſie nicht an gehoͤrigen Orten zu ſtehen gefommen- 

intemahl fie das rohte der Wangen in den Augen / 
dns Schwarte der Augbraune anden Zähnen / * 








462 IV. Runftquelle 


das Weiſſe / welches ander Stirn und Halſe ſeyn ſol⸗ 
te / an ihren Haaren zu erſehen ſeye. Erafmus. 
8 | | 
Als einem groffen Herrn / wegen der Religion hart 
su gefeget worden/ fagte er : Es find nur zween Wege / 
GOTT Lund fein Wort /oder die Welt verlaugnen; 
Nun urrheilt ihr welches das thunlichſte ſeye? 
786. Neurungs⸗Gefahr. 
Joh. Sapidus von Slettſtadt ein gelehrter Poet 
fagtet Ein neuer Theologus muß eine neue Hölle 
haben / ein neuer Juriſt einen neuen Galgen / ein neu⸗ 
er Medicuseinennenen Kirchhof / und cin neuer Phi- 
lofophus eine neue Narrentappen. — 
— 5287. Alopffen. 
Es klopffte einer an eines Gelehrten —* 
ben/ mit groſſer Ungeſtuͤm: Der Gelehrte falle über 
den Buͤchern und ſagte: Ich weiß nicht was fuͤr ein 
Unterſcheid / zwiſchen einem Eſel und. einem unbe⸗ 
—— Geſellen? Der hoͤrte es drauſſen md fagtes 
jefe Thuͤr iſt der Unterſcheid zwiſchen dir und mir. 
Beede muſten der Begebenheit lachen. 
5288. Weltſuͤnden. 
Caſparus Peucerus ſagte / daß dreyerley Suͤnden 
die Welt verkehren : Ruchloſigkeit in der Kirchen/ 
Ungerechtigteit im Regiment / und Verſchwendung 
in der Haushaltung. 
RE — BSH. 
Es hatte fich ein guter Wein Bruder faſt blind ges 
foffen: DieMedici mahnfen ihn von dem Wein irins 
cken ab; wann er nicht umb fein Beficht kommen 
wolte. Er aber ſagte: Ich wil lieber die Fenſter bey 


der Abtheilung. 463 
dem Wein trincken / als das gantze Haus bey dem 
Waſſer trinken verlieren. | 
| 5290 Sreundfchafft. 

Die Freundſchafft wird gemacht und erhalten durch 
Freundlichteit mie Worten und Wercken / durch ei⸗ 
nen Freudentrunck und gute Bewirtung: wie auch 
durch die Feder und Papier ; dardurch man den Ab« 
wefenden gegenwaͤrtig ſeyn und verbleiben fan. 

529. Mollüftelinterfibeid. 

So viel der Verftand ſchaͤtzbarer iſt als der Seibr 
ſo viel ſchaͤtzbarer und uͤbertrefflicher find auch die Er⸗ 
oͤßlichteiten deß Verſtandes / gegen den Viehiſchen 
Hüften deß Leibes zu rechnen : ja / dieſem folget die 

unausbleibliche Reue / da hingegen jene die zunehmen» 

de Freude begleitet. * 
5292. Weißheit: Thorßeit. 1 

Wil man einem Werfen und einen Thoren erken⸗ 
nen / ſo kan man fie beede / ohne Geld Mittel in ein 

ſtemoͤdes Sand ſenden / fo wird ſich der Weiſe erneh ⸗ 
en / und der Thor betteln und verhungern muͤſſen. 

5293. Lebens Wahl. 

Es iſt ein jeder Menſch der Hirt Paris / in dem er 
zu wehlen / und dem Preiß zu geben der Junoni, (Vi- 
tæe active) und ſich in die Beſchaͤfftigung der Welt⸗ 
haͤndel einlaſſen kan: oder Minerva (vitæ ſpecula⸗ 
tive) und in der Einſamkeit fein Leben init Denken 
und Dichten zu bringen mag: oder Veneri,(virz 
fenfuali)und fich der leiblichen Wolluſt mit dem groͤ⸗ 
fen Hauffen ergeben kan. | 


5294, Urtheil. ini 
Eine Sache kombt ung nicht auf einerley Weiſe 
* im 








464 IV. Runftquelle 
zu Geficht / nach dein wir fie nemlich von oben 
unten auf/für fich/ Hinter ſich / nach der rechte oder 
cken Seiten anſchauen / und nach befagten Vorſtel⸗ 
lungen ergreiffen wir einen rechten oder unrechten 
Richter ſpruch / nach dem uns auch der Wahn 
ſenſchafft / Irrthum oder ungleicher Bericht / die Au⸗ 
gen unſers Verſtandes geblender. 22 
3299. Chriftliche Liebe. 17 
Die Chriftliche Siebe har fehr ungleiche Toͤchter/ 
welche weniger oder mehr Schönheit haben / dodyalle 
fromm und löbliche Tugenden erweiſen. su 
5296. Vicarius:Anwald. 


Bon einem Bedienten fagte man: Er laͤſſt ales 


durch ſeinen Vicarium oder Vertbhetter verrichten? 
außgenommen / was Eſſen / Trincken / Spielen und 
Schlaffen (welches ſeine Virtutes Cardinales find) 
betrifft. 


5,297. Verſtaͤndige: Unverſtaͤndige. 
Der Unter ſcheid ʒwiſchen einem Verſtaͤndigen und 


Unverſtaͤndigẽ — dem / daß jener bey Nachts 


im Schlaf / dieſer Tag und Ncht wachend traumet. 
5298. Rath und That. 

Man ſagt im Sprichwort: Der alten Rarb/der 
jungen Chat: Jedoch daß beedeniche tindiſch After 
— 5355 JIuig ſeyn / ſonſten wiirde es an gluͤck⸗ 
lichem Fortgang ermanglen. 

7229.· Der Liebe Unterſcheid. 

Wer nur den Leib liebet / deſſen Begierden find 
leiblich / ſinnlich und ſuͤndlich Wer nur den Ver⸗ 
ſtand und den Geiſt liebt / deſſen Liebe iſt geiſtlich und 
verſtaͤndig: Wer aber den Geiſt und den Leib ob gleich 
befindlicher Schoͤnheit liebt / deſſen Liebe iſt — 


| 


uch Das a. — Das 2. Cie 
| 1, ift eine fchandbare Tugend. Das 2. Fin 
ruͤhmliche — Das 3. Eine menſchliche Ei⸗ 
ae ayıx Epiftres. * OR 
4300. Reuſchheit / Armi Geborf 

jefer Geluͤbd wird den dreyen EN Ber 
clen deß Sleifches entgegen geſetzt; nemlich der Lin» 
* der Jugend / dem Geld⸗ und Ehrgeitz deß Maͤnn⸗ 
iichen und Greiſen Alters. Welche aber ſolcher Tugen⸗ 
den fihopne Geluͤbd —— GOtt einen 
ſteywilligen Gottes dienſt erfordert /) die amen 
de Goͤnichen Veſchl/ und niche ihrem Gelůbde · 









302. Öbrigfeit, ge 
Das Ambt der Obrigkeie ift ein rechts Engliſches 
Ambt / in dem es eines theils die Frommen beſchuͤtzet / 
und. anders theils die Döfen beſtraffet. Daher ſagt 
dorten das Weib. 2» Sam.14. Der Roͤnig ift wie 
ein Engel Bottes/ daß et. gutes und böfes 
hören (und nach Befindungabftraffen) kan. 


3 0 3r EICHELEVE: 

Piovano ah ein kurtzweiliger Tifchrath / ſol⸗ 
te einen Cateloniſchen Ritter Don Lupo genannt et⸗ 
ne Leichtrede thun / und ſagte nach kurzem Bedacht; 
Es find viererley Arten Thiete etliche find nur in ih⸗ 
rem Leben nüslich.wie der Efel / erliche dienen nur 
nach ihrem Tode wiedas Schwein : Etliche find nutz⸗ 
lich m Leben und Tode wie der Ochs ; Etliche aber 
ſind noch lebendig noch) todt zu loben / wie der Wolff 
| 4 (Don 





4 TV. 
—— Pd gutes von ihm gſigen wei 
dem wil ich zu 


Ein Fe nn darauf ein 
echt "&itfenäefi und ſchwure fo offt net 


af geftochen und verzehrt /der —— habe es umb⸗ 


— — Doppeldeutu a nen 


F30p. Ypek li maudibe 
Ein Rich — feinem Herren bey 
Kirchhof verbey / und fragte : Welche unter den 
Dre Edien Köpfe geweſen? Der Her: 
en! die andern aber findder gemeine 
Bald hernach kamen fie zu einem’ 
—— lagen. auch etliche weiſſe Arn 
ſagte der Knecht; Diefe find fordern 
Edelleute geweſen. * 
5 08. Borgen. sn 
Es wolte einer einer —— — * 
ſte aber hören: Wann es regnet / ſo bedarff ich meines 
Manrelsfelber; wann eg aber niche regnet⸗ fo haſt du 
deſſelben nicht von thun. 
; 307. Sectæ Philofophorum : Schweigen. 
Als etliche Sindenten ſtritten welches die befte 
— Philofophica, einer aber unter ihnen ſtill⸗ 
ſchwie ge / imd nichts bey zu tragen wuſte / ſagten fie:die 
er ift ein Pythagoricus, der muß ſchweigen / wie die 


fie... 

j —— agher 

er eh Sp men 
t enutzbaren welches er fuͤr eine 

sache achtet/ I he a Ace wie die 
eichs Ducaten. 5305. 
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Bleich wi I gank gelehrt! etliche halb gie 
ſind: Alſo ſind etliche t / und 


etliche ungelehrt 
achten feiner Gefahr — g Hertz / 


ihr Leben und ihren Nechſten in Gefahr *8* 


gen: Etliche aber find feige Eee unge n See) 
er wie / 


ur recht ferner ———— 
eines furchtſamen 
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468 Br 7 e0B. _ ZuEE 
—— — Wander ap. 


—* f 
—*— * nach der Ban 
S wurde ein guter Geſell über das Waſ⸗ 

= reebe fi SR ale EEE 













Ein Laternmacher ſagt ES | 
fen wolte und — verachtete: Ihr 
mg sah ed 
—— — 


tbeit) 
——ne ander 1g.0dpgen wer⸗ 








Dit Hormmifipfl gemanden Sparges und an- 
— iarnn  mcm einer bey feinem 
Freunde zu Gaſt aßerfagendrdaß ihn Wunder nehme; 
warumb er feinen Sparges auffege ? —— 
andre: Es iſt hier zu dem Horn Miſt nicht fo wol zu 
gu als Bea ac mehe — 
5314 


a | 285 


Bir Suse ingen! Da fg find Wach 

aus der egangen / da fa e 
9* er ſolte 85— — dann 6 Pnfen 
feichtlich feinen Vatter treffen koͤnte. 

1f+ 

Ein Dlinder neh hen Rndihändier Oktb 
En — 

bald ich deinen Sera ſehen werde / len 















eunde / kn? —— 
318. 

Ein Obriſter läge eine Stadt / und gelobee 
feinen Sporn aufſuguͤrten / er hätte dann diefelbe ein- 
genommen: Darauf fagte einer; SR 57 
lang nicht in — 38 

[ - 531% 

Es hatte einer ein 5 DR haͤßliches Welb ge⸗ 
nommen / ſagend; Er habe fe ben der Nacht / nach 
dem S Wwich nicht nach dem Geſicht gefaufft. 


Ggiij 1320. Roch: 


F fehamd mas das — Ser 
| J fagte ; Alſo — el alegeit feine 


nm an mn nn nn 
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| — ——— 
Ein Roch ſor — tu 
——— arumb er nicht bey ihm. 
wolte ? ſagte en; Er vergeſſe in feinen. ; 
1. ——— — 
—— igt 
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2. Derlke 
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anharte/ veriren / ſagend Wann deine | 
zerriſſen er teil ich dir andre dergleichen 


Der Schalck danckte ihn und ſprach Sl —— 


OR: andern/ habe diefe und die Hoſen 

30. 

er Suffee be 
Fi f TE 


he nicht in free | 


* 
A Me EEE EEE 


mitagehalmer Daft: Ze fen ua — 
Aanwortete: Gmädi Ft end 
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424. Steinmegen Sohn. | 
Einer woleeN.fhänden und neũte ihn einen Steine 
chen Sohn; Eranttortere Das muß dir dein Vat⸗ 
ni gt haben welcher deß meinen Handlanger ge⸗ 
und ihm Sand und Kalch zugetragen hat. 

— 5325. Hanrey Schertz · 
Es gruͤſſte einer ein Eheweib und ſie danckte ihm 
deßwegen ſagte er: Die Schoͤnheit iſt Stoltz und 
mittig. Ach / antwortete ſie / deß einfaltigen Scha⸗ 
fes! Kein Schaf / verſetzte er / binich nicht / wann ich a⸗ 
er Mann waͤre / ſoltet ihr mich bald zu einem 


— — — 
Ein Obriſter ſagte su feinen Soldaten ſie ſolten 
ſich wol halten / er wolte fie alle zu Rittern ſchlagen ma⸗ 

Ach ſprach einer / ſollen wir geſchlagen werden ⸗ 
folafft uns zu vor einen Spital bauen / den man den 
Ritter Spital nenne. —— 

327. Neuer Adel. 

Ein Schneiders Sohn brachte es dahin / daß er ger 
adefe wurde / und ruͤhmte ſich micht mehr der Nadel / 
fondern feines Vatters Adel / welcher ſich auf ihr gan⸗ 
sg Geſchlecht erſtreckte. Dieſen fragte einer: Ob ſein 
Adelshrief von Pergamen / oder von Papier feye ? 

Er fagte von Pergamen · Das iſt gut verſegt der an⸗ 
dre / ſonſt haͤtte er Maͤß zu den Kleidern daraus ma⸗ 
hen mögen. — 

73 2 8. Horn t· 

Ein leichter Befell rruge einen groſſen Korb ‚voll 
alleriey Hörner herumb / ſchreyend; Neue Fruͤchte 
Beh Jahrs / neue Speiſe / ꝛc. Ein Advocat der 
beim gemeinen Kuf nach gefröne war / wie die Dale 
ſen / wolte neue Fruͤchte kanffen / und als er die 

Gguij vieler⸗ 








a7. X. Paten 


(m Hörner fa er 
— 3 rd 
— 8 a mb, 


5329. Perruque: Salfebe Haare. 
Der Wind hatte einem —— und zugleich 
falſches Haar abgewehet Darauf wurde er 
fagend : Was lachet ihr blöden Säure? Ich habe 
lohren / was nicht mein iſt gervefen: rl; 
5330 Stauenbezähle 7 
Ein Bauren Kerls flohe vor eilichen Frauenvol / 
und eine unter ihnen fagte ihm er ſolte nicht weichen 
wir ſchlagen und beiſſen nicht/2c. So / antwort 
Ja / fromme Pferde laſſen gerne auffigen/ ich geh 
ber lieber zu Fuß / als daß ich ein Pferd befigen 
das nicht meinift: Bi 
— Berannt ſeyn uch 
Es Grein a einer / daß er 












5 


bey jedermann ber . 
kant wäre; nt der andre? Diefes ſpricht 


man auch von alenb Muͤntzen. 
g332.1 Unger fich eh 

Eine Mutter ſ in Tochter / fie — 
ſich ſehen dann fie Erden / und wieder zur Erden wer⸗ 
den muͤſſe: Die Tochter antwortere Laſſt die Manns⸗ 
bilder unter ſich ſehen / denn Adam war von der Er⸗ 
den genommen / das Weib aber von Adam / darumb 
fehen wir Evæ Töchter aufdie Söhne Adams ec. 

. 1332 — verweſen: Aufer _ 

ung 

EB wurde einer bedrant / daß man ihn / wann er 
nicht opffern wolte / auf den Schindacker oder ſonſten 
— hinwerffen werde. Er ra 













| Hinder auf —2 — welc 
ma geoffen Sein auf den Leib legt. 

Die —— ſind verbrannt / und von den 

hie eng effen/ deßwegen aber nicht ver» 
amm — 

3334. Waſſer heur machen. 
—————— ——— ſehr ante Wafferg 
minffe / weil man es fo theuer/ als den Wein 
ehend / wann es der Ba u gieſſe. 

5335: Ban 
n Neicher far mit groffen Unverftand ein of | 








t / und kan der Reichthum einen ehörichten Her. 
verächtlich machen. Auri Stultitiam — 
vushic et. En oferkei: —8 | 
5336. a nm ie ar 
Einem Sotdaren wurde ein ckel abgeſ of 
ſen daß er ander Krucken gehen muͤſte; den fr 
ein andrer / daß er nun Urſache habe / ſich bey jedem. 





Trier feiner Tapferfeiezu erinnern. se 
wir: $ 337- Dan 
Als einem zugemuthet worden / er * dangen/f s 
te er: Ich wilmeinen —* nicht / 


daßfie meinen RopfloderGrillen Topf) —* 
weiß herumb tragen. Der andre verfente aus 
erheblicher Beyſorge etliche Grillen zu verſchuͤtten. 
575 6. Tod der Verliebten. 

Es ſagte ein Berliebter ; Er ſterbe vor Liebe: Die 
ee Ihr ſeyd auffer Gefahr, dann 
— fitzet a auf der Zungen: > 

g v J 








474 Y. Kumtque 
r aber fagtet / daß ıhr die Narren. Kranckheit 
ph fo wil ich es leichter. glauben. Die 
Siebe geftorben ſind / leben alle nich. ⸗ 
ey — S 

Als einer über deß legten Hertogs in 






laſche nicht umbſtuͤrtze. —A 
— aſ · Suͤnden Ende. 
In dem Evangelio Nicodemi wird gelefen ; daß ein 
Weib den HErrn Chriſtum gefragt: Wann die 
ſchen werden aufhören zu fündigen? Daraufer geant⸗ 
wortet: Wait die Weiber werden aufhoͤren zu gebärens. 
5341. Epigrammata- — 

Es rühmre einer ein Epigramma, daß es rorund 
eſchrieben: Ja / ſagte der. andre / aber nicht acurer 

daber nicht eingriffig oder ſpitzſindig. 
5342» Narren Schuhe. — 

Man ſagt in dem Sprichwort: Ein jeder muß ein 


paar Narren Schuhe gerreiffen saber D% hat ſeine offt 


liefen laflın. er 
1303, VE ERROR | 


emeinfchafft. 


- Dier fromme Muͤtter / haben vier-arge Toͤchter / 
als die Warheit den Neid / das Gluͤck den Hochmuth / 
die Sicher heit die Geſahr / und die Gemeinſchafft die 


— 
344. Liebe: Trunckenheit: Unzucht. 
Es lobte ein Sraltäner ſeine Landsleute / und ent ⸗ 
* * —— der —— 
eigung / indem ſagte er / der Natur viel gemaͤſſer iſt / 
ein ſchones Weib / als ein Weinfaß lichen. Der 9— 


der Solse. ig .f ars 
—— 
innen lichten ind zur Staͤrcke gebrauch⸗ 





an a tragen ſoltẽ / würden ſie das 
aſſer verſchuͤtten 


en .+346.Schlemmer. £ 
Es hatte einB in Polen / ein groſ⸗ 
ſes Gut durchgebracht Als ihn nun einer fragte: mo 
SR un a ed erihn mit 
dern heimlichen Gemache / ſagend: Hierein habe ich 
dllen meinen geweſnen Schatz geftürkt: Er. ee 
aeiv/daß er fein Gut verfreffen und verfoffen/ daher es 
vermirtelft deß Leibes Erleichrerung zit Koht und Un⸗ 
flath worden. Faſt wie jener Student / von dem der 
er eine kurtze Rechnung forderte / ſagte: Es iſt 
E verjehrt / und trage ich die Buͤcher der Einnahm 
(den Mund) und der Außaabe bey mir. 
5347. Gerechtigkeit 
Es hatte einer feine Rechts ſache welche er für unge⸗ 
weiffelt Gut gehalten / verlohren / ſagend: Die Gerech ⸗ 
tigkeit iſt ja blind / in dem fie in ihrer Waage ein Pfund 
und ein Pfund Gold eingelege/(verftehend/ feine 
und feines Gegners Sache / und / dem Griff nach / den 
Koht fuͤr ſchwerer gehalten / als das Gold. 
5343. Muͤſſige Saulwiner. | 
Es wolten erfiche nicht arbeiten / weil geſchrieben / 
daß man wie die Silien auf dem Felde / und die Voͤge⸗ 
lein 





476 V. Runftguelle M 
leig ich forgen fol/aufden morgenden Tage : Niet 
auf fagte der Kirchenlehrer Augultinus in lib. d 
Ö — — ed Lilien ı nt 

ihr auch nicht 


— dmü 

effen wie die Li —— aufheben toi 
—— Dieſes aber —— when, mt 
Behmäffice 8 verbotten / welch | 
Vertrauen BOrrentgeg: 


534% $eBlkr entſchũ 
Aseiner in einer langen Rede fi fi ch sa 
te er: Es ift fein Wunder / wann el einer 
gen Reife zu einen Fehltritt 


53 ENT 2 
"Es fagte eher Die Moer ey feyelei m vet’ 
De aner an hwert; 
35— — * | 

fönnen, 














alle Kuͤnſte nehren ihre 
nt fie nicht mehr fönnen/b 
ge F 


r PB 
Es meldete ae F zu hoffen Bet 
Wol / ſagte der andre/ haſt du nichts zu.hoffen/ ſo m 
du es bereit alles haben. 
535 2. Geſundheit trincken. 

Bey einem groſſen Gaſtmah/ fragte einer : Ober 
nicht den Wein / welchen er N. Geſundheit | 
* Geſundheit nicht wieder von ſich lan 


Es wol feet — daß ei kin 

wolte roß machen / daß ein 

chrieben: —— ra 
— 





der Solge. 477 

— — — und indiefem Fall dem Au⸗ 

ſchein mehr zu glauben / als der erdichten ſchrifft⸗ 
Verfa —— —— fein Sob, 


4. Hoheit. 
* N Es tamecin grober Oele anunoerdienten Dobet 







gte einer » Nun geht es auf der Erden, wie 
mel / der bleyerne Saturnus iſt der. oberſte 


Wann das Geld die Sonne iſt / ſo iſt in N. Beu⸗ 
iel eine ſtete Finſterniß; da es doch / wie die Gong 
allen ſolte gleich aufgehen. 

5356 

Es lobte einerein ser Be fagend/ nach 
dem es verkaufft/ daß es deß wol bedoͤrfft / und 
es en reden arg er —— das 





Es * bis Fan. einen m Safe: Ob er nur 
unsgut / und nicht zn weilen auch böfe Wah⸗ 

ze führe? Er verſetzte: ja / wann ihr nicht in meinem 

| vn ſeyd / fohabe ich im uͤberigen Kauffmannse 


53. Lob, 
Das Lob macht M ebenen frömmer ; Die 
ni beduͤrfftigen / ärger und — 


— ee nichte 
ke fo muß man zugleich die Gelehrten verwerffen / 
welcher J doch bey wolbeſtelten Regimenten / nicht 
sntrahten f an. 

5 360,Epi- 








478 V. Runſtquelle 
; 360. Epigrammata Salfa. 
Als Anei/ din fehr dünftere/ un ihrm niemand 
trincken wolte / ein Epigrammahorke und | 
il fagte er: Manche machen ein 
a 2. * —— 
dieſen wenig r ſind alle Woͤrter 
Bei oe von Hertzen dürfter : Nahme 
13 2 ı.KTätten: Warheit. 


Ein Enaeländerrhniter daß die End 
Narren die Warheit in fagen pflegten | 
te der andre: So iſt Die sen jagen 


Thorheit bey euch! 
Ein Herr ſagte zit feinem BE Yhe TE 











5362. Groß aupe 

an dir alsden Kopff — —X 
mich gantz / dann der Menſchut meht * 
Haupt verma 
5363: Buͤcher Der 
— = fo fleiſſig ik 

agte / wie nach dem auten Wein und dar 
wendete’ ſolten der Gelehrten vielmehr a 
als leider nicht find, eh 


3648 * 
Ein — he — — 





daß er ein unbaͤndiges Pferd nicht b 

auf welchen er ſein Leben zu wagen nicht pri 
r Ritter fagte:" DaB Leben / welches der jeni 

ring achtet / dem es am allerliebſten ſehn Folte 7 + 

nicht viel wehrt ſeyn · Ich aber fan’ 

land meht dienen / als daß ich mich in eine unnot 

und ehrloſe Gefahr begeben ſolte. 
Der 365. Ur⸗ 






er 
= 


etr golge. 479 
Enz 365. Urlaub. | 
Ein HErꝛ Kar 

— age rc se —— 
ner bate er moͤchte —— 

Er GOtt / der noch —* 
ein ſtuͤcklein Brod zu —— 
— — eine — Gleichniß. 


Die den Yemenihr — ** In tod nehmen find 
ärger als die Mörder, welche den nach Jericho gehen, 
den Menſchen halb todt Liegen laſſen; fo viel ſtraͤffli⸗ 
cher iſt einen verhungern (allen und toͤdten / als ver⸗ 


Wunden» 
Of dem Ringe Runalgnche Dorfhiäge hen 
ndem riege ud allezeit die Vorſchl 
me ehe Anfang leichrdas Mittel ſchwer / 
ßgang beſorglich und en —— 
re eit: W 
Dimofthenes wurde ge —* —— 
am nechſten tommen und in dieſer Schwachheit glei⸗ 
— —— er: —— Wol⸗ 
igkeit und Erſor arheit. 
369 Warxlichter fprageln. 
Es foragelten die Warlicchter bey eines Kate 
















Mannes Leicht / der nur lachende Erben hinterlaſſen. 


Dir Waxtraͤmer wurde wegen deß Waxes 
g angeklagt / verantwortete er ſich alfo-: 
bey den Liechtern iſt ſeht gut; weil aber keiner 

von den De nn cn men 








in _ 
ERBE 8 Zinn 
— Veen hr 
— * 


nn 
. * vr 
en An un .. 
« 2 — — 
at urn - * 


9 
Li) 





480 v. Aunfquelie 
n auch das Jahr fo. vormroo»giebt/aber nach 
fioffener Jah ——— * 






Kr 
X 2, iieer Re | 
Es wurde ein Neuling Bosikbeie — 
* daß er den Magen ausleeren muſte / wie zu 
hen pflegt: As er fich wieder erholte / ſagte ert 
habe ich meine Tugend erwieſen / in dem das / was zu 






viel in mix geweſen / entfernet / damit aber — Fra 


wenig! in mir er. u er mir zu eſſen. 


v⸗ in Bere gabe ich onen | 
daß erihm wolte eine Stadt verrathe 

wurd gewarnet / daß er ſolchem Betr ren 
folte: Er aber antwortete · Wann diefer fein Betruͤ⸗ 







gerwäre EDER en rm 9 





Als einer —— 
tes Weib: Planen 


= ——— —2 
1 =. 
& 2. Ein Dante batlagıe feinen Nachbaren/ daß 


Da En der 
rfragte / rin Ci oder ſitzend geſche⸗ 
— jer ſagte ſtehend: So verſetzte der Rich⸗ 













ter / 


— 


ON — U 


der Folge, 481 
ter / iſt es nur ein Ehrtrunck geweſen / welchen man nie 
jahlen darf. Mafon. argut. fol. 205. 

| 5378. Kälber-Schetg  —_ 
| Be Ludivigs deß X IT. in Franc 
feich / erzehlte einer von den Edlen / welche mit chme 
ewachſen / daß er ſich mehrmals mit einer Kalbs⸗ 
bedeckt / und alſo den Voͤgeln nachgeſtellt. Der 
König fagte: Es iſt glaublich / dann du haft die Kalbs⸗ 
haut annody nicht von dir legen Fönnien, Doppel 


deut. 2 
x 377. Röpfgefahr. 

Als einer in einer, gefährlichen Sache fich folte ger 
brauchen laffen/ und darbey ſich befuͤrchtete / es möchte 
ihm den Kopf koſten / ſagte der Feldherr: für deinen 
Kopf wil ich Hunderten — 25 laſſen weg ſchlagen. 
Wol / ver ſetzte der Soldat ich fürchte / daß mir unter 
folchen hunderten keiner ß recht ſeye / als der meinige. 

y / 5378.Scypheitas. 
 Placo diſputirte über I e von der Menfeirate 
und-Scypheitate , darwider ſagte Diogenes, daß er 
ſolche — koͤnte / ergreift den Becher und tran⸗ 
er fagend : Placo ſolte ſich mit der Scypheitate ſat⸗ 
gen : Darauf antsvorrerg Plaro ‚du haft zwar Haͤn⸗ 
de und den Mund / den Becher zu betaften / die Scy- 





pheitatem aber zu begreifen / haft du nicht Berftand 


genug: Laert. \ 
5379 Schutʒe Mißtrauen. ⸗ 
Sfortia der Hertzog zu Meiland fuͤrchtete ſich für 
den Urſinis, und ober Be S — ver⸗ 
cheidiget wurde / ſagte er doc) + Die Seu olum 
næ, koͤnnen —— er m Boöiffen nicht ſchuͤtzen / wie 
die zu rechter Zeit ergriffene Flucht. 
H h 138. Ob⸗ 








482 VI Runſtquelle 


en va8-Pokhrifß, RE 
Ein Student fange zu Nachts fir feiner Siebften 
Thuͤr / und damit man wiſſen möchte, von wem fol 
ches beſchehen / fehriebe er auf einen Zettul: Studiofus 
fecit. Ein anderer wurffe viel Koht an die Thür/i 
man lafe : Studio fus fecit. —J— 


BERSERSEFHERTEAHE 
Die V I: Kunfiquelle 
2 I 


| PA 
Unſchicklichen. 
5381. Befehlug 
In Edelman / welcher ein ſonderbarer 
Vebhaber Dep Reben ſaffts war / ſendere 
a feine: vermeinten Bulſchafft einen Brief 
N M durch feinen Laqueyen / mit Befehl / er fol 
— ce ihn feinen Herren loben / und feine 
be heraus ſtreichen. Als nun die Jungfrau ſagte / ich 
fan nicht glauben / daß mich dein Herr fo ſehr liebt / als 
er fchreibt ; fagte det Bott: Sa / es iſt ihm alſo / amd 
hat er geſtern bey dem erſten Gerichte / der Suppen 
50. mal auf eure Geſundheit getruncken. 
5382. Schmaröger. 8 
Einem Schmarotzer tiefe der Herr im Hauſe heim⸗ 
lich ſagen: Er ſolte ſich von dannen machen / man har 
be ſeiner nicht vonnoͤthen. Er antwortete: es iſt mir 
gleich viel / gieb mir einen werfen oder rohten Wein. 
Dieruͤber lachte der Herr im Hauſe / und wolte den ver- 
meſſenen / oder vieleſſenden Geſellen nicht beſchaͤmen. 
| — 1385 









deß unfchicklichen. 433 

5383. Saum Dieb. 
Es betrauerte einer feinen Freund / dafer wegen 
es Zaums /den er genommen / an den Galgen ge⸗ 
tommen / der andre wunderte / daß man wegen einer fo 
ringen Sache einem das Leben nehme: Ja / verſetzte 











zehenckt. 


ae 3840 — F 

Einet nennte die Doctores,'Baldum;, sm 
lam und Jalonem; feine Gnaͤdige Herren: Darauf 
ſagte ein anderer / man hoͤrt / daß die ſer mit den Leu⸗ 

fen wenig betannt / weil er ihten —— nicht 

weis. ul Rs; 

02} JR 35: Baftard. 

— Es ruͤhmte HA * daß er keines Dass 
‚ Bopn ſeye / dann fein Barter habe ſich niemals ver, 
uratet. us it ya A 
EST? Alter einer Jungftauen 
| Es wurde eine Jungftau gefragt / mie alt fie ſche 
Sie ſagte / 30: Jahre: Dieſes bejahte ein andrer a 
d: Es iſt gewiß / dann fiehat vor 16. Jahren ſchon 
| as fie ſeye 30; Jahre: ale, TER, 
E13 f3 $3876% Einf alt: 
RN EinEvemann gabe feinem hur erigen Diener ein 
| * einen Teller und wo te ein ——— 








7388. —* der M — 
Ein — Geſell — zu Anfans der Fr 


Dager / es iſt ein Herd — be‘ aden an BE 


“ 











in ihre. Kirchen gemahlt / darvon fagre der Kingfteu 
ter ihnen / dieſer Heilige iſt gar lebendig gebildet / wann 
ihn aber die Pfargenoſſen nicht fo lebendig haben wol⸗ 
len / moͤgen ſie ihn leichtlichtoͤden. 
Ark 390 Reiß-Befchichte. ah; De 3 
Etliche junge Gauchen wolten eine Reife in ferne 
$ande thun / als fie nun die erfte halbe Tagreife zu ru⸗ 
cke gebracher ſetzte man ihnen Eyer aufund feine Bur- 
ter darzu; da ſagte der eine / wir wollen wieder nach 
Hauſe / weil uns ſchon die Butter mangelt. Der 
dre forderte ſolche und als man ſie brachte/ ſagte er: 





“ 


Wol / laſſt ung fort ziehen/dann manfanno 
was man fordert. Zu Abends kamen fieandie Fran⸗ 
"göfifche Grentzen / und verftunden die Sprache nicht, 
deutend auf den Mund da ließ ihnen der Wire den 
Barbierer holen vermeinend / daß fie Zahnwehe haͤt⸗ 
ten. Da fagteder andreinun wollen wir nach Hau 
ſe kehren / dann man mil ung die Zähn ausreiffen, daß 
uns nicht hungern ſoll. Ay? — 
Es fule einer von einem Baumen / dem gaben 
andrer denRath / er ſolte ing fünfftig deſto geſchwinder 
herab ſteigen / als er hinauf geſtiegen. 
5 392. Röhl und Schnecken. 
Es hatte einer Koͤhl und Schnecken zu eſſen / nah, 
me aber den Koͤhl erſtlich zu ſich / ſagend / ber die 
| ne 


Schnecken / wann fie hernach fommen / ihre wur 


r tung finden mögen. — 


539 
ö Es wolte einer gar — reden / und ſagte: Da⸗ 
Sieber habe N. — — confifciret. 


4. König 
Es fahe einer 4 Ri oͤnig in —— fagend: 


| 
| — vermeint der Koͤnig ſeye gantz gulden / ſo ſche 
| daß er ein Menfchift wie —— 


| def Unſchicklichen. 48- 


5395. Hundbeiſſen 
Es biſſen die Hund unter dem Life einander / da 
| wolte ein Gern-Magilter fein Latein hören laffen / ſa⸗ 
gen /was fangen die cani fiir ein bellum economi- 
cum an? —“ 
336. Ung glich. 
J Ein Haͤßlicher muſſte hören daß wann er ſich in. 
dem Spiegel / tie Narciſſus in dem Waſſer beſchau⸗ 
a ſolte / wie er aus Ha er felbften ſterben. 
5327 
Es ſagte einer auf Befragen von der Eheſcheidung / 
daß —* ben der Geiſtlichen Weiber Wahlſtatt finde; 
edoch / daß 41. einaͤugige Gloͤckner / g. Bader die nie 
Ben 1.6. Roßtaͤuſcher welche nie gelogen / vier 
irten die in 8. Jahren nicht beregnet worden / folche 
he ſcheiden mwolten. 
5398. Zu vielglauben. 

_ Machiavellus der Jüngere fame in die Inquifi- 
tion , ımd algman ihn wegen der Ketzerey befragte / 
fagteer: Ich glaube mehr alsihr alle ; dann ich glau⸗ 
be nicht nur alles was die Kirche gläube/fondern auch 
* Wirt in dem Gefaͤngniß ein Darı ſeye / wel⸗ 

die Kirche nicht glaubt. 
Hh iij 399. Zeiß⸗ 








486 VI. Runftquelle _ 
5399. Zeißlien. 

Ein Schwab afe einen Kapaunen für ein Zeißlein / 
undfagte ; es wundre ihn / daß ihn auf das Voͤgelein 
ſo bald duͤrſte. vi. An 
| 540% Bücher Inhalt. 
Wer groſſe Buͤcher fehreiben wil / muß es machen 
wie die Werber / welche allerley Soldaten annehmen / 
die Zahl und die Graͤben zu erfuͤllen / ob ſie gleich gantz 

ungleicher Nation und ang wer 
21025401. Jungfraueu Haͤnde. 

Es wolte en loben / und ſagte / daß 
fie ſchoͤne lange Finger / und eine gute Fercken⸗Ver⸗ 
ſchneiderin gebe/ welche den Schweinen recht beykom⸗ 
men koͤnte. Ein ſchoͤnes Lob! 
5402+ Berge Fluͤgel. 7 
“ Abrah. Rogeriuserzehler/ daß die Indianer glau⸗ 
ben/ die Berge härten vor der Zeit Fluͤgel gehabt) 

‚en de open-de ure tor her Verborgen Heyden- 
BE a a zig 
5403. Broßfprechen. | 
. Ein Spanier rühmte/daß der Scharten feines ent; 


geifterren Leichnams die Erde werdebeben machen. — 


15404 Demut. 
Die Demut bämnpffeben Much der Stolsen / wei⸗ 
het und erweiget die Zornigen / erhebet die Sanffız 
— — ift die Hofmeiſterin aller dugenden Ge⸗ 
genſatz. ab var han 
zer 5405. Schube-Röfen.. 
Es truge —— der nung fols 
senfidiefiickendenSihfe elf. 


J 
7 


5406. Un⸗ 


Zn re 


Re — Bruder 


| und fich über feines Geſchlechts —— 
hoͤchlich verwundert. 5407. Italia. 


deß Unſchicklichen. 487 

5 406. Unterſchrifft der Briefe. | 
Her Taubmann en Bruder zu Ds der 

ir ein Schneider / und fiefle feinen Sohn einen 

ief an ihn zu Papier fegen / weil er deß Schrei» 

bens unerfahren ware. Als nun der Brief geſchrie⸗ 

ER fie einander) wie die Unterſchrifft zu ſtellẽ⸗ 

Sohn ſagte / daß er nicht wolte ſchreiben: Dein 

lieber Brudet / weil er nur ſein Vetter / und der Var⸗ 

7 koͤnte nicht fehreiben. Nach lang geſtrittenen ur 

hen ſetzt der Sopnalfo: | 


Ich und mein Vatier J 
| TR. Taubmenn. 
' Hierfier hat Herr Taubmann nicht wenig —— 
Ingbert 
lt aliam beſchreibet Balfac alfo: das Sandder Mu 
fic und der Freudenfpiele/da man mir den Schildern 
redet / und da die Huͤte nicht für das Haubt / ſondern 
für die Haͤnde / als in welchen man fie bey ofeßenig 

zu Stu pfleget/ gemacht find. 
5408. Groſſe Naſe 
Eußphormis beſchreibt einen mit einer fe groſſen 
Naſe / das / ſagte er / ſchiene; ob waͤre fein gantzer Leib / 


derſelben kurher Anhang. 


5409 $.ateinifebe Namen. 

Drey Studenten haben einem⸗ Bauren etliche En⸗ 
ten geſtohlen / der erſte ſagte: Habeo,der andre:habes, 
der drittee curre cit. Dieſes vermeinte der Bauer waͤ⸗ 
ten ihre Reamen / und verllagte denHabeo,Habes,und 
Curre citö.Der Rector aber ſahe den Irrthumb und 
mochte ſie bey ſolcher Anzeig nicht erkennen | 

Hh üij f410 
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488 vi — 
Inte cn Sa ci äe fürn Er 
rt ſol he anzubınden damit want 
—— en / A herau Ber 
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541 ers Lauff. 
Es wolte ein — legenheıt ſuchen / ſein 
zu ſchlagen / und legte es mit dem necht an / er ſolte 
hm wieder ſprechen / fasend : daß das Waſſer bergauf 
lieffe / wañ er das Wider ſpiel behaupten würde Als ih 
Sirei agte die verftän 
35 
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Bi gleich EBEN: —* Bla — 

MER ta up una — 
entzweyen. 

welcher derſelb go I niemals ge⸗ 

weſen/ ſo iſt leichtli — 


fol a 
Wa 443 | 
nn der in eine HH — wil Richter ſeyn / 
er Dife 
I 68 der Blinde 9 
wie es der Blinde rag [er 






werden. 
Es ſchriebe einer une Bee und wolte 








hr Ipben/alfo:Dem an eitler Thorheit Armen / 
und an wichriger Erfahrenheit wolteichen 
5 N. en? Dh: * 
416. Tabackbrand. 
Ein Edelknab vom Pfluge her / ſahe feinen Herrn 
abag trincken / vermeinend er brenne inwendig / 
weil ihm der Rauch zu der Naſen ausbreche / nahme 
deßwegen eiligſt ein Waſſer Gefäß und goſſe eg ihm 
über das Haupt / etc. | 
47. Narren Geſparſamkeit. 
Ein Narꝛ luffe einen ſteinigten Weg barfuß / ſa⸗ 
gend: Er wolte ſeine Schuhe nicht verderben. 
a41. Studenten Saulbeit: 
Erin Student ſagte: erftudii — Tage deß 
* nicht gerne/ nemlich den 







inter und den 
ommer: AufDefragen: was er dann den Fruͤh⸗ 
Ling amd Herbſt thue? das; antwortete er find meine 

Wick die fehlaffeich. Ein andrer ſagte: der Wins 

er iſt zu falt/ der Sommer zu warm / der Derbft zu 
nůblich / und der Früh ing zu feucht zum findiren. 
Ya 5419. Meiber „aßlıd) eit. 
Ein Student lobte einer Dirne Schönheit / doch 
ſagte er / daß fie mit einer ſchwartzen Haut überzogen? 
und den Spruch Ciceronis practicire: Non n 15, 
ſed patriæ naſcimur. — 

5420, Forſchen. 

Ein Student ſchriebe in die Stammenbuͤchere / 
hu dich für quare, wann du nicht wilſt er⸗ 
T r r | 


f421s Aausfluch. | 
Als vor Jahren fluchen und laͤſtern harc verbot, 
ten wurde / kamen die Bauren in einem Dorff zuſam⸗ 
| Dh URN 








0 VI Munftcnkele 
men und hielten Rath / machten auch endlich dem 
Schuß: fie wolten den Schulcheifen bieten’ daß er 
ihnen einen Fleinen Hausfluch verſtatten möchte/da 

ie fie ihre Kınder und Befinderegieren koͤnten. Di 
Schulrheiß fragte: was fie fl einen Fluch begehrten 
Sie ſagten / nur die Peftileng. Der —— 
—* : So habt euch die Peſtilentz und die Fr 

e 









— 
n darzu. 9— 


422. Sonnen⸗Haͤuſer. 
Es ruͤhmte ſich ein Schlemmer / daß er es mache / 


haͤuſern einkehre / bald bey dem Widder / V. bal 
dem Ochſen / A. bald der Inngfrauen / M. bald bey 


dem Loͤwen / Nec. zuſpreche und alfo/ wie er / ihre Zeit 
vollbringe. | * 
5423. Spülen. 


Ein Herz verirte fich mit feinem Rocherfagend:Er 
folte ein maldie Schuffel und Teller ſpuͤlen / und die 
Hände nicht naß machen. Der Koch mar in Schalck / 
legte Schüffel und Zeller in einen groffen Korb / und 
ſenckte folche an einem Sail/in den Bronnen / zoge fie 
auch) fo lang auf und ab / daß der Brennen gang trüb 
wurde: fprechend: fein Herz habeihn ſolches befohlen/ 
damit er die Hände nicht naß mache. vr A 

5424. Neuer Jahrs⸗Wunſch. | 
Es wuͤnſchte einer einem Artzt zum neuem Jahr / daß 
viel Patienten feiner nicht bedoͤrffen möchten. Ver ⸗ 
ſtehend / viel arme / die groſſe Muͤhe ohne Nutzen mach⸗ 
sen/fondern nur wenig Reiche / welche den Doctor 
wol zahlen toͤnten. 
425. Welt Verachtung. 
Ein Mathematicus gange die Stiegen herunter 
und 


| 
| 
wie die Sonne / welche fo Tag ſo Nachts in den Wirts⸗ 











- , 
“ x 19 * 
7 a 
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und truge die Weltkugel / (Globum terreftrem ) vor 
fich / fuſe nt 


nad chgehends: Nun fehe ich / daß nichts auf die Welt 


it die Stiegen hinab/ und fagte 


alten/mweil fie mich nicht erhalten/fondert n mie mir 
tiegen hinab gefallen. 

5 426.Chörichte Drauung. _ 
Es führe ein Hera mit ſeinem Diener auf der Do⸗ 


nau / und als ihm ein Schlaf zugienge/ fagte er dem 
Diengr / er ſolte ihn / wann ſie zu dem Würbel fommen 
wuͤrden / aufwecken: der Diener lieſſe ihn ſchlaffen / und 


als ſie gluͤcklich durchgekommen / ergrimmte der Herr / 
daß ihn der Diener nicht aufgergeokt/ ſagend: Wenn 
ich er ſoffen waͤre / fo wolte ich dir dieſen meinen Degen 
die Rippen geſtoſſen haben, 
5427, Medici: Jurisconfulti. 
Rz off einer behaubten die Medici folten den 
or I& vor den, Juriſten haben / weil das of: 
us — toͤden / or dem ſtehe: du ſolt nicht 


1428. Tod: Narren. | 
"Bahn der Tod keine Juͤnglinge wegraffte / und die 


| Metz ger feine Dchfen ſchluͤgen / ſo ſolte alles vollNar⸗ 
ren und Ochſen lauffen 


Aorsnifimadtaret juvenes,laniigue j ju vencos; 
_ Omnia ftultorum ‚plena, boumgue forent. 
S “ 3429. $rangöfik —e— 
Ein wolte ermeifen? daß der H. Apoſtel 
Bu ein Frantzoͤſiſcher Edelmann geweſen / weil 
n Sg enthaubtet / welches keinem Gemeinen wieder⸗ 


ee. 54 30% Soldatiſch ſchreiben. * 
lam ein grantz ͤſiſche Sprachmeiſter — 





492 VII. Bunſtquelle 

den Autorem du Soldat Sucdois das er ſagt / ſein La 
sein rieche nach dem Londen / er fehreibe mit dem Fuß 
indem Stegraif und fhneide feine Sedern mit dem 
Degen. Er mwolte fagen: Ich ſchreibe auf Soldauſch 
Oudin aber Ichret/ daß man nicht wider die Natit 
den ſoll · * 


Die VII. Bunfiquelle 
0 Der i 
Gleichniſſe. 


543 1. Trunckenpold. | 
> In Trunefenpold harte groffen Durft/ 
ag und einen Schaden an feinem Auge 
De Der Arkt fagte ihm / daß er feinen 
Wein trincken folte / wann er das Aug 
— erhalten wolte. Der Sauffer ſagte 
—* wil lieber ein Fenſter / als das gantze Haus ver- 

eren. 









5432. Spanier. 
Koͤnig Henrich der IV. dieſes Namens in Franck⸗ 
reich hoͤrte zu Fontainebleau , daß an etlichen Orten 
deß Gartens nichts beklei en wolte/ fagend: Wann 
man Spanier darein ſaͤete / folten fie wol bleiben und 
befleiben. Darauf Herr von Villeroy geantwortet / 
die Frucht möchte zu wert umb fich greiffen / und nicht 
wol auszurenten ſeyn. 
443 3. Pecunia,Beldbild. 

Es gabeeine Jungfrau einem Studenten 7 Er 
| ſolte 





der Gleichniſſe die erklären. 493 
folee die Weiber und das Geld vergleichen : der Stu⸗ 
dene ſagte Gleichwie wir Pecuniam & Pecu, von den 
Th | man vor Alters darauf gepregt / nen» 









4 h eren / wel u ee 5 #4 * 
net da doch dergleichen nicht mehr darauf : Alſo heiſſt 
man manche eine Frau — laoͤſſt fie auch dar⸗ 






geiten / ob fie gleich ſolche Keunzeichen nicht erwei⸗ 


2) 3: DEE 5434. Renter 


| Eee 2 
- Die Schagfammer iſt gleich dem Miltz / welches 


| machet / daß ſich der. gange Leib übel befindet / wann es 
ſich aufblehet. tb ag | 
| 543% Gemaͤhl. 


naͤh sr 
Das befte Gemählift wie das ſchlimſte Geld / an 
welchem die Umbſchrifft abgefuͤhrt / daß man das 
Bildohne ſolche erkennet. u: 
NT sas6 eubiten 
t. Srudia ſind wie der Coral, welcher wenig und 


grobe Noten hat, * 
5437. Waſſerſcheu. 

Ein guterGeſell lieſſe ihm Waſſer uͤber Tiſche brin⸗ 
1. und trancke Wein. Deßwegen fragte ihn Der 
Baftzeb : worzier das Waſſer gebrauchte ? Er fragte 
hingegen: worzu erden Degen trage ? Er ſagte we⸗ 
gen einer boͤſen Viertelſtunde mich darmit zu ver⸗ 
eidigen. Alſo habe ich das Waſſer bey mir / mich 
deifelbenzu bedienen / wann mich der Wein zu ſtarck 
angreifen wolte / welches anhero noch nicht geſchehen. 

2143 8r Hochhaltung dep Veracbten. 
Nicht alles was verachtet wird / iſt verachtlichu 
halten / gleichwie kein Gliedlein und Aederlein an deß 
nfchen Seibe iſt / welches nicht feinen Gebrauch ha⸗ 
ben ſolte. Ein geringe Suche fan offt groffen Nutzen 
bringen. 54398 











434 Yale Auntque 
5439 Sünden &ele enbei 
Fine Mutter verlaubre ihrer * zum Danke 
zu gehen / doch folte ſie feinen von — 
Lebes · Augen anfehen : Ste antwortete: Ihr 
ſoll in das deuer gehen und nicht breñen / in de 
gehen und fein Blat rauſchen hoͤren / in das Vad lauf 
fen und nicht 1 a | 2 
Nachdem der Rein ri —— 
bauet / ſihet er / daß er ein Nachfolger der Spinne wor⸗ 
den / welche ihre Kraͤfften anwendet ein unnuͤhes Meg 
zu ſpinnen / welches das geringſte Thierlein durchreiſ⸗ 
ſen und A kan 
41. Eheleute 
Die Eheleitte —* wie Leib und Seele ſeyn / —* 
gleiches Wefen gleichen Willen und gleiche -Dienft- 
leiſtung einander leiſten follen; fo werden fie auch ſon⸗ 
der Schmertzen nicht geſchieden und getrenner werden 


koͤnnen. fe * 

Welche ie — gleichen denen / welche ſich 
verirret / und je mehr ſie auf dem Abweg eilen / je mehr 
ſie ſich von dein geſuchten Gluͤckesſtand entfernen. 
Nichts kan ſie zu recht weiſen / als die Gedult. 

544, Adler: Löwen Wappe 1 ru 
Es führte ein groffer Herr in feinem — 
nen Adler und einen Löwen; bittend einen Gelehr⸗ 
ten’ daß er etliche Wort beyſetzen moͤchte / welches er 
‚aus den =» Samuiel. 1. verſ. 23. gethan / init dieſen 
Morten: 

Leichter dann Die Adler (fich gegen den Dim- 


inel zu hᷣwing n. 
——— Staͤrcket 





der Gleichniſſe die erklaͤten. 455 
Staͤrcker dann die Loͤwen I 26. (twegen 2 
apferkeit.) 
"on 5444: Veiber Lod-Trauım/ Haushaiten 
Es traumte einem / daß feine Hausthiire eingefal 
len Er fragte einen Rabbi / der ſagte Euer Weib wird 
ſterben dann fie iſt die Thuͤr / welche das / was *— er⸗ 
worben / verwahret. 
WERT par. Todes Vorbott or 
Einem andern Wittiber erfchiene ſein Weib indem 
Schlaff und ſagte / fie wolte wider mit ihm haufen ser 
ſolte uhr kommen und bey ihr wohnen darauf wur⸗ 
de er kranck und ſtarbe; kame alſo zu ihr in das 


Srab. 
17446. Rathſchlag & | 
Die menſchlichen Rathſchlaͤge * GOtt 
ein Haupt / Anfang) aber feine Si ortgang) 
und erfa llen unter den Haͤnden. 
54474 Sehmeichler. 
— Hund ein Thier iſt gleich dem Wolfe; al 
0 gleicht ein Schmarotzer undSchmeichler einem gu⸗ 
vB eunde; deßwegen foll man fich hüten / daß man 
nicht an ſtatt der HundeWoͤlſffe ziehet / welche ni an 
fe zerreiſſen / denen fie beyftehen ſollen. | 
5448. Neid. | 
Wie der jenige/tbelcher inder Sonnen geher /i bei 
Schatten nicht entfliehen kan; alfo muß der jenige / 
‚welcher auf dem Wege der Ehren wandelt / fich deß 
Neids nicht enebrechen koͤnnen hat aber nicht YUrfach/ 
ſolchen Schatten zu fürchten; | * 
5 449. Unrecht. 
Das Unrecht gefchther durch Gewalt / wie Die ‘ 
. wen zu gebahren pflegen / er mit Liſt / wie die er 
en 


496 VII. Runſtquelle 
ſen andere —— betruͤglich; * hintergehen wiſſen 


Beedes aber iſt nicht menſchlich / ſondern viehi 
on GO und die Bee —— 
Vur⸗ 


476 · Beig. 
Der viel Geld hat und beffeiben nicht f. a 
gleich einem der cin mutiges Pferd in dem 


und nicht darauf reiten fan. 
5451. Geld. 
— Merushieourd in omrunde 


exſtand regieret werden. 
1452 Unverftand. 

Es < ſo en einen Unverfländigen m mit 
verſtaͤndigen Urſachen zu vergnügenY als Perle 
mit der Hande aus dem Rachen —2 
men / oder eine Schlange fuͤr einen Blumen 
gebrauchen / oder mit einem Tropfen H — 
ſuͤß machen · 

| 5453. Sünder Blindheit. 

Die a Ki u. den blöden Kindern / wel⸗ 
che den tten fuͤrchten / u gluͤenden Kohlen 
anrühren: Sie fürchten die hin 16 ae ſcheu⸗ 

en ſich nicht für der hoͤllichſchen Qual. 

5454. Todes Urſach· 

Gleichwie ein guter Freund dag Liccht auslöfchen 
wann er-feinen Bekannten mit einem Spiß 
das Geld, verfpielen ſihet: Alfo nimmer auch 

„die Juͤnglinge hinweg / damit fie nicht in ihren 
den fortfahren follem 
5455. Glaub. 

Gleichwie ie Wurtze — eines Baumens gantz un nat 

ſtalt iſt / und doch alle Schönheiten der Blaͤtter / B 
te und 








der Bleichniffe Dieerklägen. 497 
te und Früchte als in ihrer Urſache verborgen hält; 
Alſo fommer und entſpringet urſtaͤndig aus dem 
Glauben / alles was die Moffnung und die Liebe wir⸗ 
ken kan; iſt alſo eine gewiſſe Zuver ſicht deſſen / das 
wir nicht ſehen und doch glauben. Hebr. 1 v. 1. 

!Z BEN TEE 45 Verraͤther. 
Churfuͤrſt Johann Friederich zu Sachſen ſagte: 
Ich bin gluͤckſeliger / als unſer Erloͤſer / welcher nur ei⸗ 
J 
nen Verraͤcher gehabt; Ich aber habe derſelben viel / 
welche mich meinen Feinden zu uͤberantworten ſu⸗ 
chen wie auch nachgehends u Muͤhlburg erfolgt. 
5457. Vertrauen auf Gott 
Als ein Gottſeliger Mann eine Heerde Kuͤhe und 
Schafe ſahe / ſagte er Da gehen unſre Feldprediger / 
die Milch⸗ und Buttertraͤger / die Kaͤß⸗ und Wollen⸗ 
aͤger / die predigen ins taͤglich daß wir ınfer Ver⸗ 
n auf GOt allein ſeten ſollen / die fie und uns 











Durch ſie mit Huͤlle und Fülle verſorget. 
je ar en. Lange Reden. Let 

n Lange Reden ohne Nachdruck ſind gleich dem Cy⸗ 
preßbaumen / der viel Blaͤtter ohne Frucht bringet. 
. 5459 Trunckenheit. 





weil die Thiere feinen Verſtand haben fo willen fie 


Sie begnügen fich mir wenigen / wir muͤſſen viel har 


5 460+ Dövel. 
Der Poͤvel iſt gleich en — 


| 
* 


re trincken / wie dieredlichen Diederleute ; — 
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498 SH: Runftquelle 
¶ ſo man darauf legt / uͤbertraͤgt das Schwere aber 
zu boden ſincken laͤſſet. — 
1461. Va 
Joh.Pofthius Hof-Medicus zu Heydelberg pflegte 
die alten Maͤnner / welche junge Weiber freyen / mit 
den Lampreden zu vergleichen / welche man im dem 


Malvefier ertraͤncket. | , 
462. Bulerſtraffe. A 
Es hatte ein Stadrbuler zu letzt ein altes Mitten ⸗ 
kn: rdemnfaatemans 
uhr tibi lan: fex , qui'bona vina 
\ bibifti. " J 
Du muſt nun in die Heffen duncken / 1 
wei dis den Moſt Haft ausgetruncken. 
5463. "Jugend Lehre, we 


Gleich wie man in einem Spiegel die Blduß 
richt fehen kan / e8 feye dann der Spiegel hell und ſau⸗ 
ber : Alfo dienet unfer Verſtand nicht / wann man ſol⸗ 
chen durch Belernung und Unterwelſung nicht aus ⸗ 
polliret. Albrecht Duͤrer. | 

ü 
| 








546 4+ & efe er 
Wie die Fluͤſſe und Teige für ſich Kill zu | 
gen/ wann aber der Wind darein blaͤſet viel Delken 
Führen: Alſo machet Die böfe Geſellſchafft ma | 
fille Gemuͤth unruhig / daß es fich zu allen Laſ 
verleiten laͤſſet. = 
$465. Sitten Unterſcheid · « 
Ein mit Sitten begabter Mann fol einfaͤlti fen 
wie ein Knab / hoͤflich und freundlich tie ein S g⸗ 
ling / und gravitoͤtiſch oder ernſtlich wie ein beta 
Mann. Alles an ſeiner Zeit und Ort. | 
466. Sol⸗ 





der Bleichnifje die erkläre. 499 
5466. Soldaten Tapferkeit: WOunden, 
Ein Soldat / welcher von feinem Feinde verwun⸗ 
Be gleich) einem geſchnittenen Diemant/ wel⸗ 
er viel höher zu achten / als wann er nicht verlenet 
ech Sachen find nicht er Betruͤbniß anzu⸗ 
fehen :1. Ein weiſer Mann in Armuth. 2. Eine ver⸗ 
Händige Fran dieeinen Narren zum Manne hat, 3. 
Einen ſchoͤnen Juͤngling der den Laſtern ergeben iſt. 
4 Einen feinen Knaben ohne, Zucht und Unterri 
| tung. 5. Einen Reichen / der mehr Geld zuſammen 
ſcharren wil. 6. — der ſeinen Nechſten 
ohne Urſach verleumbdet: Dieſe alle gleichen mehr 
den unverſtaͤndigen Thieren / als den vernuͤnfftigen 











n Ne, Yu, BASS ey A 
ass · Gottes Barmbergigkeit:,  _ 
Schiffgefaht. ER 
RS wurde erzehlet / daß die Schiffenden nur zween 
Finger breit von dem Tod waͤren / nemlich ſo dicke dag 
Bret an dem Schiffe iſt. Ein Schiffmann antwor⸗ 
tete; wann ihr euch aber den Bart ſcheren laſſet und 

das Schermeſſer an der Gurgel ſtehet / fo ſeyd ihr 
ir einen Finger breit von dem Tod / und in der Men⸗ 
en Hand; Es iſt aber viel beſſer / auf dem Meer / in 
Bottes Hände fallen / dann ſeine Barmhertzigkeiten 
* I groß/2. Sam. 24/ 14. ja fo groß/ als er ſel⸗ 
| 5460. Hofleute. | | 
Die Hofleute find — — ſunt 
Aulza) welche ihre Beſchaffenheit zu verdecken pfle⸗ 
ge, und ſich inwendig niche dörffen fehen laſſen. 
er, — Si 5470. Re⸗ 








— „we p 








$00 VII. Runftquelle 
547% Rede: 
Die Rede ſoll gleich feyn einem Kornaͤhr / voll Nah⸗ 
rungs ⸗Safft / und zugleich Nadelſpitzig / wie Die aus 
dem Aehren wachſende Stachel. 
| 5471. TugendZiernr 
Die Ohren werden geiertin Anhörung guter Sch, 
ven/ undicht durch Ohrengehänge : Die Haͤnde ters 
den geſchmuͤckt durch Srengebigkeit / und nicht durch 
Ringe: Das Haupt wird geziert Durch guten 
ſtand / und nicht durch koͤſtliche Hauben und Hut ſchni 
re : Der gante Leib wird geziert durch Zucht und Maͤſ⸗ 
figkeie/ und niche mit koſtbaren Kleidungen. 
| 0472. —— m 
Milch und Waſſer find mit zween guten Freunden 
zu vergleichen. Wann Milch und Waſſer in einem 
Topf kochet / fo fieder das Hhr wil fich ver- 
zehren die Milch zu erhalten Die Milch hingegen brur 
delt und wil über. den Topff in das Feuer fallen : Alfo 
follen gute Fr eunde in der Gefahr einander bevor kom⸗ 
men / damit einer erhalten werden moͤchte. 3 
— J—— 54 
Phaeton iſt ein junger Regent / der wil zehen Ke 
KR derfelben nur Neun auf dem SPIe 
Ir u 








. 5474 Ateug. 

Wie die außgeſtreckten Arme eines Menfchen ein 
Kreus abbilden ; alfo fol ein jeder gedencken / daß er 
sum Kreug und mit dem Kreutz gebohren werde 

.s475*+ Eckelhafft. 

‚Einen Eckelhafften vergliche einer mit einem Epi- 

grammate, welches kurtz anfaͤngt / und kurtz —— 


4 5476 Ver⸗ 


der Bleichniffe dieerklaͤren. foi 
5 476: Derleumbder. 
2: Eines Verleumbders Zunge ift gleich einer Sä- 
welche entzweyt / eingreift und durchfchneider; 
ift diefer Unterſcheid / daß was die. Sägen oͤf⸗ 
ih die Zunge dep Affterreders heimlich thut. 

| 5477. Öbenanfigen. - 
Es ſatze einer oben an / wolte aber nicht trincken; zu 
ſolchem ſagte ein Schalck: Der Herr gleiche den Zie⸗ 
geln auf dem Dach / welche auch zu oberſt auf dem 
Hauſe liegen / und doch deß Waſſers / welches * ſie 
riefen, nicht ein ſchluck — | | 
# 5478. Fleiß: SaulBein 
&s härte —— zween Soͤhne / deren einer ſehr 
eſchaͤfftig in en andre aber läflig 
d faul / hinter dem Ofen falle: Diefe veraliche er 
mit zweyen Mühlfteinen deren einer til ſtehet / der 
ge aber herumb zu lauffen pflege 

547% Anfechtung: .$ 

Die Anfechtung iſt eine rechte Veutfehertwelche nicht 
nur die Mucken der mülligen und Argerlichen Gedan⸗ 

Ken hinweg treiber / fondern uns auch ernfllich ane 
— 












et zu aller Chriſtlicher Gebühr / nach dent 
: Anfechtung lehret auf Das 
mercken. ; 

5480 Weiber Ges ancke. | 
Mein Weib fagte ein luſtiger Geſell / iſt wieder 
Echo oder Segenhall; fie wil allezeit das letzte Wort 


548 .Gunſt: Glüc. 

Die Sunfı und Gewogenheit gro er Herren / iſt deß 
Gluͤckes Tochter / wann ſie aber groͤſſer wird als 
Dune fo iſt ihr Todesfall nicht ferne. 

Ji iij 54 82. Klein 
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549% Klein und geoß- 

Ein groffer ind eines Kopfs kleiner Mann gangen 
mir ein ander / und wurden anemDilticho verglichen / 
der Groſſe dem Hexametro, der Kleiner / welcher ei⸗ 
nen Fuß kuͤrtzer ware / dem Pentametro. 

5483. Aoffnung : Verachtung fein felbft. 

Das Öenffttorn oder der Taback ſamen / wie es et⸗ 
liche auslegen / welches das kleinſte iſt unter dem Ge 
ſaͤm / bringt die groͤſte Wurtzel / Stammen und Blat · 
ger x Alſo wird der jenige / welcher der kleinſte iſt in ſei ⸗ 
nen Augen und ſich felbften verachtet / fo viel groͤſſer 
ſeyn in Gottes Augen; alſo daß er durch waaren 
Glauben wird Bergeverfenen können 

5484. Weiber Regiment. | 
: Die Weiber / welche über die Männer 
find verbaanomola , und den gemeinen | 
zu entgegen. WEL: ;, 
5485. Ruhm der Verftorbenen. 

Ein Verachter feines Namens fagte aus uͤbermaͤſ⸗ 
figer Demurh : fo viel eg einen Affen in Indien hil 
daß die Inwohner der Inſul Ceylon feinen Zahn an ⸗ 
beten ; fo ge hilfft einen Verſtorbnen der unverdien« 


Ruhm ach feinem Tod Beſiehe Les Hiſtoires d 
Aubignil. 1.c.16. | j f | 
5486: Ruhmredig · 


Es ruͤhmte ſich einer groſſer Thaten / dem ſagte der 
andre: Ob ihr gleich tuͤnckel (duͤnckel / der ſich viel 
beduͤncken laͤſſet) zu verkauffen habet / ſo iſt doch nicht 
— daß ener Gerräid ohne Spreuer gewachſen 


ag7 · Uneinigkeit. —* 
Die innerliche Uneinngteitiſt gleich den Maden it 
weh. fi dem 


ET rt” — Du 


— 


det Gleichniſſe die erklärt. 03 
dem Käfer welche von der Faͤulung entſtehen / und in 
dem einer da hinaus/ der andre dort hinaus ſpringet / 
wird der wurmige Käfe leichter / und fie find nicht 
‚wieder zu fangen / und in eine Schüffelsu bringen. \ 
Baldus. 8 
2 5488. Reichthum. 
Der Reichthum komme hinckend (langſam) und 
eilet mit Fluͤgeln wieder darvon: uͤbel gewonnen / 
uͤbel zerronnen .· | 
2 5489 Krieg füßren: Spielen. 
SGraf Til Kärferlicher Majeſt. deldherr / vergleich⸗ 
e den Krieg mit dem Spielen / welches in ſteter Hoff⸗ 
nung beſtehet / fo lang das Spiel waͤhret / und geſchie⸗ 
het offt / daß der ſo vermeinet gewonnen und ein gutes. 
Spiel zu haben / alles verleurt; weil es der andre ncch 
beſſer aufweiſt / wie in Feldſchlachten zugeſchehen pfle⸗ Fl 
get . 5490. Liebe der Alten. +  ' — 
Die jungen Mägdlein find der alten reifen Poſt⸗ ' 
pferde zum Grabe; malen durch den Beyſchlaf die 
natürliche Vaͤrme verzehret / und alfo das Leben⸗ 
Kecht außgelöfcher wird. Solche werden verglichen 
mie h und 2 / weil diefe Planeren allegeit einande 
entgegen fomman 
5491. Politici. * 
Die Politiſchen Weltleute ſollen gleich ſeyn den Waſ⸗ 
ſerpinſen (Juncis aquaticis,) die ſich nach dem Win⸗ 
de biegen und winden / aber nicht brechen. Dieſe Gleich ⸗ 
niſſe hat zu einem ſchoͤnen Sinnbild veranlaſſt / in dem 
mer erfibefagte Waſſerrohr / oder Pinſen mahlen laſ⸗ 
ſen * beygeſchrieben: Flectimur non frangimur 


undis; | 
Von dem ſtarcken Windgebogen! / 
Aber nicht zu Grund gezogen 549% 
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04 VII. Aunftquelle 
492. Gezwungener VOille/ Reich» ⸗ 
/ are Verluft. J 
Ein Schiffmañ muß ſeine Waaren in dem Sturm 
außwerffen / nicht freywill ig / ſondern gezwungen / ein 
groͤſſeres Ungluͤck zu vermeiden: Alſo muß man viel 
zwungen thun / und erſtbeſagtes kan auch zu einem 
Sinnbilde dienen / mit der Beyſchrifft ; Ne perimanr, 
pereant. | — 
5493. Buͤndniß · ; 
Als H. Blaſio vom Monluc aufgerucket wurde / 
daß fein Koͤnig ſich mit den Tuͤrcken in Buͤndniß 
eingelaffen / har er geantwortet: Warumb ſolte 
mannicht aus jedem Holtz Pfeile wider ſei⸗ 
nen $eind machen koͤnnen? | 
4. Krieg. 


549%. Weiber ſchlagen. 
Viel lieben ihre boͤſe Weiber / wie den Ballon/wels 
ches man ſich nicht achtet / als zum ſchlagen und nach» 
zulauffen. ————— 
5496. Schnee iu 
Es iſt ein groſſes Heer aus Mirternächtifchengäns 
dern angekommen / welche alle weiſſe Fahnen führen? 
und iſt feind / wen ſie antreffen und überfallen koͤnnen 
wer nicht entlaufft / den bringen fie unter ſich. 
5497. Öbreneines Diebe. m") 
Es find ʒwo Dirne / welche fich in ihrer Gewa | 
verborgen / wann fig aber bezahlen muͤſſen / on 
{ Aare if SE geſto⸗ 


u — 


doer Gleichniſſe die erklären. 505 
x . { 
geſtolen / werden ſie an einem Orte (dem Galgen) ans 
—“ jederman koͤnnen geſehen werden. 
1 WEN #498, Kreunds v BR Ei 


. Ein auger Freund folSpiegelart an ſich haben / nie⸗ | 


mand (hmeicheln/ niemals ſchwartz für weiß zeigen / 
mit den Weinenden weinen / und mit dem Lachenden 
acen / und ſich in allen nach feinem Gegenbild richtẽ. 
nr AV 
Von einem Vatter / welcher fein. Kind. einen fei⸗ 
nen Kuaben ſchlechtlich unterrichtete und zoge / ſagte 
ein verſtaͤndiger Mann: Der Riel iſt gut / aber 
der Alte ſchneidet keine gute Seder daraus. 
7560. Eine gl ſerne Lampe in der 

NH i man: 30. 3 4 A rleie u ren sek 

Kai 6 rt LEE an ds > 
Hoch wie ein Haus gehenckt:)hell mie einSterns 


verzehrend wie ein Schlemmer / rund wie ein Augapfel / 


öa 501, Trautigteit 

"Einem Traurigen wurde eine luſtige Geſchichte er⸗ 
welcher ſich aber dardurch nit wolte aufmuntern 
aſſen / ſprechend: Die gute grobe Speiſe / welche einen 
Gefunden ſtarcken / die ſchwaͤchen einen Krancken 


gebrechlich wie ein Scherbe Rächf. 


.,,.,550% Erempeköö2 
Es wuͤrde ein Mahler thöricht handlen / wann er 


ie aͤhnlichkeit eines Kindes oder Mannes von einem 


Bilde) und nichevon einem lebendigen Menſchen ab⸗ 


ſchen wolte : Alſo thun auch die Policici ſehr unrecht / 
wann ſie ihre Regier⸗Kunſt von der Griechen oder 
Römer Regiment erlernen wollen / da fie doch ſolche 
Ans den Geſchichten jedes Landes / dem fie bedienet 
Vs ge und abfehen ſolten. Malvezzi nel. Po: 
it. VrIiV. TREE TEN 


m Jiv 403. Scherz 
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3. Schergen. 

Die Schergen Find die Fr seele an den Regi⸗ 
ments-Seulen/ und ſonder ſolche wuͤrden fie nicht be⸗ 
ſtehen koͤnnen. Idem. 

4. Schoͤnheit der Tugend, 
Ein päßtiches Weib hatte fehr ſchoͤne Tugenden an 
ihr / und machte fich durch holdſelige Geberden / bey nie, 
len beliebt; deßwegen ſagte einer / daß ſie einem liebli⸗ 
chen Garten gleiche welcher mir Miſt gedůngt / ange⸗ 
sine und Früchte hervor bringe. R 
ssos. Eigen Nutzʒ. 

Alte Siebe fo die Menfchen hegen/ and Kinder / die 
Siebe allein / welche wir zu unſe ſern Nutzen tragen a 
ein Rieß / der alle andere leicht überwinden fan. 


vezzi. 


5508. Woltedenbeit. 
Die Wotredenhei wird mie der Kochtunſt sähe 
chen / in dem man einem jeden nach Sinn 


und Geſchmack anrichten fol : ge⸗ 

5* Ungelehrten ———— Einfältigen 

„[I08 — J 

gute Philofophi harten ſich in einen ſubti ⸗ 

PR einseläln deßwegen einer Gleichniß 

—— ee hie 
e | 


510. Warbeit 
Die Warpeit und die Falfchheit find — 
und der Thon an dem Bild / welches Nebucadnejar 
in dem Traum geſehen / daß fie nicht beyſammen hal» 

sen wollen. ar 
| gstt. 


ker ssırYTeid.. 
Diie Neidhaͤmel findgleich den Doͤrnern / welche 
nichts thun koͤnnen als kratzen / und andere verhin⸗ 
dern / die ihnen nicht gleichen. Sie bruͤſten ſich mit ih⸗ 
rer Bluͤt und Blaͤttern groß herfuͤr / tragen aber keine 
oder unnuͤtze Frucht / welche man auch zu keinem 
neuen Jahr⸗Geſchencke annehmen wil · 
9512. Wille ohne Werck. ® 
Der Wille ohne nachgehende Wercke / die aus Un⸗ 
L er oder Falfchheicherrühren / find nicht > 
gleich einem ſchoͤnen Traum / dem die verlangte Err 
folge manglet. | st 
7 13. Selbſtliebe der Chriften. | 
Die Selbfttiebe / welche wir gegen uns tragen / iſt 
das Original ; die Liebe deß Nechften aber / die Copey 
und die Abbildung : maſſen wir andre lieben ſollen 
Als uns felbften ; ja auch unfre Reinde, Daruͤber ein 
> Seattaner die Trage fteller + Ob wir unſre Sreunder 
welche ung beleidigen / auch zu lieben und ihnen gutes: 
zuchun verbunden ſind? Antw. ja/dann fie ale Freun⸗ 
de zu betrachten’ und die Chriftliche Siebe ein Kennjzei⸗ 
chen der Künger Chrifti; wie die Seindfhaffe ein 
Kennjeichen der Belials ⸗Kinder. 
end gr Eigen⸗ Nutzʒzʒ. 
Die Eigennüsigen find gleich den Omenfen : Ih⸗ 
nen tragen fie wol zuſammen / aber den Barten und: 
gemeinen Nutzen find fie ſehr ſchaͤdlich 
— 5515. Unbeſtaͤndigkeit. | 
Die Unbeftändigkeit iftein Schermeſſer von boͤſen 
Zeuch / welches Schneide fich bald umblegen 
946. Gewenheit. 
Die gute Gewonheit herꝛſchet mis Vernunfft erg 
IS; | ie 


8 
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die weife Obrigkeit : Die böfe Gewonheit gleicher den 
Tyrannen / welche mit Gewalt erʒwingen was nicht 


recht iſt. 
ss 17. Aleider. 

Die ſchoͤnen Kleider find gleich dem Fuͤrniß fiber 
dem Gemaͤhl / welche alles heller ſcheinen machet 
Man fol aber nicht nur in den Kleidern / ſondern auch 
mit Worten und Wercken erweiſen dag man in 
freinbden Landen geweſen. AP. 

ss 18. Uneinigfeit. 

Wie ſolten die Menſchen einig mir einander feyn 
und bleiben koͤnnen / da doch die Naturkuͤndiger leh⸗ 
ren / daß alle Dinge in dieſer Welte / von gang wideri⸗ 
gen Urſachen / als der leichten Hitze und ſchweren 
Feuchtigkeit hervor gebracht werden. u 

| | 5519.Machiavellus. 
Pedro de Ribadeneyra nenner die Lehre diefes 
‚ Politifchen Regers/ cin abgeleites Waffer voner- 
nemvergifften Brunnen. nt 

| 552% Glaubens Einigkeit. 

Gleich wie der Leib deß Menſchen ein Ders hat; al⸗ 
ſo hat der Geiſtliche Leib nur einen Glauben. 


1921. Muͤſſiggang. 
Der groſſe Meerkrebs iſt —— trach⸗ 
tet den Auſtern begierigſt nach weil er aber ihnen in 
den rauhen Muſcheln nicht beykommen mag; wirfft 
er ein Steinlein darzwiſchen / wann ſich die 
von dem Thaue trãncken / daß fie ſich nicht fehl 
koͤnnen / und alſo kan er mit den ſpitzgen 
pi ie fie zu feiner rn — Fe Ar 
0/ jagt Auguſtinus / ergehet es den Muͤſſiggaͤngern 
und Wolluͤſtern / wann fie ihr Gemüch den 7 
rs er ⸗ 


F 


dancken darein/ fiezuverfchlingen. 
RE 172% Beybi e. ‚han 
Gleich wie man zu Anrichtung dev Opffer in dem 
alten Teftament verachtlicheziegen Haare und gerin- 
ge Dachsfelle gebraucht ; Alfo bedienet fih GOtt ans 
| —— Perſonen zu feinem Dienſt und was 
uͤr der Welte verachrerift / das iſt fuͤr GOtt 
angenehm. — 2022) AO DU 
TREE 5523. Buͤcher leſen. 
Ar Welche wegen der ſchoͤnen Wort nur Buͤcher leſen / 
ſind gleich den Kindern die auf dem Felde und Wie 
ſen Blumen ſuchen / da die Artzneyverſtaͤndigen heyl⸗ 
ſame Kräuter finden. Ja / die ſchoͤnen Wort und 


onen Weiber ſind nicht ohne Verdacht. 


der Gleichniſſe die erklaͤren. 509 
| eröffnen foleget der Teuffel einen [handlichen Ger 


ꝛufrůhre · · 
Die Aufruͤhrer find gleich den Unziefer / welches 
ſich vonder Faͤnlung mehretumdernehree 
Par’ ss25. Heyden Bücher. 
7 Als man von den vernünftigen Heyden zu reden 
kame / wie viel gute Lehren darinnen enthalten / und 

etliche folche vermwerffen wolten 5 ſprach ein frommer 

Mann : Es iff mir gleich viel/ ob mir ein Bauer oder 

Bürger leuchte ; wann ich nur bey dem Liecht oder. der 
Fackel wol ſehe / und finde was ich ſuche. | 
7726. Motus perpetuus. | 

Es ſuchte einer auf viel Weiſe die immermwärende 

Bewegung / den mahnte einer ab / ſagend; er ſuche 

das Waſſer in dem Waſſer / und ſeye ein jeder Menſch 
eine unauf hoͤrliche Bewegung / biß in dem dod / wann 


ihn der Puis zu ſchlagen aufhoͤrt. 
yyr · Ehe⸗ 
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$527. Studenten. _ | 
Eine Jungfrau vergliche die Studenten mit den 
Muͤntzen / fagende: Es gebe gute und böfe / jener die 


mangerne nehme am meinffen. y 
552% Baftard. x 
Es hatte einer mir einer offentlichen Dirne Zul 


ling erzeugt/ und wurde ihm gerathen / er folte einen 

Romulum den andern Remum nennen laſſen / weil 

fie von einer Wölffin geſaͤuget wͤrden. 
552% Geſchwetz. | 

Viel Wort / ohne ſchicklichen Innhalt / it eine Brii- 

he ohne Fleiſch / darvon ſich der Verſtand nicht erſat⸗ 


tigen kan. Bee 
Mr‘ * 2 


5530 Betrug. 

Der Betrug iſt gleich dem Schminck der Weibet / 

welches Schönheit endlich zu [handen wird. ; 
5531. Natur und Erfaßrungs . 

Die Natur gleicht einem unbeſamtem Felde/ wel⸗ 
ches gut / mittelmaͤſſig und auch ſchlecht feyn fan. Die 
Erfahrung vieler Gefchäffte ift die Befamung / welche 
von nüglicher Wiſſen ſchafft herrührer; fol nun ſolches 
af bringen/fo muß der Saamen in der Erden wur 

n / etc. 
5532. Argwahn. 

Der Argwahn unter pa Freunden / iſt 
gleich den Vipern / von welchen man fchreiber/ daß fie 
vermittelſt der Mutter tod gebohren worden. 
deiiiegwahn ausbricht/da ſtirbt die Freund⸗ 

a 


553 3+ | 
Das Gluͤckiſt gleich dem Fieber / welches erliche gut. 
1 Tage zulaͤſſet und alsdann den Beglückten mit 
vielen Schmergen uͤberfaͤllet. 
| 5534 


An 
r 
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5534 Wort und Wercke. 
Wie man die Güte eines Baumens viel beſſer an 
der Frucht / als an derſelben Blůte erſehen kan; Alſo 
kennee man die Freunde viel ficherer an den Were 
cken / als an den Worten: ! | 
he: 5535 Suͤnden⸗Schlaff. Nr‘ 
Sleichwie jene Mutter / die für Salomone klag⸗ 
bar worden) ihr Kind im Schlaffe erdrucke alſo 
ertruchen auch die Suͤnden / Schläffer ihre See⸗ 
len / zc. Hash 
ER 5536. Rache. 

” Die Rache iſt ein ſuͤſſer Gifft indem man verhof⸗ 
die Straffe zu üben gegen den / der ung beleidiger 
+ Solche Begierd laͤſſet uns nicht. an das Ende 
edencken / und was wir für cine Artzney halten das 
wuͤrcket den Tod und das Verderben . — RR NN 

| : * 5537· Schoͤnheit · Hansı 

Schoͤn ohne Tugend 1 ift ein trefflich geziertes 
Schiff ionder Steuermann deſſen Bruchund Un⸗ 
ergang zu beſorgen. 

| uden. 


5538 . | RT 
Dile Juden find einem Sande fü nuͤtzlich / als die 
Maͤuſe aufdem Getraidboden. — 
ae 5539. VerfusCancrinus. _ 

Erin Poet beinſtigte ſich fehr Inden ruckgaͤngigen 
Verfen / welche man fuͤrſich und hinterſich leſen kan: 
As er num auf eine zeit die Stiegen / welche er hin⸗ 
auf geſtiegen / wieder ruckwarts hinabgefallen / ſchertz⸗ 
sem ihn feine Wein Bruͤder Er habe einen verfum 
cancrinum gemacht. Sale 
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55 40. Schoͤn in die Ferne. 
Einer ſagte: fein Weib ſeye gleich den Perſpectivi⸗ 
en Gemaͤhlen; weiln man fie nur von ferne am ⸗ 
ſchauen muͤſſe / inder Naͤhe aber tauge fie nicht. 


141. E nk 
Gleich wie die Finger in derDand für fich ſchwach / 
wann fie aber zufamimen gehalten / werden eine Fauft 
machen und ſtarck find: Alfo find alle Glieder eines 
Regiments abfonderlich ſchwach / gefambr aber 
fie vollen Nachdruck. u! 
42. Schulen Nothwendigkeit. 
Ulrich Schopper / Kector der Schulzu Thoren in 
euſſen / ſchreibet / deß man der Sonnen leichter koͤn⸗ 
entbehren / als der Schulen / und sine ſchoͤne Stadt 
rhne eine gute Schule / ſeye eine zierliche Latern / ohn 
Siecht ; mailen aus den Schulen die verſtaͤndigen Leu 
te / in allen Staͤnden / muͤſſen hergeholer werden. 
17743. Verleumbdung. 
Die Verleumbdung iſt nicht ungleich dem drey⸗ 
föpfigtenCerebro; maſſen der&eig eid / und der 
Stols ſich geſambt bey fe. Ar erweifen. 
n 


0 5544 vo 
Gleich wie eine Schwalbe feinen Sommer / ein gu⸗ 
ger Schus feinen Schuͤtzen / ein Siedlein feinen Muſi⸗ 
canten oder eine Wiffenfchafft feinen Gelehrten mar 
hier : Alfo kan auch eine einige Wolthaͤtigkeit feinen 
frommenChriften beglauben / ſondern er muß beſtẽ 
dig ſeyn / und nicht la en tes zuthunm 
945Gro —2* 
Sabinus der beruͤhmte Poet / wolte ein langes Ge⸗ 
dicht machen/fagend : Die groſſen Thiere trincken aus 
groſſen Flaſchen / oder Fluͤſſen die Menſchen aber aus 
kleinen Bruͤnnlein. 546. Zwey⸗ 










der Bleichniffe die erklären. 13 

' 6 . ʒweyte Ehe. 

Gleichwie das zerbrochene und wider geleimte Holtz / 
das zerſtuckte und wider zuſammen geſchweiſſte Eiſen / 
dag gebrochene und wider geheilte Bein / niemals fo 
ſtarck / als das ganse: Solcher Geſtalt iſt die erſte Ehe 
die beſte und die andre meinſten theils die boͤſte. 

* 47 Meiber fischen. 

| Einer ku in Weib / welches von ihm geloffen 

far ; von diefem ſagte feiner Freund einer: Es iſt eine 
tsehorheit / wann der Dieb den entlöffenen Hencker 
ichet / daß er ihn peinige. 

IR 54 Regier ſucht. 

Die Regierſucht iſt gleich den gemeinen Metzen / 
welche die frechen Juͤnglinge anloch en loben / lieben / 
und. nachdem fieihrer uͤberdruͤſſig mit Verluſt ihrer 
Suͤter / Ehr und Geſundheit / wider von fich Jagen und 


fofev / * 
a 549 Rleiderptahe 
Die Kleider Decken machen es wie die Guckguck: 
Einer wil den andern uͤberſchreien / und mit ſtoltzen 
Pracht uͤberſchreiten · Luc. Oliander zu Tuͤbingen. 
| 1570 Einigkeit. 
ann man einen Baumen wil nad) Haufe tra⸗ 
gen / fo muß man die Aeftesuvor abbauen / damit fie 
fich nicht ſperren und hindern: Alſo muß man deß als 
ten Ser vergeſſen wann man wil Fried und Ei⸗ 
nigkeit ſtifften. 
Be s ss Rranckenftand. 
Eines Krancken Unterbett fol die Gedult ſeyn / 
fein Haubtkuͤß der Troſt / fein Ober » oder Deckbett / 
die Hoffnnug der 2 oder ewigen Geneſung · 
55* 











g14 “ VIE Runſtquelle 
755 2. Selbftimord. 

Gleichwie ein Soldat / der nicht in feiner Schlacht, 
ordnung / dahın er von dem Feldheren geftellet wor⸗ 
den / verbleiber / hochfträfflich handele: ,Alfo thut 
ein Selbftmörder / rn in dem Stande nicht be 
harren wil / in welchen ihn GOtt geſetzethaat. 

1553 · Gebet ohne An 
Wann wir ohne Andacht beten / das iſt / mit GOtt 
reden und nicht wiſſen / was wir ſagen / ſo ſollen wir 
uns nichtverwundern / wann wir nicht erhoͤret werden: 
Gleichwie ſich ein verſtaͤndiger Mann gegen einem 
Narren / der mit ihm redet und den Rucken zuwendeti / 
nichts / oder verdienter Scheltwort vernehmen laͤſſet. 

5554. Undanck g et gi 

vr 

As Themiſtocles und Nicocles mir einander an 
dem fer de Meers fpagierten / fahen fie in dem 
Hafen ein altes abgeführtes — / welches > 
dem Waffer verfaulen muſſte. 

Themiſtoclem bereden wolte / daß —— 
wieder übernehmen ſolte / ſagte er + Alfo 
vermoderte Schiff / pfleget ihr euer wolverdiente 
eg zu halten : Sie dienen euch zu —— 







55 Frey 

Ein ah —3 — hoͤrte in dem 

ten ein Wald Voͤgelein ſehr —— 
ſich: Dieſer Vogel iſt in feiner Freyheit glück 

als die in den Keffig wol genehret werden; ja er * 
gluͤckſeliger ats ich Gefangener / der ich die Zeit mei⸗ 

neatchens in der muß ubringen. In 

dem foneme ein Beyer und dereilet u 


der Bleicmiffe die erklaͤten. yry 
| dem Fluch / daß es ihm niemand aus .den Klauen 

reiſſen möchte. Nun ſehe ich / ſprach der Mönicht 
wie er ——— ie wi Frey⸗ 


16. Räthge 
Ein Brab > Keine bi benagt der 
chwattze R 


das ohn — Wein Leichnamoh⸗ 


| ne Grab 
Ein Ans von einem Thier / darinnen Wuͤrmer 
wachſen. 
Liebe. 


7. Buͤcher 
SGleichwie Se ihre Rinder lieben; alfo lie» 
ben die Autoresihte Schrifften / und iſt in der Latei⸗ 
nifchenSprache unter den Libris und Liberis nur ein 
———e— ker 


s8.Öbri rigkeit. 
Die Obahenn fi ud lei den Staͤben / welche Ja⸗ 
* b in die Traͤncke gelegt / von deren Farbe die Schafe 
eEinbildungen gefaſſt / und dergleichen Laͤmmer ge 
bracht: Alſo ahmen die Unterthanen ihrer Obrigkeit / 
ol in dem Guten / als Boͤſen machen. . 
5559. Biene —“ in dem Mat ppen 


Dan ar u ne on 


A Ahnen rapid ae Hank 2 mir vielen 
Fluͤſſen angefüller ft. 
960 Groſſer Herren $e hler. 
Als ein 8 d vermeinte fein Suͤnden Leben 
nihe befannt / ſagte ihm einer. feiner Raͤthe 
Sit Gn glauben / daß * rl fo klein Bean 





yi⸗ “VIE Runftguelle | 
— auf einem weiſſen Kleide / viel ſcheinlicher 
zu ſeyn pfle egen / als ah einem ſchwartzen , 

5561. am Fr ergögliche 


Ein verfländiger Autor —5 — een A 
cher die Leam wegen ihrer Frucht 
wegen ihter Schoͤnheit ne en 
156 203 in ech 
Die Eheleute Ar in einem Sinn * air 
aweyen Deipifiein en verglichen/darob geft 
| Nil folus aget, oder; 
Alteriusficres altera pofcir opem. 
Reinesohn das andre dienet. 
Alfo bedarf auch der Seib der Seele, und di 
oder das Gemüt de eg Neg 
5563. Sünden 
Gleichwie das Waller — 






ter ſich / und thalab zu fluͤſſen pflegt; 

zum boͤſen geneigt: wie aber beſa 
e Glut uͤber J etrieben ae fan: Alfo fan 
ade GO TESmfr Hertzen erwärmen um 

nachdem trachten machen / was droben iſ. 
Der Yoeriftin Tanne = sine 

nemEpi ate 

Bien / welches benebens dem Hoͤnig / auch den 

fuͤhret; der datyricus aber iſt ein Raubvogel / 

die Laſter / ſo viel an * iſt erwuͤrgen und Both 


Ber: Gnade. 
Ein ieh nn fagte mans Welche 
Sonne ſehen verlegen ihre Augen und ae 
erblinden / an groſſe Gnad bringt Ungenad. 
5356. 





der Bleichniffe dieerElären: 517 


| 6Geiz 
Bon einem Geitzigen ſagte man: Sein Ziel oder 
Zweck iſt nemen / ſein Pfeil iſt geben. | 

—F 3567 Soldaten. 

Die Soldaten find gleich den guten Kettenhunden: 
je beſſer / je boͤſer. AIRES — 
Miles es, & malus es; bonus es tamen Attale 

miles. u a 

Miles enim ut caniseft: qui malus illebonus? 
trat. in Epigr.. 





Sonne. 557 Traum: Ehre. 
Ein Domherꝛr harte Hoffnung zu einem oder an⸗ 
dern erledigten Biſchoffs Stelle zu gelangen / in dem 
traumie er / daß man ihm zween Stäbe langte / welche 
er wachend / für Biſchoffs Stäbe hielte : Es fügte 
ſich aber / daß er bald hernach beede Beine brache / und 
man ihm zwo Krucken machen muſſte. Deßwegen 
ſagte er: O deß warhafften und betruͤglichen Traums! 
Bift alle Shre ein eraum / welcher bey anſcheinendem 
Vechte der Warheit verſchwindet. | 
| Kt iij 5971 
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sı8 VII. Runftquelle 
157 1. Eſſen; —— 

Einem Ze feinen Wein mir viel Waſ⸗ 
fer gemiſchet / fahe feiner Gäfte einen fleiſſig eſſen⸗ ſa⸗ 
gend : Ich wil gerne ſehen / wann dieſe Mühle zu 
lauffen wird aufh ͤren· Der Gaſtantwortete : Weil 
deß Waſſers fo viel hierbey iſt / ſo kan die Mũht nich 
bald aufhoͤren zu lauffen. 

172. In Sinfternis ſigen. 

Als Thomas Moruszu Sonden gefangen fafferund 
ihm alle Bircher weggenommen worden / falle er im 
Finſtern / und fagee + Weil nun die Wahren hinwes 
——— umachen. 


Gleichbe mar fagkiie Sonne fiehea den Hi | 
Each I BRD * au Fa 
ge o ſagen wir ih 

SON. * 


——— olen wir 
den einfältigen Tauben zielen. it ung aber- 
Bea keſhant lolct wir —— 









75· Geitz · 

. Ein gelsigen lucherer ift gleich einen Medice, 
welcher dem Kranken. cin papiernes.Recipe fhreibt/ 
SM Fi Mn ein 5 Recipe und wol Decipe zu⸗ 

gne. Der Geitz ige iſt zu loben / als eine —— 
ne casſa, Truen 2. 
5576. — 


Den Satyricis ſoite man ein Lorbeerkran 
—— aufſetzen. — be 
177. . 





der Gleichniſſe die erklaͤren.  sıa 


| 577. Unbeſtaͤndigkeit. 
Einen. Unbefländigen neunte man materiam 
primam, weil er allerley Geftalt an ſich nehme - 
5578. Religion. | 

' Famianus Strada ſchreibet warhafftig : So. bald 
der Ancker der Religion aufgehoben wird / fo ſchwebt 
das Regiment⸗Schifflein in höchfter Gefahr. 

57» Gegenwehr. 

Ein Rnab wurde voneinemStärcfern geſchlagen / 
und als er fich nicht erwehren mochte / —— 
fen Er ſagteĩwie / beiſſt du wie ein Weib2Der Knab 
antwortete: Nein: ſondern wie ein junger Loͤhh·. 
—95 5580. gFuͤrſten Lob. — 
Ein Fuͤrſt wurde gelobt / daß er bered / ſchoͤn / und 
freygebig ſeye: Darauf verſetzte ein andrer; dieſes 
_fE nıchts befonders/ dann «8 ſind die Redner auch 
wol beſchwatzt die Weiber find auch ſchoͤn / und ein 
jeder Schwamm / welcher viel-Seuchtigkeit. 

N an ſich gezogen / kan foldeauch: 
widergeben. — 
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— * 


— — theurer deit / als groſſer Hunger iman⸗ 
DEU de Üherhand genommen / alle Kirchen 
=) Sefälleund andre Zierrathen / under 
Bun — 3 sen ze 
Es iſt nit verantwortlich / daß diel 
pel Gottes reichlich generet / Die lebendigen u * 
en ne 
nſolten. fi 











. 


und zoge niemäl 8, Bey 5 
Den firengen Degen aus der 
zum Stelen Eamer viel zu fpat. 
‚„Marb Hunger / als ein dat. 
SR Rn 3 — 


| deß Begenfüges» ga 
$ 583. Soldaten Reichihum + Benten. 
Der Soldaten Güter kommen wie GO TE mil 
und gehen zu Grund wie der Teuffelwil. Ein Spar 
tier ſette darzn.: Die Beute. ift Teuffels Gut / 
und mußman das Suhrloßn mit Der Seele 
bezahlen. 3 SATIRE EIG PR | 
5 5584. Diebs Wire, 
Ein Wirt wurde ein Dieb genennet / weil er zu viel 
gerechnet ; Er ſagte / ja / ich bin ein Diebs⸗Wirt / wann 
cch ſolche Säfte haben muß / die zu wenig zahlen. 
wer E15 ‘f 58 J* Bucklicht. 
Es ſagte einer / daß es ein groſſer Mängel ſeye / 
wann man krummruckicht und bucklicht einher 
gehen muͤſſe: Der andre verfegte: Nein / es iſt ein 
Überfluß wann man recht ausgewachſen iſt. 
786. Deßgleichen. 
Eine Dirne ſchertzte einen Bucklichten / er habe zu 
viel Ruckens: Er ſagte: huͤtet euch / daß ihr nicht zu 
viel Bauches betommet. * nr“ 


Ein Pikard hatte ein haͤßliches doch geiles Weib / und 
weil fie gerne ſchoͤner werden wolte / gabe er ihr Kupfer⸗ 
waſſer fuͤr Schmincke / ſagend: Er wolle ihr die 
Haut wachſen machen / wie ſie ihm die Hoͤrner mache 
wachſe.. 6 ur 

88. Spoͤtter. 

Ein Fuhrmann hatte umbgeworffen / und ein 
Geiſt licher fpottere ſeyn / fragend: Wie wweit Paris von 
Conſtantinopel liege. Zu Abends kamen dieſe beede 
in dem Wirtshaus / in einer Kammer zu ſchlaffen⸗ 
Der Fuhrmann name ſeine Geiſel / und peitfchte den 
Geiſtlichen / fragend: Wie viel Sontag ſind von O⸗ 

Re Key fiern 
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g22 VIII. Runftquelle 
Pe Pfingfien und wieder von Pfingften auf 


sf89. CLob: Schande. FR 
Eolobee einſ ein Weib Femme ef 1 ) 
auch lobwuͤrdig / doch fagte fie darbey Smange n 
ern 7 ich ira Blein — doch ſe 
obſprecher / rn reine € — — 
Es allen * ——— einem Edelknaben 
——— fragte; ob deß Bauren ⸗ Juͤng⸗ 
lings Mutter niemals der Orten ſich aufg 
? Er antwortete: Nein / aber wol m 
Vatter / (welcher etwan mit ſeinem —S— 
ten haben möchte) — ** leſet man Bau: 
Pab en N 










(ine Ver 
—— —— dealer | 
ste achefene | 
Br $r52: Richterfpeisch u 
Es wurde ein loſer Geſell von dem Schenum ib 
verurtheilt / welcher den Richter einen Pilatum nenn» 
te: Der Richter bliebe bey der Gleichniß / ſagend: we⸗ 
een demner / werde ich die Hände nicht waſche J— 
| 5593. Lob: Warfagen: 
Es ſagte einer zu feinem Geferten: Du 
zeit die Warheit Abe nme er/ abe 


= Mn zu J 
* ont 
—— —S 
werden ? 


- 
Jg 





deß Begenfages. $23 
werden ? Er antwortete: Ja/ wann du un zu meiner 
Dein bekennen wirft. 
| sso% Buler ⸗Lieb. 
wartete RN. einer Jungfrauen auf und 
Mutter ſolches eintraͤchtig worden hat ſie 
dene reyer mit vielen Schmaͤhworten begegnet: 
Darauf fragte er: Wann ihr den jenigen / welche eu⸗ 
re Tochter in Ehren lieben / alfo ſchaͤndet / was wolt ihr. 
dann denen thun / —— zu ya. 
gedencken. | 
Ein Dauer bare . Rramiseüsem; er ſolte 
ihn das befte Wort in Rechtsſachen lehren. Der Pro- 
curator verhieſſe ihmfolches wann er ihm ein par 
Gaͤnſe verehren wiirde. Als ſolches der Bauer ver, 
ſprache / fagteer ihm, diefe Wort: Domine;r non eſt 
verum. Alsder Procuraror die Gänfe forderte / ſag⸗ 
e er: Domine,nonck verum; Bun chart darbey 
ent upnn | 
fi 5597. Leben: Tod⸗ | SE 
nn unfer $eben mit Weinen anfänger) ft 
es mit Lachen = —2 ſondern muß mi vielen 
Schmertzen aufgegeben werben. ln) u 
2.5598 Religions Sreybeits 
Athanaſius wurde. aus dem RR —— * 
ihm von dem Käufer befohlen / daß er den Arianern 
eine. Kirch verſtatten wolte: Ja / ſagte er wann ſie den 
Catholiſchen / in ihren Orten auch Kirchen ſreylaſſen 
werden. Theodor.l.2. Hiſt.c * —T 
mn un 16990 HERE * 
— ‚Eı n Poet hatte dem Pa bſt puren vi. oil Berfe 
iſcreichandaiacimehitame ſagte HB 
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Deſine pro numeris nummos ſperare, Pocta: 
Carmina ſi dederis, carmina reddidero 


— De 

ebrı 

dann mir * ve fee auch (Ends 
lich fte 


Der Poer — mit ſonderlicher genen 
‘ Ni Tibi pro numeris nummosFortuna dediffer, 
non eſſet capititantocorona tuo, 


Wann dir das blinde Blück nicht Bold 
ſo PER ot arm. N 
en 


— — 
er haben en 
Hofleute. —2* * —— F — 
56 0Ir 
rn ice Rärfe Confantinus ſoll gefagt 
Eu ver Stolg zunimmet / ſo nimbt 


ab. 


E⸗ * her einen einen zuzuſprechen und 
entſchuldigte fichrdaßer an einem Fafttag komme / da ⸗ 
rauf ſagte er: Ich pflege an den Feſttaͤgen die Thuͤre 
meiner — ser et a eng, Si 
— — 


| 03 Almo 
Wer willig 2* —— —— —»—— 
Mittel m niche hat / der chut es mit wolgemeinter 
Wer aber den Armen helffen kan / und 
—* thut / den wird GOtt verarmen laſſen. 
504. 


U SE 
deß Begenfages. 525 
604. Unterricht: Belindigfein 
7 Die Schläge find deß Unvernünfftigen Viehes / 
die Wort aber dep vernünfftigen Menſchens Zucht 
Straffen: Das Anrühren oder die Fuͤhlung / darzu 
das Schlagen gehörts iſt der lente unter den Sinnen/ 
nd muß in der Unterrichtung dem Sehen nd Hören 
nicht vorgezogen werdẽ. Auf der Gellern und der Ren⸗ 
ſchule gebraucht man Pruͤgel und Peitſchen / die Traͤg⸗ 
heit deß Leibes zu beſtraffen: Die Fehler deß Verſtan⸗ 
des aber find ſolcher aͤuſſerlichen Gewaltſamkeit nicht 
unterworffen / als welche die Gedancken nur irrig ma⸗ 
hen / ind ſollen ſolche Fehler mit Schanden / darfuͤr 
ſich die Jugend ſcheuet / zu recht gebracht werden. 
ira: 5 N 3: Eifer. | | 
Der Eifer zu dem Gottesdienſt ſoll reinund ohne 
Wandel fenn/ angezuͤndet von den Flammen der Sie 
be / und nicht von dem Mordbrand der hoͤlliſchen Fu⸗ 
rien Wer feinen Wahn mehr liebet / als. Gottes 


7 Er 
* 


 offenbares Sob / der wird keine Entſchuldigung feines 
FJerthums fuͤrſchuͤtzen koͤnnen. An 
ar 606. Rentmeiſter. 
Man zweiffelt / ob die Rentmeiſter der Herren Geld 
in ihren Handen / oder ob ſie die Hände in ihrer Herꝛn 
Gelde haben. x 
— 5607. Almoſen. * 
Der Almoſen giebet / empfaͤhet mehr Wolthaten / 
als er ſeinem duͤrfftigen Nechſten erweiſet / dann er 
leihet GOtt und nicht den Menſchen; er mehret nicht 
feine Guͤter / und mindert ſie / wann er die Armen dar⸗ 
ben laͤſſet. n 





* 5608. gaften. 
Derochens sin frommer Moͤnich wurde gefragt 5 
Warumb 








$26 VII. Aunftquelle 
Warumb er feinen Leib durch ſo viel Faften peinigte? 
* Per! muß mein Sleifch/ als meinem 
der mich toͤden wil / oe 
und aller Arkfeen benehmer. 
5609 Beig: Wolthaͤti 
Die Wurtzel alles Boͤſen iſt der Geitz; wie hingo 
en die Wurtzel alles Guten die Wolthaͤtigkeit ik: 
kan dieſe nicht gepflantzet werden / es — 
jene gantz ausgerufen. 
10. Armut: Reichthum. 
Eine friedfertige und ruhige Armut iſt zur gti 
als der zancffüchtige Reichthum. 
56 LI. S.ob 
Der Menfihen Lob / welches ung / als die lieblichſte 
Meute in den Ohrenerklinge/ ift eine Schande und 
Ankiageunſres Ehrgeiges * GOtt. 
Es iſt beſſe * es en i 
er ein gut n Triib 
ze ein boͤſes Gewiſſen in vollem F 


1613. Gedaͤchtniß. 

As Simonides einem verhieffe/ er wolte ihm die 
Kunſt der Gedaͤchtniß lehren / ſagte er: Ich wil lieber 
die Kunſt der Vergeſſenheit lernen; dann ich erinne ⸗ 
re mich der Sachen / welche ich vergeſſen wil / aber ver» 
geſſen kan ich nicht was ich wil. 

5614. Wolthat. 

Der ertheilten — follman vergeſſen / und 

der empfangenen beharzlich gedencken. 
561% Tugendadel. 
Als Soſtratus einem vorwarff / daß er von 2 





| de Ge genſatzes. 4 27 
i ‚lichen Eltern geboten wäre / fagte en: Deßwegen folft 
 ‚dumich mehr lieben / teil ich den. Adel durch meine IE 
Tugend erworben / welchen du / fonder dein Zuthun DIR] 
‚ohne Tugend ererbet haaͤttttt. 6 
is· Atm und ſchͤn. 
Es freyte einer eine ſchoͤne aber fehr arme Jung⸗ 
frau deßwegen weiſſagte man ihn: Er werde gute 
Naͤchte und boͤſe Tagehaben. u... 
5617. Sünden Veranlaſſung. 
Der weilfe und ſchoͤne Teuffel der anmurigen Wol- 
luͤſte treiber die Leute viel gefährlicher zu den Suͤnden / 
‚als der. ſchwartze den man beſſer kennet und flie⸗ 


5618. Teutſchen Verſtand. 

Ein Antwerper hatte einen Spanierzu Gaſt gebet⸗ 
ten / uñ ihm ſchoͤne Teinckgeſchitr / Tapetẽ und gefchnits 
tene Glaͤſer gewieſen. Der Spanier ſagte: Es iſt zn ver⸗ 

wundern / daß die verſoffenen Teutſchen fo viel Ber 
Ku haben/dergleichen Kunſt ſach zu verfertigen. Der 





u 
4 


Kauffmann antwortere: Eben deßwegen / weil wir 
Mein trıncken / haben wir fubtiele Seifter / ihr aber. 
trincket Waſſer wie die Saftehiere / und arbeitet 7 gleich 
ihnen nur mit dem Leibe. 

7 5619. Wucherer ae A 
Ein Moͤnich predigre wider den Geitz / mit vermel⸗ 
den / daß der Teuffel die Wucherer in die Hoͤlle tragen 
wuͤrde. Ein Ertzſchinder klagte ſolches einem ſeiner 
Freunde / der begehrte eine Verehrung / ſo wolte er dem 
Moͤnichen in das Angeſicht widerfprechen / und zwar 
in Beyweſen der gaitken Gemeine. Der Wucherer gibt 

ihm einen halben Thaler / den Moͤnich zu ſchanden 

machen · Als nun der Monich auf die — 
er trace / 








g28 VIIL. Runftqlielle | 
ate fragte ihn Spötter : Ob er der Wort Andig! 
daß 2 euffel die Wucherer an A — 





die Hölle tragen werde? Der Moͤmch ſpra 
Der Gegner ſagte nein / dann er Ankh fo viel 
werde anthun / ne —— bey den vuͤſſen in 
er / ſhleppen. Bu 
5620. Geld. 2 

Das Geld BASE. ie in de DerAber KR en 
es daran helfen / dann derfelben —— 

ſich darmit nicht Fa, 

1. Vierfuͤſſig. 
Eine Dirk tank mtr mem nd Baier 
wurde von ihr gefagt) daß fie Pl —— 
5622.Spannifeb 3 
—— einer der — Sen ʒey⸗ 

















wird ; nun ſchencken fie nichts we ei ſie muͤſſen 

Geldswehrt als Gerreid und Kauffmannſchafften / 
welche ihnen mangelten / dargegen bey uns holen. 

5623 Andi he 

Johannes Pincer hörte / daß Joh: Piftorius die 

Reformirte Religion verlaffen/ und zu Coſtnitz / zu dar 

sein Conſtantia genannt / Paͤbſtiſch worden / dep ⸗ 


agte er: 
gen ſagt Piftorius Conſtantiæ — 
fixiſſe ſedem dicitur, 
ſedem, malim Conſtantia 
fixiflet in Piftorio. 


5624+ $ riede. 
Wer Friede auf Erden haben wil / — 


deß Gegenſatzes. f29 
GOTT und mir feinem Gewiſſen erſtlich erhalten. 
Fi | s625:Rach: ’er it. der? 
Es iſt die gröfte Thorheit andern fchaden wollen 
md nicht koͤnnen; wie hingegen die gröfte Weißheit 
Landern fchaden koͤnnen / und nicht wollen : Wie 
vid in der Hoͤlen den Saul nicht erwuͤrgen wollen / 
Welcher doch fein Feind geweſen· Reuſnerus. 
u... 626. Sende, | 
Gluͤckſelig iſt der / welcher feinen Feind hat / und 
‚Hoch gluͤckſeliger der niemand feind iſt; Der. aller» 
guͤckſeligſte aber der jenige/ welcher erlennet / daß bee⸗ 
des von GOtt komme. —* BET 
7627.Gluͤckes Maͤſſigung · 
Eine Koͤnigin in Engelãd hat ihr ein mälaes Gluͤck 
Fewuͤnſchet / oder ja lieber ein kleines Ungluͤck als 
nen uͤbergroſſenGluͤckesſtand: weil es den unglücke 
ſeligen nie an Troſt ermangelt; die Gluͤckſeligen aber 
von der Freude fo geblendet werden / daß ſie ihres Bere 
Be niche gebrauchen koͤnnen. Tymp. in ſpec. 
nn. Mag. | Er — 


* * Gelt. * 
verſtaͤndig. ſunverſtaͤndig. 
edel. | unedel. 
erh Wer kein haͤßlich · 
Wer Geltberedt. Gelt hat blöd 
hat / wird gern geehrt wird ge⸗ veracht. 
uoͤcht fuͤr beruͤhmt. acht für unbetannt. 


bedient. | verlaflen- 
angenehm . verlacht und 
L So 
629% Ubermaͤſſiger Gewa 


Als ein König mir ſeinen angebornen Untertha · 








$30 VIE Aunftquelle 
nen gröffe Kriege gefuͤhret / fagten fie: Er hat uns 
nach billigen Sachen / nicht zu Knechten haben wol 
len und muß uns num als Herzen fürchten / und mit 
uns als feinen Freunden Buͤndniſſe machen · Beige 
5630. : Betten. 
Wann man den Frommen * ſo wird.der 
(uch zueinem Segen; wann man die Boͤſen feguet 
o wird der Segen zu einem luch . | 
563 ı, Erafmi Büdniß. — 
WVWon dem Bildniß Erafmirmelches ihm dieStadt 
Roterdam von Erg aufrichten laſſen / hat ein ver⸗ 
ſtaͤndiger Dann gefagt : Es ſolte eine Saltz Seulen 
ſeyn / weil Eraſmus einen jeden in das Saltzhauen / 
und fallt durch zu ziehen pflegem Ein andrer fagte/ 
er muͤſſe nun in ære & obzrarusgehalten: * 
er ſeine Unbeſtaͤndigkeit an dem Scibe —* 
| s632. —— und oh 
HIT TA ih 


Die Geiſtliche und Seibliche Wol t hat dieſen Un⸗ 
terſcheid / daß jene nientals erſaͤttigt ͤlich / dieſe voll 
=. und faſt fletig traurig und betruͤbt zu ſeyn 


pfleget 
5633. (ammen gemablo 
Es harte einer * Brunſt von Delfarben fehr 
de den —— daruͤber ſchriebe ein ſinmrei⸗ 
r e 4 * 
— ich efiue ice nicbiob deſe Belfarb 


Warumb dann: 1‘ welßaoiegnicebee 
in dieſem Stan 
5834. Mobile Perperuum. 


Eine Sungfran welche auf einer bopen San an 









vepBegtenfagen 7» 531 
allen Krön herumb zu lauffen pflege / nennten die 
Studenten das perpetuum mobile; Nach dem fie, 
aber einen Dann befommen! nenne er ſie / wegen ih⸗ 
rer Halßſtarrigkeit / das perperuum immoòbile. 
635Gottesfurcht· · 
Als einem frommen Mann von feinen: mächtigen 
Feinden ſehr zugeſe st. worden ſagte er getroſt: W 
SOtt den allmaͤchtigen fuͤrchtet / der — 
tet die En a Menſchen nicht ohne 
ſeinen Willen koͤnnen ſie mir kein Zarlein 
Ehen; ‚fein Will aber ei bus beite: 
ip fees Sippe > ille. 

Ein⸗ Sorrfel ge Jungfrau pflegte zu beten: Hein 

GOtt / mache in dieſe —— was 







du wilſi / am Ende meines Lebens aber thue 
oder mache es mit mir / wie ie und bierie 
mir das ewige Leben. , a 

56 3 7+ Bebet... 


In dem Gebet hilfft wenig / Daß die Sippen reden / 
wann das Nerkohne Aufmerckung ſtumm iſt · 
3638. Be ich: Arm. 


"Die Keichen Pen der Ar men Dienfte und Hand⸗ | 


arbeit nicht entberen: Die Armen hingegen find_der 
Reichen Belohnung: und Gutthaͤtigkeit bedoͤrfftig⸗ 
Der Dauer kan ohne ſeinen Edelmann ſich ernehren; 
Der Edelmann aber muß/ohne, der BaurenGnfeund 
Zinfe/ Frohnen un ——— —X 
56 39. 8 

Uber einen Haus-Schtüfel —— einer: . Servo 

Tonium domino ‚firurfus.fervor abipio. 


Ich verwahre Hab und Sur! 


ann man mich er Hate in Hut F 
Shne 


4 — — ns 
oh _% 2 “ 
len» 2 — 
3 Pr zu 
* — or 1 —— 
— 
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di tan es eine Raͤthſel ſeyn / und auch 
en welche das Hauseran me. ge⸗ 


deutet werden. 
Ein Für — Kath 
in Fuͤrſt verehrre feinem Rath / 
loß ſeyn mwolleny ein guͤldnes — —— 
dh ehe gen fagteer : Andre x 
=. er un 
Aenen Venfiepund LE. 









1,700. u * J a art 
Ein hochgelehrter ann : Wann wirindie 
fen Leben alles fönnen/fo m noir — 
das iſt —— oh J 
Man ſol noch unter der Warheit h 
ber der Warheit her ſondern mitten 
bleiben, mug —— A Vn 
Veyden Chen nis Frage von ihres Le⸗ 


bens Anfangumd Fortgang / fondern von deffelben. 
Ende und dem feligen Schluß. Higronyım, en ad 
Fur. 10.c.2. Thu a — 
7644 Sagen: MO HAT * 
Von Papſt Alexander den VI. und Cæſare Be 
gia ſchreibet Quicciard. l x. daß Alexander ni 
zu thun pflegen / was er geſagt; und Cæſar h 
a 
Me 
e ame 
ih Some Son = 







36464 Le 


Was mol — ** — ſeelt uͤbel / und was wol ſeelt / al 
— und beten / das leibt uͤbel. 5647, 





deß Gegenfazes. 53 
x 647 Rauber 
Mer fich von der Armen Duͤrfftigkeit bekleiderr 
der eneblöfft fich ; Es beſchehe folches mir diſt / oder mir 
Gewalt. 5 : 
RR J 1648. Faſten. 
Einer růhmte ſich / daß er von Morgens biß Abends 
faſten koͤnne: Der andre aber fagte : Er faſte von A⸗ 
bends biß Morgens: Das iſt bey Nachts / da auch an⸗ 
dre Leute zu ſchlaffen pflegen · el 


1649:1 | | 
Ein verfländiger Mann fagte : wer eine anzühlge 
| nl —— vertragen kan / 
der wird vlel Ungiuͤck / Zauck uñ Streit vermeiden / ein 
en macht groſſes Feuer / wann er mit vol⸗ 

— 





aufgeblaſen wird. 
ru 


— 50 Krieg . TER 

Uunſre Kriege fagtdela Nove; welche wir wegen 
der Religion fuͤhren / machen / daß wir die Religion 
Mi. alle PO Ent * 

1. Verehrung. | 
Roͤnig Jacobus der V Lin Engeland hat H. Vos 
ſunm inNollandeine koͤnigliche Verehrung geſendet / 
derſelben bedanckte ſich Voſſius, mit unterthaͤniger 
Befuſſenhein : Darauf ſchriebe der Koͤnig / daß er ſich 
| —— ſolchen Mann etwas Bauens 
ni erwei nckſa⸗ 
gung. 






1erweifen/ und erwiedere deßwegen folche Da 
Tg Schoͤn: Haͤßlich · 
Zu der — werden 36. Stů⸗ 
—— — Haͤßligteit aber iſt ein 
Mängel genug / das Angeſicht zu verſtellen. 
| 2) £ > a: 8% — 


Lliij 51653.Schmieds⸗ 








534 vr Runffquelle 
| ;65 3. Schmieds Hammer . 
Es fügte einer zu einem Schmied / daß er groben 
Werck ʒeng / Zangen nd Hammergebrauiche: Der 
Schmied antmorrere: hr aber gebraucht ein grobes 
Hirn / das euch —— bienet / als mir mein Werck⸗ 
zeu 7 34% 
. 4. Beigsbals. MSN 20 
Der für fich ——— 
eine Erben aber ein reicher Mann ſeyn wil / wird im 
Wercke * — re 


treit. 

Ein — —* —*9 han Fu fen en 
bofei Herrn / fagend: Er woll 
Zerren ſuchen/ in Def 6 tleich 
SOtt gefallen könne —— | * 
Pmuß —— —5— 


Artzt iſt Ag aan an nee 
ingegen/ wann andern euten wol 
——— m übel. = 
6 mi iggaͤn 
Der alle Tage lage Be. Seeha 
kan nicht klagen * Aa Sehen zu eure ſeye · 


Es fühe einer ci —— ann. fagend {ag - BE 
Keinen gröflern Narren habe ıch die Zei meines, & 
—* —53 — antwortete 
muſt div Die Zeit deines Lebens / nicht in den a 

aut haben, * 


5652 Ku e Ehre. 2 
Honos alit Be —E 






| deß Gegenſatzes 35 
ches aber trifft an vielen Orten nicht ein : Dann die 
Kuͤnſtler muͤſſen mit ihrer Handarbeit die ehrlich, 
ſten Leute ernehren. ER 
| 66o · Schlaf: 

Ein Doctor den Artzney fagte: Man ſolte den 
Schiaf nicht heiſſen deß Todes Bruder / dann er 
pflege und erhalte def Leibes Kraͤfften / welche der Tod 

u Grund richtet. | 
— 661. Peſona publica ER 

Einduͤrſtlicher Rath fagee : ErwärePerfonapub- 

lica. Sein Öegner- verfegtes Hierianen. alehüt ihr 
eurer Frauen / ⁊c. ide 


ir 


BEue See 


5.664. Belohnung Gottes · 
Niemand hat jemals DET gedienet/ den er 
nicht reichlich und mildiglich ſolte belohnet haben ob 
gleich zu weilen ſolche Belohn ing ſich verzogen: Hin⸗ 
»gegen hat niemand jemals dem Satan gebienet/ dem 
er nicht endlich mit zeitlichen und ewigen } 
abgelohnet. | RE 

ee 7.7.57 Ewigkeit: Zeirligreit.. 

- Diejenigen’ weiche im diefer Hüchtigen/ nichtigen / 
undhinfälligen Zeitligkeit Marah (bitter) heiffen / die 
werden in der unendlichen / beftändigen, und under 

| & | greiff⸗ 


242 


ii}: 








$36 VIII. Runſtquelle 
greifflichen Ewigteit Naemi genennet werden: und 
um Gegenſtand / werden die frölichen — 
fer Welt / in jener das höllifche Morah erfahren. nf 
5666. Feind: Sreund. 
Aneinem —* hat man —3 und an dr 
Freunden nicht genug / wann es zu wuͤrcklicher 
in der Noth kommen ſolte. 
5667. Wuchet. F 
Es ſagte einer * nichts aͤrgers / als ein — 
rer / welcher fein Geld auf Zinß gebe / und die Hälfe 
dardurch gewinne / hiervon ſagte Piovano Arlotto 
Die auf —5* nehmen thun noch viel uͤbeler/t 
kommen daruͤber in das Gefaͤngniß / da ſie Pro 
und verderben muͤſſen. —— 
| 668. fein: : Dein, u sam 
Das Mein und Zyein machen. in weltlichen 
Haͤndeln alle Stritti een; in — ati 
Einigeeit zeifepen 9 ET umd den‘ 
fen foldye die rechten Glaubens Mötrlein: Ra 
mein GOtt ʒ ich bin — 
23 Sohn; Deih2Bill ge ER 
5.669. Befallen:Bunft.. 
Jedermann gefallen wollen iſt eitel: 
mißfallen iſt beſorglich: Ihm ſelbſt gefallen und 
Srommenift loͤblich Ten Boͤſen gefallen "6 
mißfallen. Franc. Quarli in Moralib, — 
5670. Unglaub. | 
PR: — bringt Fran ſich den Unverſtand a 
n lauba motranc⸗ | 
—— 7 — | 


fzr1. Eh⸗ 


deß Fan Pt 7 
567 1. Ehren Hoffnung. 

Ein Cardinal von Pavia fherste = Piovano 
Arlotto, welchen er in feiner Jugend mit groſſer Dr 
meinſchafft — Dr elenden Stan 
lebte / weil er keinen hoͤhern Stand si hofft Der 
Cardinal war unlangft zuvor bey der Wahl eines 
Papſtes übergangen worden / und deßwegen erzehlte 
Arlatto, daß ein Juͤngling in Niederland auf einen 
Dans gehen wollen / und ein geflicktes paar Schuhe 
‚anlegen muͤſſen / von welchen der Schufter geſagt / daß 
Er das Geflick als nur der fo deß Handwerck⸗ 


verſetzte / daß dem alfo ; aber fein Schuflgr habe ihn 


n. * | Ä 
567 2. Reichthum erbetteln. 
PBarlacchia, ein $lorentinifcher Hofrath / war von 
einer toͤdlichen Kranckheit auferſtanden / und als ihn 
der Hertzog fragt: ob er nicht geſtorben / wie er berich⸗ 
tet worden ? fagte er Ja / ich bin bereit an der Pforten 
deß andernLebens gewefeniman hat mich aber nieder 
ju ruck gewieſen / weil ich in diefer Welt keine Güter 
hinterlajfen und außgebetten hätte: Deßwegen bate er 
den Großher tzogen ihn alſo zu beguͤtern / daß er bey 
nechfter Kranckheit vellig ſterben koͤnne. Der Groß⸗ 
hertzog lachte und verehrte ihm ein Landgut. 


‘tv 5673. Bäßr 








$38 vi. Runftquelte 

1673. Zaͤßlichkeiit. 
Es wurde eine Junaftantvegen ihrer haͤßuchen un ⸗ 

geſtalt verlacht. Sie ſagte: Mein Angeſicht h 
ich nicht konnen Ändern/ aber wol meinen Verſte 
mit güeer Lehre und Tugenden außzieren. Br 
5674 PoetifcheÖößrenund?. 
Zun — 


Es laſe einer eines ec Gedicht / mit grof 
VUnbeſcheidenheit umd fonder Poetiſche Außrede 
verachtete ſolches auch: Darauf ſagte der Poet: mag 
zu verachten iſt das haft dur gelefen ; was aber zu loben 
iſt / das habe ich geſchrieben / und beſeelte alfo fein © 
dicht mit Poetiſcher Außrede / daß es alle Anmefende 
mie Poerifchen Ohren gerne anhörten. Es iſt derglei 
hen Ableſung su befürchten. Yan 
1675 Soldatenhandwer 
Abel leben und voll trincken / ift der Soldaten tägr 
Uche Arbaltrısnu. uni one) 
‚676. Ziperleins Wechfel. a 
Ein Schreiber. hatte den Ziperlein an den Haͤn⸗ 
den / undein Bottenlaͤuffer an den Fuͤſſen. Zu diefen 
ſagte ein Macker + Ihr Herren / ich mil unter euch ei⸗ 
nen Wechſel ſchlieſſen / daß der Schreiber *— 
lein an Fuͤſſen haben ſolle und alfo feiner Schreibe 
rey ungehindert abwarten koͤnne; Der Botte aber 
ſolle den Ziperlein an den Händen haben / ſo hindert 
es ihn nicht an dem Gehen. — 
5677. Jugend Wolluſt: Alters 
x I Unluft. a, % 


j ir. EAN 
Wer in der Jugend den Wein nicht tragen fanı 
(den Magen durch das Sauffen verderbt/) der wird 
















deß Begenfages 539 
in angehenden Alter Waſer wegen ehr ſucht 


— | 
Be (ande Büren 
As u Alphonfo Meiländifche und Siorentnifche 
i Geſandte (welche Städte wider einander Die Waffen 
ergriffen) bey ſich hatte, / ſagte er: Ich muß ſie beede 
als Freunde / und mich vor beeden a ale 


Feinden. 
w 3678» Narren reden. 
ag "An deß hochl oͤblichſten Kaͤiſers Serdinandi ) IL 
Set li ſich ein ſtoltzer Fuͤrſt/ mit Erzehlung etli⸗ 
Y abgefchmäckrer Poſſen / gegen andre Herzen ver⸗ 
nehmen un als ihn Jonas antworten wolte / ſagte 
er Mor / ich rede mit keinem Narren· Ich a⸗ 
ber l. ns Jonas: ı rede mit einem Narrn. 
Darüber. purde ein grolfes Gelächter. JE — f, 
169. artis nov. arg. ET 
67 Wunder Menſchen. | | 
er wurde ſehr angeſehen / und ihm deßwegen 
| & efagt : Sihe / man ſchauet auf dich / als aufein Wun⸗ 
eehier! Stilpo antwortete‘ » Sielmehr ſchauen mich 
dieſe Thiere oder Beſtien anal? — 
nn laert 2.512 
5.680+ Rnechte wer 
"Eskingre din: Werber / daß er mit an Sogn 
| a:  auffornen Inne: eh sine: ann 
Hnerzen/t und keine Ri nechte ſchreiben wol⸗ 
NR felteft du mir der. Werbung vie Teiche 
ver. ‚aufkommen: 
ERTL? 1. Reutetey: . gußgänger-. SR 
Es lobte einer das Pferd als ein Heldenthier / wel⸗ 
6 gleichſam zum Krieg erfhaffen: Sn 
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waͤſcht der ſoll auch billich oben anſitzen. Der Geift 
liche antwortete: wir ſollẽ am reinſten ſeyn / am demuͤ⸗ 
Erbsen * — 5 hen: 
iſt / verſetzte der Soldat / zu ſagen: 
am legten volltrincken. | * * 
683. Schandwort. 
—— ſchaͤndete einen ehrlichen Mann / mit 
vielen boͤſen Morten / und ſolcher antwortete hm 
ſanfftmuͤthig: Du ſageſt alles / was du in dir haft / 
und deſſen das —5 iſt geher der Mund über 
2 — 


1684. 4 | 2 
Unſer HERMR GOTT har alles aus niches ge⸗ 
— Der Chymiſt hingegen macht aus allem 
nichts. 


 5685.Schweigen. J 
Das Still ſchweigen ſchicket ſich wol / wann man 
er te und ungereimbre Sachen bey / 
tragen fan. er 
666. Wollen und nicht wollen. 
Dep Menſchen Sehen beftehet in wollen und nicht 
wollen / daher Epictetus alles Verlangen mir dier 
fen zweyen Worten begriffen: Leid und Meid 
Seide über dem / das du wirft / und meide/das dir ſchaͤd⸗ 
Kichift/und du nicht il, Saft gieiches Snpaltsfage 


der 
—* 











des Gegenſatzes. 4 
= Quod volo non poflum : poflum; quod.nole 


BEN; VrRT vicillim. BIT 
' "Tora hominis vira eſt, nilnifi »0lo,volo. 
5688. Vatterland. 


Einer fagte/ daß er fich feines Vatterlands / (wie 
das Feuer deß Rauches) ſchaͤme / weil er von einem 
Dorff geboren, und eines Bauren Sohn war + Dar» 
auf fagte ein andrer / daß fein Barterland ſich viel» 
mehr feiner zu ſchaͤmen habe / weil er ſich verhalte / als 
eines Bettlers Sohn / dem die unverſchaͤmbte Bett⸗ 

lers Tugenden gleichſam erblich angefallen. 
J 5689. Wohbar. 


2 
} 
ar 


J 
* 








der / unde 


“I; i 


a .23%2 





Die 








a nn. 
542 1 


Dei Er 
% 1, > rn) Pal 4, 
= Perage ma 


ip Wal 
761. Schönheit; Schlache nn \. 
fuͤr Pavia. 
Sghhertte Fräheifeist, ein aſtes lei) 
AR, [welches in ihrer Ingend ſchoͤn gew. 
keagend Wie lang ıfk es / daß ihr von 
em Land der Schönheitänriit eg 
£. men? Sie antwortete: Ehen 
welchen Euer Majeft. von Papın in Hiſpamen ab» 
greiſt; nemlich nach verlohrner Schla als 
692: Caftelzu tmeand. 
„ König Heinrich der IV. fragre einen Ita 
Auf tel “Scten das Tafter zu Meiland am 
— feve Der fagee nachfinnnig > auf der Sei, 
gegen Pavia. WEL 
| gen, 


| 5 693: Er 
Es fragte einer : was doch utes an der Sägen wa⸗ 
te? Antwort: Da fie durch dab ob zu derfiben 
giebt/ was man fonften nicht tadeln darff 
04. Reichtßuim: Tugend: 

Eine en fragte einen fehlechrein Gefellen: 
Wie viel er Thater habe? Er fagte ſehr wenig / doch 
mehr / als ihr Tugenden habt. 






„7 
er z 
” 






$694.5e 


fianer: _ 


| en . — 
der Fragen. 543 


BE 1.3.7 2% (>15 72: Sen At 

Ein Bot oder zes Rabbi, Hiffeh: Oper 
nicht das: Geſetz lernen: koͤnte / fo lang er auf einen 
Fuß fiehen möchte : Der-Rabbi fagte.;, Sa wol / hebe 
einen Fuß / und mercke / was ich dir fage: Was du 

wilſt / daß dir die Leute thun ſollen / das thue ihnen 
auch / und was du nicht wilſt / daß fie dir thun ſollen/ 
das unterlaſſe auch gegen ſi — ———— 


geantwortet. ee 
| rast 5696. YTarren. { / RN ‚0 € 


7 Es fragteeiner + Ob die Narren auch Menfchen 
waͤren / weilfie feine menfchliche Vernunfft erweis 
ſen? Derandre antwortete: Ja / dem äufferlichen 

Anſehen nach find fie Menfchen wie du. Er verſetzte: 

Du ſolteſt ſagen: wie ich und dud. n.=. 
ton ce. 1567 DIEBE 1 Fr Din 
& 4 Einer prediate : Die gantze Welt iſt —T Diebe, 
Der Zuhörer einer fragres Derz/ feyd ihr nicht auch 
| in der Welt. Kan zu der Solge gezogen wer⸗ 

% 11; h u , u REN“, 


da 


g 
wi —* 


no 


6 · Aurgepredigeen — — 
Erinmn Pfarrer pflegee fehr kurtze Predigten abzule⸗ 
gen / alſo / daß er zu weilen den Segen nachdem ver 
leſnen Evangelio ſprache / ſagend: Daran iſt am al⸗ 
“fer meinſten gelegen / und mag ich meine Zuhoͤrer ſol⸗ 
sches nicht lang ermanglen laſſen: Darzu habe ich nie 
Aber die kurtzen / vielmals aber uͤber die. langen Pre⸗ 
digten klagen hoͤren. Ein andrer wurde gebeten kurtz 
zu predigen/ der fagte : Gehet hin ihr Verfluchten / in 
das hoͤluſche Feꝛer! iſt die kuͤrtzte Predigt. 
| 6959 Bau⸗ 


es 





| 4699: Bauten Einfalt. 
in cher beſuchte einen Bauren / und fragte 
ae wäre Baur. Hier im wer 







„Bet Du bit ſhr ſhwach— 3. und ihr fer 


Geiftl: Du muſt dich GOTT beſehlen 3. Ich 

habe nichts zu befehlen. 
Man were Liecht anzünden / 2. E⸗ 
iſt noch er darffes nicht, 
Geiſtl: Der Tod naher ſich zu dir: » Dash 
nicht ſchuldig zu chim. 
| 5700. Alte Sauffer. 

Es fragte einer : Ob mehr alte Medici , oder mehr 
alte Saͤufſer zu finden ? Antwort: ‚mehr Medici; 
Dann ihrer viel trincken / aber wenig find —— 

5701. Armohne Mangel. 

Es waltete die Frage: Wie ——— | 
gel ſeyn toͤnne? Antwort: Wann das Klofter reich | 
Aftı. und die Kloftergenoffen ays Andacht betteln. 

702. Eulenſpiegels Geburt⸗Stadt. | 

Es fragte einer zu Rudelftadt :Obnicheder Orten 

deß rg Behanfung zu fehen. Der Burger 

deß Orts fagte; ja / und fragte hingegen: Ob er eir 

en foldes Hauſes Bedachung Fauf 

fen wolle? E 
Ein Krän 8* [ i b — 

| n 2 wolte einen Frembden 
gend: Ob er Wurmſamen zu vertauffen — = 








NT 2 — 
— er‘ J 45 
antwortete/ —— nicht ben mit! fondern 
bey den Kraͤmen ſuchen · 


704. Erden theilen. 

Es fragte einer : Wann man on in ween 
Tyeitheuen und in Korben tragen ſolte / wie viel Köre 
be ſeyn muͤſſte ſolche zu faſſen? Antw. nur zween / de⸗ 

an je ſo groß / als die halbe Welt. 


€ 5705. Artzte. ka 
ConftantinusHugenius der FIN 
deiner am Niederland / wurde gefragt ; Ob man 
dieMedicos in ſana Republica feiden und dulden ſol⸗ 
102 Davanfharer mit Ja a cx / 
Der Leute nicht gar zu viel werden. 
5706 Raben, 
Ein Smdent gange zwiſchen —2 Geiſtlichen 
ga ſpatzieren / und als die Raben krackten / fragte er: was 
ſolches Geſchrey bedeuten möchte? fie ſagen. Die 
* freuen ſich / vermeinende wir zween 
bringen ihnen einen Dieb» 
707. Räthfel 
| Bey einer Geſellſchafft wurde folgende 
 Rächfelanfgegeben: 
" Besilt ein zarres Kind zum ſterben aus⸗ 
erkohren. ER 
Dow: —* aus BE. die Muttet 


. Derare| * 3 es Tag und Nacht / deren 
‚einesausden andern gleichſam geboren werde· · 
© Der andere fagte! es ſeye der Schnee / welcher al aus 


dritte ſagce⸗ —— der Rauch / ohne welchen 


— 


J 
> 
—* 
* 








$46 "1X Runftquelle 
kein Feuer brenne / und mit welchen ale deuer ange · 
ſchuͤret werden. 
Pe ſagte / es waͤre der verbrennte Zunder aus 
n in welchen ſich Flamme — 
Kr x angezlindet werden Fan. wor 
5708. Fluß und —2 
Es wurde gefragt; elches Hans und welchet 
Gaft ſtetig fort — pflegten? Antw. Der Fluß 


















in welchem ſi ſich die Ahe enthalten, % 
5709. DasYyünleinindemiy 
Was iſt noch nicht geborenund iſt doch n | 
im Murterleib / und wann es geboren hat / fo wi | 
(die Schalen ) für nichts gehalten? am. 2 Du 
Huͤnlein indem Ey · | * 2 
1710. Bäbrfel. re —— 7 
Drey Seelen eines Leibs / Die zwo | 
nunentwichen / | 
und iſt die dritte faſt den zwey 
ſchlichen. 
Ein Weib welche a 
an! geboren. 
s7ıl Muͤhlen. 


Wieiche Leute ſpeiſſet der Wind>melchedas va er 
Antw. Die Müller / — FE | 


len haben. Beflifcbeffe. 
X 7712. Geſe 
Es fragte einer ſeinen Nachbaren —— b 
allein ins Feld ſpatziere? Er m. Wetil ich 
mit keinem Narren gehen mag. ch; eh 
Jeh auch nucht / aber eben deßwegen rund in 
gehenſondern einen —— ann mit di 
men. Der Nachbar ſagte: J 
nen begegnen koͤnnen. 





| —— 547 
| Warumb tragen die Benerianerin halbe Elenhohe 
Schuhe? Die Männer haben fie. beſchwatzt daß fie 
dardurch ſo viel anfehlicher würden ; die heimliche Ur⸗ 

ſach aber iſt daß fie unvermerckter Weife nicht hin. 
und her gehen ſollen; fiehaben aber fo wol darauf ger. 
| Den fe ihre Schuhe an dem Ehebruch nicht. 
hindern. er 
5714. Weiber : Wein: Pferde. | 
Wecelches iſt die betruͤglichſte Kauffmannſchafft? 
Antw. Die Weiber / der Wein und die Pferde ; weil 
ſolche fich über Nacht ändern können. 
2.2. Fig Voſinbeer. J 
Was wird von dem Leben zum Tod gefangen / und 
‚von deß Gefangenen Sohn verzehret/ welcher auch 
darob fterben und verderben muß ? Antw. die Roſin⸗ 
beerlein / welche in der Preſſe gefangen / von Würmern 
gefreſſen und verderbet werden. 
Was iſt tod / doch voller Geiſt / wird von feinen Lieb⸗ 
habern geſchlagen / daß er ohne Empfindlichkeit ſeuff⸗ 
tzen muß? Antw. Der Ballon oder welſche Ballen⸗ 
RE 97 Ein Studen. 
Mer ſtreitet in feinen Leben mit den Todten / und 
borget ſeine Waffen (die Feder) von der Gans / 
feinen Kampfplatz (das Papier ) von dem Flachs / 
fein Geſicht von dem Dei (‚Der Kampen/) und er , 
langet dardurch der Berfiorbenen Reichthumb / (Die . 
Befcbicklichkei.  _.. RER 
Was iſt ſchwaͤrtzer als das Pech / meiller ale der 
Schnesitinder alsEbenholg/der feine Zeind(denTod).-. 
RE Mm beſinge 











"s48 IX: Runſtquelle 
befinget / Lau —* Aue. — 


be —* die Melt) 
5% * in Spt ze ie 
dann viel Söhne erzeuget/ welche meinften eheilsdaf- 

ſelbe ger * ſterben — * Antw. das Wei⸗ 


genko Kirr iz 















| m. 0: $edern u 
E⸗ aget ſich: welche ah * ried 
„Een * 5 ie En 
der) nicht ackern(fhreiben) und ien 
En ms 
er: 2 J blog n. —* * J— 

gun euer — 

Ein Lebendiger erweckt mit kn Jet 
Stahl und Seuerftein) einen Iebendigen Guns 
cken /) daß fie mieden Berftorbenen reden ke 21 A 


ti jungen 
Doch fo garthöridht verliebt wäre? f — eb 
von Hertzen und nicht von Hirn; — vie u 
abgehet / ſo viel geherjenemäu. | 
572 3. Bücher eo Fo 
Einer wurde gefragt: OR vielerfep$E scher ihm 
vonnoͤhten wären ? Darauf ſagte er: Etlich 
muß man nuz verſuchen / un su dem nachſchi⸗ 
a per gehen samen ab 
min Flei ft verwandeln / und a4 
demSedacht Geniß behalten. Kanzu des Abit 


| der Fragen· 549 


® rem Abweſen von ihr übel zu reden pflege ?Er ant⸗ 
wortete: Nein / dann / fagteer ferners / ich mag nicht 
nachſprechen / was die gantze Stadt / auf allen Plaͤtzen 


und Orten in dem Munde fuͤhret. 
1... Span 
Es erhub re Me: ch 
nicht ſehen lieſſe / als mit verſchloſſenen Augen? Da⸗ 
rau u einer / es wäre niemand anders /als 
der Schlaf, | I Re 


h 3726. Dieb: Wolred 


ww 1 





5727. Verfprechen 1 J 
Ob man alles verſprochene halten 2 Antw. 
Nein / 1. Wann es nicht mehr inunfrem lt iſt / 
wie es zu derzeit der Verſprechung geweſen. 2. Wann 
Sa eine twichtigtirfacie verhindern 3 Wann 68 zu 
J 


des Empfahers icht; als wann ich derts 
Unſinnigẽ ein Schwert hm fol 


feinem Berderben nicht palee. In sek Se 
gu feinem: n In ⸗ 
echen mag man wol Treu und Glauben aufheben / 
an was ans Gewaltund Furcht zugeſagt more 
& grie.Kärve : 

Es wurde von einer Hofdocken gefragt: Warum 
i | —— —— Ein 
andrer antwortete: weil Ihr Angeſicht viel heßlicher 
eh 3 
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se * Runftquelle 


9. Srund: Zeit. 
Es fragte * —8 — es waͤre? 
Ein Philoſophus antwortete / keine: Dann die gegen, 
waͤrtige Zeit iſt ein fluͤchtiger Augenblick / die vergan⸗ 
gene iſt hin / und die zukunfftige ft noch nicht da. 
573 30: Beben ohne Her. 

Es wurde gefragt: Obeiner. ohne Hertz leben ein 
ee fin Derg bey ſeinem Schat in 

der Cala, * — A 


Es frage⸗ Eu 8 für — Hofetangen? | 

Anno. Weiche nicht garzı näcrifch und nicht gar zu 

op find. Ein anderer nennet ſolche Waͤrern die ſich 
richten und geſtalten laſſen / wie man begehret. 


732 Schmerg. 
& klagte einer über feine unfeidentiche Schtter- 
Ken : deßwegen ihn der andre fragte : Sind deine. 
Se — wie sanft du — 


Es maltere die $r — Bold das. 
— 


ites viel — 





—— 
— 
Rocke bedörffe? 
—— ſagt SER lie könne folches niemand 
DE wer: re 





| 


der Fragen. er 

ein armer Mann / feines Sagers gleichen.’ bedoͤrffe / 

weil gefehrieben ſtehet: Was’ ihr den Armen gutes 

thut / in dem ihr fie fpeifer und Fleider/ das habt ihr 
mir gethan. 5736. Rlagen 

Warumb findet manin dem Alten Teſtament mehr 


Klagreden als in dem Neuen? Weil wir in dem 


Neuen Teſtament in einem groͤſſern Liecht ſtehen / und 
viel herrlichere Verheiſſungen haben / daß der gerechte 
GO T die ʒeitliche Truͤbſal mit ewiger Freude beloh⸗ 


Nen / die wollůſtigen Sünder aber/mit — 


fe belegen werde. 


5737.Unzucht. 

Warumb verwandelt ſich die Liebe der unzuͤchtigen 
Luͤſtlinge in Haß und Feind ſchafft? wie deſſen ein Er 
xempel an der Thamar und Amnon zu leſen / ⸗Sam. 


13. Antw: 1 Weil der uneheliche Beyſchlaff eine abe : 


ſcheuliche Reue nach ſich ziehet. 2. Weil ſolches von 
einem boͤſen und beſchamten Gewiſſen ——— 3. 


Heil auch ſolches mehrmals aus. gerechter. Straffe 


Gottes beſchihet / und lehren die Erempel! daßaus 
ſolcher fruͤhezeitigen Lebes ⸗Brunſt eine boͤſe Che er⸗ 
folge Alle ſolche m hat mehr Galle als Hoͤnig⸗ 


eig.. 
Welche Leute kehörfen feiner Uhr? Antw. Die 
Geitzigen / dann ihre Sorgen. find ihre Stunden 
Zeiger | 
5739 Soldaten Dermahnung- 
Was ermahne die Soldaten zu der — 2 
Antw. Die Vocales, wann ihnen ihre Obriſten wacker 
zuſprechen. Die Conſonantes, Trompeten / Heerpau⸗ 


cken / Trommelund Pfeiffen. Die Mutæ, das iſt die, 


si und blancken Schwerter. 
Mm iiij 57400 


u N} We 1X. Runſtquelle 
> 5740, Mafferfische. 
Heraclitus Ephefius ( ſeges der Amcle be⸗ 
namt / ) lage an der Waſſerſucht und fragte den Artzt: 
Ob er das Naſſe aus. dem Trocknen bringen koͤnte? 
Sa diegeuchtigfeit deß Leibes durch die trockene | 
Je 
| $74 1. Thiere Heriſchafft. 
Welche Thiere beherrſchen die Welt? FOR das 
Rats ( Perment) die Gans (die Schreibfeder ) das 
Bien( Siegelwar.) Hierduch werden alle Befehlaus⸗ 
gefertiget und beglaubt. 
742. Alte. 
Welche tragen ihre Fuͤſſe in den Handen/die Zahne 
in der Taſchen / und die Augen im Beutel? Antw. die 
alten Greiſen / welche an dem Stecken gehen / nichts 
beiſſen koͤnnen / als was klein geſchnitten iſt rund ales 
dag die Brillen ſehen muͤſſen. | 


$743. Buchftaben-Brief. J 

Welcher Buchſtab fan eine gantze Meinung oder 
den Innhalt eines Briefs machen? Antw. Der Örie 
dien non , mit welchem die Lacones dem König 
Philippo Macedoni geantwortet / und iſt unſer Teuee ⸗ 
ſches g der — gehe dein Perſtand nach gleich | 

4. Pinfenftein. 

Wie kan 9 —53 fehtver werden? Am | 
wann man ihn zu Staub zer * daß er in ſeinen 
re Loͤchlein keinen Lufft wehr an 

n fan. 


f+ Zeit, 
Pi. iſt aller ur —— wo? Kam De 


j746 Fuͤ uͤr⸗ 


der Sratten: BR; 


5.746. Sürften Tugenden. 


. Ein (fterbaffer Fuͤrſt fragte feinen furktotiligen | 


Afehrach: : Was ein grofler Her: für Tugenden er⸗ 
werfen folre: ? Er antwortet; Alledie — du 
biß anhero nicht erwieſen. | 

5747» AurgeAntostt, . 

| undder König / zu welchem er redete / ihm nichts ant⸗ 

wortete: fragte er: Was er endlich ſeinem Herren und 
Obern hinterbringen ſolte? Darauf ſagte der König: 
Ihr koͤnt berichten / daß ihr viel und ich wenig geant⸗ 
wortet / welches dahin gemeint / daß ich euren Vortrag 

teiner Antwort wuͤrdig geachtet. 

| 5748. Sucher ſchreiben. 

Es wurde einer gefragt: Warumb er / als ein Ger 

| lehrter nichts fehreibe und drucken laſſe? Er antwor⸗ 
tete: Ich kan nichts ſchreiben / wie ich gerne wil / und. 
wie ich ſchreiben fan / fo wil ich es nicht drucken laſſen⸗ 
was mir ſelbſten nicht genugſam gefaͤllt / das kan an. 
dern auch * PUR 


7:49» beit. 

In der Infui — gibt es ſehr treuvergeſſene Leu⸗ 

te / ünd als ihr. König deßwegen zu Rede geſetzet und he⸗ 

fragt worden waxumb er nicht Glauben halte ? ſagte 
er: Wiſſet ihr dann nicht / Daß meine Zunge von bir 
weglichen Fleiſche und nicht von Beinen iſt 

ER 5750 Jagt⸗Unkoſten. 

E Ein Edelmann fame in das —— 
Jagthund: Ein Thor fragte ihn / was ihm ſein Hund 
Pferdund Knecht das Jahr koſteten? Der Edelman ir 

ſagte bey 200 Guͤlden. Wie viel / fragte er ferners⸗ 
— du Haaſen. — — —— Eine 

9 


Als ein Geſandter eine lange Rede vollendet hatte 





574 IX ARunftquelle 
Gefaͤng nicht für 10, das Jahr geben / deren jeder zum 
wenigſten 1. Gulden werth. Darauf fagte der Thoriger 
he / gehe eilends / daß dich der Meiſter nicht auch ein ſper⸗ 
re dann du biſt ein groͤſſerer Nar / als ich / weil du 200 
Gilden —*— 10. zu erjagen / c. 

575 1. Lobſucht wiederſprechen. 

Ein gewiſſenhaffter Rath wolte in einen boͤſen 
Rathſchluß nicht willigen / und als man ihn frage: ob 
er all ein der Klugſte ſeyn wolle? ſagte er: Nein ich hal⸗ 
te mich fir einen Thoren / daß ich euch wider ſpreche 
wolte GOtt aber / daß ſonſten keiner unſrem Fern | 


bedient wäre / als ich, 
57 52. Mufcatum. te 
Sumecaput curret(mw,)ventrem fu peradde vola- 
bit (mu/ca.) 


adde pedem (rum) comedes (mufcarum.) & Di | 
 ventre (ca) bibes (mufum. 3° } 
575 3.100: Grabſchrifft. 

Auf der Knaben und Juͤnglinge Grab — man 
vor Alters fragweiß zu ſchreiben den Namen / und fol⸗ 
gende Frage: Iſt er geſtorben? Et mortuus eſt? 
Auf der Alten Grab aber: Er iſt geſtorben. Drexel. | 
In,prodr. Zternit. 

| s754:- Waflers Stätcke. | 

Es wurde gefragt: Welches das ſtaͤrckſte af 
ſeye? Antw. Welches zur Weinernde Zeit in die Trau⸗ 
ben regnet. Nein / verſetie der andre/welches die * 


treibet. 
sv. Der Magen. 

Was iſt liche, sah leer ſchwer / und gefuͤllt leichtꝰ 
Ant. Der Maagen / welcher leer und hungerig fehr 
ſchwer⸗ erſaͤttigt aber die K raͤfften mehret / und leichter 
su tragen iſt. 5756. Pa⸗ 


der Fragen. 555 
9 3246. Papie 
— as aufden Miſt gefunden/in der Muͤhl ges 
boren / zu den aller wichtigften Geſchaͤfften und zu aller 
Kuͤnſte Unterrichtung gebraucht / und von den Wuͤr⸗ 
mern verzehrt? A. Das Papier aus Lumpen gemacht. 
5757. Hoͤchſte Zunft 
Es wurde gefragt : Welches die hoͤchſte und gewiſ⸗ 
ſte Kunſt? Ant. Die Sterne Kundigung / welche uͤber 
die Wolcken ſteiget / und den vergangenen und kuͤnffti⸗ 
‚gen Lauff deß Himmels unfehlbarlich berechnen kau. 
758 Poeten: Wein. | 
Warumb nenner man den Wein der Poeten Pferd? 
Antw. Weil deſſelben mäfliger Gebrauch das Gehirn 
 flärckerrmwärmetnnd gute Gedancken und luſtige Ein 
fälleverinfahte * 
nr ggg Fruͤhezeitiger Derftand. . 
Was iſt die Urſache / daß die klugen Knaben / nicht. 
leichtlich alt werden? Ant Weil die Kraͤfften ihres Ge⸗ 
hirns zu bald hervor brechen und fich vorzumachfender 
olltkommenheit verzehrn / aleichwie ein gar zugroffer 
Decht in der Lampen / das Oel geſchwind ermanglen 
machet. u | IRRr: 
6.760, Weiber Lift. Nr SR, 
Warum hat der Satan das Weib zu feinem Be⸗ 
trug gebraucht / und fein andres Geſchoͤpff? Ant. Weil 
er feinen. dienlichern Werckzeug finden koͤnnen / dent 
Adam / welcher mit Prophetiſchen Geiſt begabt gewe⸗ 
fen/su betr uͤgen · Deßwegen ſagt man annoch: Den 
Weilbern / der Ehre und dem Gelde kon · 
hen auch die Klugſten in der Welt 
einen Widerſtand thun .·. 


956 lu) | 
SDie X. Geunſtquelle 
| Der * 


iu» 7" "raw 
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5751. Tauben austbeilen 


u” F J 
5 






In frembder Kabbi wargu 
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7 stweren Söhnen eine/den ssueyenTächs 


san eine / und er behielte zwo fuͤr ſich —— 
viel als 


durchgehens drey und drey / und ein d 


das andre. Iſt zu leſen in dem Maaſebuch cap· 


762. Entdeckung deß genen. 
¶ In erſtheſagte m Buche cap. ro. iſt auch ſoigendes 
zu leſen. Ein Weib hatte zu Sauls Zeiten ihr Geis 
in einem Krug verborgen und Dönig darauf geſchi 


ket / ſolches auch beſagter maſſen einem Suden srerenen 


Handen vertraut / weil fie eine Reife-zu verrichten ge⸗ 
habt. Inzwiſchen ihrer Abweſenheit hat der Jud / zu 


ſeines Sohnes Hochʒeit Hoͤnig bedoͤrfft und als er aus 


dem Krug genommen / iſt er deß Geldes gewahr wor⸗ 
den / hat deßwegen das Geld heraus genommen un 
den gantzen Krug mit Hoͤnig gefuͤllt dern Weib i⸗ 


dergeben / welche ihn wegen dieſes Betrugs betlag/ ar 
ber michts erweiſen koͤnnen / und weil ſie der Koͤnig 
Saul abgewieſen / hat David / weldhernochein Knab 


geweſen / ſich eꝛbottẽ er wolle auf Verlaub / das Verbo⸗ 
* gene 


I Taubenydie folte er austheilen Erg 


— 


dee Geſchichte. 537. 
gene an Tag bringen / fragte erſtlich das Weib; Ob es 
 ebenider Krug ſeye / in welchem ſie das Geld verbor⸗ 
gen? auf bejahen / leeret er das Hoͤnig aus / und zer⸗ 
bricht den Krug für derGemeine zu Stucke / fande aber. 

an den Scherben zwey Goldſtuͤcke kleben; deßwegen 
der Dieb alles widergeben muſſte / und zu verdienter 
Stiraffe gezogen worden. | 
014763» Stelen/ Faulheit / Lügen. 
Es wurde gefragt / welches unser den dreyen Laſtern 
das groͤſte? Da er ehlet cin Rabbi aus dem Maaſe 
buch cap. 219 folgende Geſchichte: Ein Jud harte, 
+ dreny Töchter / die erfie war eine Diebin / die audere ei⸗ 
ne Faullenzerin / die dritte eine Luͤgnerin. Ein andrer 
Rarbi hatte drey Soͤhne und gabe ſie beſagten laſter⸗ 
hafften Dirnen / der Hoffnung ihnen ſolche Untugen⸗ 
ben abzugewehnen. Der erſten gab er groſſen Reich ⸗ 
thum mit / daß ſie nicht Urſache zu ſtelen haͤtte; der. 
zlweyten hielte er Maͤgd und Knechte / daß ſie nicht ara. 
beiten dorffte; der dritten gabe er gute Wort / und kuͤſ⸗ 
ſete ſie aus Freundlichkeit / ſie aber verbarge ihren Vat⸗ 
terlund ſagte ihm faͤlſchlichdaß er ihrllnehre zumutete: 
Hieruͤber ergrimmte der Jud und ſchlug den Rabbi 
tod / wurde aber vonſeinen Tochtermaͤnnern / ſambt der 
Luͤgnerin wieder ermordet. Alſo iſt das Luͤgen aͤrger / 
als andere Laſter / wie fie auch Damen haben moͤgen. 
7784. Entdeckung eines Diebſtalls. 
Ein Rabbi hatte drey Soͤhne / denen verließ er groß 
| 
| 
| 
Ä 
| 


I 


fen Reichthum und eine Kiftes welche fie nicht eröffnen 

ſolten / alsinder groͤſſten Noht / and ſolches muſten 

ſie ihm verſprechen. Nach ſeinem Tod verſchlemmte 

der juͤngere Bruder alles was er hatte / und begehrte? 

die andern fol die Kiſten oͤffnen / und ihm —7 
ar, n 


l 


$58 XRunſtquelle | 
Antheil gehen. Sie aber wolten nicht / ſondern liehen 
ihm zu unterſchiedlichen malen Geld welches er auch 
verzehrte / und endlich einen Schluͤſſel / (welchen ſie / wie 
die Kiſten wechſelweis verwahrten / )nachmachen ließ / 
und als nach dreyen Jahren / ihm die Kiſten zuhanden 
kame / ſperrte er mit dem Diebsſchluͤſſel auf / nahme das 
Geld heraus und fuͤllte fie mir Steinen: · Nach dem er 
auch ſolches Geld durch gebracht / bemuͤſſigte er feine 
Bruͤder / daß fie die Kiſten oͤffnetẽ / und als fie die Steir 
ne darinnen fanden / beſchuldigte er ſie / daß ſie ihn be⸗ 
ſtohlen / und kamen für emen Rabbi / welcher ihnen ſag ⸗ 
te / daß er die Sache für ſchwer befinde / fie ſolten ihm 
aber ihre Meinung in nachgehender Begebenheit / die 
ihm aus Egypten zugeſchickt worden / entdecken. Zween 
reiche Juden / ſagte er / haben ihre Kinder in der Wiegen 
verlobt / und hat ſich nach ihrem Tod begeben / daß der 
Braͤutigam gantz verarmet / und deßwegen zur feine 
reichen Braut nit heuraten wollen / ob ſie ihn gleich 
dritten mal gebetten / ihrer Eltern Willen zu vollfuͤhrẽ. 
Als er nun nicht gewolt und ſie mit ſeiner Armut zu 
belaͤſtigen / beſtaͤndig geweigert / hat ſie ſich mit einem 
andern verlobt / iſt aber an ihren Hochzeittag mit allen 
ihren Schmuck den Raubern in die Hand geraten / 
welchen fie fo beweglich zugeſprochen / daß fie/ ohne: 
Verletzung ihrer Ehre mit allen foffbaren Zierrabt 
wieder nad) Haufe gelaffen worden. Run: ift die 
Frage: Welcher mehr Tugend ermwiefen / der arme 
vermeinte Brausigam / die reiche Braut / oder die. 
barmhertzigen Nauber ? Der erſte Bruder fagre / daß 
der Juͤngling die groſſe Tugend erwieſen / in dem er 
feines gleichen freyen wollen / und nicht auf Geld und 
Gut geſehen / feine greyheit zu vertauffen. Der an⸗ 
| dere 
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ver Befchichte. EL 
Die Bruder fagte/ daß die Braut diegröfte Tugend 
fen laſſen / in dem fie ihrer Eltern Willen / mit ih⸗ 
rem Nachtheil gehorfamen wollen. Der dritte ſag⸗ 
ie / daß die Nauber.die groͤſte Tugend ſehen laſſen / weil 
ſie noch dieſer Hochzeiterin Ehre / noch ihren Schmuck 
geraubet / welches ſie doch wol thun koͤnnen. 


Darauf ſagte der Rabbi: Gelobet ſey Gott / 
der nichts verborgen läffer! den Schmuck / wel⸗ 
chen du junger Boͤßwicht nicht geſehen haft / laͤſſeſt du 
dir begierigſt wolgefallen; wie ſolteſt dann du nicht 
der jenige ſeyn / welcher die Kiſten geleeret 2 Als 
nun dieſer jüngere Bruder ſich verrahten ſahe / be⸗ 
kannte er den gantzen Verlauff. Idemcap. 222. 
5765. Diebspruͤfung. 
Benaja ſoll mit dem König Salomo / in dem. 
Schach gefpieler haben / und als ein Tumult entſtan ⸗ 
den und der Koͤnig zum Fenſter ausgeſehen / habe er 
ihm einen Ritter genommmen und das Spiel daruͤ⸗ 
ber gewonnen. Der Koͤnig wuſte nicht / wie er ſol⸗ 
ches gewiß erfahren ſolte / und lieſſe den groſſen Raht 
fordern / wegen eines Diebe der ihn beſtehlen wollen 5; 
fragend: Was man dem thun ſolle / welcher ſich ent⸗ 
bloͤdet den König zu beftehlen ? As ſolches Benaja 
hoͤrte / und nichts von dem Diebe wuſte / bekannte er 


die Warheit. J 


766 Sucher. 
Einen Flucher vermahnten feine Geſellen er 
folte ablaſſen Gott zu läftern/ oder et wuͤrde taub. 
werden : Weil er aber nicht wolte ſtellten fie. 
ich me Bewegung der Lippen / ob redeten fie mit 
re | inander/ 





580 X. Runftquelfe 
einander/ und machten ihn glauben er ſey taub wor⸗ 
den ; dardurch hat er fich deß m. abgeehan und 
fein Unrecht erkannt. | —J 
767. Schlangen undanck. pic 
Die Rabbinnen erzehlen voneinem Mann und 
ner Schlange eine ſolche Fabel: Der Dann I 
den Winter ein halb exfrorne Schlange in ſei « em 
Buſen gewaͤrmet / und bey dem Leben erhalten / ihrer 
aber nicht mehr loß werden koͤnnen. Das habe er 
dem Ffelund dem Ochſen geklagt / welche der Schlan 
gen recht gegeben / weil es der undanckbaren Weit Ge⸗ 
brauch. Da feyeder Mann zu dem Knaben S— 
fomo —— welcher der Schlange er ib 










NMannden Kopf zerknirſchen ſoll / krafft —* 
Schrifft. Alſo habe der Manz die — 
Schlange tod geſchlagen. 2 

De RE Weiber 


Gebsrfam. | 

Ein Weib konte ihres Mannes Sprache nicht vers 
ſtehen / weil er lang zu Babel geweſen / und als er auf 
eine Zeit ſagte: Bring mir zween Kuͤrbis / da bradie 
ſie ihm zween Leuchter / dann ſie hatte es nicht anders 
verſtanden; da ward er ſehr zornig und ſprach: 
Die Leuchter auf der Baba (Thür) entzwey / und ſie ve 
meinte den Richter Baba / und ſchluge ihm die Leuch 
auf den Kopf. Der Richter fragtes wer fie (de 
geheilfen? 
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geheiffen ? Sie fprach mein Mann: So / verſetzte er / 
haft du vecht geehan meine Tochter / GOtt gebe dir 

wey Kinder darfür, Diefe Fabel iſt zu leſen in den 

Maaſæ Buch amiz 3. Cap·· BER 
—— 576% Gedult. Bi 

Es fuͤgte ſich / daß einer Rabbi Hille wegen feiner 

Gedult lobte und verwettete 400. Schilling / daß ih⸗ 

nen niemand wuͤrde zornig machen koͤnnen. Als nun 

Rabbi Hillel im Bad ware / kame der eine / welcher 

gewettet / und forderte ihn fuͤr der Thuͤr mit ihm zu re⸗ 

den; Als er nun ſeinen Mantel umb ſich geworffen 
und hinaus gegangen / fragte ihn der Spoͤtter war⸗ 
umb die zu Babel zu kuglichte Koͤpffe hätten ? Er ant⸗ 
wortete: Neil zu Babel nicht viel Gelehrte find. Liber 
eine weil kame er wieder / und fragte K. Nillels War⸗ 
mb die Leute im Sande Thor ⸗ ind kleine Augen haͤt⸗ 
fen? Der Rabbi ſagte eine Urſache daß fie nemlich 

im Sande wohnen und / daß es GOTTalſo verord⸗ 

net / damit ihnen der Sand ſo leicht nicht in die Augen 

kommen ſolle Das dritte mahl kame eben dieſer wie⸗ 

der / und vermeinte ihn zornig st machen / wann er 

ibn fo vielmals aus dem Bade muͤhete / fragend: 

Warumb die Africaner fo breite Füfle harten? Der 
Rabbi antwortete ; weil fein Suͤmpffen und Mora⸗ 

ſten wohnten / und deßwegen fo bald nicht zu Grunde 

fineken fönnen. Darauf ſagte der Spoͤtter: Sieber 

Rabbi, ich habe noch viel zu fragen: Da legte der 


 Rabbifeinen Mantel ab / und ferte ſich zu ihm. Da 
9* er daß nicht moͤglich den guten Mann zur Unge⸗ 
fe zur bewegen / und ſagte ihm das Gewett / welches et 
gethan / und wie er 400. Schilling verwettet da 
ſprach Hillel: du haſt thoͤricht un und ſolſt noch 
— n 


499 


y 





400, Schilling verlieren / und mich doch nicht er- 
zürnen : Doch bin ich vielleicht dep Gelöes wol 


weh | er 
770. Geltadel. ig —* 
Zu Venetig iſt der Gebrauch / daß man bey Able⸗ 
ſung der Edlen jedes mals ihre Vaͤtter darzu benam⸗ 
ten/weil die Geſchlechter weitlaͤufftig und etliche zu wei⸗ 
len gleichen Namen haben. Als nun etliche neue Ge⸗ 
ſchlechte durch Geld eingelommen / und der Raths⸗ 
ſchreiber ihrer unadelichen Eltern nicht gedencken wol ⸗ 
ien / ſagte er N.N. ein Sohn der richtig bezahl⸗ 
ten hundert tauſend Ducaten / und fo viel koſtet 
den Venetianiſchen Adel zu erlangen. — 
771. Lauffgewett. 
In den Polniſchen Geſchichten Tiefer man / daß ei⸗ 
ner Leſcus genannt der Hufeiſen auf die Rennban 
geſtreuet / und ſich vermeſſen den Pferden / auf den 
Fußſtege / gleich zu lauffen: Weil nun die Polniſchen 
Pferde ſonderlich zumLauffen unbeſchlagen gebraucht 
werden / haben ſich die Pferde verwundet / und er hat 
den Preiß und die Kron darvon gebracht. Dieſer 
Lefcusiftindem Krieg wider Kaͤiſer Carl den © 
fen dio · umgekommen. 0% £ 
| 77» Gedult. 
Ein Mahler ſolte feinen Fuͤrſten die VII. Zuge 
den ineinenSahlmahlen ; Er theilte aber den Kat 


in acht Theile / und fagte zu dem Fuͤrſten auf ei 













Daß erfür die achte Tugend/die Danckbarkeit 
Sen wolte: Der Fuͤrſt aber antwortet: Mein Die 


5773 Danch 
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en 77 3 Danckbarkeit: Kinderſegen. 

9 EinXabbiruhere unter einen diefen Eichbaumen / 
und als er deß fühlen Schattens genoſſen / und feinen 
Weg fortſetzen wolte / wuͤnſchte er den Baumen / daß 
erlangfam alten / und in zwiſchen viel Fruͤchte brin⸗ 
gen möchte. Diefes erzehlte auch ein gelehrter Mann 

keinem Wolthater / welcher kein Kind haite / init ders 
gleichen wolgemeinten Anwuͤnſchung· 
WTB ob: . 1.117 
Es erʒehlet Philo, daß GOtt der HErr nad vol 
fender Erſchaffung der Welt / die Ertzengel gefragt: 

Sb auch an allen feinen Wercken etwas ermangle? 
Dar auf habe derſelben einer geantwortet: Nichts / als 
eine Stimme / welche Gottes Macht / uner⸗ 

maͤßliche undunvergeßli Guͤte und Hei⸗ 

eeit / unauf hoͤrlich preiſete und ruͤhmte. 

— 5. Namens Ruben 

Als Alexander beygenamt der Groſſe / 3 ı 2. Jahre 

or Chriſti Geburt / nach Jeruſalem kame / und von 

ni Hohenprieſter und allen Leviten wol empfangen 
den / haben fie ihm Danielis Propheeeyung ger 
efen/ und was von ferner Perſon darinnen enthal⸗ 
ten /vorgelefen.. Er hat begehrt man foll zu feinem 
Gedaͤchtniß eine Seule / mit feinem Bild niß aufrich⸗ 
den : Der Hoheprieſter aber hat ſolches / weil es Mo⸗ 
fig Geſetz entgegen waͤre / nicht verwilligen wollen / 
 fondern verſprochen / daß alle Knaͤblein / welche das 
 Eiinffiige Jahr würden geboren werden / Alexandri 

heiſſen ſolten wie auch erfolgt — 
5776: Wunden verhüren a, 

Ein Jude ruůhmte beyeinem Hertzog an Sachſen 

Rn daß 






— 





$64 x Runſtquelle 
daß ſein Schemhamphorafch für alle Berwurz- 
dung / das Kamea aber / wann manes an dem Nas 
erage/ diene für das Hauptweh · Der Dei 
eine Probe thun / hiebe den Juden mit dem bloffen Dez 
en über den Schedel / daß ihm das Blut über die 
Bangen triffte fagend: Nun fiche tie deine Kunft 
soch den Hieb / noch den Stih hät, | 
5777. Kleider Prache 77° 
Chriſtoff Hertzog zu Wirtenberg war alles Klek- 
pie tod feind/ und als zu feiner Zeit die groſ⸗ 
fen Schweiger» Hoſen auft amen /welche biß auf Di 
Fnorren abhangen muſten / lieſſe er ſeinem Nach. 
richter dergleichen machen / und ſo offt er einen mi 
ſolchen Hoſen begegnete / fagreerz Geheſt du auch ge⸗ 
kleidet / wie der Hencker? Dardurch brachte er beſagte 
Tracht an ſeinem Hofab / und kleidete ſich ein jeder 
wieder Hertzog / auf alt teutſch. m 
778 · SeulingsBebure 
Es henrate einer eine Dirne / welche das erſte Mo⸗ 
nat mit einem Kinde darnieder kame. Er lieſſe zwi 
Wiegen bey dem Schreiner oder Tiſchler machen 










gi 
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fagend/ warn. 28 fo geſchwind zugehet / ſo bin ih zum 


wenigftenanfein Sabre verſehn. 
7 2779 Weibergebühr. — — 
Die alten Teutſchen haben in Gebrauch gehabt/ 
daß der Braut / wann fiebeyfchlaffen follen / von ei⸗ 
nem Knaͤblein die Schuhe außzogen worden/umd 
che an die Wand nageln muͤſſen: Zu bedeuten / daß 






die junge Fran nunmehr die Kinder⸗Schuhe auß⸗ 
ziehen / und fleiſſig zu Hauſe verbleiben ſolte. 
| | 178. Keß⸗ 


/ 
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| 17780. Keßler. * 
Ein Kepler hatte ſich beſoffen / und kame zu einem 
Galgen / da legte er ſich ſchlaffen. Zu Nachts rieten 
etliche Reuter verbey / und ſagten zu dem Dieb am 
Oasen aus Scherg : Wilſt du mit ſo fomme bald? 
)er Kepler erwachte und fagte : Wartet ein wenig/ 
ich wil mit! (uffe auch mir feinen Pfannen⸗Flecken / fo 


ſtarck hernach / alser mochte: Die Reuter hörten das. 


Berajfel deß Eiſens und vermeinten/ es wären die 
Diebs Ketten / fprengten mit groffen Fuͤrchten dig 


Pferde an / und fpielten dasreiß aus. 
5781, Tyber⸗Fluß · 
* Als Rom von dem Carolo Burbonio und Geor⸗ 
gio von Fronsberg 1527. cingenommen worden / lieſ⸗ 
* Carolus V. eine Münk ſchlagen mit ſeinem 
Bildniß und den Bildniß der Tyber / in Geſtalt eines 
alten Mannes aufeinem gꝛoſſen Waſſerhafen liegend⸗ 
Darbey war geſchrieben: ——— 
In ſpem priſci honoris. * 
Naun iſt der alte Ruhm zu hoffen. 
| Luckius inNummis. _ it 
5782. Miederlaͤnder Muͤntzen. 

Als die Niederlaͤnder von der Koͤnigin Eliſabe⸗ 
tha Huͤlffe erlangt / lieſſen ſie eine Muͤntze mit einem 
ehem Waſſer ſtehenden Loͤwen pregen/ / mit der Ob⸗ 
J 7 i er re ze 1* | 
RT f Luctor &eludtabor , auremergam. 


Ich flreite und erftreite/ oder reiffe mich 
etaus· * 
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6. X. Runſtquelle 
5783.Geſparſamkeit. 

Ein Brunnen ⸗oder Roͤhrenmeiſter zu on führe 
1s52.in.eine Grufft / alger einen Brunnen graben 
wollen / und nach den er fiehen Tage und fo viel Naͤch⸗ 
te uneer der Erden ungeeſſen und ungetruncken Der 
blieben / iſt er von feinen Geſellen ausgegraben wor 
den / da er dann geſagt Er haͤtte einen guten Wirth 
gehabt / der ihn ſieben Tage nichts verzehren laſſen / 
und hahe er auch fein Schlafgeld / von ihnen —* 
dert / daß er alſo feinen Beutel unerleichtert Dar 
gebracht, | 







0 784 Maß. 

Ein Fuͤrſt gabe feinem Cantzler einen Bogen Par 
pier) ſagend / er folte das alerbefte Wort darauf ſchei⸗ 
ben. Der Cautzler fehriebe: Aodus , und fagte/ au 
befragen, daß diefes das aller befte / nach dem ‚gemei- 
nen Berfet Horatii: — 

Eſt modus in rebus, ſunt certidenique fines, 

Quos ultra citraque nequit conliftere Een 


Maß iſt in allen Dingen gut/ J 
Die nach der Tugend kluͤglich thut. 
785. Salbei. Mi 


Es wird erzehlt / daß ei Faullan r vermeinte 
GOtt wuͤrde ihn / Kia rl ana er 

und legte ſich unter inc 
ihm das Brod in den —— Es hatte aber 

andrer einen Stein auf einen 8 deß yak 5 

worffen und fuͤgte ſich / aß der Wind den Aſt berwegte/ 

und. ihm der Stein auf das; Man fiele ag 

| date 


J 


net hatte. 
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ſagte er: Das Brod iſt mir zu hart / und kan ich der 


Stephans /⸗Birn nicht genieſſen. 

5786. Gluͤcks Wunſch. 
Im Jahre 15 6 4 wurde ein Pfenning gemuͤntzt/ 
deſſen Sinnbild war eine halb offne Latern / mit der 
DBenfchriffe: Ich febeesgernebefler! 


g ee 
Verſtehend /daß fie ein beffers Gluͤck wuͤnſcheen. | 


* $787* Bettler. 

Eimn Bettler zu Straßburg serbrace ſeinem Kind⸗ 
fein ein Bein / ſagend: Nun biſt du die Zeit deines 
Sehens reich genug / dann du kanſt frey betteln / und 
haſt die Woche ſieben Feyrtage: Dieſer wurde von 
feinen Weib verrathen und geſtrafft / wie er es verdie⸗ 


5788. Kleider. u Ass 

Longoliusantzler in Geldern wurde von ſeinem 
Weibe demuͤſſiget / daß er ihm / gleich andern / ein 
Fleid von Sammet machen lieſſe / ſolches aber wolte 


er nichtanziehen / ſondern lieſſe es feinen Diener auf 


einen Tiſch legen / fagend zu den Anmefenden Herien 


und Ständen Hier feher ihr / daß ich mir noch wol 
ein ſeidnes Kleid kan machen laſſen; Ich halte aber 


ein Schaf fuͤr edler / als einen Wurm / und die Wol⸗ 

fen für beſſer/ ale: Würmer Koht / damit ihr euch in 

steren pflege. Dieſer Can zler hat nie gelacht / noch 

geweinet. — 
4789, Weiber Befabr- 


Uber das Bildniß einer ſchoͤnen Jungftauen ſchrie ⸗ 


heein Weiher Verſtaͤndiger: 
Nu üij Hinc. 





168 X. ARunftquelle 
Hinc ſubitæ mortes ‚:arqueinreftara Senedtus, 
Daher kommtein fchnelles End / 


— 


Und ein Tod / ohn Teſtament. 
N 5790. Welt Ehre. 
Umb eine Tabacpfeiffen ſchrieb einer: Sic rranfır 
gloriamundi: _ RR — 
So xerraucht die Ehr der Melt. 
| 5791. Weiber Rath. 


Hermenfriedi Königs in Thüringen / regier- 
ſuͤchtiges Weib / harte ven Saal / darinnen ihr 
ein Gaſtmahl angeftelle gehabt / halb tapezieren / und 
den Tiſch nur Halb decken laſſen / ſagend / daß der R% 
nig mit dem halben Theil verlieb nehmen muͤſſe / weil 
er die Helffte deß ſeinigen / dem Koͤnig in Franckreich 
abgetretten: Reitzte auch ihren Eheherren ſo lang zum 
Krieg / biß er die Waffen ergriffe und in einer Feld⸗ 
fchlacheden andern halben Theil feines Landes auch 
verlohre 7, SO 
| 5792. Eitelkeit. >. AR 
Einer fuͤhrte eine ledige Kron in feinem Wappeni 
darüber fehriebeiner: —* 
Splendor Orbiseftcoronatum NIHIL. 
Die be’rönte Nichtigkeit Ze 
iftder Welt beglaͤntzte Streu 
Ein andrer fehriebe darzu: Wer Dich Eennet/ 
hebt dich nicht im Wegeaufi 
1793. Miu ertferpett. — 
Ein Hauptmann in Niederland thate ein Ge⸗ 
wett mir einem Muſter Commiflario ‚er wolte ihn 
bey angeſtelter Muſterung betr uͤgen / und zu ſolchem 
Ende legte er ein gebundnes Schwein nein Bett/ 
edeckte ihre Ohren mit einer Schlafhauben / und 
ſtri 


Genua worden. 


! 
| 


h 
3 
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ſtriche das Bere und die Kammer mit groſſen Un⸗ 
flath· Das Schwein raſſelte / wie einer der in Zügen 
lieget / und gange der Muſter Commiſſarius bald dar⸗ 
von / vermeinend / daß es ein ſterbender Soldat / ver⸗ 
lohre alſo das Gewett. 

794 Angedencken der Ele en. | 

Die Brachmanni erzehlen eine finnreiche Fabel 
son dem Withopffen / welcher eines Indianiſchen 
Königs Sohn foll gewefen / und van feinen Altern 


SBruͤdern fehr verächtlich gehalten worden feyn; ale 


aber eben diefe Brüder ihrer Eltern auch ſchimpff⸗ 


lich gefporter/ find fie mit dem juͤngſten Sohn entflo- 
hen / und nach ihrem Tod’ habe ihm der Sohn eine 
Wunde in das Haupt gefchnitten/ und die Afche ſei⸗ 
ner Eltern darein verborgen s deßwegen er von der 
Sonnen in einen Dogel verwandelt worden / und 


fene ihm zu ſtetigem Angedencken / ein Kam / gleich den 


aanen / aus dem Haupt gewachſen ZElian. 1.16. 


Durch diefe Fabel wird bedeutet / daß die Kinder 


ihrer Eltern Wolchaten nicht vergeſſen ſollen. 


795. Kauffmanns Liſt. 
Als ein reicher Genueſiſcher Kauffmann zu ſcha⸗ 
den gekommen / und ihm niemand mehr trauen und 


borgen wolte: Zahlte er die groͤſte Schuld / mir ſei⸗ 


nem auſſerſten Vermoͤgen / und dardurch erlangte er 


wieder ſolchen Credit, daß er hernach der reichſte zu 


5796 Weibergunft. pen 
Uber. einer Sunafran Bildniß / welche einen Korb 


gegeben / fehriebe dep Bulen guter Freund: 


| 
| 


nv Vir- 
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Virtuseftplaeitis abſtinuiſſe bonis 


Die Tugend ſtehet ab von dem daewol 


beha 
Der Weiber 2 Zaß iſt gar ge | 


fcbwind vertagt. 
5797. Wunderlicher Schuß. 

Hortleder erʒehlt tom. 1.cap.19.num. 2 1 9.daf 
für Magdeburg vier Soldaten fieben Schenkel 
durch. einen Schuß/ aus einem groffen a wg 
geſchoſſen worden. 

5798. Mildigkeit. 

Hersog Albrecht wolte eine Feinde die - * 
mit Gewalt nicht angreiffen / weil ſie durch ein Erd⸗ 
beben ſchaden erlitten / ſagend: Die GOtt ſtrafft / 
ſollen von den — verſchonet wer⸗ 


den. 

Ein arger Dieb AR ein Web, einen Dar 
den Haͤnden haste und den Krämer zahlen wolte: 
fer ſchlaͤgt er in das Angeficht / und reiſſt ihr den Bau 
‚tel aus den Händen / ſagend: Ich habe meinem 
Weib offt gefagt / fie fol mir das Geld nicht vernar⸗ 
ren / und gange affo darvon / bevor fie ſich beſon⸗ 


nee 
5800. Winde dep Leibs. 
—— ſchreibet in vita Claudiis erſternann⸗ 
ser Käifer feye auf ein Gefek bedacht geweſen / 
Krafft welches man die Winde aus dem Leibe frey 


und. ohne ſcheue anslaffen dörffe: ſolches Geferes 


gründliche Urſache hat / die jedem rungen ner Ge⸗ 
ſundheit ſeyn ſollen. 


1801. Res 
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801. Regiments Kift. | 
+ Die Denetianer hegen die Uneinigkeit zwiſchen 
ihren Edelleuten / damit die hohen Geiſter mie dem 
privat Haß beſchaͤfftiget / feine Unruhe anrichten, 
und ihre groffe Mittel vielmehr auf Diener und 
Meuchel- Mörder / als wider die Obrigkeit anwen⸗ 
den. 4 | 1; 
802, Kiftige Rettung: | 7 
Ein Wildpret⸗Schuͤtze / folte als ein. Biehdieb 
gerichtet werden : Diefer brachte zu wegen/ daß man 
ihm indem Gefaͤngniß eine Platte ſchieret / undgabe 
ſch fuͤr einen Geiſtlichen aus / dardurch er. auch ſich 
dem Zwang der weltlichen Obrigkeit entzogen. | 
‚803. ReinlichFeit: Schwan. 
Ein Poet / welcher ſich bey Hofe / unter ruchfofen 
Gefindlein aufhalten mufte/ Tiefe feinen Freunden iu 
die Stammbuͤcher mahlen einen Schwanen in dem 
Waſſer / mit dev Beyſchrifft: all 
a Tangornon tingorab un 
| benegt aber nicht verlegt. 
Weil nemlich die ſtarck in einander gefuͤgten Federn, 
das Waſſer nich durch dringen laſſen. Sonſten iſt 
der Schwan ein Zeichen der Falſchheit / weil er ein 
ſchwartzes Fleiſch und weiſſe Federn hat. 
864 Gottes gürſorge: Keffig. 
Umb einen Vogelkeffig / darinn eine Nachtigal 
enthalten war / ſchriebe ein Poet: 
diil fmihi, qui paſcit cuncta· deeſſe ſinet. 


tab dr | 
GOCder nehret alle Tier 
Hegt und fpeift | mich „Fin undfür.. 
—— dich, J ! 


, 
— 


z8oy · Tu⸗ 
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805+ Tugend Folge. 32 
Liber die Bildniß Kaͤiſer Karls dep Vten / jetzt re⸗ 
gierendem Koͤnig in Hiſpania entgegen geſetzet / wur⸗ 
de von den Jeſuitern zu Mecheln / aus Virgilio bey 


geſchrieben: | Ki 
Difce Nepos Virtutemex me!  . m. 
Von mir lerne /lieber Sohn, n⸗ 


Aller Tugend Ehren Lohn 
Die Erfindungift ſo viel ſchicklicher / weil erſt gedach⸗ 
ter König deß Caroli V. Nepos iſt. hi 
5 806. Rönittlicbe Bemütber : Salmafius. 
Uber das Bildniß Claudii Salmafıi iſt aus dem 
Virgilio gefäjrieben: une le ⸗ 
Regum zquat opes animo! 
Ein groffes Lob in wenig Worten und koͤnte alfo ge⸗ 
seurfcher werden: ⸗· N 127 
Am Gemuͤte hoch undteich * 
Und der Koͤnig Sinne gleich. 
s 807. Raͤiſers Rron. 
Uber die Blume Kaͤiſers Kron genannt / welche 
einen ſehr widerwertigen und uͤblen Geruch hat / wird 


geſchrieben: 
| Perniciofus odor 
wegeneckelhaffter Rich, Bene 
Zu bedeuten’ daß die Regierung deß Reiches fehr 
ſchwer ſeye. Ha 
5808. Unterrichtung. AN: 
Auf einer hohen Schul iſt zu einem Sinnbild ange 
mahlt eine Hand / welche ein Glas an einen Weintrau⸗ 
bei gebunden / mit dem Beywort ⸗ öl 
UÜtcitiusmaturefcar: 
Daß er geſchwinder Reiffe, > 
— er⸗ 
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Vrcerſtehend / daß durch der Lehrmeiſter Unterrich⸗ 
tung / der Knaben Verſtand geſchwinder reif und 
zeitig werde. sr | kirdsrs 
‚309. Ergögligfeie un 
Solche wird durcheine Gewicht Uhr / oder durch eiz 
nem Schöpffbrunnen vorgeſtellt und kunſtartig auß⸗ 
gebildet / mit der Beyſchrifft: 
Aſcenſum juvat deſcenſum, & 
Deſcenſus juvat aſſenſum. 

Das Leichte hilfft dem Schweren. 

Man ſchreibet auch zu dergleichen Uhren : | 
Ulbi Onus, ibi Sonus. 

Der ſchwere Strang 
urſacht den un BET 
810. Engeländifche Weiffagung. 
Der weltberuͤhmte Cansler Bacon Verulamius 
erzehlet eine alte Weiſſagung diefes Inhalts ;daß keir 
ne Hoffnungmehr in Engeland feyn werde/ wenn 

- man (Hempei) den Hanff abgefponnen. Das ift: 

wann Henricus, Eduard, Maria, Philippus, Elifa- 

. berh und Jacobusmwerden regierethaben. 
a rate m ET ILIGEDIATIDER- u ur 
Daß die Voͤlcker gegen Mitternacht ſtaͤrcker an 

der Zahl / Muth und Leibeskraͤfften / iſt daraus abzu⸗ 

nehmen weil man in den Geſchichten vielfältig lieſet / 
daß die Mitternaͤchtiſchen / die gegen Mittag uͤberzo⸗ 
gen; niemals aber / daß die Italiaͤner gegen Mitter⸗ 

nacht außgezogen ſeyn ſolten · 

— | 58 124 Wein behalten. 

Wann man ein wenig Meer-oder Saltzwaſſer auf 
den Wein geuſſt / fo bleibt er fo viel beſſer / und wird 
son aller Faͤnlung verhuͤtet. Blaſe de Vigenerein 
notisad Philoftracum. 1813. Bar⸗ 
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0.097813. Barbierer. — 
In einer Barbierſtuben ſihet man gemahlt / zween 
welche ſich mit bloſſen Gewehr balgen / und darbey ein 
Barbierer / mit der Unterſchrifft: | 
Fein lang und ſeicht 
Verſtehe / ſol die Wunden ſeyn⁊ Nechſt darbey iſt ge⸗ 
mahit ein Pfarrer / mit der Beyſchrifft 
Fein tief ſo giebts Leicht: 
1314. Freundſchafft Probe. 
Von pro fiefer man / daß er don feinen Freunden 
Gelde borgen wollen’ fie zu probieren: eh 
geliehen die hat er koͤniglich beſchencket / welche ihm a⸗ 
ber nicht getraut / die hat er von ſeinem Hofe ge⸗ 


Ein Äftronomus ruͤhmte ſich / daß er ein guter 
Schuͤtz / und im geboren feye: Seine Geſellſchafft 
gabe ihm ein Rohr / in welchemn Feine Kugel / fonderi 
nur Pulver iind Papier eingeladen / mit dem beding 
daß / wann er der Scheiben verfehlen wuͤrde / ſolte + 
eine Maß Waſſer / deſſen abaefagter Feind er ward 
außtrincken: Dach dem er nun nicht al ade 5 


f . 
. 7" 

i - 

J 







er ihm die auferlegte Buß dergeſtalt gefallen / da 
ein darunter ſchieden doͤrffte und ſolches wuͤrt 
ihm verlaubt. — —— * 
8 Sure 
lxvaniüs ein Spanifcher Ritter lieſſe auf ſein Grab 
ſchreiben: Hic ſitus eſt Martinus Ivanius; in omni 
difcrimine expersTimoris; - 
Ivaniusein Ritter wa - - /// 
ohn Furcht und Angſt in Todegejaßt 
| v 
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As Kaͤtſer Carl der V. ſolches laſe / ſagte er: Dies 


ſer hat gewißlich ſeine Hand niemals in die Feuers 


Flamme gehalten / ſonſten wuͤrde er ſich ohne Zweiffel 
fuͤr der Hölle gefürchtet haben. 


5817 Goldhunger. 


Haalen der Tarter Cham bekame einen Tuͤrcki⸗ 


ſchen Obriſten Calif von Baldack gefangen / und 


weil er wuſte / daß erdeß Goldes fehr begierig ware / 


fieffe er ihm / wann Eſſens Zeit war / eine Schuͤſſel 
voll Zickinen auftragen / er ſolte ſeinen Hunger ſtil⸗ 


len ; Weil er nun ſolches / mie leichtlich zu ermeſſen / 


we ww 


PEUIGE © We, 


nicht thun konte / muflte er dergeſtalt erhungern / und 


ſein geben mit einem täglichen Abfterben aller Glie⸗ 
der/ elendiglich verlieren. 


14818. Def Wachenden Beyfeblaff: 


R Zu theuret Zeit fügte ſich zu Denerig/ dap eine 
fehöne Frau von einem Korn⸗Wucherer begehrfe/ 


er folte ihr vier Malter Getreid zu tauffen geben : Er 
bote ihr ſolches umbſonſt an / wann fie beyihm ſchlaf⸗ 
fen wuͤrde· Zu Nachts tommer fie mit ihre Mann 
und Befreunden / Tegte fich zu dern Korn⸗Wucherer 
in das Bett / und ſchlieffe: Der Mann aber wachte 
mit entbloͤſſtem Gewehr / und verhinderte den ver⸗ 
meinten Ehebrecher an feiner Ruhe, Zu Morgens 
heifchte er das Getreid / vermög ſeines Botts / und 


als fie hieriber für der Obrigkeit ſtrittig wurden / 


wurde der Korn⸗Wucherer mit einer groſſen Geld. 
Straffe belegt / und muſſte das Korn noch darzu ge⸗ 
ben ; weil er in feinem Hertzen die Che ſchon gebrochen 
harte. * 

| * Bil % 
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habe: Was thut dieſer — Er laͤſſt einen 
Juͤngling bey ſeiner Gemah 





ſolche Muͤhe vergebens genommen. — | 
—A— a ShluLe 

Die ber uͤhmte Jungfrau Anna Fiſchers Hart 
ger ihren Sinnepoppen auch diefe: Ein Dann mit el 
ner Drillen iefetin einem verfchrten Buch / mit der 
Verſtehe / wendet das unterſte zu oberſt. etc. ie 


Obſchrifft: Die Vernunfft. 
822. Nadeln: Reißtugenden. he 





Eine verſtaͤndige Edle gabe ihrem Sohn / den | 
verſchicken wolte/ drey Nadeln mit auf den Weg/ 
ſagend / mit der erften ſolte er den Beutel / mit der an⸗ 
dern den Mund / mit der dritten die Hoſen vernehen 
Das ift : Er ſolte ſparſam in Linfoften/bedachtfam in 
Worrien / und keuſch in Wercken feyn. | 

| 582 3.$ubr 
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| 582 3+ Fuhrmanns Lafche- 
Ein Fuhrmann hatte eine fehr groffe Tafcherwelche 

—*— Tſch fo viel Raum fuͤrnahme / daß ihm der 
Wirth doppelt rechnete: als er das hoͤrte ſchobe er ſie 
gantz voll / ſagend: Muß ich für dich zahlen / ſo muſt 
du dich auch anfuͤllen. 

| s 324. Meſſer einfteckeu. 
Ein Wirth noͤhtigte feinen Gaſt / daß erdie Mahl 
zeit doppelt bezahlen muſſte / weil er das Meſſer einge⸗ 
ſteckt und wider ausgezogen. Nach geraumer Zeit 
tkame der Gaſt wider ſteckte aber fein Meſſer nicht in 
die Scheide / ſondern unter den Tiſch / vermeinend / 
daß der / welcher das Meſſer nicht einſtecke / auch nichts 





bezahlen doͤrffe. 


J *7 


Ulerich von Hutten / hat kein Gewuͤrtz in feinem 
Hauſe leiden wollen! weil folchesdie humores erhitze / 
und das Leben abkuͤrtze; maffen auch die alten Teutſchen 
geſundere und ſtaͤrckere Leute geweſen und doch von 
den Gewuͤrtzen nichts gewuſt. 
Den Tod bildete. ein ſinnreicher Mann / durch eine 
Hand / weiche Waller auf die Erde ſchuͤttete / mit der 
Obſchrifft: nemo colli ger! 
Niemand wird es wider famlen! 

Die Erfindung iſt abgeſehen aus dem 2. Sam. 14. 

Da Abſoloms Fuͤrbitterin zu David ſagt: Wir ſter⸗ 
ben deß Todes / und wie das Waſſer in die 
‚Erde verſchleuſſt / daß man nicht auf haͤlt. 
J— 827 Grab. DT: | 
Ein Biſchoff zu Jorck in Engeland / lieſſe ihm ein 
koſtbares Grab banen / und als er ſolches zu beſehen 
det | Do gienge / 


* 
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gienge / fagte ihm ein Narr: Wilſt du deines Grabes 
gebrauchen / ſo magſt du lebendig hinein gehen; dann 
dach deinem Tod wird man dic) nicht hinein laſſen. 
Der Biſchoff verlachte die Narrenrede Es fuͤgte ſich 
aber dafs der Biſchoff / wegen feines Stofsesin Def 
Königs Ungnade kame / enthauhtet und unterg 
ne Leute begraben wurde 









um Tod welcher ihn auch / mit annahenden Abend 
das Gefäß feines Seibes serbrochen ; nicht ohne (Er, | 
ſtaunung aller Gegenwaͤrtigen. —— 
Willkomm heiſſen. 
Als Franciſc.Xaverius an den Hof deß neſiſchen 
Königs Bungi kame / wurde er alſo empfangen Erſ⸗ 
Aichbegegneteihm ein Kind’ welches ihm ſagte: Der 
König erfreute ſich / ob ſeiner Ankunfft. Nach dem erin 
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‚den Innern Hof kame / kamen ihmerliche Knaben der 
vornembſten deren am Hof entgegen / die ih fürihm 
ſehr tief neigten / darunter einer das Wort/ folgenden 
Inhalts / fuͤhrte: Deine Ankunfft / O heiliger Dann! 
i dem König ſo lieb / als die Mutter Milch einem lech⸗ 
nden und laͤchlenden Kinde. In dem nechſten Zim⸗ 
her empfinge ihn ein Juͤngling deß Koͤnigs Bruder) 
‚verfichrend / daß der Koͤnig den Tag feiner Ankunfft 
für den aller gluͤck ſeligſten ſchetzte / weil er ſeine Perſon 
hoͤher achtete / als die Helffte deß Chineſiſchen / oder Si⸗ 
Aſſchen Reichthummmmsssssss 00 Nr 
225830. Spiegel Todes⸗Gedancken. 
Eine Jungfrau bare einen Edelman / er ſolte ihr ei⸗ 
nen Spiegel von Paris mit bringen; Der Edelmann 
lieſſe ein Haube eings toden Weibsbilds mahlen/ mit 
entfleiſchtem Angeſicht / ſtarrenden Haaren und mit 
Schlangen umwinden / mit der Berförift rn 
7 Kliepdie Birelkeir! 
ig asichbinbereit: 
wi Wirſt du mit der Zeit: 
Br Dutchdie Ewigfein . — 
Diefe Betrachtung iſt ihr ſo zu Herzen gegangen / 
daß ſie ihr Leben in Eitelkeit zugebracht. 
1831. Todenhaus. 
Es kauffte einer ein par Tauben/undgabefie einem 
armen Mann / folche gewiß in fein Haug zu fragen 
Der arme wuſſte deß Reichen feinen Grabſtein / und 
truge die Tauben dahin / ſagend: Er haͤtte kein gewiſ⸗ 
ſers Haus / als das Grab. De | 
jr 5832. Treue 
Unter dem König Philippo I. in Franckreich lebte 
ein tapferer Ohriſter / Ma Momorenci , diefet 
7 Se Do ij ver⸗ 


Di ' 
r 
= 





380 x. Runftquelle 

vertheidigte feinen Königin der Schlacht / und erhich 
geihn bey dem geben / alsandere feine Spiesgefellen 
feldrtüchtig worden ; Lieſſe deßwegen auf ſeinen Ring 
kragen ſetzen etliche Hir ſchen / welche einen Jaͤger / den 
num ein Hund vertheidigte / hart zuſetzten ſagend auf 
Befengen/ daß ſolches Sinnbild die neufiche Schlar 
undfeine Treue gegen feinen König vorftellee. Diet 
Erfindung gefiele dem König fo wol’ daßer einen 
Kitterprden vom guldnen Ringkragen anzufangen 
veranlaſſt wurde * RE 


ER | 
as weiſſe — —— 






| 83 3. Stey 
Als Carolus V. zu Neapoli d 
Stade Wappen / als ein Zeichen der Freyheit ſahe 
ge er: Das pferd iſt eines Zaums bedoͤrfftig / weil 
das Volck ſehr zu der Aufruhr geneiget war / lieſſe auch 
Wwey ſtarcke Caſtel hinbauen / fie in den Zaum uhal⸗ 


ten. | 
$; ‚834, Grabfebriffe. 
UN. ein ehrlicher wolverdienter in feinem Bat 
terland aber unglüchfeliger Mann / hat ihm auf fin 
Grab fhreiben laflen : | Pi 
Der Freundund Tugendfreund hat ohne Schuld: 
u, erworben | > SA 
DenYTeid/ fo lang er lebt: das Lob wann er gr 
ſtorben. — J— 
533 3. Nachtigal Geſang:; Beredſamkeit 
Achenæus l.1. cap. 40. ſchreibet daß eine‘ 
tigall / welche fich in dem hohen Nordenwind nen 
Widerftand hun mögen/ fich auf einen Deifin av 
ferer/ und denfelben mit ihrem Gefang befuftiget I 


be. VanusKiranidesErgon N.Caufin in Parab.F 
FR; am 





‚det Befchichte. | 1: 
am 282 Blat angezogen beglaube/ daß bag Hertz ei⸗ 
ner Nachtigallen bey ſich getragen beliebt / und wann 
man ſolches in feinem Blut verſchlinge / beredt mache. 
55836. Warheit: Lügen: Irren. 
Wann einer bey den Perſianern in einer Luͤgen er⸗ 

iffen wird / ſo legt man ihm einftetiges Stillſchwei⸗ 
gen auf: Solte folches bey uns gefchehen / würden ihr 
rer viel verfiummen muͤſſen / welche fich aber irren’ die 
ſollen fich zur Straffe eines beffern berichten laſſen / 
wie Plato lehret. 
37· Schulgemaͤhl. 
In eine Schul lieſſe einer groſſe fruchtbare Baͤu⸗ 
me und nechſt darbey eine Peltzſchul mahlen / ſchrei⸗ 
bend darüber dieſen Vers: 
Quod ſumus, hoc eritis, ſuimus quandoque 


5 quodelhisss naar a 
Ihnr koͤnt unsmirderZeit/anreiffen Such» 
ten gleichen/ / HEINE 
Dann wie in eurem Stand niche hoher 
Ay möchten reichen. . 

583% Schneider Gebrauch. 

Einem Schneider zu Florentz traumte in.feiner 
Kranckheit / daß ihn ein duͤrrer Mann / mit einem 
bunten Fahnen / bey der Hand nehmen / und fortfuͤh⸗ 

ren wolte: Dieſen Traum legte ihm Piovano Arlot -· 
to alſo aus: Der Mann iſt der Tod und der Fahnen 

iſt von dem bunten Tuch / daß du geſtohlen zuſammen 
Zeſett / das muſt du widergeben / oder wann es Dir uns 
moͤglich / zum wenigſten —— ſtehlen. Der 
Schneider ſagte / daß er deß Stehlens ſo ſehr gewohnt / 
daß es ihm unmoͤglich fallen wuͤrde / ſolches zu vergeſ⸗ 
ſen. Wol / ſagte Arlotto, fo laß dich deinen Jungen 
EN Do ii allezeit 





f32 X. Runſtiquelle 
allezeit an den Fahnen erinnern/fo wird niemand vers 
fichen/ was dardurch gemeine ſeye Cs fügte ſich 
nun / daß der Schneider ein Wambs von einem 
guͤldnen Stucke ſchneiden folte / und. fo bald er die 
Scheer ergriffe / ſagte der Jung: Meiſter / gedencktan 
den Fahnen! Der Schneider antwortete: Schweig 
ftill / es iſt kein guldnes Stuck daran geweſen / und blie⸗ 
be alſo bey feinem alten Öebrandy 

| 939 Almıofen: 2 st Ds 

Ptovano Arlotto gabe einem Armen einen to» 
ſchen / welcher ſagte / er wolte GOtt fuͤr ihn bitten et / da 
gabe er ihm noch einen Groſchen / ſagend: Wegen die⸗ 
ſes bitte auch GOtt für dich / dann on bedarffſt Bote 


cher Huͤlffe. Pe) 
pe 340. Bauırenlift 2,8 
Etliche Soldaten wolten in einem Dorffiherbergen: 
Solches zu verhuͤten machten die Bauren ſchwattze 
Kreutze an ihre Haͤuſer und hiengen alte Lumpen hin 
und wieder auf / ſagende aufder Straſſen / daß alles an 
der Peſt ausgeſtorben. Die Soldaten waren Italia⸗ 
ner / und flohen ferne von dem Dorff: Die Teutſchen 
haͤtten es nicht geglaubt: rer | 
5341 Gottesfurcht: Maͤuſe Macht.· 
Sethon Koͤnig in Egypten / hatte ein groſſes Kꝛiegs⸗ 
Heer geſamlet / und ſolches wurde von den Maͤuſen al⸗ 
fo geplagt / daß das Volck wider verlieffe und nichts‘ 
ausrichten mochten; deßwegen lieſſe er in dend 
Vulcani eine Gedaͤchtniß Seule / darauf eine Maus ge ⸗ 
bildet / aufrichten / mit der Schrifft: Fuͤrehte Gott 
1342: Bewegung: Eyer ohne deuer kochen. 
Der weleberühmte Kircherus / meddet aus der Ara ⸗ 
bier Buͤchern / daß man die Eyer ohne Feuer Han 
oͤnne⸗ 
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koͤnne / wann man fiein eine Schleudern leget und ei⸗ 
ne geraume Zeit herumb ſchwinget / daß ſie von ſolcher 
ſtarcken Bewegung erhitzet und gekochet werden. 
Ein bleyerner Pfeil / wann der Schuß ferne genug / ſol⸗ 
te durch die Bewegung erhitzt / zerſchmeltzen. 
5843. Borgen: Undanck. 
PDiovano Arlotto hatte einem Bauren einen Sack 
mit Korn geliehen / und als er nachgehendes Jahr ſol⸗ 
chen nit wider gegeben / und noch einen andern zu bor⸗ 
gen begehrte / ſagte u: Gehe auf meinen Getreidboden / 
und faſſe einen Sack voll. Der Bauer wolte ſolches 
thun / fande aber nit ein Koͤrnlein Getreids / kame wie⸗ 
der und ſagte es: Darauf ſprach Piovano, id} habe dir" 
leihen wollen was du mir wider zugeben fihuldig : weil 
du mir aber noch nichts widergegeben / fo kan ich dir 
auch nichts wider leihen. ——— 
nik I 

Serapion ein Einſidler / iſt zu Athen aufgetretten 
und hat die Burgerfhafft umb Rettung und Huͤlffe 
angefchrien / wider drey Wucherer / welche ihn taͤglich 
hart bedrangten/fo gar / daß er mie Hinterlaſſung al- 
les feines. Vermoͤgens entfſtiehen / fir. dem andern al⸗ 
le Ehrendienſte ee und fich in der Wuͤſten 
verbergen muͤſſen. Der dritte aber waͤre ihm in die 
Einoͤde nachgefolget / und zwinge ihn die vielmals 
bezahlte Schuld / taͤglich abzuſtatten / deßwegen er umb 
hilffliche Handbietung anflehe. Als man ihn nun 
befragte / wie die Wucherer benamt wären? Nennte 
er den Geld⸗ und Ehrgeitz / welcher wegen er in 
Einſamkeit und Armutlebte. Der dritte aber wäre 
der Hunger / welcher ihm den Tod andraute. Hier⸗ 
durch hat er ein reiches Almoſen erhalten 

Do liij 845. Nar⸗ 





—1 x. Kunſtquellie 
vn a ren 
Ein Herr nennte feinen Knecht / ans Zorn / einen 


Narrenk oͤnig Der Knecht ſagte Er achte — | 
wo 


her Ehre unwuͤrdig / ſolte fie ihm aber gedeyen / ſo wol 

te er feinen Herrn zu feinemCansler madıen. 
5846. Blutegel: mäffige Arbein 

. Cyrillus erzehfer eine Fabel von ver Blutegel / daß 

fie fich mie Menſchen Blut ſehr angefuͤllet / und von 

folches Fauſnng fterben muſſen : As ſolches die A⸗ 

meys / welche ein Koͤrnlein Getreids eingetragen’ er⸗ 


Ken / habe fie geſagt: Wie viel gluͤckſeliger lebe 
1 * 


von meinet Arbeit mäffiglich/ als dieſe 
von anderer Blute überfliffig und zu ihren 
hoͤchſten Nachtheil ſich überfülle. 
847. Ehrerbietung gegen die Verſtor⸗ 
benenn. 

Diodorus Siculus erjchlet / daß Ariopharnes / von 
den dreyen Koͤnigs⸗Soͤhnen der Cimmeriorum,, 
nach hres Vatters todlichen Hinritt / zum Erb ſchlich⸗ 
ter erwehlet worden / und habe er den toden Leichnam 
aufrichten laſſen / und befohlen / nach deß Verſtorbe⸗ 
nen Hertz zu ſchuͤſſen, dergeſtalt daß dem nech⸗ 
ſten darbey / das Koͤnigreich gedeyen ſolle. Nach 


dem Die ocein Aeleeften ihre — ——— 
Juͤngſte fich vernehmen afen Cr wolte lieber fi 


deß Koͤnigreichs und feines Zufpruchs darzu begeben? 
als feines Vatters Leichnam in dem Tod verwunden. 
Diefem har Ariopharnes Kron und Scepter zugeur⸗ 
theilt / weil er mehr Fromm keit und Berftand/als an⸗ 
dernnieeeeee...... 
848. — 
— 


Ein Aagidir forte mir feinem Begehren nicht 
| renn 


— — 


— —— — — 


Fe 


y 
* 


| 


‚Der Befchichte ‚85, 
zu recht tommen + Er hatte unterſchiedliche Denckzet⸗ 


tel eingereicht / die wolten ſich nicht mehr finden / und 
folgte ein Verzug nach dem andern / wie in verhaſſten 


Sachen zu geſchehen pfleget. Dieſem nach ſchriebe ex 
den Titul feines Memorials mit rohter Dinten / und 
als ihn der Fuͤrſt ſchertzen wo te / fragend: Was er 


aus der Predigt gemerckt? ſagte er / nechſt Uberrei⸗ 


chung ſeines Memorials: Herr! daß ich Huͤlffe n 
ſe hen moͤgel Es war aber damals das Evangelium 
von dem Blinden an dem Wege und erhielte er dar⸗ 
dach hilffbietige Foͤrderung. * 
5849. Geldbemittlung. * 
Ein Koͤnig harte im Gebrauch feinen Schuldnern 
Anmeiß-Zetteljugeben / und folche mir feiner Hand 
mit einem Zug zu bezeichnen / daß man denen Vor ⸗ 


weiſern nichts zahlen ſolte. Diefes wufte ein Schalck/ 


und radirteoder Fraste das befagte Zeichen aus / beka⸗ 


me auch auf Vorweiſen das bare Geld. Als ihn nun 


der König in Frenden ſahe / fragte er: Wie es ihm 
glenge ? Er antwortete fehr wol/danı er feine Schuld’ 
empfangen und bedanche fich in Unterthenigkeit der 
guten Bezahlung. Der Fuͤrſt fragte : wie ers ge⸗ 
macht? Er verfeste / ich habe den befen Geiſt (das 
ra verſtehend / ) ansgetricben. Dar uͤber lachte der 
oͤnig. — STE ERFRIG 
7850. Geldmittler. “N 

Von Koͤnig Heinrich den Vierdten wird erzehlt / 
daß er zwar befohlen / dieſen oder jenen zu bezahlen / je⸗ 
doch wann erden Bart nicht beruͤhrt / ſohabe der Her⸗ 
tzog von Rohny, ſolchen Befehl nicht nachkommen 
doͤrffen: Diefesmufte einer von den Anforderen und 


begehrte gebuͤhrlich / der —— ſolte ihn befriedigen 


o v laſſen. 
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Falten : Der Rönig befahleihnguvergnirgen: indem 


fügte er / daß dem König eine Brofam indem Barte 
hienge / ber uͤhrte deßwegen den. Bart / und Rohny, 
melcher von ferne ſtande / ſahe das Zeichen / und zahlte 
alſo den liſtigen Schalck. — 
regen Ehebrecher 


u’ 


Zu N. iſt der Gebrauch / daß ein jeder Eheb cchet/ 


nach aus geſtandener Gefaͤngniß / in der Rahtſtuben 
mb den Tiſch gehen muſſte· Alsein Schalck dieſe 
Buſſe abſtatten ſolte / ſagte er Ihr Herren ziehet die 
Fuͤſſe zu euch / daß ich keinen trette. J 


7872. Diebsliſt. 


| In Niederland hat fich begeben / daß zween Diebe 


einen Anſchlag auf einen reichen Geitzhals gemacht: 
Der eine fleidere jich / als der Satan / der andre /als. 


ein Engel. Diefe beede kamen durch das Fenſter 


indef Neichen Kammer / und nach dem der Satan 
den Geitzhals ſehr geaͤngſtiget / hat ihn der Engel ver’ 
erieben/ und ihm Beyſtand verſprochen / jedoch / daß 


er feinen Seelenſchaͤdlichen Reichthum von Handen 
eben ſolte. Der Geitzige ſchreyt der Nachbarſchafft 


zu / und als man die Seiter an dem Fenſter fande/ 


1 


wurden die Diebe entdecket / und in ihren Comoͤ⸗ 


dianten Kleidern an den Galgen gehencket. 
783. Schmeichler . | 
Als ein Schmeichler den Kaͤiſer Sigiſmundo lich, 
koſte / gab er ihm einen ſtarcken Backenſtreich / ſagend⸗ 
Alſo muß man den Hunden lohnen / welche ihren 
Errenbeifen. Die Schmeicheley nennet Ballac 
die Hofſprache / fonder welche man der Orten nicht 
verſtanden wird. | 


je 


AR. 4854. Mahler Lift. 


Zween mahlten umb den Preiß / und ſtelte der eine 
ein fehr wolgemachtes Bild zur Probe / daß der Rich⸗ 
ter befennen mujfte/ es mangle demfelben nichts / als 
Die Rede + Der andre brachte ein trincfendes Bildy 
daß man es wegen der ermangleten Rede / für ent 
ſchuldigt halten konte. wir 
855. Neuer Jahrwunſch: Trunckenheit. 
Zu Cleve iſt ein Prediger geweſen / welcher den 
ollſauffern zum neuen Jahre einen Strick oder 
von dem Wirtshaus biß zu ihrem Hauſe aufge⸗ 
ſpantes Seil gewuͤnſcht / damit ſie ſich / bezecht nach 
Hauſe gehend / daran halten fönten. Als ſich aber eben 
dieſer Prediger ben Hofe bezecht / und unſtetes Fuſſes 
über die Gaſſen gienge / ſchrien ihm die Burger zu 
Herr halt euch an das Seil / daß ihr nicht fallet. 
5856. Trinckgeld theilen. 
Zu Florentz hat ſich begeben / daß ein groſſer Hecht 
einen Fuchſen bey dem Rachen erwiſcht und ſo ſtarck 
gehalten / daß ſie beede von einem Bauren gefan⸗ 
gen worden. Der Bauer wolte ſolchen Fang dem 
Hertzog als eine ſeltne Begebenheit / weiſen/ konte 
aber nicht fuͤrkommen / als durch Berfprechen / er 
wolte dem Trabanten die Helffte verhoffter Beſchen⸗ 
Eng verſprechen. Der Hertzog wunderte ob der Sa⸗ 
che und befahle ihm 100. Cronen zu verehren. Der 
Bauer bedanckte ſich / und bate / man wolte ihm auch 
hundert Streiche mit einem Pruͤgel geben. Der 
Hertzog fragte: Warumb er das begehre, 2. Er ers 
zehlte daß dein Trabanten die Helffte der Vereh⸗ 
rung zukommen ſolte / und foldie Schläge vermeinte 
ni | 14° 
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erdein Trabanten sugutvenden. Der Hersos lieſſe dem 


Baunren das Geld / und dem Trabanten die Stoͤſſe zu⸗ 


ſtellen / wie begehrte | 
1857. Leben. 


Beinetus erzehlet / daß Maria Königinin Hungen 


einen Vogel gehabt; welchen fie Viram genennt / der 
den jenigen von welchen er die Augen gewendet / den 
balt £ünfftigen Tod bedeutet: Die lang Lebenden aber 
habeer beharzlich angefehen. Diefes Vogels Anger 
habe fie abgebilder in einem Ding getragen / mit der 


Beyſchri 
| Mon gemma, hey vita. 


$.85 
Salt Pabft Elemenit vH har man eine Say 
uhr —— mit der Obſchrifft: 
Semper prima, nunquam ultima. 


Iſt faſt das was die Sransofen von Alters ihrem 


K oͤnig zugeruffen: Semper ſuperſtes. Und heut zu 


Sm ſchreyet jr DAS vivat, Henn 


19. Zoffnum 
Ein fnnteicher Wann lieſſe —* ein Glas folgen 
des dreyſtaͤndiges Sinnbild fchneiden: 
Eine Roſenſtaude ohne Blaͤtter und Blumen 
mit der Veyſchriſft ge 
Die Hoffnung / 
* Eme —— mit Bärem und Knöpfe 


—* Emen Kofenfoct voller Blumen a 2 
derrecbtenZeir · 
Auen num in dem ober Zettul uſammen sn 
worden: | 


Die Hoffnung wart bestechen ie: 


| 


der Gefchichte. 589 
io ffande unten: | 


Die Zeit verkehrt das Leid in gFreud· 

4 j 86% Mißgeburt . 
—— Beyrling erzehlet eine faſt unglaubliche Ge⸗ 
ſchichte / vonPhilip. MeurfilNotarii Apoltol ‚Sdywez 
ſter / welche einen vollſtaͤndigen menfchlichen Leib / 
an ſtatt deß Haubtes aber cine groſſe Muſchel gehabt / 
fo fie geoͤffnet und geſchloſſen dag man fie mit einem 
Loͤffel ſpeiſſen koͤnnen. Dieſe Mißgeburt har die Mutter 
A an Muſcheln / welche ſie ſehr verlangt / und nicht ha⸗ 

ben koͤnnen / erſehen. Solches Kind iffııs Jahr 
alt worden / und geſtorben / als man mit dem Loͤffel die 
eine Muſchel zerbrochen. Das Bildniß iſt vielfaltig 
zu Rom zu ſehen. Beyrling. in Theatr. vitæ hum. 

588 1, Feſtmachen. | 

Es ſchreibet Philol. 3. c. 41. daß man aus den 
Söhem deß wilden Efels (ex Cornibus Onagri) 
welches Thiers auch Job gedencker/Trinckgefchiren ma⸗ 
che / und daß der / welcher daraus trincket / denſelbigen 
Tag noch mir Feuer / noch mit Gifft / noch mit eini⸗ 
gem Gewehr koͤnne verwundet werden · Phılo ub. 
3. cap: 41. 

5862: Orphei®rab/ 5 

Auf den Grabe Orphei ift das — au 
ſchrieben worden ee — hat geſpielt. 


786 
EineK — | ſehr beluſtiget ——— 
werck und der Nederey / hat in ihrer Kron bilden laſ⸗ 
ſen eine Omeyß und ein Bienlein / mitder Beyſchrifft: 
Hocefto, quodge 
Verſtehend / das andre ihrem Fleiß /wie ſie dieſem 
embſigen — 
1854: Ki 
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s 864. Einiggeeit Der Eheleute: 7 
Zwo Tauben / welche mirdenSchnäbeln — 5 | 
halten / bedeuten der verchlichten — * | 


Veyſchrift: 


Communis utrinque. * isn 
Beeden gleiches Band. 
Weil der Trauring die Verlobten pflichtbar mache 
5865 Deßgleichen. 


Hieronyma Arragonia M.Antonii —— 
Uxor,führte zueinem Sinnbild zwo Fackeln / mit ei⸗ 
nem guldnem Bande gebunden / und der — 

Una erit. 
Von einer Flamnen entbrand 
5865 Entſchuldigung beſchuldet zu 

Es brachte einer eine ſchlechte — 
boͤſe Sache su beſchoͤnen / welche ihn vielmehr beſchul ⸗ 
digte: Solches ihm zu bedeuten / wurde nachgehende 
Erʒehlung angefuͤhrt: Ein Herz hatte einen Bruckzoll 
in ſeinem Gebiet geſetzt / daß jeder Preßhaffte einen 
Groſchen zahlen ſolte. Es fuͤgte ſich aber / daß ein 
Kretziger nicht bezahlen wolte/ der Zollner nahme 
ihm den Hut / underfiher/ daß er ein groſſes Geſchwer 
in der Ancken hatte: Als er aber deßwegen auch den 
Boll verweigerte / entdeckte er / daß er auch mir einem 

Seibsfchaden und Nabel⸗Bruch behaffter/deßwegener 
drey Brofchen bejahlen: muͤſſen / da er Anfangs mit 
einem häredurchfommenfönnen. 

5867. Dienftbarkeir. 
Unter ein gemahltes Pferd / welches mit Steinen 
chwer befaden und fehr mager ware / ſchriebe einer die 
ort Erod, 5/18, So gehet nun bin und fröb, 
net / Sroh dan mean euchnicht Bebrn/gber F 
nzah 


Ver Befchichte. sat 
| Anzahl Siegel ſolt ihr reichen» Arnold.F reitag 
in Mythol. Eth. | —* BR 
5868. Zanck: Streit mir groffen Zerren. 

Ein Efel / und ein Haan / welcher den Löwen mit 
feinem Geſchrey verjagt/ vermeinte wegen fein Groͤſ⸗ 
fe und Staͤrcke / deß Haans leichtlich maͤchtig zu wer⸗ 
den : Der Loͤw aber kehrte zu rucke und zerriß den Eſel⸗ 
Darbey war zu leſen der Spruch Strass c. 8.c. I 
Zancke nicht mit einem Gewaltigen / daß du 
ihm nicht indie Haͤnde falleſt. | 

5869 Thorbeit und Reichthum. 
Ein Haan welcher den edlen Steinin dem Mift ler 
gen laſſen / und ein Koͤrnlein Haber darfür exwehlt / 

wurde beygeſchrieben Was ſoll dem Narren 

Beld in der Hand / Weißheit zukauffen? 

Sprüdw. 7 
‚870 Viel und bofe Kinder. “m 

Die Woͤlffin wurffe der Loͤwin für / daß fie aufeine 
Buͤrde / mehr nicht / als einen Loͤwen / ſie aber viel 
Woͤlffe werffen koͤnne. Die Loͤwin antwortete: 
Daß ſolcher Loͤw wehrter / als alle Woͤlffe. Dieſe Fa⸗ 
bel erzehlte einer / der wenig aber fromme Kinder hapıe/ 
demder ſich feiner viel unartigen Kinder erfreute. 

5371. Eitelkeit ins gemein- 

Ein Kind’ daseinen Reif treibet / oder das es Imif 
einem Stecken / darauf fich erliche Kartenblaͤtter al ı er 
nem Kreutz drehe / wider den Wind lauffend : Dabei 
koͤnnen zu leſen En die Wort deß Predigers: 

Es iſt alles eitel. | 
Omnia Vanitas. 
5 872, Eitelkeit der Ehr. 
Ein Kind mir einem Drachen von Papl er ger 
| 1 nacıt/ 
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macht / den es mit einem Faden mit ben Wind h | 

fliegen machet: ee 
Die Eitelkeit erfieheman weit! | 


Vanitas vanıranım. \ 0 00 > 
"873. Eitelkeit der Sieb {ty 3, | 
Fin Kind / daß einen Vogel an emem Steit pr 
‚bunden halty * 
Soiftder greyer frey aron ne, 
+ Baptivalibertas! 
374. Eitelkeit deß Gelds. ı 
En Kmind mit einer Waag / auf welchen zur Er 
“ rein Beutel mit Gelds / zur Lincken ein Rlaſen mit 
ff oder Winde angefuͤllt / lieget / welche gleich » 








ſ hwer / als die andre Waagſchale: sn 
Geld gleicht dem Wind/ 
Vergeht geſchwind. 
o der: Und machet blind. 
—— Periturum deperit aurum. 


875. Eivelfeirdeß KRuhms. 
Ein Kind / daß mit einem Stab in den Sand / o⸗ 
* der Hand in den Fluß ſchreibet; GET | 
Dep Namens Thand 
Bleibt ohn Beſtand. Br oe 
ER. Gloriavanaperit. | | 
ode rt Expedta & nonerit, 
ode;  Peritura,perituri, 
876. Eitelkeit der Schönheit. 
$ in Rind / welches einen Spiegel gegen ein Div 
men a hält : 
Der Augen Freud 
Auf kurtze Zeit. 
Caduca perennia ſpondes, velcredis: 
5877. Ei 


B 


Der Geſchichte. BI 
5877. Zitelteicdeß WLüfiagangen 
in Kind % ir Peg ih 
aſt ich en 
Ulu clarefgo. +; ; 
der; Orium dat virium-. 


6 878. Eitelkeit der Wolluſt. 
in Kind / welches an eines Angel cinengifßang 
Waſſer sicher; 
Tenet, atque tenetur 
Im Fang gefangen. 
der: Toll bein Untaf nos | 


5879. Eitelkeit der hoffnung. | 
in m einen Hirſchen / mit einen One 


Rz pas — — 


F vana fatiscit 
)der; Infequor,non affequor. = 
Nachgejagt und nichterjagt. 
1880. Eitelkeit deß Lebens.· 
in Kind bey einem Brunnen oder Waſſerpicke / 
her aufſteigendes Waſſer einen Todenkopf an 
—** — die Hoͤh ge 
gar nes 
um {ubit, i ima Bei, 
8814 Suͤnde me 
Kind 18 vor ar hin ee fe 
J als ha Ai 
Gelegenheit br Sanden Seid. 


Peccata, five Perve > 
Oder: 


9 






se X Aunfiquelle 
Oder: Wol dem derinder Flucht / 
Der Suͤnden Rettung ſucht . 
Oder: Der Suͤnden Gifft / 
Die Frevler trifft. 
s 392. Todesſchatten. 
Ein Kindy das feinen Schatten betrachtet / welcher 
die Deutung der Truͤbſal und deß Todes hat: 
Per umbram ad umbras. 
Tod und Schatten 
Sich ver 
‚98% Befbarfamkeit meeit: Fuͤrſichtigbeit. 
Ein Kind / das durch einen Trichter Waſſer in ein 
enges Glas ſchuͤttet: 
Was dir GOtt gegeben hat / 
‚Das halt mit Verſtand ʒů rath · 


Parſimoniæ ſubvenit ingenium. 


5884. Freundſchafft. 
Ein Kind / das einen Spiegel vor dem reg 


rn 
Allees allen. 
Omnibusomnia. 


Treu jederzeit | 
In Sreud und Keid. 


Abfehend auf den Spruch der Schrift: rät | 
mir den Fröiichen/ ıind traurig mit den Traurigen. 
3885. Bechrfertigun = 

Ein Kind oder nur eine Hand / welche einern Hunde 

einen Lumpen aus dem Kacenreikenwil: — 


Non ſine damno. 


_ Picheoßng Schaden, 
1336. 7 


a t ss 
in Kind welheseinen Sun durch den Kuf 
igen macht: 

Was thut der Aunger nicht: 4 
Quidnon diırafäies? 

5887. Schuld. SE 
in Kind in zerriſſenen Kleidern / oder a an Feſſel 
ſchmiedet / welches einen Vogel / der ſich auf der 
ſtangen gefangen / betrachtet: 

Hæc viſco, filco illerenerur: 
Vogel⸗Leim und groffe Schuldy 
Feſſelt beeder Ungedult. 

5838. Lehrart. 

in Kind / welches auf — in dem er 


immer: 
Sublevat ingenium ° 


Woldem der den — — 


1889. Der Kraͤſſten Maß. 
in Kind mit einem Springſtock: 

Mol überleg / 

So weit erttaͤgt. 


Ad menſutam. 


890. Ambts⸗ Beſchwerung · 
in Knaͤblein mit einer Fackel: 
cio mihi officio. 


—* diene dir / * 
nd fchademit- | 
iefes kan auch ob eine Geder] eine Feile oder ar. 


n Werckzeug / welcher fich abnutzet gel hu an 
en / nach dem nemlich das Sinnbild a 


ſon gerichtet if | 
2 991, Rna⸗ 
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891. Anaben Unterrichtung. 
Ein Kindy welches eine Mußquet laden will / und 
feine gröffere Kugel / als das Loth fuͤhret / einladen 


kan: 
Nicht zů groß und nicht zu klein / 
Muß die rechte Ladung ſeyn. 
Quantum fufheic vel ſatis eſt. 
Oder + Ad menfuram... 
5892 Mißbrauch. | 
Ein Kind Bas mit einen Brand eine Garbe ats 
zuͤndet: 
Et utlie lædit. 
Was nutzʒet kan auch ſchaduch ſeyn. 
7393. Unterſcheid. 

Ein Kind / das / in einem Geſieb oder Futter Wan 
nen / die Spreuer und Halm / von den vollen Koͤr⸗ 
nern abſondert: 

Meliora reſervat. 
Behalt das Bee /oder ii: 
5894. Betrug. 
Ein Kind / miteiner Sarven: | 
Et pulchris & turpibus apta, 
Betrug and falſcher Schein 
Iſt ge De range | 


95. Sau 
Ein Kindy AM his Gloͤcklein: 
Sive — ceſſat. 
Durch den Zwang 
— — 3 


3896. Regiments Be ung: 
‚ine Blume genannt Käifers- weſch 
Fön an ſchen⸗ — Ihr böfen 


Ocu- 


| 


der Befcbichte. f — 
Oculis non naribus apta 
Schön genu doch nit zum Auch. 
5397. Liebes⸗Treue. 
Das Feuer zwingt aus einem —J das 
iſſer und den Rauch: 
Parit ignis aquas. ER 
Aus der Blur — 
Rommt die Wut.* | 
x Alfo bringe die unzeitige 8* hing Shen 
mals aber Ai RBarhach nach der T * 
f 893%: Sreiune 
Fin guldener Becher voll Wein a ine Abbi⸗ 
‚4 der armen Freunde / welche wegen ihrer From⸗ 
gelobt, die Reichen aber werden Berker: 
Laudatür vacdus, fed} | lenus amanıL- 
Leer gelobt / Boll eliebr. 
ER Rache. 
Sin Bienlein / welches in —— An 
[ verlohren und darob — in 
Mea me vindict — ” 
Mein KRachbri Feng 
s 900. Drauwort:; 
Ein Vogelſchen in dem Se 
Multa minatur, pauca ferit. 
Schug ohn Gewalt 
Mird ſelten ae 
nalen 
Kin Schiiffegel mie Waller ange — der 
3ind ſolches ſtaͤrcker fort treibe: 
Gravat atque levat. 
Das Schwere weicht / 
Und machet leicht, 
Pp iij 5902. All⸗ 









$98 X.. u rer 
902. Allmofen.. 
| En Rüifeinweihe nach und nach mehr faffer 
ie — N, 
ud plura profundir, — capit „. #*- 
e mehr ic) gieb/ je mehr ich empfang 
Oder: Ich gebewol Lu werde voll. 
5 90 3. Reichthum ‚Dee 
Ein eiccht mit einer Ochneußer 3... 
| * Dumtollis,auges. 
Bemindert/ Doch —— 
Oder: Ut clarius luceam. 
Damit ich heller ſcheine. 
Oder Superflua deme, - _ | 
Nimb nur die Ubermaßr,, — 
2040 Verleu 
Ein Bogen ſchůa / der wider einen Seien — | 
ſen / „2 onen gegen ihn zu ah t: 
Lædentem lædo. 
dns ziel auf br; 
Ind.eriff Doch mich. 
905. Karte Roͤpff. 
Ein änafteroder fonft.ein Slası mie einern fre eit« 
gen Hals / welchem manden Wein oder. dag 
langſam muß eingieſſen: Alſo find etliche harte RK fl 
. welche eine Sach langfam fallen/aber woli in dem Ge⸗ 
daͤchtniß behalten: 
Tardècapit atque refundit. 


Cangſam seraft! —— wieder 





f a — * 
Ein Pyramis / Spik-oder Flammfeulen/ ER. 
Spitze endlich cin Stein. na fo — * 


En der Befchichte. - 39 
M Grabſtein alle unſre —— —— 
hudmir chum: a ö 
| Lapis omnisclaudituruno.. | 
Muracapt — muß aller anbeer Wade 
chtchen Decke ſeyn. 
erden 907. LTatur: Ram 
Del Ein Stamm von einem Baumen / auf weisen 
4 viel fruchtbare Aeſte geimpfet fonds —— 
| Natura extolliturarte.. , . - 
ungehi: . Der Rünfte Chur 
Hilfft der Natur. 
hei g90 8. Bemeinfcha 
Ein Hund / der einen Igel anfaͤllt: 
MNMNeocui vis dextram.i injice: 
Mach dich nicht jeden zu gemein. 
9 — 909. Hofleben: Fuͤrſten Gnad. 
„Silie kleine Mucklein um ein Liecht —— 
Species præclara fefellir. Ä 
| Genaͤhrt und gefaͤhrt. 
52 5210. Ehrgeitʒ. 
fh Ein Schlau mit Wind — 3 oder ein viel⸗ 
Auer! a Stein / welcher mehr einnime / als ex, außfüle 
Mi ws len fan: | 


h Sinepondere magnum.. 
*— Groß — 
| Oder: Se Schein. 
r a. — 


gran an —* boch auffſteigender Rauch / von einen niedern 


fen) Et hic alta petit: 
dp Ohne Krug — | 
ee Dr ii ‚Ce 





606 x. Kunſtquelle 


Es kan auch hierdurch einer verfkanden werden / 


welcher von einer ber uͤhmten Stadt und Land rn 
fich derfelben uniwuͤrdig machen: 





513. Unartige Rinder. ı 
Froͤſche / welche aus der Faͤulung / durch der Son⸗ 
nenhitze / erzeugt erden‘ 
 Claröde patre propago. 3* 
Geringer Schlam vong — | 


5913: Lehr ohne 


Ein Schwamme / welcher die —* reiniget / 


und den Unflath in ſich ummt: 
Mundät & inficitur. 


Ich reinige andre und beflecke mich. 


Aſd (dändeitihter viel / was fie ſchelwůrdiges on. 
fich haben 





Gluͤcksgefah 
enn⸗ —* mit guten © 
egelt: 
Ni mian fide —— *. 
dem ſehoͤnen W tter ni 
— Disc Gluͤck bat a | ai, 


s.PrivarStanvifificbe. = 


Ein Sf in dem Fluß / nechſt dem Meer: stm 

Tutiorinpäfv6, 

Mein Leicht und Blein / 

KRan ohn Gefahre ſe 

f 916. Ehre der Um Tandiken, 

Ein Maulwunff gegen die Sorte gewendet: 

Quid cœco cum Sole? 

Was ſoll dem Blinden das Liechtẽ 
Oder: Das ae) j 

Dient Blinden niche, 

Alfo 


ll 


ner Denn 
Sumlun 


anſehnlich es 


der Geſchichte. Got 

Alſo iſt den Unverſtaͤndigen vielmals nutzlich / aß 
fie nicht zu Ehren befoͤrdert werden / welche ihre Schan ⸗ 

de an Tag bringen / und ſie vielmeht veraͤchtlich als 


5917 Vergeffene Hhre —— 
Ein todes Pferd: Ba 
Olimho nöri, hie Hörtori. 


te ZH eu Hbafft. 


Fin oße iR — J— checiwiſchen Eu 
groͤſer ſcheinet/ als er iſt? 
Necfede vitrö vel coloti. By 





außſau — 
Bluteget Me a u 
WIRD: „Ur: fatier. si» HÜURF Gi 
Niemals genug aA en 
Nach dem Spruch, Salomonis Welcher dem 


—ã 


Feuer / und dem fee die —— zu⸗ 


ſchreibt. 
— 920 „Arbeit... 4 s 
Der Magnet fuͤhret die Deutung der Nben⸗ und 
derofelben Lebhaber / weil * des cuen und nicht das 
Gold an ſich ziehet: 
Reſpuit drum * 
Der Arbeit Hold. 
Veracht das Gold. 


DM 


Pp vZwey⸗ 


a 


cor x. Runſtquelle 


Zweyſtaͤndige Sinnbilder. 
ↄ21. Nutz und Schaden aus einer * 


ach: 
r. Ein Roſe / oder Roſenſtock / darauf ein Bienlein 


et: * 
Mi Deß Zönigefäffe 
2. va * und derſelben Geweb auf der N 
chen Roſen 
Deß Gifftes Krafft. 
7922. 9 alſcher Schein. 
1. En groſſer Kuͤrbiß / auf welchem zu lſen: 
Die Groͤſſe truͤgt: 
2. Ein kleiner Pfebe oder Melon; 
RKlein baß vergnügt: 
5923. Der Nachwelt Nutzen. 
» Eine Handy welche einen. — oder Bau 
FRANMEI: | 
X Inſere Daphne pyros. 
Der Arbeit Lohn. 
Ene Hand / welche von den Reben Trauben 16 
der Früchte nimmer" 


.. Comedent fua nepotes. 
Erhaͤlt den — 
1824. Nutʒ —8 Schaden. 


r. Kleine Baumen unter den Schatten eines groß 


fen Darauf ein Hagel /Wetter faͤllt. 
Juvat. 
Schüger und nu tzet. 
2. Dergleichen kleine Baumen / darauf die Sonne 


ſtrahlet: 


Nocet. 
Hindert und mindert. 1925. 


Ani 1925. Schönheit, | 
1. Ein Baum mir Epheuoder Berg über 
— zogen / doch ohne Frucht: 
Ornat & enecat. 
(ui 1. Beziert/ vernicht. 
| 2. a Einuggaler krummer Baum vol gruche: 
Deformis utilis 


aadade BGsn Zier voll Fruͤcht. 
5926. Fuͤrſten Genad. 
Taf 1. Lilien mit der Morgens aufgehenden Sonne 
—* geſchloſſen 
lem akt Sperando: » | 
ug: Burch hoffen. 


Ion: 2. Lilien / ob welchen die‘ —— ſtehet/ 
mi: und von ſolcher Hitz exoͤfnet worden ⸗ 
A ea yin 


etroffen. 
Lt Verſtehe/ ve mancher def Sürfem Shihen Son 
ne erwartet / welche ihn aus der Erden — 
7 groſſem Anſehn gebracht. 
Shen du s927. Demuth: St fr,  _ 
| 1. Etliche volle Aehren / welche ſich — Erden 
nepotc neigen: 
| Be he ſich | 
| erfichzuneiten 
* 2. Etliche leere — welche — ſtehen: 
— aſſurgit ari 
| Die leere Bochempor zu ſteigen . 
— 592 3. Uberfluß und Hunger. 
draft %.Die VII. fetten, * welche Pharm indem 
TO erfchienen!. z 
ce 


fe 


N 


* 


504 x. Runſtquelle 
Nec tumide 
Im Uberflu erheb Dich nicht 
2, Die fieben magern duͤht 
Nectimide. 
Trau Gott / ob big viel gebricht. 
5929. Ju 
J. Ein Fah mit einen en 2 be gieret oder 
jeſtet: 


Tumeri ımpurus. 00, 
Es muß vertobet feyn. mr 
2 Eingafj oder Flaſche mit altem Wein: 
Sincerusin zquo eltı 
Det Alte ruhet fein. 
Ha (93 Sp ar ——— 
"Eine Handı er wenig Da in eine Lampe 
gieſſet 


Parva ſuſtentant. 


Wenig nehrt. 
* Eine Lampe / die von Sinfonien Da 

anfgelefch wird: 

Ni — | 

Zu viel verſtoͤrt. — 

5931. Yofhfcebrangen: 

1. Ein in die Höher gehobner Hammer / unter 197 
* ein Ambos / mit einem gluͤenden Eiſen: 


Tolluntur in altum. 


Hoch erhaben. 
„Chen diefer Hammer auf dem Eifen liegend: 
Ut lapſu ee ruant, 


Hoch sur allen. gs 
wEin ober zwey Tee Seas 


der Geſchichte. of 
ner deß Uberfluſſes oder Amalchez geneunt werden, 
mit — ummwundent > 
Der gried ernehrt (oder tagen in 
Divitias paxalmareferr. 
2. Dergleichen Horn indem Feuer verbrennend: 
Der Krieg zerſtoͤrt (oder verzehrt.) 
| = perditio belli. 
3. Reichthum. 
2° „Buldene Seffibande/ bedeutend Die Dienſtbar⸗ 


keit deß Geitzes: 


Sorgenreicher Zwang. 


Auro licet illita, itringir. 


2. Eiſerne deſſel/ wie die Ssbeigenen zutragenpfl⸗ 
Zuechtſchafft gleicher Strang. 


en = vitii. | 
Folgende x) 11 Sinnbilder fähnen auf ein Dur 
gene Glaͤſer / Flaſchen / Schalen / Schilder Teller Zar 
pete / oder ſonſten zu nachſinnigen Gem aͤhlen gebraucht 
werden / und ſind —— Prediger a 
monis c. ʒ. v. 1. & ſe | 
1. Ein Kindin — 
Sebohren werden hat ſeine * 
— naſcendi. 
2 Cin Todtenkopff mir einem Blnmens Krank; 
Sterben hat ſeine Zeit: 
Tempus moriendi. 


393% Pflangen; 
1. Ein Kind / odereine Hand welche eine Roſen⸗ 
es feßer 1. 0der einen Granatenbaum pflansers 
ob der Neumond / als der rechte Wedel / oder Wan⸗ 


del / alles Wachsthums zu ſehen: an⸗ 


60% Rx. Runftquelle 
Pflantʒen hat feine Zeit. 
Tempus plantandi. 
2, Eine Hand / welche das —— * 
bey kan der Vollmond gebildet werden. 
Außrotten hat ſeine Seit vi RAR 
Tempus evellendi.‘ 
fubinrellige. ‚quod plancatam eft. 
5 936. Todten : He 
1. Ein Kind mit einem Doldenund ee 
Angeficht: | 
Wuͤrgen hat ſeine Zeit, 
Tempus occidendi. | 
2, Ein Kind mir einer Verbindbuͤchen / Schwam ⸗ 
men und Banden / wie ſolche die Wundärkte gebrau⸗ 
chen :; | 
Zeilen bat feine Zeit. 
. Tempus fanandıi. 
7937. Weinen: Sachen. 7 
17. Ein weinendes und.heulendes Kindlein: 
Weinen Barfeine Zeit. Ä 
Tempus flendi. 
2. Ein lachendes Kındlein mir einer Larve / darvor 
nat * andere fuͤrchtet: ia 
Lachen hat ſeine Zeit. 
Tempus ridendi. 
5933. Rlagen: Dantzen. 
1. Ein Kind / welches mit traurigen Geberden 
klaget und em: | 
Alagen bat feine Zeit. 
Tempus plangendi. 


2. Ein Kind / dasauf einer — ſplcle/ und 
dankers- | 


fuck der Befebichte; 7 


ei Dantzen hat ſeine Zein 
Tempus ſaltandi. —* 
u 5 93 ». Zerſtreuen: famblen- 


I. Ein Kindlein / das Steine zerſtreuet oder eine 
nu Mauren einreilfet: 
Zerftreuen bat feine Zeit. - 
* na Tempus {pargendi fc. lapides. 
2. Ein Kindlein/ das Bachſteine zuſammen feet: 
Kurt Steine famblen har feine Zeit; - 
| Tempus colligendi. | 
oe 5340. Sue” 
1 1. Ein Kindieii] das mit einen geffügeften Der. 
ihn curi⸗Stab auf der Erden unter den Steinen ſuchet: 
Suchen har feine Zeit. 


Wurdin⸗ J Tempus acquirendi. 
—* 2. Ein Kindlein/das einenStem mit einerSchkr 
1b der wirft: 
BR) Verliehren hat ſeine Zeit. 
achen Tempus perdendi. RR 
g Kind 594 1. Behalten. 
ei 1. Ein Kindlein / mit einem Spartopff: 
j Behalten harfeine Zeit. 
einge bank Tempuscuitodiendi.. 


. Ein Kindlein/ welchesden Spartopff serbricher 

17 und das wen nimmt: | 
Wegwerffen (oder zerbrechen) bar 

zen ine Zeit. | 

uign, © “ Tempus, abjiciendi. 

% 5942 Zerreiffen 
er: Kindteity mwelchesein Gewand kei: 
ROT gi Zerreiffen bat feine Zeit, 
ven Pi! = Tempusfcindendi, 


en * 





6o® x. Runftquelle 
2.Ein Kindlein / welches / gleich einem Schufter. oder 
Schneider / zwey Stücke zuſammen ſetzet 
Zunehen hat ſeine Zeit. 
a i, r Dr 
43. Reden: ſchweigen. 
1. Ein Kınpleinwelches eine Sesranue 
Schweigen bat feine Zeit- 
Tempus tacendi. 
2. Ein Kindlein / weiches mit einem erhobnenFin⸗ 
ger eg wie viel es fehlage: 
Reden hat ſeine Zeit. 
Tempus loquendi. 


5944 Kieben: Haſſen. 
1, Zwey Kindlein welche einander — und 


n: 
Sieben hat feine Zeit. 
Tempus diledtionis. | 
2. Zwey Kindlein / welche sinander zu fchlagen 
drauen: 
Haſſen hat ſeine Zeit. 
Tempus odii. 
5345. Krieg: Fried· 
Ein Kindieiny mit einem Schwerdt und pen 


auf dem Aa 
iten Bat feine Zeit 
—7 mpus belli. 
ine — mit einem Dupnisı und einer 


—J—— Bat feine Zeit 


Tempus pacis. 


Dre 


der eſchichte. 


uch 
a Srey⸗vier⸗fuͤnff Und fechöftän, 
m Oitte/ vote auch etliche Aus rerſetzten 


* Buchſtaben abgeſehene Sinn, 
Ani Br BR anck. 
RL‘ . 59994 ettar 
a "Te ———— m. 
aß Waſſer Waſſer ſeyn. 
m +2. Ein Bierſtuͤtzen je ſeyn 
nm Das Bier iſt gar gemein, , 
· Ein Weinkrug und Weinglas; - 
J Ich trincke (oder liebe) gutenWein. 
i 5.947: Vergnuͤglichken. | 


2» Ein Schnesfen mit feinen Haufe: 
halle fein und klein oder; Mein. 
ma Ein $amb:  .. 4 

Öbne falfeben Schein oder: Klein. 
3. Sin mein Lande Mus Ponticus genannt / 
IB j welches Thierlein dem Wieſel gleicher / und ſieber ffir 
jan berralseinige "De ecfung erduldet: 
Keuſch und rein / oder: Rein 
h 5.948. Arbeit. 
1 Zwo Hände/ welche mit Stahl und dem euer⸗ 
ed | feine sener föhlagen: 
u Nichts ohne Arbeit. 
2. Eine Hand mit einem Schweffelfiden I welche 
et —— anzuͤndet: 
Wird je bereit, 
A m 3.Eine Kersevon dem Schweffelangesiinder: 
| Das 2. zur Zeit. 
I249 in. 
1 —J——— > 
No. De Kae "ara 


- B- 


2. Ein 


«Hl 


u Wu 





10 x. Runftquelle 
2. Ein Glas mie Wein: A a ar 
ſt in dem Wein. — 
3. Eine Gießkanne: 7 IE. \ 0 
SchencEweniaeim 
750. Vergnůglichkeit. 
1. Ein ſchlechter —— bie ange ge⸗ 
brauchen pflegen : | 
Hierbey veran uͤgt. 
2. Ein Tierkrug /wie Die grauen: 
es ſi 


rn A 


38Ein groſſes — ein Schlange. 


Der Glantʒ betruͤgt. 
gon. Ergebenheit Gottes. 


Eine Hand / mit einem Brennſpiegel der Son⸗ 


— ſamblend; 
Iluftro : Zu Soues Angefi icht. 
2. Die Sonn am hellen Mitrag/ den zu der Erden 


liegenden Breunſpiegel beleuchtend: 


Radios diffundo: Dein Ser in De | 


mutticht. 
3. Die Sonn / vermittelft ve5 Brennfpiegels ein 


Fackel anzuͤndend: 
Concito fammas : So brennt das 


Gnaden Licht. 

Dieſem Verſe: Muſtro: radros diffundo : con- 
cito Hammas: Wird unter jedem Gemaͤhle ſeine Deu⸗ 
tung a : 31% 

-(1.)Sicanimas:(2 heine Entheus 
urit amor. 

Adde pfal. — 9 —— 

595% 


— > a — 


— * — 


2. Ein Glas Wein nn u 
Deß Weines Reafft. J 
Ein Brief auf —— mer neh ſehẽ: 


Dies | * ſhat. 
| Srende..? 


Sn biefen und vielen andern Siunbildern gibt es 
eine vollſtaͤndige Meinung / man fange an zu leſen w wo 


man wil. 
79 3. Gluͤck iſt wandelbar 
| 3 „Ein ol es und mutiges ‘Pferd 
Das ſtoltʒe Glück: 
2 Ein ſchwerbeladenes P pe: 
Aarmanche! 
re Ein gefpanntes Pferd! —* einem mnigengam 
s weidend: 
Und Seel Strich. 
275. 954 Todes Berrachtung. 
. Eine Weltkugel mit dem Beywort: Dar 
2. Einen Todenfopf:Danın 
3. Einen Palmiweig / und⸗ ein hauen desdlammen⸗ 
Soõwert: Dort . 
5957«. Raubsröefaßt. | 
1. Ein fleines Fiſcher⸗Schiff / in oder aus ehem 
* Es Reuſſen legen und anglen : 
uͤr arme Leut. 
2. Eins ——— mit — andern feetenbt 
groffe Beu 
3. Ein mon in Grund = hoffen oder ſcheiterendt 
Gar baldzerſtreuet· | 
75756. Der Zeiten Bildung . 


| ¶Em Teurſcher fm Berge —* fie: S 


der Geſchichte | en 


6ı2 x. Runftäuelle 
Das vergangene» J 
2. Ein Frantzos untereiner Pforten: Er 
DasGegenwärtige. = 
3. Ein Spanier / der mit einem Sermalas auf die 
Spike — Be ſihet : 
tge. 
7 a al nheit Gottes. 
1. ‚Die aufgehende Sonne / und ein zuiprgenande 
ungröffnete — 
Sonne der der Betechrigkeic/ ober det 
Sonnen RKoͤth 
2. Eine Sonne am hellen Mittag die gautz offne 
Sonenblumen uͤberſtralend 
Dir / —— — 
Nich beſtehet. 
3. Die ah San! ir die gegen ihr ge⸗ 
neigte Sonnenblumen? 
Jetzund und zu jederzeit / oder: - 
Schneli untergeht / 
In Freud und ——— 
Man kan auch darunter ſchreiben: Deß Men⸗ 
—— Leben. . Nach Ehren reg 3. Dem 
ergeben. 


8. Bert »ff. 
1. Ein Smmenfiogt mir feinem Waben oder Hoͤ⸗ 
nigjladen: - (mus. 
Ver gleiches thut. Faber omnibusu. 
Verſtehe / in feinem Beruff / wie die Bienlein zu * 
gemeinen Nutzen fleiſſig arbeiten. 
2. Viel Bien / welche aus den Blumen ihren u 


Ei; Eu (ftans. 
Mut. Concordia con- 


3 Ein 


der Befchichte, &13 
3. Ein angelegter Bienſchwarm / benebens einem 
Beck / der Bienkappen / und dem Maͤßlein: Be. 
Hegt gute Brut. —— felix. 
. Men 
1. Ein Weinſtock: 
| Die edlen Reben; Lætanur laccho. 
2. Eine Weinbutte / in welcher man die Trauben zu 
den — J (vitæ. 
Den Menſchen geben: Hinc audia 
3. Ein diſch mit einer ln n / und einem Wein⸗ 
glafe/ oder Krauſen / aus welchen man den Moſt trin⸗ 
da: Kin Freuden Leben Vivamus amici! 
"596% Gefähtlicher Rauff- 
r. Eine Brillen: Nim kIluüglich waar. 
2. Ein Pferd: uß Mund und Haar. 
| Oder: Die Sarbder Zus 
3. Eine Jungfrau: —— Waar. 
596 1. Geiſtliche Tu 
1. Der Glaub mit einer Liechtkerhe: 
ch glaube mitten indem Leid· 
2 Die Hoffnung mit einem ns und einem 
Schafe: Ich dulde 


Doch nur Futge Zei 
3. Die Siebe mit ren Rindern: 


lic —— 
5962. Die Jahrs Zeiten. 

Können gebilder werden durch einen Neyendang 
vierer Kindlein/welche einander beyden Handen md 
utgleich halten / und hat das erſte 

i. Etliche Fruͤhlings⸗Blumen: 

Der Fruͤhling erneuet! ek 
q iij 2. Das 


614 x. Runſtquelle 
2. Das zweyte har erliche Krnaͤhr un m D + 
Der Sommer ernebrt! 10 3; 
3. Das dritte ecliche Weintrauben : 
Der Herbſt bſt erfreuet 
Das vierte hat einen duͤrren Aſt. BER 
Der Winter verzehrt: » 
5963. Die Jc ——— | 
Eben — kan auch gebildet werden * einen 
rantz / welcher umb das Glas herum geſchloſſen iſt / 
weiſend Vielen Mertenb nmen / DE en 
dem Band der ſelben iſt zu laſen. Bi 
bunten! <= 
2. Roſc Lilien / Tulipen: Siumenpracht. 
3. Ringelblumen / Mahenbanbtern / und Spani 
— m | in Wei — 
4 ran / neetroͤpflein / und Chriſtwurtz; 
Wundermacht. 


mmen. eleſen: m 
* —— Blumenp racht Ri 
Weiſt Bottes: Woundermachr. 
‚5964. greundſcha 
+ mi Kinder mit einem id und Degen rauf 
dem Schilde zwey Hergen oder ine sefhiffene-Jäne 


de: 

| Bleicher Ser eik. 

2. Beyde Kinder einen Seckel bakenda: 
„Blei iche Beut 


ts 3 a 
_ 


13° Deyde haben ein Ölas/ undawo —* un 


Gleiche Freud. a 
» Daf fe beede ein sroffensaß an eine © 
— * —* RN ver So 5 


4 33 
— ⸗ — 
— np E sch 
.. He Y * 0 


Pe I © 


der Geſchichte. gr 
"5965, Eßrenmittel 
m ‚Ein Iſch mit Buͤchern belegt / und datbey einen 
Schreibzeug: 
Durch Runſt und Sleis. 
an — Tiſch / darauf ein sorbeer-. Krank undGeld⸗ 
eute 
Rommt Nutz und Preiß 
3. Ein — Schloͤßlein / darauf zu leſen 


SUCH 


— kanundweiß, 
4. Ein Tifchrdaranf Speiß und Trank Reber: 
—— und Speiß. 
| 66. 
1. Das geuer/ mit aner Fackel ger m wie ein ER 


aeg 
ie Luft mit einem Segel! als cine Weibs⸗ 
perſon. 
3. Das Waſſer mit einem Ancker / wie ein Nanm 
4. Die Erde mit einem Grabſcheid / als ein Weib 


geſtaltet / und dieſe viere dantzen einen Reyen ! une | | 


— aber ſtehe: 
ie ſind vereinigt in dem Streit. 
it leben fonder ee 
$ 267. Waflers N 
Man kan die Sinnbilder Aufocen daß doch 
die Deutung darunter verborgen iſt · 
1. Eine Waſſerquelle / welche ſich von einem Felſen 


ſluͤrtzet: 

Die Quellen ſind uns unbewu uſt. | 
2. Eben dieſe Quelle welche einen Fluß machet der 
eine Muͤhle treibt: 
J— ——— er 
oe Qa iij 








&16 X KRunſtquelle 
z. Ein —* aus einem Fluß rinefer: 


Den Durjtvergnügedienafle Slun 


4.EineAngelrusen/weiche den Fiſch aus dem Waſ⸗ 
fer zehet: Und heget mancher Fiſche Brut. 
Diefes alles kan ancinander gemahlt erden. 
‘968. Die Die fünf Sinne ” 
1. Das Geſicht / im Geftalt einer Juůngfrauen / a⸗ 
nen Spiegel haltend / ihr Kleid iſt voll Augen: ⸗ 
Ich kan behaͤglich ſehen. | 
2. Das Behr. / gleichfals in weiblicher Gef 
mit einem Kleid voll Ohren / haltend ein Geſangbuch: 
Ich hore Klag und Flehen. 
4.Der Geruch / mit einem Blumenkleid / in der 
Band haltend die Blumen Fridelatian) 
Ich hab ven Ruch gefucht. " 
4. Der Geſchmack / mit einem Kleid vollZungen 
in der Hand einen Granatapfel haltend: “ 
Diefe Seuche · 
+. Das Gefühle, miteinem Kleid vol Händen, 
und. einem ———— die Wundaͤrtzt ge⸗ 
brauchen : —— ‚fühle was geſchehen. 
5969 öiehwünfebung zueinem Jungen 


EEE Ur ee er ee ee 


Bi! in fehsvaffige Saar, ein aa: 


I. — inenanbergemunben Bäume: 
s Aus Lieb⸗geſchrenckten Band - 


2. Ein Zweig aus ſoſchen Baͤumen en Hroſſen 


Iſt dieſer Zweig entſp — 
"Ein — auf einen Baum ps: 


—— 


— die Zand 


2. Daß der Zweig gr 


worden / und von eine 
Hand besofſen wird: 4f Erzo⸗ 


der Geſchichte. ‚67 
Erzogen und begoffen. 
s.Eine Hand / welche. ihn mie emem Hoͤplein 
beſchattet: Er wachszu hohen Stand. 
X Fin Baum gleich den erſten zweyen: 
Gleich feinesStands Benoffen 
(970. ‚Glückwünfebung auf eine Hochzeit. 
Folgende Sinnbilder haben ihr Abſehen auf der 
Braut Namẽ / der war Helena / zu teutſch dieSonne | 
1. Die Sonne ob vielen Blumen: 
| Zwat allen gemein 
2. Die Sonn gegen der& onnenbfumen — 
| Doch einem allein.· 
3. Die Sonn die Wolcken erleuchtend: 38 
Gebuͤhret der Schein. all: 
4. Die Soun gegen einen Spiegel gerender : 
= = —— * 
5» Sonn hr Bildniß in einer en 
fpiegiend: Die gleicher ſo fein. 
6. Die untergehende Sonne nun an 
Die Ylachtebticht: ein. 
Anmerckung. 
Es iſt noch eine Art der Sinnbilder / welche vo 
verfetzten Buchſtaben der Namen nina 
und find folche fo viel ſchicklicher / wann fie ſich zu der, 
Sach oder: demBuch / welchem f € et wer⸗ 


den / ſchicken. 

$971. ‚Johan. Saubere + 

Dem vuͤchlein vor. der ——— ** 

theca iſt ein Sinnbild gemacht / beſtehend in einer 

Hand / mit einer Wuͤnſchelruten: Nerbefaurns nobire“ 
Mit ven ap: — — 


Q 49 er 





618 x Runftquelle 
"4972. Joh: Riſt. 
Teann Ri: ft Arions Darʒzu kan * wer⸗ 


—— auf dem Delphin ſitzend / auf der Harpf⸗ 


fen ſpielet. + 973.Cornelius Marci· 
Cornelius Marci bringet mit verfegten Buchſtaben 
Lumen[acrichori. Darunter mahle ich eine Lampe / 
wie man in den Kirchen gebrancher/ und füge als» 
dann eine Erklärung auf folchen wolverdienten Pre 
diger gericht. Dasihihar in dein Ltterwechſel die 
F 5 man es als einen — aus⸗ 
laſſen und Br mag 
974.S3innbilds 
Zn Scißfgben in welches Mitte ein Pfeil 
ecket Acumine hæret. 
Die ſcharffe Zpitz 
Erweiſt die Witʒ 
Bildet die Eigenſchafft Be viel ermelden Siunbiden 


8* 
Etliche ausgelaffene Sinnreiche Reden 
un Erſetzung der voͤlligen Zahl hierbey an⸗ 
gefuͤget worden. 
57 · Wucher 
An Grembdet triebe in einer groffen un. 
cher / und als die Obrigkeit von ihm auch ihre Ge⸗ 


E 


Gebůhr einforderte / ſagte er/idaß in dem Geſe a 
7 eſchrieben ſtehe: Du ſolſt den Frembd — 
ey dir wohnet / nicht ſchinden. 2. Mof. 23. ( 









wurde ihm.aber geantwortet: Ja / du Fre 





DIE — Rennen era 7 
net. Quell. VIII | — 
an a icher: itel. up 

* nanaf folio — (wie H. D. Mey 


nl | fart 


u 


der Befchichte. 619 
fart c.7.fol. 61: der Sprachkunſt meldet Jan einenz 
Namens Nubenrauch / mit folgenden Tiruls Dem 
auf den Mittelpunct der Erden Tiefgelehrtſten und 
uͤber den Sphaͤren def Himmels hocherleuchten Du 

Ciriac Nubenrauch ꝛc. Quell. VI. - 
777. Bücher ſchreiben. 
Die an dem Stein kranck liegen / haben die empfind⸗ 
lichſten Schmertzen einer Gebererin; ſie hringen aber 
feinen vernuͤnfftigen Menſchen zu der Welt: Alſo 
ſchreiben die Thoren mit viel Muͤhe / xichten aber das 
nicht aus / was die Klugen mit ihren Buͤchern an das 


VLiecht bringen Quell· UUIII. m 
0.205.978: Religion aͤndern. BER 
- Ein Baeter and ſein Sohn haben ihre Religion 
veraͤndert / und. muſſten hoͤren / daß man ſagte: Den 
Alten hat Geld und Gut / dem Jungen Fleiſch 
und Blut ſolchen neu angenommenen Glauhen ge⸗ 
offenbaret. Queßdii. a 
7979. Wucher: Verſchwender. 
Ein Wucherer fragte einen Verſchwender:Wann 
wirſt du aufhoͤren dein Guͤtlein durchzujagenꝰ Er vers 
ſetzte: Wann ihr werdet aufhören andern ihre Gütern 
abzujagen Quell. VIII. Caltiglione.nel cortegiano 
fol. 225. 780. Zaubere. 
Es klagte eine Gottloſe Dirne / daß fie ſich dem Sa⸗ 
than ergeben: Ein Geiſtreicher Mann troͤſtete ſie / far 
—— du nicht Macht gehabt zu thun; dann 
du biſt nicht dein / ſondern Chriſti der dich erloſet / und 
du kanſt deine Gnade in dem er kennen / daß ex dir je⸗ 
tzund ſolches für Augen ſtellet. Wann ein Kind wi⸗ 
der feines Vatters Willen ein Gelnbd thut / fo iſt es 
ſonder ſolches Einwilligung nicht gültig; weil es un⸗ 
ae ter 








836 X. Runſtquelle 

ter feiner Gewalt iſt. 4. Mof: 307 4. Alfo bift du untet 
der Gewalt GOttes und deiner ſelbſt nicht mächtig/ 
daß du dich an ſeinen Feinde ſolteſt haben ergeben 
koͤnnen. 1981. Rinderzucht. 

Gleichwie eine Pflantze ſich mehr artet nach dern 
den Feuchten / von weicher ſie ernehrt wird / als nach ih ⸗ 
rer Wurtzel Art: Alſo thut die Erziehung und gute An⸗ 
weiſung mehr / als die Geburt und Eigenſchafft deß 
Leibs. 5982. Regieren. 

Ein Kluͤgling vermeinte / das Regiment beſſer u 
verwalten als ſein Fuͤrſt / und ſeine Raͤthe / darauf ſag 
te ihm einer von den Vornembſten: Mein Herz) ih 
fteher in dem Thal und woltet das Land iberfehen : 
Wann ihr auf dem Berge weiter umb euch ſehen und 
mehr zu Geſichte bringen koͤntet / als ihr nicherhut/fo 
wuͤrdet ihr fonder allen Zweifel anderft von der Sache 
reden’ und ſchwerlich beifere Anftalt machen / als von 
ung gefchiher Im Thal feher ihr den Fluß / koͤnt aber nit 
wiſſen / aus welcher Quelle er herkomer/ac Quell. VIL. 

7983. Bombarda. 

Dieſes Wort der Lateiner kom̃et her von dem Laut / 
den die Buͤchſen gibt: Bom-bar-da. Bom, in dem man 
abörucht/bar.indem die Kugel foreftreicht/da, in dem 
es in die Scheiben trifft. Quell. II. 

"05984. Geſchencke. 

Ssbedorfte einer eines groffen und ER 
Gnade / dorfft ihm doch kein Geſchenck anbieten: Dar _ 
mit er ihm aber Geld zu geben Lirfach haben möchte, 
kauffte er ihm eine fehlechte Tafel für hohes Geld ab / 
und erlangte durch ſolche Liſt ſen Borhaben 

“Fr rc, Zeugen Ausfage. — 

Steiner Reches ſache antwortete einer u“ das 

— ag⸗ 


| 
| 
| 


der Befchichte. ga 
Fragſt uͤck:ObZeug nicht ein Calviniſt waͤre? Er frag - 
te hingegen / ob der Klaͤger / wider welcher er zu einem 
Zeugen vorgefchlagen worden / kein Narr ſeye ⸗ 
| 1986. Spielen. 
Es hatte einer im Spielen Ungluͤck / ſagend: Es iſt 
gut / daß ich verfpiele; dann wann ich allezeit gewinnen 
koͤnte / ſo wuͤrde niemand mit mir ſpielen: Wann ich 


allezeit verlieren muͤſſte / fo wolte ich mie niemand je ⸗ 


— —— nn 


mals fpielen. Quell, VIII. Gegenſatz. 
Kr 5997. Hofdiener. | : 

Es hatte ein groffer Herz viel Diener/ deren je⸗ 
der fein Ambr in der Cammer / Cantzley / Kuchen / 
Stall und über Tiſche. Als nun einer von den ſchlech⸗ 
fien Nähten gefragt wiirde: was er feinem Herrn für 
Dienfte leiftere ? ſagte er: Die aller nothwendigſten / 
dañ ich finde meines Daran nothwendigſte Luͤgen / und 
darzu muß man keine ſchlechte Leute gebrauchen. Qu 
IX.Frag. 988. Zeit: Alter. 
Es wurde einer gefragt : Was in dem Zunchmen 


das Abnehmen lehrte? Antw. die Zeit / weiche nit zu⸗ 


nehmenden Jahren dig abnehmenden Kräfften und 
das annahende Alter verfichert. Ehen diefes hat einer 
durch eine Waage gebildet / in welcher Waagſchalen 
einedas Bildder Zeit und in der andern dep Alters zu 
fehen war; was nun einem abgeheridas acher dem an⸗ 
dern zu.Qu. X. 5989. Weißheit. 
Die Weißheit hat zwey Angeſichter / wie Janus: ei⸗ 
nes ſihet zu rucke / auf das Vergangene:das andere fuͤr 
ſich auf das Zufünfftige/ und ergreifft aus beeden ei⸗ 
nen dienlichtn Entſchluß in dem Gegenwaͤrtigen. Ein 
kluger Mann ſchauet weit hinausvein Gemeiner füher 


nur auf das was fiir Augen lieget / wie der Poͤvel zu 


thun pflegen 99% 











622 x. Riinftquelle 
5990:Seelund Leib 


Es iſt feine genanere Berbindniß/alsder Seele 


.. 


und deß Leibes: Doch find dieſe beede einander focnt 
— ein frommer Nann und ein boͤſes Weib: 

)ie Diener welche der Mann lieber / die haſſet das 
Weib/als da find die Reufchheit und Maͤſſigkeit. Die 


fes Weib trachter ihrem Eheherrn Gifft beyzubringen / | 


und er liebet folche Mordthat / die ihm doch nicht unbe⸗ 
wuſt ſeyn fan. Quell. yUIIJ. 

j 991: GOttes Rnecht. 
Die Knechte findgeringer als wir / und find ung 








ſtetig ain nechſten die Freunde ſind uns gleich / uñ kom⸗ 
‚men offt ſeltenzuuns; die Kinder ſind uns ungleich / 
Bott« 


und werden von uns am meiſten geliebt. Ben € 
ber iſt dieſer Unterſcheid aufgehoben: Seine Knecht. 
Freunde und Kinder ſind alle/ welche feinen Wille 
chun / ihm dienen / ihn lieben und ehren. Vieltragẽ Got⸗ 
tes Hoffarbe / (Liberey) welche doch ihren Herrn nicht 
kennen nocherfennen lernen wollen / wann man ihnen 
ſoichen gleich mie Fingern weiſet. Quell · VB. 
| HR 5992. Alter: ir. NEE 
Unſre Kindheit iſt voll Thorheit / unſer männfiches 
Alter voll Unordnung / unſre Grꝛeiſẽ jahre voll Krãck⸗ 
heit:Doch iſt das letzte das beſte / eines theils / weil es naͤ⸗ 
her. bey dem Ziel; anders theils weil es finger / als die 
vorhergehenden / und iſt der alten einfaͤltige Kindheit 


die aller frommſte und ſicherſte fuͤr GOtt. — 


| 5993. Zeitbeobachtung: — 
Die Vaͤtter deß alten Teſtaments haben nicht einen 
Tag / gegen Gott zu rechnen gelebt / (dann feiner derſel⸗ 
ben dag tauſendſte Jahr erlangt) weil 1000+ Jahre 


bey Gott find wie ein Tag: Wir aber leben nicht eine 
* Stund 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


. Der. Befchichre: 623 
Stundlgegen ihnen / maſſen 80. — der 12te 
Theil deſelben Alter iſt: Gegen Gott aber leben wir 
kaum eine Minutes daB man die Schlaff⸗Eß⸗ Trinek⸗ 


undSpielzeit / deß Muͤſſiggangs / wie auch der übel an⸗ 
gewannten Zeit zu geſchweigen / welches alles fuͤr kein 
geben zu rechnen. * | 


5294, Frommen Art. 


Die Srommen find in dieſer Welte gleich den Pla⸗ 


neten / welche unter allen Sternen der erſten Bewe⸗ 
gung / einen beſondern Lauff und Einfluß haben / ob fie 
gleich mit ven andern / der Zahle nach / nicht zu verglei⸗ 


‚Henfind. Duell, VII. 


5 .J99 5» Reichthums Verachtung. & 
Gooltd /Silber undalle fehesbareMerallerfindin der 


. Erden verborgen/welche wir mit & uffen tretten / zu bes 


deuten / daß man folche nit anfchanen : Hingegen aber 
feinen Sinn zu den himmliſchen Geſchoͤpffen welche 


wir faft alle Stund anſchauẽ müffen/erheben/uin dar⸗ 


aus Gottes Allmacht unfehlbarlich erlernẽ ſoll. QV. 
| | 
Der nichts zu verlieren hat iſt gluͤckſeliger / algder/ 
welcher viel verlohren hat / ob fie gleich beede arm ſind: 
Deßwegen ſoll man fein Vertrauen auf das Zeitliche 


ſchen und ſich auch nicht für dem Tod fuͤrchten. 


7. Geheimniß. | 


* | 93 * l 
 Miches ift gefähtliger, als eines Fürften Geheim⸗ 
niß willen: Weil ſolch in anderer aus Vermutung er 


rathen / und der Unſchuldige darob beſchuldet werden 


fan. Quell. J. 
5998. Sinnlichkeit. 
Der Unterſcheid welcher zwiſchen einem Menſchen 
und einem Thiere iſt / befindet ſich auch zwiſchen Er 
om⸗ 





62 x. Runftquelle 5 
frommen Chriſten und der Sumlichteit ergebenen 
Menfchen. Ein Menſch hat nur cin Leben; —— 
aber hat iererley geben : 1. die Widergeburt [2.% 
sugerechneren Gerechtigkeit / z. hat er kuͤnfftig zuerwar⸗ 
ten/das.seben nad) dem Tod / und 4. das voll komme 
ne Leben der Seeligkeit / nach dem juͤngſten te. 
Diefe beede lehte find dem natuͤr lichen debẽ weit vorzu⸗ 
stehen. So viel Gott hoͤher iſt / als uufre ——— 
piel höher iſt ein Chriſt zu achten / als der natůt ig 
und gleichſam viehiſch geſinnte Menſch · Duell. V 
— 9.Leib: Seelee 
Der Leib iſt ein Kercker der Seele/ und Die Welt | 
iſt eincweire Gefan gniß def Leibs. Aus ſolchem Ker⸗ 
cher dörffen wir nicht brechen / ſollen aber Daraus zuge, 
hen beteit ſeyn / wenn und wie uns der Tod die Pfor: 
oͤffnet. Quell, VIL | = Re 
ooe. Reichbrhumiftgefährlicb 
Es gehlteeiner eine grofie Sum maßeldes/fagend: 
Ob man wol diefes Metall ſehr licher, als welches ich 
in allerhandZierlichkeit verwandeln ta et / ſo beſchmu⸗ 
ker man doch ſehr Die Hände darmit. Derjenigeaber 
welcher das Geld bezahlte / ſagte: Ja / Gnaͤdiger Herr) 
man beſchmutzt / beflecket und verunreinige 
noch vielmehr die Gewiſſen darmir/undfin 
dep Satans [’Tege/mit welchen er die niein⸗ 
ſien Menſchen berucket/ von Gold⸗ 
ki und Silber; Drabt * 
gezogen: 


Ende deß fechften Taufend. 









2 ER 
Anmerekung. 
Demnach in Durchſehung dieſes Buches 
etliche Spruͤche und Hofreden zum zweyten 
mal mit eingeſchlichen / als haben ſoiche bil⸗ 
uch erſetzet werden ſollen / und bar fd viel 
fuͤglicher gefcbeben konnen / weil ſonſt auf 
dieſem * aber letzt gedruckten Bogen 
etliche Blaͤtter leer verblieben. | | 


Folgende Lehrfprüche find ans Herrn 
Wilhelm Schickards Manuftripto genom 
men / welcheer ausder Hebreer Capirulis 
Ben | Patrum überfeßer. Rs 
Be ‚6oo1+GBottesdienft.- — 
N bbiSimeon der Gerechte harpflegen zu ſagen: 
Diene GOtt nicht / als ein Knecht feinem Herrn / 
wegen verfprochenen Lohns / ſondern diene Gott frey⸗ 
willig / ſo wird die Gnade deß Hoͤchſten ob dir ſchwebẽ. 
6002. Richten: 39 Bi 
BR.. Simeon ein Sohn Satachaͤi ſagt: Höre die 
Zeugen und pruͤfe die Zeichen / welche umb eine Sache 
wiſſen / und ſeye fuͤrſichtig in deinen Reden / daß ſich 
keiner añ deinen Worten argere / und fie anders deu⸗ 
te / als fie gemeinet finds 
SET 6003. KreundlichEeit. . | 
+ Schamai fagt + Seye gegen einem jeden/-ja 
auch. gegen deinen Feind: freundlich / ſo wird er dein 
Freund werden. Sr ri 
6004. Gottſeligkeit. 
R.Simeon einSohn R.Gamaliels ſagre:Nich 
die Worte / ſondern die Wercke ſind der Brund der 
Gottſeligkeit: Jene beſtehen in dem Munde / dieſe kom⸗ 
men aus dem Hertzen. 
R r 6005⸗ 


625 
6005: Suͤnde meideit 

R. Ribbi:Gedencke daß allezeit ein Aug über dir 
altes fiherrein Dhr neben dir alleshöreriund daß man 
deine Wort und Wercke in iin Buch ſchreibet / ſolche 
mit Belohnung oder verdienter Straffe zu belegen. 

6006. Regieren. 

Rabbi Sam aliel Wer ver Gemeine dienet / ſoll 
ſolches wegen GOttes Ehre und deß gemeinen Wir 
tzens thun; wer es aber wegen ſeiner Ehre und ſeines 
eignen Nutzens thut / der har ſeinen Sohn in dieſembebẽ 
empfangen / uñ darff deß kuͤnfftigen mı nit gewaͤrtig ſeyn 

6007. Suͤnde. 

R·Hillel Ein Thor fuͤrchtet HeSunne e 
und ein Unverſtaͤndiger fuͤrchtet Gott nicht. Ein Zor⸗ 
niger Iehret niemand. Wo Feiner wels iſt / ſo erwer er 
du deine Weisheit. a 

| 0008. —— 

Re Eleafar: : Wärme dich ben dem Feuer weifer 
Leute / und huͤte dich für ihren Kohlen / (daß fie nicht 
Urſach haben dich zu ſchelten.) 

6009. Gebet. — 

R. Simeon: Sey behutfam in deinem Geber 
ind demütige dein Hertz für Gortes Barmhertzig⸗ 
keit / fo wird es zu deiner Erhöhung gereichen. 

6010. Suͤnden Rueg. 

R.Akabia:Betrachte drey Sachen:wo dur biſt her⸗ 
gekommen? aus einem unreinen Troͤpfflein Bluts. 
Wo du hinfähreft ? in den Staub und Aſchen. Wen 
du muͤſſeſt Rechenſchafft wegen deines Lebens geben? 
dem Könige aller Koͤnige / dem höchften und aller 
heiligſten Gott und Schoͤpffer Him̃els und der Erden. 

6011. Tiſchgeſpraͤch. 

x Simeon: Bann dreyvon dem Sefee ie 

ſche 


a Zu Ze m | 





627 
Tiſche a ſo ſitzen fie gleichfam an Gottes Tiſch: 
reden fie aber wider dag Geſetz / fo firen fie gleihſam 
an Belials Tiſch. | 
9 6012. Suͤnde meiden. 

R Cha nania: Es ift keine groͤſſere Weisheit / 
als die Suͤnde meiden / und keine groͤſſere ba 
* der Todesſtunde vergeſſen. RN 

6013. Bottgefallen. | 

Wer GOtt gefallet / der gefaͤllet auch den Den. 

fihen: er aber GOtt mißfaͤllt / der — auch 


allen Frommen. 


6014. Klugheit: Lernen. 
Wer iſt flug ?.Der von einem jedern lernet / Pſal. 
119. Wer iſt ſtarck? der feine Begierde beherrſchen 


ka n. Wer iſt veich? der ſich mit feinem beſcheidnen An⸗ 


rt 


theil vergnügt. Wer wird geehret ? der die weifen Leu⸗ 
te nach ihrem Verdienſt erſtlich ehrer. 
601 j+ Ri ichten 

R. Iſmael: Sey nicht allein Richtert im Roi 
damit dur nicht irren moͤgeſt / und durch deinen Stoltz 
von dem hoͤchſten Richter in dem Himmel Beni 
werdeſt. 

6016. Todesbereitung g. 

R. Tacob:Diefe Welt iſt der eünfftigen Dorhof 
Darum bereite dich vor der Schwelle/ daß du wuͤrdig 
ſeyn moͤgeſt einzugehen in das ewige Leben / 

6017. Prieſter 

R. Simeon : ein Prieſter / der das Wort Gottes 
lehret und aͤrgerlich lebt / iſt gleich einer falſchen Muͤn⸗ 
tze mit deß Tempels Bildniß / das auf den Seckel * 


Heiligthums gepraͤgt geweſen. 


601 8. Lernen. 
Wer in der Jugend lernet / der ſchreibt auf gutes 
reines 


Nr ii 


Gar... 
reines Perment / wer in dem Alter lernet / führe 
auf durchgehendes Fluͤß ⸗ Papie. 
60 19 Kebens-undLodes Betrachtung. 
¶VR.Eleaſar der Capernair: Thue alles mit 
Vernunfft dann von allem muſt du Red 
ee und das Grab wird dir feine Freyſtatt fen 
Du bift wider dein Wiſſen uñ Willen / lebeſt wider de⸗ 
nen Willẽ / muſt auch wider deinen Willen flerbenumd 
von dem Koͤnig aller Koͤnige gewis gerichtet werden. 
* 6020. Llinive. | 
Joſeph Adjurus ein Ninivit beglaubt 7 daß 45 
—— Propheceyung Jon æ / die groſſe Stadt 
inive feye verftdrer worden und ſehe man 
noch zu Grunde liegen; darbey aber ein anders kleines 
Dorff gleiches Namens pn worden / un 
sen Namen Ninive. Dieſe Anzeige gleicher erliher 
maffen der Geſchichte jener Kundſcha ffrer / welche No 
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ldet den Threnen⸗ Thal diefes Elends. 
Die nbänDige I = unverftändige — 


zeiget den engen *8 Gedancken . — 
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Eine hochm uͤtige Einbildung / 
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ee * 
der Kahn. an nen mi end 
— leichtlich { 8 A allen (a) Be 3 


ein teen Aal a Sad den Stand 
—— I 


Esi 
ein Stu) ß der in der ernennt (d) 
| ein Wind⸗ ve Stigefüne Dapinfähren 8 
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Es iſt 
ein ſchwacher und ba — 
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Was — — — a Ma 
Wir heilen alle Augenblicke mit denanahendenTod 
Unſre Sehens Tage nehmen ab / in dem ſie fich 
vermehren · 
Wol dem der ſolches ſtets bedenckt / 
der Welt / was in der Belt iſt / ſchenckt / 
und an GOTT feinem Schöpffer henckt ! 


Die XIV — 


Der Liebe Bildung. 
Die Liebe ift ein Rind: 
Wegen erwieſnen Linverflandes/ ⸗ | 
wegen feiner thörichten Schwachheit / 
wegen an wir Einfalt- . 
Ä iebe iſt entkleidet: 
ei * ale Siebhaber entbloͤſſet / 
von den Guͤtern deß Gluͤckes und deß Gemuͤtes / 
weil dero Frucht der Bedeckung entnommen iſt. 
(e) Pf. 103, 15. (f) Sap. 2, 24. (8) 1067, 7- 
$)Pf.99,»(® er 8,9. 


weil ſie den — 
pait fe mi 


f Weil fie bfmde — J es. 





Schwil en 

en me hochanu⸗ 

iſt blind: 

Dein fie die — u 

weil ie den nd der Liebhaber verdü ert. 
Die Liebe iſt bewaffnet 2 

Die Liebenden und Geliebten zu eöden. 

mit dem Pfeil die Hertzen zu durchſchuͤſſen / 


und mit dem Feuer zu verbrennen. . 


ebe iſt eine Begierde: 
Das Verlangte zuerlangen/ / 
das Geliebte zu empfangen/ 


und demſelben unef attlich machuhangen. | 


Gegenſchrifft 


Bon dem Bid der Liche, in) 


Die Liebe iftein Rind: 
Weil es die. Alten verjuͤngert . 
die gleichfam ae erwecket / 


wegen der arte Pf geliebet wird. 
Die Liebe iftentblöfft: 
Die natuͤrliche Schoͤnheit zu erweiſen ° 
weil ſie nicht Urſach hat ihre nicht befindliche 
Mängel zu bedecken 


weil unter den —— nichts ſoll — 


ſeyn. 


Die 





ö a EV ‚Der Liebe. 
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ERS SL, % 1 
weil ſie ſi ingen pfleget. 
——— 
Weil ſie der an ch er nicht fiche / 
weil ſte nur von den Dlü ageehret wird / 
weil ſie allen Zweiffekdie, — 5 
Ihre O aͤſſer zu beſtra * 9 
Ihren Gewalt zu erweiß R 


Sr Sense zu zerſchmei 


oͤnſte und Boͤſſte 
die rl ce zu erhalten / 
der fen Ang zu vernehmen: 


Min 


Diex vGbſchrifft. 
‚oa Luͤgen Lob und Schande, 


Die Warheit ielieger im verborgen, 
die Lügen bedeckt und erwecket 
jener Abfall / ift Bi Ava Bf 
esiigen 
wird als eine oe Br 
mit grofler Nachfolge bedienen! 
‚von allen Berftändigen beliebet md gelber 
Die Warheit | 
wird von dem groffen Hauffen verlacht / 
von groſſen Herren gehaſſt / 
von den meinſten —2 


34 x. Det Lügen Lcb und Schande. 


Die Luͤgen 
‚ie Brindscftedep Nahometſchen au 


ache bey Fuͤrſten ke 
Die raid der Verliebten/ 
die Larve der — Ktugheit. 
Die Warheit 
ift die helle Quelle Ser himmnfehen Weiß 


heit / | 
det unbewegliche —— beharrlichen Wol⸗ 
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der Sieg durch nen * Satan überwun⸗ 


Die oarheitfedas Sich 
die Luͤgen die Finſterniß· 
Das dech wird von den Frei * 
die dinſterniß von den Kindern der Finfterniß/ 
mit Fleiß geſucht / 
mitFreuden gefunden! / 
nicht ohne Ehrenpreiß beharet. 
IN die berhörte und fi wäh: 
dem Lügner von An —— 
gl side anhangen ; 
Laß die Belial — 
mit dem Wercheng der — 
immer hin prangen. 
Richte du dein Berlangen _ 
nach dem Weg der Warheit | 
nach der Sonne der Gerechtigteit / 
nach dem das droben iſt / * 
ſo wirſt du beſtehen / 
Wann deine Meuchelliſtige ghgnee A 
mie dem Lucifer und feinen Engeln / 
> den Pful * * Verdamni 
1277410 
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XVI.Der Nachte Beſchreibung. 35 
DSie XV..Gbſchrifft. 


Der Nachte re Baſhrebung. 


——— en Bedacht H 
indem — ohne Ruhe / u Rn 


* amen —— beygebracht. 
r ** —— 


in ebahl ER FOR 
—X welches 


die Sonne! den gi fen Rieſen 
mit ſeinem guldnen Harniſch / 
am hellen Tag / 
verjagt / 
bie Nacht — in wichtigen — 
zu raht gefragt: 
gIhr Adel iff Alker als: die? Bel) 
Ihre ebs⸗Beſchaͤfftigung erhaͤ ER 
Ihr RE —* die 


An ſtatt eines Tages Kechts/ 
erſcheinen unzaͤhlig viel Tauſend / 
wuͤrckende 
das fruchtreiche Wachsthum der Erden / 
die erfrifchende Beruhigung deß 
‚die fanffte Einſchlaͤfferung der ermuͤden Menſchen⸗ 


und 
das RE det bereit lichen / betruͤtten und ver⸗ 
gnuͤgten raͤume. 
e ij Kein 
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der Schlaf * ae De 
ee or igen / und verfüflen ſolte. 
har | Die Nacht in | 


| hat am hellen Tag / 
Ah Chriſti Tod * Kr khr , 
mit ——* Finſterniß 
beweint. 

Iſt die Ruhe der Arbeit / m 
Iſt das —— ir —— vorzuziehen: 

ae FIRE 

die traitige Nacht den frölichen Tag; 
ein ſeeliger Tod: 

dasm ühfelige: seben. 


Sal Bird } % 2 


2 X Vin, Gboſchrifft. * 
Thomas Antellus 


Ein Heyne Donner & Strahl / 


vondem Dimmelaufie Eiden 
en / 
ſich dem von den Waffen engsten Wanerland 
mit dem Mordbrand / einzuſtecken. 
— — Thomas. 


Fiber fein / und aller —— — Verhoffen/ 
an dem rg zu der — 





u XVIE Thomas Anieflus. 047 
Dasgroffe Neapolitaniſche Volck / 
un dem Titul eines) ——— 
unter zu drucken. 
Das lachende Gin⸗ hat das Gelaͤchter bald geendet/ 
und 


ihm luͤbkoſend 
truncken / doll und raſend 
von dem Thron / mit der Tyranen Lohn / 
abſtoſſen wollen. 
Seine Hoheit vn * Falle aubemeſſen. 
Lehrend 
daß die Gtückespali von der Erden — an 
unnꝰ ringen | | 
und piögichaufder Erden 
eeentgeiſtert | 
und bemeiftert/ 
erliegen muͤſſen. | 


Pr XVIl. Ebſcheifft. 
Sie Schoͤnhen —J 


Liber ſtoltze Schönheit! 
Deine Tyranney iſt eine freundliche Gewalthat / 
welche ſolcher aus Thorheit 
das Thor eroͤffnen / 
und ſich ; 
deiner Beheräfehung unterwuͤrffig machen. 
Vergaͤngliche Schoͤnheit! 
die Sonne. annahender Sahre 
verſchmeite den Schnee deines zarten Angeſichtes / 
erbleichet die Korallen deiner Purpur⸗rohten Lippen / 
wwelcia die Roſen deiner ie a 





nheit Lob. 
Ja / tan j 
geſchwinder beſalber der WindeinesgeringenBichers 
die bundlichen Blumen deiner — 
welche ſich unſren Augen... 
nennet 
Tauſendſchoͤn. 
Siegpraͤchtige Scboͤnheit / 
die Hertzen derer J du mit Schertzen uͤberwunden / 
werden zu Urſachen deiner —— 
zu Anklaͤgern deiner Laſter / | 
u Derrächerndeiner unfenfähheie 
die liebliche Windſpille der fpiegeihelen Wellen / 
drauet den bald — Sturm / | 


. folgenden Ark hen Schiffbruch, 
deines — 
6 it / 

alien r Hoffart veranlaſſt / 

‚für — 73 


—— ſatur 
mit Undanck erkennet 
eigen genennet wird⸗ 
Die zartlichſte Hut 
kan auf der innern — | 
fonder.eckel 
nicht 5* werden. 
Schönßeit/.. 


betrachte um auschalten Schauen: 
ſo ſolget dir der Re * * Fuß ſohlen. (va) 


je Verweſung ift dein Batrer) 
Weß auluns deine, Mutter / 
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XVIII.Der Schonheit Lob. 39 
die Wuͤrmer deine Decke / — 

die Haare deine Todrenfehlangeni.; 

m Augen Rauchhölen def En 
ann der Tod- 
den berühmten Lob⸗Brief der Natur / 
in * unerwarten Nun 
BEN: — | 
"dein binfalßender ——— 

sein: Sack voll krafftloſer Beine. 

@ogedende Juͤngling an deinen Schöpffer 
in deiner Jugend / 


1m @hedieböfen Tage kommen / 


und die Jahre ame! 
von welchen du wirſt ſagen: 
Sie gefallen mir nicht! , = 


‚Die XIX Gb er 
Das — 


Das edle — 


den frölichen ist) die —* Wor genroͤhee⸗ 
den heiteren Himmel / | 
Sobald die guldne Sonne die Welt beleuchtet 
die Bluͤmlein eroͤffnet 
und gleichſam 
von ihren Augen die Perlein ⸗Threnen abgewiſchet / 
Hoͤret man die Bienlein brummen und ——— 
Dieſe Amazoninnn 
folge n ihrem wehrloſen Koͤnige / 


hen mir ihren Stachein / = Bra * 
brin⸗ 


40 KIN Das Bien. 
bringen ———— unter ſich / 
finden ihre Beute / ohne derſelben Nachtheil/ 
eiien damit zu ihrem Heerlager / 
bauen die gleichgeeckte Warburge/ 

m ‚Füllen fie mis Honigzucker | —* 
Alte Bluͤmlein bitten die Immen / 
daß ſie ihre mir Thau eingeſchmeltzte Krafft 
zu den füffen Hoͤngheſt —— ſollen: 
n 
fälee Die Wahı nahöertarb und dem Geruch 
— Krieg / der auch kein 


erletzt / 
und widoere Land mit ſi füffer 
—* — ergoͤtzt! 


erh 


Die XxXGbſchifft. | 
H Fohann Riſtens Lob. 


Ä Seinen let Ka ichen Liedern 
e- druck, 


Be * —— 

Alten re, zu 

„,beglauben, Di neuen Geſchichte 
Isar, SE rion / SUP TH 


die verachten serächter)... ae 
die fpottroürdigen Spötter? —* 


die gehaſſten Haͤſſer / 
— Namens berauben 


Mn ia veruntreuen / 


ai 3 
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XX. 9. Johann Riftens Lob. 4 
— Seine — 


—o—— 


un 
Ihn in dasgroſſe Dre db der Sinern Berleumbdung 


| verfendenmwolten : 
Er iſt aber /wegen feiner Kunſt / 
| Vonder Bunft groſſer Herren / 
| gleichſam / als "Delphi ei 
in 
| " aller Fiſche Rönigey / 
Muitten in den Fluten und Struten der Gefahr / 


„tr 


erfreulich geſchirmet / 
mächtiglich erhalten’ _ 
mit der Sonnenhellen Warheit 
praͤchtiglich errettet / 
enefnommenlctaihnuhe aller Noch entnomen: 
ſingend und klingend 
J in dieſem | | | 
| GOTT zir fohnldigen Ehren / 
| den Nechſten nutzlich zu lehren / 
| nei; re ’ 
de Döfen —— zu — | 
Dakal | 


Joan Rift / Arion iſt! 


Dieſes ſeye alſo die erſte Noe Teufen Bey 
ſchrifften / welche mehr Poetiſch ale die ungebumdne 
Rede / und doch weniger Poetiſch / als die gebundne Re⸗ 
de / moͤchte zu nennen ſeyn. Man konte dergleichen in 
groſſer Anzahl und nachſinniger verabfaſſen dieſes a⸗ 
ber ſoll zum Anfang genug ſeyn / auch hier mnen die 
Volltommenheit unfter — zu cweien. 
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Inferiptionesaliquot elegantes 
n ſupplementum reliquarum, 
pagellarum 
adjectæ. ——— 
Drannorum ımmanı[simus..- 
Anagramma: Ya pe 
ECCE NILUS. 
. Ignoto-hicdefluit ortu,, .. 
incerto ille ortus Parente, 
Creditus Demone fatus incubõs. 
Crocodillos finu ille nutrit; 
geſſit hic Furias. 
Arva Nilus ſuis rigat aquis : 
alieno is ſanguine. | 
"Canis Anubis ad Nilum Templa, 
Canishic rictus & roftrum., - 
Pyramides Nilus extruxit paflım ; 
Deftruxit hic paffim turres. 
Ferax Nilus:hicferox, 
Innumeros ille viventes animat: 
| exanimat ilteinnumeros. 
.. Excidium quiPatriz , qui exitium Civibus,, 
profide obfequioque rependit:, 
Excidium merirum immeritz quoque flirpi 
? nancileitur. 
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POETASSER. ı'. 43 
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* J. -B. A M. Akt 
Literarii Maris Archipyrara, 
‚ expilata Grecia , popularö Lati6, 
ubique notus. 
Lyra,quam tuba major, 
„..Amorescecinit, Arma veritus, 
ne dum Poetas provocare auſus. 
Pindi muta vit Lucem cum Cripti caligine, 
“N Amatorpariter,&hamtor 
‘Non füurorisminds, quam libidinis impotens 
fortunam ob hocauream qugfivit, 
ferream ftrinxit ‚manicis ftrictus ferreis. 
Sabaudiämox profugus, - 
Galliam'fibi in Afylum ftatuir, 
largius ubi aurum prodegit: | 
Pudendamox ubi Philavtiæ captustentigine 
Pontificem fibi promifit — 
ſeverum quem meritö.offendit, expertus⸗ 
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er 


a € 


fenfit. 
Patriam ergo cogitavit, 

Receptui fortunæ canenss 
hanc calvam reperit, imo nudam. 
Carnificetandem interiit morbo, 

funeratag; fedismoribusfama, ++ 57 
laudes utinam meruiffer puras, EN: 
perſolviſſeat 
ie 


 Romamdue ‚Gentium matrem ‚novercam ., 
- > «srl Glen ! 
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44 PıcarLoquax. 
«s5( III 8 


PICa FLO au ax. 
xeipe Hofpes ‚yx 
näher mi intuli he ieh 
© "Sifapis ingredere. 
Locandz viritim er 
Locanda viritim Domina, 
Seita ,‚ludibunda, ‚optabilis , (uceiplena E 
ter denos vixemenfaannos, | 
Ex Getulis, Perlis, Hyberais, , Thracibus 5. 
|  millenos pafla — &amplius * 
— —— usque abore alacrior * 
Plen⸗ leporum & nequitiarum. 
Loculi Tibifigravesauro, * 
Pulcher eris, —— — fortis, 


Oblaro. utere bono. 
xaipe denuò xalsı. 
“Si fapis ingredere. | 
Haätres Inferiptiones leguntur in Elogiographia Fr. 
Ponnef. 15 1, 153,160. 


eg IV. Se 
Laws Johan. Francif. Lauredani, Nob. 
Vi enet, | 
O te felicem | 
JOH. FRANCISCE LAUREDANE! 
* cui contigit, * 
Supra familiæ claritudinem, 
præcellentis Genii lufibus, 
in adoleſcentiæ flore, 
maturos ſolidægloriæ fructus 
colligere. 
nec 
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Siquidem ab ipfa pueritia exlom i 
a TernlaiklEIDoTd 
dotes nunquam oriantisingenü, 


optimis oluiſti iteris, 
eas e IF FA BEINE 


Qua cx eorde & animo adamaſti 
omnium Utetatorum corda & animos 
adhamilti. 
| 212 id -Mül&;”> ou I 
Quasdomiruz felicitet excepiliy / 
nnd si sans ud 
certatim ancillantur. 
aurique Tuicalami theſauraria eſt 
Scientiarum Preftantia, ° 
Difpenfatrix ‚ Eloquentia⸗ 
- Pulcherrimiingenü tnifeecus, 
" glörie amietifplendore, 
Obtre&ationiscaliginem difeutiunt, 
Suavisfimzque’erudirionis-prefidio muniti, 
Amarum Invidievitus 
non perrimefcunr. | 
7: Made HeroumProlest © 
Perge Literarium Orbem 
miris Tuis Lucubrationibus 
— 
Præcipuos Tuæ Virtuti honores 
| parat: 
Mortales, immortalitatem pollicentur. 
JACOBUSPIGHETTUS 


plus vericati, quàm vanitati tribuenspof. 
3 RN - Elogia 
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46 ‚HızroNnyMüs Padzus. 
UV. Jos 
Eregha Hietonyink Bei 


+" Patricii Bononienfis; ob 
HIERONYMO PRETO, 


Malz, ‚decimz , Charitum quartz, 
somin. Angeniorum primor .—.. . , 
Cujus 
Lauro exoriente, Tufcis 
univerſus Virorishonosdefluxitz 
Dum ſcribit, —— in Pilmanı: Er 
warn! eujus 352 
Palma, Lauro tele infita , e 
adeo breviadolevit &crevit, 
ut reliquæ Phœbo deſtitutæ 
in uͤmbris aruerint 
Ad — carminum numeros 
e Aaliunt Sales, — 
Pipe wur oih Yaladamk Rena a RER 
„.aceinunt J 
cujus Gloria 
(cab intento ſeveriori⸗ ſupereilii arcu; 
‚.feipfagloriofior, 
Triumphat. 
Amico fufpiciendo 
CLAUDIUS BER 
2 RIM | Bo uaiys: 
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HısaonymusPr&rus.- 7 
5 VI )Ie 
HIERONVMOPRÆTO 
BONONIENSIPAT. 
Virtutum Muſæo, Muſarum coreulo, 
Deliciarum $uavio, Amicorum delicio: 
Cuiinjuventa, 
Gravitas maturos VirilicatiMönore 134 
arat.. 
Per latos Po&lıscampos incedenti, 
"Phabusin offenfum — ducatum. 
Feſtivi Amores obſequio ludunt, 
Venus & Charites pedisſequæ ancillantur, 
Lepos & Elegantia 
Viam floribus fternünt. © 
Apud quem \ 
Latialis° Lingua & Hetrifca 9 
de primatu tam æquo jure 
certant, 
ut cum eo utraque ſe natam —X 
cujus Solura Oratio 
facundia 
Legentium animos ligat, 
aligata mrestting 
in voluptatem diffolvit , 
Cujuscaput laureãâ corona redimitum; 
Anferes ihvidia tepentes | 
'reformidant: 281 
"Cujusliber 
cundtis partibüs abfolutus, 
ie in Templo immörtalitacie 
affigetur · 
DOMINICUS CÆSA RIUS | 
— —— UL, D plus veritati, quam 


amicitiæ tribuens, poſ. In- 
— 


> 
‚trıg"s7 


ig  Hırkönymusprerus 
«al V N. ee 
Inflamreti Academich Humorifße. 
HER NYMUSPRETU * 
> U 7 
— & deliciæ ‚Pocpich generis · 


cujus Nominr) 
ut Bononia primg, ita nunggrudieus Orbis 
Patria eilt: 
‚Alufteilocona — 09 
Majorum forum mi wiage 
— nr —T 
ul depreilit ut 
Aa ab merıtorum: - 


Educatus in inu & — Muſarum, 


Quemadmodum fabnlofus ille Prætus, 
in ae —— oris 


“mn... 


— — 
quæ capax non ſolet eſſe Prudentiæ. 
primam laudem meruitJurispruc entiz ; 
In reliquodifeiplinisi ita excelluir, 
ar quiliber. alius i in fingulis: Mn 
5% Prefertim. zz 
Ad Hetrulcam Poefin,fica naturafadtus, 
ab arte perfedtus, 
siyyiol — 
necpronior,necliquidior venaun 
profluzeeir Tran 
HecElogia leguntur in limine:libelli Palit 
cui Tit. Poehedel Preti. 
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d Hoch⸗ 


Vegiſter. — ee 
ode 4627, Argwahn] 4330) 
Liebe / 43 52 Armen helffen / 301 un LF 
Tod 457514564] . Almofen. 
Unverſtand 4402|Arm, brachium en 
Ar ber Angneygefehrten per, V. 
384.914 948) Xemirt. Berfhnsender 
| 01 37771 44731 N 
767 A835 1 5551 5 


Amen, 4184| Bere. 4: it / 

Anagrammata 108 
ſeqq. xat & feg. sıss] 

Anfechtung. B 58 Pi nen 
5 4469 Ars Me | 















| ER der Kötiaerzgıg 
| 3818/38. 17 —— 9— 
de anima libellus, 3541 Artzney —— 3361 
Thom. Aniellus O. XVII) fuͤr das Sieber! 3979 
Anlangen/ 432 1/4809! Zettel/ 38 

Anfechtung/ 3494/4062] Acheılten ,3078/auftvon/ 
1472/5901 4396| 

Anphtäge — — — 533 
Anſehen / 3060/ 4045Auflagen / 40 — 
4411/43521 4982 Aufrüuhrer! 4659/5524 
Antworten kurtz 5747 Auffehneiderey/3401/3739- 





| Antiquiräten 3430| 446714443) 4492 
Inmwalt/ / 5296 4632 
hecker / 4660 Aufſtehen 5202 


Arbeit/ 4976 / 5 920 Augen/ zo a / Augenglas / 
Armbruſt / 4178 m ; * 
im Kater 





Regiſter. — 
im Kalbskopf/ 3404 Bedencken 3232/3031 





Aulicus, 5085 Dediente/ 337513518 
Ausflucht / 3053 Befehl / 3097 
Ausſchreiben / 3242 Befehlung / ER 
Austrincken  - 5103 Begierdeni 4257/54 
Degräbniß/ 3918 
Babel. O. II. Behalten -— 5948 
Backofen / 4338 BeharzlichkeiV 4691 
Badgaͤſte / 3789|. gebildet. V. 14 
Balsamd. IV. Behutſamkeit / 4552 
Ballon / 5716 Behertzt ſeyn 4865 
Balgen / a EEE 
Danny 4761, Betehrung zu GOtt / 3457 
Boarbierer/ 5813 Belohnung/ 3745 
| Barınherkigkeit/ 5490 Bat ımeeit/ 5835 
gebildet. V. 14 Bergwercke / 4668 
Baril / fon Kl Deutung in der 
Baſtart/y 314/5385/5528. Zufcbriffer 
Bauknechte / 3733| Fluͤgel / 402 
Sorge/ 3498 Beruf / 4316/507015958 





Bär "379614169 Beſcheid 3259/4186 

Bauen / Vitruvius, 43 87 Befcheidenheitl304013915 

4876 1 5335 485114943 ' 

} mie inoeefianb > Beſchwerlichkeit / a | 
526 


Bauliſt / | 
Baͤulich untechald; % Befländigfeit3033138339 \ 





Baumen fallen 5391 4s5sol 554415625 \ 


Bauren / 36 4Bettler / 336 51395314300: 
Einfalt / 454600 495015787 
Krieg / 3784Betrug / 3328/3570/35 05 
fl ⸗/ 1140 42041 459914272 
ſchinden / 4452 — es 


I Sedadier 32414652) Di 


Regiſter· 
in Worten] 4846. ” * 


Beiurelſchneider / * 
Beweiß aus der Schrifft/ 
3882 
Beyhuͤlffe/ 3568/5522 
Beyſchrifften / Ob⸗ 
ſchrifften. 
Bibel/ 3422/4978 
Das Bien. d.XIX | 502515748159 
Diene/ 779 wehrt halten’ 4222 
| €/3402| obliegen 42 
' verlegen/ 3247 
Bute willigen/3275/3723| verachten? / 
Bittend bfehlen / 3647 der Buͤcher 
Biſchoffe Ampt / 3986 
Zanc/ 3899 
BlärterKinftel 4259 een er 
Blinde / 4996/53157 O. | 
Blutſchand / 3427 Buch der oKedlichen 2 121 
. Eger 5346 Duchftab 4224 49 
Bombarda, 5983 Briefe / 
Borgen / ſchlaffen / z716 Bucklicht / 4375 / — 
‚41051 4529 3507 47371558515 588 


47772. 14782 15723 ° 
| beuttheilen/3558737 7 
der Heyden! Sy2s ' 
gegen den D — — 
ee 
Inhalt 540 
ν—— 
Siebe’. EEE | 
ſchreiben / 47311 3542| 















 454715306/ 5843 Bule 74603 
Boͤſe flichen / 4984 Alter/ 7461 
Boßheit / 3506: Becgierde / 3500/5595 

der Weiber/⸗ 3707 Straffe. : 7 y462 


Brand ver huͤten / 3269 Buͤndniſſen / 361 e > 
Driefezufchligfen/3 913 493 
unterſchreiben / 5406 Bindung der — 


um, 3986 


Burger 


h. Be zu Bo Concubitus, 


Regiſter. ARE, 







up | 
recept, 4694 | 4237 
verſprechen / 3110Corſica, 5167 
Butter . ... . 3452/Cras, Sarck / zus 
Streit! / 3981.Cuman, 3220 


Capitel leſen / 4 91 'Danefbarkeir/ 3822/3456 





Caputbonz (pe, 4 42 3459/4113 15773/4167 
Cavalier, | | .610/4.96 

Cavero Hute / 77 Dante Tirol 
Caſtell zu —D 2Dapferkeit /335 
Caufidicus, . 42i6 Dauren / 4167 
Oerebrum obtufü, 4109 Declinationes, 4258 
Centner Ducaten / 7245 





Chiromantia, g215 Degeit/4490/ und die 
Chrifti Ir 38351 Scheiden darzu / 4489 


Chriſtus. O. J. 4490 


Shriftenfkreie) - 3529 Degenwehrt / 7140 
Kin Gottergebener Demut / ʒ 8.92/373413892 









Chriſt O. IX. 3734/3561/4034/46014 
Einfalt / 3084 463 1/8061506515404 
Gebuͤhr / 30011 592715996 
Sieg _  - 4098 Demut: Stoltz / 4738 _ 


Tod / 5643 4825 
Vebe/ 3014. 3421/5295 Deutung verfehren/ 5203 
Chymia ,_ 075/5684 Dick / 4308 
Clitoris,der Fluß. V. Diebei42741 44914481. 
Comoͤdianten /3310/ 33900 44821 494015697 
— BER: 34: 4726 
| » iij Ar 


Re 8 iſter 
Liſt / 39951 4968/4915 Dreyſtandige Sn ! 


799/5852 der/ 
Geſchlecht / 58 Drucken laſſen/ Drake 


Entſchuldigung / 3307 rey / 3605136.9413736 


4917 Dukaten / 3762 

Entdeckung / 5764 Durſt / 4399 

; 5765 Durchſtreichen _ $261 
aͤrgſte That / 4536 E. | 

Wirt / 5584 Echo / 3883 

Dienen / 3037133 98/3508 Eckelhaffte / 55 


4738 Eigennußl 3104/4086 _ 
Gehorſam 3778 Eigengeld/ 














Herren / ve. Thefiand/3333/310014304 
Diener / 243/ f441 
Wache/ — en 
Boßheitl 39371. ......473 0008 
Uberfluß / 423 5 ee iede/zi22/556 
Dienſte / 36 
Dienftbarkeie/ 
irne / — reue / 5019 
Diſputiren / 3038/3418 verhindert? 818 


3511/4368 /5509 ʒweyte Ehe 5546 
Doctores. der Any Ehre’ 3015/3045 / 3303 
4941/ 5384 34891 3515/ 351813611 
Dolmerfcher, 580 36481 4605 / 4036 
Domine pater, A832 4280 / 45711 Aoßs 
Dominus: Do _minus, 4640/ 4862/5570 
5172 veraͤndert die Sieren/ 

Doppeldeutung verglei- 3327/5193 
chen / V. 24/5256 Falſchheit 343 
Dramen 5426/5900] hoffen, s671 
ü Mittel / 







en 
# 
ö—— 


Begiften 
Mittel/ RE der Ehre / 7872 
der Könige ia 
are Begehren der Liebe / 187317878 
. jogo, Dienfl/ 3509 
abpiehen / 3760) deß Geldes /874 
der Unwuͤrdigen / 5011 der Wehrthaltung / zx14 
| 5916, deßMuͤſſiggangs /877 
Verzeihung / 3863| deß Ruhms /3854/5875 






vergeſſen / 5517| der Schoͤnheit / 5876 
Ehrenampter/ 3741 Elementa / V. 41 5966 
Ehrerbletung 3847 Elephant / 3231 


Ehrgeitz 1 34691 4645 Elias. ©. vui 
5910 ElternLiebe gegen die Kin⸗ 


Eidy > Fo4gl der/ 3066 13528 
Eile / 3237 ehrẽ/43/453/5704 
Eichel / 4270 Ende: Zorn 3238 


Einbilder 35491364 9 Urſachen /068 
46361 4872 von Enge eine Weiß 






Einfalehjdasısaugia807 fagun j810 
03387/5574 Enrfubigung! 352% 
eines Meiche/3425/3481] 5866 
eines Bauren / 5699 Epigrammara, , $348 





Einmaleing/ 3434| dalfa, © 5360 
Einigkeit / 30773519 Eraſmi Bild / 5631 
46971 49891 5541 Erben / A6s5 
555015864 Erdenbemegung/ 5 „2 | 

def Regimens. Bes heilen 704. 





‘ Erfahrung / 3046) — 
Zweytracht / 


3959 4839 
Einnehmen / 4196] 4207 Srgönnsse 0914358 
Einſamkeit / 3760, rſauffen / 4385 
| Kitelteiti308 51360114100 (Ergebeheit13091159515977 
44141487915792/587ı| diiij Erjeh⸗ 





Kegifter: 
St ee Safenı43BorapRaigenn | 









5608/ 5648 
T' Efcurial, ,...:5994 eh 0, © 
Efelstopfi 45. 57631 5895 
Eſel⸗ 44602/51 „ber Studenten, $418 
4504 daulgeſchwaͤtz/ 364 
Kinbacken / 4292 Faulwitzer / 5348 | 
lachen/. 9 4918 Feder / a 3875 
Freſſer ©... 4350]. md Dinten 5720 
ſchreyen / 7Federwitz / * ‚4103 


Eſſig trincken / 4687 Fehler / 326 3/ — ———— 
Evangeliſten /4121 entſchuldigen/ 







Extrapelia — * RKeigheit / 3501 
Fufenfpiegele Cebuarfart Sende! 404915 62615666 

5702| ..fuchen/ R — 
Ewiges Leben / 3713] verzeihen / | 
Ewigkeit betrachtet/ 3806| verachten / 





— — deldarbei⸗ 3095 
Erempeli3o23/5oooly502] \eflungen/ 34311. 
Eyer / 3382/ von Bold) ‚4816/4487 

3389/5709 Por. 20 ans 
Extempore,, 5.233] \effhalten/ 4136158 
Fett werden/ / 3 
EG "sion Sener und Waffers eur 
Fackel / 3755| ſchafft Re sg aug223 
Faͤhigkeit . 46481 gas J—— 

ahnen : Soldaten 133341 Sieber / 2 5393 
salfehhei. 35691478 0|FiNden/ u... 

5749/5%922]Filcus, | 

deß Geldes/ 23277lach /·“·· 

Scheins uñ ñ Anfeheng) |; 8 54781 5863/5864 
20 Fluch: Segen se 

Fehwach/ .  - 








Begifter- 

Fluchen / 442215766. wehlen / 302013844 

Flucht / 7173 wehrthalten /z 182/3483 

Ancker Fluͤge / 344. 2 3 
Stüffe fallen 43941 4519 Freundſchafft/ zor⸗ 

ihre Deutung. DB. 10 44241 45961 52 = 

Fiſchdiebe / 3673. 588415952 






Fiſche 1,4889. die eine Probe / y8ı4 


Stimme von fich geben / Gleichheit Banıdiyasa 
De 60: Beſchreibung / Freude / 3051/ 3522 
5708 Freundlichkeit 4930 

ſpeiſen / 4372 folgt dem Seide/ 3376, 
Flammen gemahlt! 5633. deß Todes / 4733 
Folge Ungleichheit / 240 Frevelſtraff/ 388713902 
1835 Freyen / 3759 

verglichen mit dem Fluß Srengebigfeit 3891/3902, 







Me las. V. 38 4625 
Forſchen / 7420 Freyheit/304.9/388413866 
Fortune laquei, 21814 —743 4510/ 833 
Fragen mit Unverſtand / Gefahr, 55 


A2. V. 60/62 Freye Kuͤnſte / 4388 
Frantzoſen / 5074der Chriſten 4299 
Freſſen und ſauffen / 1671Fried: Kꝛieg 3867/3858 


43517 KOO8LJo4LL 5932 
Freundlichteit/ 3613/3696 5475 
472 Liebe / 4272 


—— riſch halten / 


424/4037 4577 Froͤuch: Traurig 4293 


47 9115498/5898 2 „5290 
deß Röniges/ o Fromme; Voͤſe 3291 
Seindfhafft/301873015 Arıı a a 5224 


— 3362| 3 Re 
Nußzen / 3926 Sr Ken 5 
N. 


vr 


Regiſter. 






Froͤſchbelhe / 3393 Tugenden/aoßg/g746 
Frommteit / sort a auf die Fuͤſſe helffen / 4 116 
tretten / 420. 
die Gröjfer 
romme: * 






ale aufftehen 3355| fer 
Fuchsſchwaͤntzer / 3034] Gallus, | — 
3352/135777/357914074|Öalgenbegir?” / 4435 
Fundi calamitas, 42 Schrifft __ 4929 
Furcht / 3536/35 38/3746 — 306314964 
37751 437114934 /5816|Säns Befiwärniß/3878 | 
der Armut / 3062|Gäfte fo ſchaͤdlich / 4292 


Fuͤrſichtigkeit 4019 5204 
Fuͤrbitte / 3243 Gaſtfrey / 4188 
Fuhrmanns Tafıhe/sg2 3) Gaſtmahl / 3394 
Fuͤrſpann / 35751 Sartern zumachen, 3446 
Fuͤrſten Anfehen/ 3054 Geberden / 4020 
36098 Geberen / 1228 


Anſprach / 3124Gebet / 4630. ohne An⸗ 
GBegenwart ... 3530| dacht / 555 

Geſchicklichteit / 4025Gebot halten / 4958 
Gecſchencke / 3701Gebraͤuche / 3948 
Önadelz33113534/3617| Gebrauch def — 
| 5909/5926 

Gut und Neid / 3599| Schrechen/ 


Laſter / 78] Gedancken / 4009/ 4013 
Lben / 4853/4860/yy80 zwingen / 4717 
b/ 4036| Gedaͤchtniß / 4042/ 4579 


Kärhe / 5.058) S613 
-  ‚Speife/ 4007 Bann 4364 
Seeligfeir/ 3793 Gedicht 


Geitg Geiſtlich / 4174 


Regiſter. 


Schicht! Ma 3372, Gela enheit/ 42014/ 875 
Gedult / 334613683 / 3908 Gelegenheit zu fü ndigen / 





4 39891 4813/4987/5024 


4345 
176915772] iſt zu beobachten / 3006 
Gefahr verachten! 4064 en 3— 
001 ——————— 
Gefaͤlligkeit / 4326 15669 05/4 
Gefahr) 3 061/ 4363/ 4723 der Selertfer 55 
001 ungelehrte 3320 






Gefangniß / 4466| Soldaten 4401 


Gefangenes fühne Rede) Verachtung 4578 
3901/4921] Machen Keker/ 5002 


Ba 420l Uneinigteit 783 
egenwehr 5579 Öelindigkeit z Strengig, | 
Gegenbetrug 4967, Feitızs 37 39751 4297 
Gegenliſt 4966 490715: 06 1/5604 
| Gegenſat verglichen 45 Geld 13471136337 3695 
gehen / 1254| 4050/ 47641 5451 
Geheimm'ſſe 404715997) _ 562015628 
Gehörneer Thiere Zähne) Form / eo 


3730| bemitreln/ 5849/ 5850 

Gain! 308 9/ 3871 Geld ohne Wunder / 4427 

43621a555), Gewalt 3052, 

. gegen GOTT. 4079) Mitt 38601, 3916 

gegẽ ẽ die Menſchẽ / 1408 Staͤrcke / 3348 

Geitz 310346 /3861Geluͤbd / 476415318, 
3811/7392 4/4451/4624 Genuͤglichkeit Fo6 

"4671/46821 4803|Gemähl beurcheilen/3767 

soo9Isı88/5268/5366, 479% Peahlung / 

- $450l5 5 6615575/5609 494515389 15435 

5654157381587 Gemeine Sachen / 3668 
5908 

Gemuͤt / 








Regiſter. 
Gemuͤt/ 4277 Öefprädy 360815036. 
Genueſer / 4812 —— 
—— 3° >32 93/4 

















Friedy 
durch den gtug‘ or | ineken/ 4503/ „a 2 
gebilde. D. 9 Getranck / 436675346 
Geruͤcht / 46411 4686 Getrei, d/ 4 
4600 Gerrenellurerthaner 3 7 
Sehnde Gef Hd 4cn Gevatter /410 
Beo bachning · V 3dGewalts Mißbrauch / 62⸗ 
Unkoſten / az Gewapnete 4209 








Gecſchaͤfftigkeit/3658 Gewiflen/3274/3352/46u 
Geſchencke / 3068/3270 


| 4+743/4858/488V 461 
33071 3484 1 3540 Gewonheit 134641 6: ° 
3643 1 3662. | 3697 16 
3751139391417 1/4786] Öemwirk/ 
..sosLl 5984 Gifft geben? _ 
von beede Seen 4777\Öfäfer/ 
— Atnaer 3872 
ag 4021/ 4090/ 

. 4710/5455 
re halten /2 
ehe Gottes / 3705/37501 u viel / 5398 
o| Sfeichheit/ 34094353 

495.2156 5075| vergelten / 3.1 19, /39' 70. 

Geſellſchafft 13317/3792 Gleichniſſe gebilöer. Dr47i 
37641437 815263/5273 Gleiſterey / 30327 3074 

64 / 57 12 Gluͤckwuͤnſchung/ 3267 

mit dem Waſſer vergli⸗ —— 

chen V. 8Gl uck/32 941 3292/ 30: 92 

efind/ — 5473362613667 zZ 


ver Menſchen 37 






Gluͤckwuͤnſchung / zu ei⸗ 


Regiſter. 
40041 47 3 / — Gefallen / 4633 
447/ 4598 1 4980; Gegenwart! 4623 
548 1/5533/ ——— Guͤte / 4856 
gefaͤhrlicher Zuſtand / 
| s0o471 5914 
Maͤſſigung / 5627 





fürchten / 3558/4990 
40751 el ur 
) 





56 
nem Sohn / 5969 Sfirfehung 1 N —* 


auf eine Hochzeit / 5970 Knechte / ya 
Gluͤckſeligkeit / 4012/4841 Langmut 3322 
Gnydes der ek sobre 
2 Heben! 4204/4995 

Gnade, 3525 — Lohn TTS 
Fuͤrſten. | ‚Mathefis, 4281 
Goldartzney 4227. Name © 4842 
Goldſchmied 4433 ſchauen < 3368 
Goldes Schwerer 5833 Schutz / 3990 
Goldmangel / 4445 ——————— 
Gulden vellus, 4242 7062 
Großfprecher Zr Ruhm⸗ Wercke / 3022/4592 
redige. Wille 34581 5636 
SDLL 36311 4830 Wort / ne 
Barmhertzigkeit / 4583 in Bott ſeyn = 13026. 
dienen / 3090/3120 Gottloſe Atheiſten / 3078 
dencken / 4365 Grab 8% 5827 
ehren / 458 4 Grabſchrifft / 383213833 
erkennen /3895 4198/4508/ 575315834 
Gottes Guͤte und Gnade / Graf: Edelmann / 3435 
3618/ 4016 1 3454 Grauſamkeit / 4903 

| 3358 Grichen Rubmredigkeit/ 

etgeben/ sasl 205 
Gebote / — — | 4374 
Er Der 


Hüffer 477015227 





Regiier. r 

der Geſanden / 3956 Handwaſchen 5684 
Gröffer werden / 3895 Hanrey / 33631 4409 
Groß: £leiny ch, 479314960! 4928 


Großmuͤtigkeit 380 7312/ ʒziz / 5325 
durch den Euphraem Daß der Fuͤrſten 4061. | 
gebildet. B. 5 Haͤßlichteit / 378715284 
Groffe Herren 3497 ‚$3971541915673 
Perſonen /3726 und Reichthum I 319 
Großfprecher/ 4526/5403 Haubt/ 4286/5362 
Guckucks Geſang / 3983 Haubeſlüſe Deuruns / 
Gunſt: Geld / 3065l4570l.. © y 
481 Haustrieg / 4662 558 
Gut hinterlegen / 3683Fluch / * 
Gutmeinen/ 4255 3224 halten 3098/50210 
— 359 Ordnung / 


a” 
Haan / 
Haare / elf | +7 

borgen / 5329 Heten 310113249.3347 | 
Haaſen / 378314349] Mülffe verziehen! / 

Schinder/ ‚50808. 
Habedanck 73841 
Hetetici, 3416 Hencken / 
Halten / 4243] 5230| Nerrendienfte/ ‚3332 
Halsftarrig/ 42051/ 73006) Sachen 3064 
Hand Antwort 3453) Nickel 03429 
Handhabung 4276 Hertzensuhr / 3602 
Hand ſchuhe / 4533 Bekanntniß 4099 
Dandfchrufft/ 4937 gewinnen / 42880 
— 3298/ 3360 Hertzogenbuſch = | 


3853 | 
| — 



































Regiſter. 

Heuchler / 3664/46831 reden / 4852 

——— ſchrantzen / 3712 
- 3466136751374714172.,Möfiichkeit/ 3891/450 














4820 / 43841 4775|. 4633/14672 1.4846 
A711 Hoffen! 3582/2678/4480 

ſgiig ſtifften / 22403351/ 483/ 566215859 
Hierdurd/ 5873 


Himmel / 33541 3768 / Hoheit/ 475215354 
4456| Möllenfeuer/ / 3791 
ze ns 5345| Geſellſchafft 4608 


Hinderung / 3338 Holtzſchuhe / 4838 
Hin und her / 4222 Hornfrucht / 5328 
Hinterliſt / .3048Holpes, —— 
Hippolitus a —— Hund und Geis / 4229 
4999| ineiner Rärhfel/ 3756 
Hienſchal / 3944 5270 /beiflen! 535 9- 


Hoch ankommen / 3225 Hundskrieg 4908 
Hochanſehlich / 4112 Hunger / 394514607 


Hochmut / 3718 48431532015886 
Hofdanck / 345 Huꝛrerey/ 3238/3776/4178 
Hofart / 3300/5275/5918 4310 


Hofieute / 3782/ 3341/4572 Hurer / 3362/34 18 
46661 49:5 I 4469 Kindern PR 

gi s7311$93115987| ſtart. | 

— Recht / 78 


| 31407615909 Hurtig / 4877 
Hofgebran 13 >50 13580 —539 — 464513769_ 








efüiten 


3717 Hyperbole. V. —“ 
—— 3644 
Gruß — Jagen! pällgan 11474 
Dienſte / sa 750 
— 46 16 Jah 5152 


— = F 
1 
— 











Kegigcecc. 
Jeſuiten Schul / go Räte 7 
Ignoti — hu⸗ yʒ7 
Ionatius, | 5093, Kötferin] 0 4450 
Irren / 73/5051! — i 
Impofirum filentium_, Rai | 34 

3251 Kauffleut 441 


Infantia, 5090| Kit 79 
Innocenius, 084 Gefahr! 5960 
Job. O. III. RKaufmannſchafft 3720 
Infano ſenſu, 5233 Kaͤiſerskron 580 
Falia: Hiſpanta/ 365 9 Kennziche | | 


5407 
Sem: Summa, 3407| Refler 


Se 8 58 








rheit 3 . 

| 5677, Ketten’ 

Mer 1 4762 Ketzer / 

Rah 3622, ————— 
Regierung / 7473 Gehorſam / 
Lehre / 5463 Vicelheit / 

Jen gfrauen/ 434314649 Segen! | m 
Alter 7386| Zucht 30161362313042 
Dauer pr arursassiggh 
erlangen / 3725, Unart / 3 
Hände, 1401 Kirchen sche! 3235 | 
raiſen / 4230 Güter! 4369/4370 
fihanden/ 3709, Rlagen/ | En 
Steuer/ 


Juriſt 4238/5276 
Jurisconfulehs, 51 —B —E 
R. 54199, 3908 a | 

1 4802/47541$51715788 

Kalbfltiſch / — Pracht / 3546/3738 
Kalender / 4381 — 



















4413 — 7Korb geben / 3791 
ehe Wi 38691 4513 
—— — 2 Krämertar 37 R — 
erreiſſen / DH 2ER 44771481 
E Ber Spanien» "g72 2 Krämeehei 4642] 40Y 
‚ Reine beute * ll 4876 /5 si 
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& Je re * uckere 
draͤuchlich iſt / wird auch in dieſem 
vielfältigen Fehler entſchuldigen. Im durchfehenfind 
die Ungluͤck ſeligſten folgende befunden wo dem fol. 
284.lin. 24. de S. Lictore: lege de S. Vietoresfol. 
3 96.1.4. Theu :7hou ‚und wider alfo/l. 8. lin. 24 
ſeay: fcay. fi 298.1: 10 dele ju.£. 186. 1.2. ‚Kodt 
quez: Rodriguez.f.183.1.25.prifores: — 
I8. Neupart: Neuport. f.416.1. 19. — 
ment.f. 276. l 28.Ichılmar:Schifmat.f: 418. 
Koͤnig: Krieg.f. 43 4.122.ratis: Katime eſt Nom⸗ 
proprium. f.439.1.6: —— Suffineamus.o 
485.1. 18. wie: würde, f. 486.1:19. open-deure: } - 
open deure.f.533.1. 17. laNove: Noue.f. Rn 
foll die Zahl 1638 ſtehen / und die andern alle folgen. 
biß 5690» f. 573.1:8. Afcenfum: : Afoenfus.k. 579 
gr rn ae Se 

ı der Beylage £ 8. 1.14. Gier: Be 
febweren. £. 5.1.27. Freuden: Seinden.1. 31. Hel⸗ 
den Heldenmann. Die uͤbrigen Fehler wolle der ver 
ſtaͤndige Leſer / nach feiner Sa en 
gen und zu rag — - | 


‚Yin den Buchbinder. 


Der Buchbinder ſoll die zwey — lein 
s25. nach dem Bogen O q/ zu Ende deß f & 
ſten Taufends / vor die Beylage/ diean 

zwey nach dem Begifier/ anfügen: 
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